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Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

Dieses Dokument enthält die Beschreibungen für den Natural-Debugger und die
Natural-Dienstprogramme (Utilities).

Natural-Debugger

Mit dem Natural Debugger können Sie Programmfehler erkennen, auffinden und
korrigieren, die Programmausführung testen oder optimieren und einen
Natural-Fehler analysieren, der die Programmausführung unterbricht.

Natural Debugger

Natural-Dienstprogramme (Utilities)

Liste aller Dienstprogramme/Utilities sortiert nach Verwendungszweck.Dienstprogramme
gruppiert nach
Verwendungszweck

Allgemeine Informationen zurUtility-AktivierungdurchNatural und zurBenutzung
von Utilities mit/ohne Natural Security.

Utility-Aktivierung

Mit dem Dienstprogramm ADACALL können Sie Adabas-Direktaufrufe (native
Kommandos) direkt an eine Adabas-Datenbank absetzen.

ADACALL

Mit dem Dienstprogramm DBLOG können Sie Adabas-Kommandos, DL/I- und
SYNC/ROLB-Aufrufe, SQL-Statements oder VSAM-Aufrufe protokollieren.

DBLOG

Mit demDienstprogramm INPL können Sie Natural-Objekte aus von der Software
AG gelieferten Datasets (Dateien) laden und scannen.

INPL

Mit dem Dienstprogramm NATPAGE können Sie während einer Natural-Session
Bildschirmausgabedaten (Masken und Reports) aufzeichnen.

NATPAGE

DasDienstprogrammNATRJE (Natural Remote Job Entry) zur Jobfernverarbeitung
kann verwendet werden, um JCL-Karten aus einem Natural-Programm an das
Betriebssystem zur Zeitplanung und Ausführung zu übergeben.

NATRJE

Mit der Recording Utility können Sie während einer Natural-Session eingegebene
KommandosundEingabedaten aufzeichnenund eine aufgezeichnete Sitzungwieder
ausführen.

Recording Utility

Mit dem Dienstprogramm SYSAPI können Sie
Anwendungsprogrammierschnittstellen (ApplicationProgramming Interfaces/APIs),

SYSAPI

die von Natural Add-on-Produkten zur Verfügung gestellt werden, finden und
testen.

Das Dienstprogramm SYSBPM dient zur Verwaltung lokaler und globaler Buffer
Pools des Typs Natural, DL/I oder SORT sowie von Message Pools.

SYSBPM

Mit dem Dienstprogramm SYSCP können Sie sich Informationen zu Codepages
anzeigen lassen und Codepages für Natural-Quellcode-Objekte verwalten.

SYSCP

Das Dienstprogramm SYSEDT bietet Verwaltungsfunktionen für den Editor Buffer
Pool, der als Datencontainer für den Software AG Editor dient.

SYSEDT
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Mit demDienstprogrammSYSERRkönnen Sie anwendungsspezifischeMeldungen
anlegen und verwalten.

Außerdemkönnen Sie damit die Texte der existierendenNatural-Systemmeldungen
ändern (nicht empfohlen).

SYSERR

Mit dem Dienstprogramm SYSEXT können Sie
Natural-Anwendungsprogrammierschnittstellen (Application Programming

SYSEXT

Interfaces/APIs), die in der aktuellen SystemLibrary SYSEXT enthalten sind, finden
und testen.

Das Dienstprogramm SYSEXV stellt Beispiel-Programme zur Verfügung, die die
Verwendung von Natural-Funktionalität und Merkmalen veranschaulichen, die

SYSEXV

mit der aktuellen oder einer vorangegangenen Version von Natural eingeführt
wurden.

Mit demDienstprogrammSYSMAINkönnenSie Funktionen zurPflegevonObjekten
ausführen, z.B. Kopieren, Verschieben, Ersetzen und Löschen.

SYSMAIN

Mit dem Dienstprogramm SYSNCP können Sie kommandogesteuerte
Navigationssysteme für Natural-Anwendungen definieren.

SYSNCP

Mit demDienstprogrammSYSPARMkönnen Sie einen SatzNatural-Profilparameter
als individuelles Parameterprofil anlegen und pflegen. Ein solches Parameterprofil
können Sie für jede Natural-Session verwenden.

SYSPARM

Mit demDienstprogrammSYSRDCkönnen SieMonitoring- undAbrechnungsdaten
über den internen Prozessablauf innerhalb einer Natural-Anwendung aufzeichnen

SYSRDC

und für die Auswertung von Natural-Session-Aktivitäten in externen oder
Natural-Programmen verwenden.

Das Dienstprogramm SYSRPC dient zum Einrichten und Pflegen von Natural
RPC-Umgebungen (Remote Procedure Call).

SYSRPC

Mit dem Dienstprogramm SYSTP können Sie TP-Monitor-spezifische
Natural-Eigenschaften überwachen.

SYSTP
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Dokumentationskonventionen

BeschreibungKonvention

>Kennzeichnet Elemente auf einem Bildschirm.Fettschrift

Kennzeichnet Namen und Orte von Diensten im Format
Ordner.Unterordner.Dienst, Programmierschnittstellen (APIs), Namen von
Klassen, Methoden und Properties in Java.

Nichtproportionale
Schrift

Kennzeichnet:Kursivschrift

Variablen, für die Sie situations- oder umgebungsspezifische Werte angeben
müssen.
Neue Begriffe, wenn sie erstmals im Text auftreten.
Verweise auf andere Dokumentationsquellen.

Kennzeichnet:Nichtproportionale
Schrift

Text, den Sie eingeben müssen.
Meldungen, die vom System angezeigt werden.
Programmcode.

Zeigt eine Reihe von Auswahlmöglichkeiten an, von denen Sie eine auswählen
müssen. Geben Sie nur die innerhalb der geschweiften Klammern vorhandenen
Informationen ein. Geben Sie nicht die Klammersymbole { } ein.

{ }

Trennt zwei sich gegenseitig ausschließende Auswahlmöglichkeiten in einer
Syntaxzeile voneinander ab. Geben Sie eine derAuswahlmöglichkeiten ein. Geben
Sie nicht das Symbol | ein.

|

Zeigt eine oder mehrere Optionen an. Geben Sie nur die innerhalb der eckigen
Klammern vorhandenen Informationen ein. Geben Sie nicht die Klammersymbole
[ ] ein.

[ ]

Zeigt an, dass Sie mehrere Auswahlmöglichkeiten desselben Typs eingeben
können. Geben Sie nur die Informationen ein. Geben Sie nicht die drei
Auslassungspunkte (...) ein.

...

Online-Informationen und Support

Produktdokumentation

Sie finden die Produktdokumentation auf unsererDokumentationswebsite unterhttps://documen-
tation.softwareag.com.

Zusätzlich können Sie auch über https://www.softwareag.cloud auf die Dokumentation für die
Cloud-Produkte zugreifen. Navigieren Sie zumgewünschten Produkt und gehen Sie dann, je nach
Produkt, zu „Developer Center“, „User Center“ oder „Documentation“.
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Produktschulungen

Sie finden hilfreiches Produktschulungsmaterial auf unserem Lernportal unter https://knowled-
ge.softwareag.com.

Tech Community

Auf der Website unserer Tech Community unter https://techcommunity.softwareag.com können
Sie mit Experten der Software AG zusammenarbeiten. Von hier aus können Sie zum Beispiel:

■ Unsere umfangreiche Wissensdatenbank durchsuchen.
■ In unseren Diskussionsforen Fragen stellen und Antworten finden.
■ Die neuesten Nachrichten und Ankündigungen der Software AG lesen.
■ Unsere Communities erkunden.
■ Unsere öffentlichen Repositories auf GitHub and Docker unter https://github.com/softwareag
und https://hub.docker.com/publishers/softwareag> besuchen und weitere Ressourcen der
Software AG entdecken.

Produktsupport

Support für die Produkte der Software AG steht lizenzierten Kunden über unser Empower-Portal
unter https://empower.softwareag.com> zur Verfügung. Für viele Dienstleistungen auf diesem
Portal benötigen Sie ein Konto. Wenn Sie noch keines haben, dann können Sie es unter htt-
ps://empower.softwareag.com/register> beantragen. Sobald Sie ein Konto haben, können Sie zum
Beispiel:

■ Produkte, Aktualisierungen und Programmkorrekturen herunterladen.
■ Das Knowledge Center nach technischen Informationen und Tipps durchsuchen.
■ Frühwarnungen und kritische Alarme abonnieren.
■ Supportfälle öffnen und aktualisieren.
■ Anfragen für neue Produktmerkmale einreichen.

Datenschutz

Die Produkte der Software AG stellen Funktionen zur Verarbeitung von personenbezogenen
DatengemäßderDatenschutz-Grundverordnung (DSGVO)derEuropäischenUnionzurVerfügung.
Gegebenenfalls sind in der betreffenden Systemverwaltungsdokumentation entsprechende
Schritte dokumentiert.
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2 Debugger

Mit demDebugger können Sie Programmfehler erkennen, auffindenund korrigieren, die Program-
mausführung testen oder optimieren und einen Natural-Fehler analysieren, der die Programm-
ausführung unterbricht.

Erste Schritte mit dem Debugger.Debugger-Tutorial

Grundkonzeption des Debuggers.Debugger-Konzept

Betriebsanforderungen undAnweisungen zumAufrufen
des Debuggers.

Debugger starten

Einstellung des Test-Modus zum Aktivieren und
Deaktivieren des Debuggers.

Test-Modus ein- und ausschalten

Speichern und Benutzen einer vordefinierten
Debug-Umgebung.

Debug-Umgebung verwalten - Menü: Debug
Environment Maintenance

Setzen, Ändern, Löschen und Aktivieren von
Haltepunkten (sowohl Breakpoints als auchWatchpoints).

Debug-Einträge verwalten - Menü: Spy
Maintenance

Setzen,Ändern, LöschenundAktivieren vonBreakpoints.
Erklärung der Breakpoint-Bildschirminhalte.

Breakpoints verwalten - Menü: Breakpoint
Maintenance

Setzen,Ändern, LöschenundAktivieren vonWatchpoints.
Erklärung der Watchpoint-Bildschirminhalte.

Watchpoints verwalten - Menü: Watchpoint
Maintenance

Abrufen von Statistiken über aufgerufene Objekte.Statistiken über gerufene Objekte verwalten -
Menü: Call Statistics Maintenance

Abrufen von Statistiken über ausgeführte
Statement-Zeilen.

Statistiken über ausgeführte Statement-Zeilen
verwalten - Menü: Statement Execution
Statistics Maintenance

Anzeigen und Ändern von Variablen.Variablen verwalten - Funktion: Variable
Maintenance

Anzeigen eines Objekt-Quellcodes.Objekt-Quellcode anzeigen - Funktion: List
Object Source

Behandlung von Fehlern, die während der Ausführung
der Anwendung oder des Debuggers auftreten können.

Fehlerbehandlung
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Debugger-Kommandos fürdieProgrammablaufsteuerung.Kommandos zur Ausführungssteuerung

Debugger-Kommandos für Bildschirmnavigation,
Objektinformationen und Debugger-Profileinstellungen.

Kommandos zum Navigieren und Anzeigen
von Informationen

Alle Debugger-Kommandos und die entsprechende
Kommando-Syntax.

Kommandoübersicht und -syntax

Verwendung eines Debug-Attach-Servers, der unter
NaturalONE läuft.

Natural für Attached-Debugging vorbereiten

Anmerkungen:

1. Die Sprache der Debugger-Benutzungsoberfläche ist Englisch. Daher sind im folgenden
Dokument alle zur Orientierung erforderlichen englischen Literale beibehalten und ggf. nur in
Klammern übersetzt worden.

2. Terminologie: „Breakpoints“ und „Watchpoints“ sind Debug-Haltepunkte. "Spies" ist der
Sammelbegriff für diese Haltepunkte. Die Funktion „Spy“ dient zur Verwaltung der verschie-
denen Debug-Einträge.

3. Die in diesem Dokument verwendete Notation vrs bzw. vr steht als Platzhalter für die betref-
fende Produktversion (siehe auch Version im Glossar).
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In diesemTutorial werden die grundlegenden Funktionen desDebuggers vorgestellt und verschie-
dene Debugging-Methoden besprochen. Das Tutorial führt Sie durch ein einfaches Szenario, das
demonstriert, wie der Debugger verwendet werden kann, um Laufzeitfehler zu analysieren und
die Programmausführung zu kontrollieren.

Es ist wichtig, dass Sie die Sitzungen 1 bis 5 nacheinander durcharbeiten.

Anmerkungen:

1. Der Einfachheit halber zitiert das Tutorial hauptsächlichDirektkommandos zurDemonstration
der Debugger-Funktionen und nicht die alternativen Menü-Funktionen.

2. Eine vollständige Beschreibung aller Debugger-Funktionen, die in diesem Tutorial erwähnt
werden, finden Sie in den anschließenden Kapiteln der Debugger-Dokumentation.

Voraussetzungen

■ Sie sollten mit der Programmierung in Natural vertraut sein
■ Bevor Sie mit Sitzung 1 beginnen, müssen Sie alle Beispielprogramme (DEBUG1P und DEBUG2P)
und Subprogramme (DEBUG1N, DEBUG2N, DEBUG3N und DEBUG4N) erstellen, die im Abschnitt Bei-
spiel-Quellcodeweiter unten in diesem Tutorial vorhanden sind. Speichern und katalogisieren
Sie diese Objekte mit dem Systemkommando STOW.

Grundlagen des Debugging

Mit demDebugger können Sie denAusführungsfluss einesNatural-Objekts bei einembestimmten
Debug-Event (Ereignis) unterbrechen und Informationen zumaktuellen Status des unterbrochenen
Objekts, z.B. das nächste auszuführende Statement, denWert einer Variablen oder die Hierarchie
(Programmebenen) aufgerufener Objekte erhalten.

Grundsätzlich müssen Sie die folgenden zwei Hauptschritte ausführen, um die Kontrolle an den
Debugger für die Programmunterbrechung zu übergeben:

1. Aktivieren Sie den Debugger mit dem Systemkommando TEST ON.

Dadurch kann der Debugger die Steuerung für jedes auszuführende Statement erhalten.

2. Setzen Sie einen odermehrereDebug-Einträge (Breakpoints undWatchpoints) für dieNatural-
Objekte, die ausgeführt werden sollen.

Dadurch kann der Debugger entscheiden, wann er die Kontrolle vom Natural-Laufzeitsystem
übernimmt und die Programmausführung stoppt.

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)10
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Ein Natural-Fehler führt immer zur Unterbrechung des Programms.

Es ist dann keine Debug-Eingabe erforderlich, der Debugger greift automatisch ein.

Im Folgenden finden Sie eine Übersicht über alle möglichen Programmunterbrechungen:

ErklärungProgrammunterbrechung

Haltepunkt: Bewirkt eine Programmunterbrechung für eine Statement-Zeile in
einem Natural-Objekt.

Der Debugger unterbricht das Programm, sobald die Statement-Zeile, für die ein
Breakpoint gesetzt ist, ausgeführt werden soll, d.h., bevor das in dieser Zeile
enthaltene Statement verarbeitet wird.

Breakpoint

Haltepunkt: Bewirkt eine Programmunterbrechung für eine Variable in einem
Natural-Objekt.

Der Debugger unterbricht das Programm, sobald sich der Inhalt der Variablen, für
die ein Watchpoint gesetzt ist, geändert hat, d.h., nachdem das Statement, das diese
Variable referenziert, verarbeitet wird.

Watchpoint

Einzelschritt-Modus: Das Objekt wird schrittweise während der
Programmausführung durchlaufen.

Der Step-Modus wird durch ein Debugger-Kommando eingeleitet. Dazumuss der
Debugger zuvor wegen eines Breakpoint- oder Watchpoint-Haltepunkts die

Step-Modus

Kontrolle erhalten haben. Im Step-Modus unterbricht der Debugger die
Programmausführung, bevor ein ausführbares Statement, das in diesem Objekt
enthalten ist, verarbeitet wird.

Bewirkt eine automatische Programmunterbrechung.Natural-Fehler

Sitzung 1 - Analyse eines Natural-Fehlers

Diese Sitzung beschreibt Untersuchungsmethoden für einen Natural-Fehler, der während der
Programmausführung auftritt.

Um einen Natural-Fehler zu simulieren:

■ Führen Sie an der Eingabeaufforderung NEXT das Beispielprogramm DEBUG1P aus.

Es erscheint folgende Natural-Meldung: DEBUG1N 0180 NAT0954 Abnormal termination
S0C7 during program execution. (Abnormale Beendigung S0C7 während der Programm-
ausführung).

Die Meldung verweist auf die Zeile 180 im Subprogramm DEBUG1N: BONUS := SALARY *
PERCENT / 100. Dies zeigt an, dass von einer oder mehreren der referenzierten Variablen
falsche Werte zurückgegeben werden. Dies ist jedoch noch kein eindeutiger Hinweis darauf,
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wasdas Problem tatsächlich verursacht, und es könnte schwierig sein, dieUrsache zu ermitteln,
wenn die Variablenwerte aus einer Datenbank abgerufen wurden, so wie es typisch ist für
Mitarbeiter-Datensätze (Employees Records).

Um den Debugger für die weitere Untersuchung des Problems zu aktivieren:

1 Geben Sie an der Eingabeaufforderung NEXT Folgendes ein:

TEST ON

DieMeldung Test mode started. (Test-Modus gestartet) zeigt an, dass derDebugger aktiviert
ist.

Anmerkung: TEST ON bleibt aktiv für die Dauer der aktuellen Sitzung oder solange, bis
Sie TEST OFF eingeben, um den Debugger zu deaktivieren.

2 Führen Sie an der Eingabeaufforderung NEXTwieder das Beispielprogramm DEBUG1P aus.

Das FensterDebug Break erscheint (Beispiel):

+------------------- Debug Break -------------------+
| Break by ABEND S0C7 at NATARI2+2A4-4 (NAT0954) |
| at line 180 in subprogram DEBUG1N (level 2) |
| in library DEBUG in system file (10,32). |
| |
| G Go |
| L List break |
| M Debug Main Menu |
| N Next break command |
| R Run (set test mode OFF) |
| S Step mode |
| V Variable maintenance |
| |
| Code .. G |
| |
| Abnormal termination S0C7 during program execution|
| PF2=Step,PF13=Next,PF14=Go,PF15=Menu,PF17=SkipS |
+---------------------------------------------------+

Weil ein Natural-Fehler auftritt, greift der Debugger automatisch ein und zeigt das Fenster
Debug Break.

Am oberen Rand des Fensters werden zusätzliche Informationen dazu angezeigt, wo der
Fehler auftritt: Das Modul (NATARI2) im Natural-Nucleus (nützlich für den Software AG
Technical Support), der Objekttyp (subprogram), die Library (DEBUG) und die Datenbankken-
nung und Dateinummer (10,32) der Systemdatei.

Außerdem sind im FensterDebug Break Debugger-Funktionen verfügbar, die Sie benutzen
können, um z.B. die Programmausführung fortzusetzen (Go oder Run), das Debugger-
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Hauptmenü (DebugMainMenu) aufzurufen oder den Step-Modus zu aktivieren. Sie können
dazu entweder den entsprechendenKennbuchstaben imFeldCode eingebenund Enterdrücken
oder die entsprechende PF-Taste drücken.

Um die fehlerhafte Statement-Zeile zu untersuchen:

■ Ersetzen Sie im FeldCode den Standardeintrag G durch L, um die Funktion List break auszu-
führen.

Der Quellcode des Beispielprogramms DEBUG1Nwird angezeigt:

13:48:54 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - List Object Source - Object DEBUG1N

Bottom of data
Co Line Source Message
__ 0070 2 NUMCHILD (N2) |
__ 0080 2 ENTRYDATE (D) |
__ 0090 2 SALARY (P7.2) |
__ 0100 2 BONUS (P7.2) |
__ 0110 LOCAL |
__ 0120 1 TARGETDATE (D) INIT <D'2009-01-01'> |
__ 0130 1 DIFFERENCE (P3.2) |
__ 0140 1 PERCENT (P2.2) INIT <3.5> |
__ 0150 END-DEFINE |
__ 0160 DIFFERENCE := (TARGETDATE - ENTRYDATE) / 365 |
__ 0170 IF DIFFERENCE GE 10 /* BONUS FOR YEARS IN COMPAN | last line
__ 0180 BONUS := SALARY * PERCENT / 100 | * NAT0954 *
__ 0190 END-IF |
__ 0200 SALARY := SALARY + 1800 /* SALARY PLUS ANNUAL INCREA |
__ 0210 END |

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Scan Flip - + Li Br < > Canc

DieMeldung last line (letzte Zeile) zeigt an, dass das in Zeile 170 enthaltene Statement das
letzte Statement ist, das erfolgreich ausgeführt wurde.

Das Statement in Zeile 180, welches das Problem verursacht, ist hervorgehoben und mit der
Anmerkung * NAT0954 *markiert.

Dies zeigt an, dass der Fehler durch den Inhalt der Variablen SALARY (Gehalt) oder PERCENT
(Prozent) verursacht wird. Höchstwahrscheinlich handelt es sich um SALARY, da PERCENT
korrekt initialisiert ist.
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Um den Inhalt der Variablen SALARY zu prüfen:

1 Geben Sie Folgendes in der Kommandozeile ein:

DIS VAR SALARY

Der BildschirmDisplay Variablewird für die Variable SALARY angezeigt (Beispiel):

18:59:51 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - Display Variable (Alphanumeric) - Object DEBUG1N

Name ...... EMPLOYEE.SALARY
Fmt/Len ... P 7.2
Type ...... parameter
Index .....
Range .....

Position ..
Contents ..

Command ===>

Variable contains invalid data.

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Mod Flip Li Br Alpha Hex Canc

Die Meldung Variable contains invalid data. (Variable enthält ungültige Daten) zeigt
an, dass der Inhalt der Variablen, die scheinbar leer ist, nicht dem Format der Variablen ent-
spricht. Dieswird deutlich,wenn Sie, wie im folgenden Schritt beschrieben, die hexadezimale
Darstellung des Variableninhalts betrachten.

2 Drücken Sie PF11 (Hex), um den hexadezimalen Inhalt der Variablen anzuzeigen.

Der Bildschirm sieht nun ähnlich aus wie im folgenden Beispiel:
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11:13:33 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - Display Variable (Hexadecimal) - Object DEBUG1N

Name ...... EMPLOYEE.SALARY
Fmt/Len ... P 7.2
Type ...... parameter
Index .....
Range .....

Position ..
Contents .. 4040404040

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Mod Flip Li Br Alpha Hex Canc

Der hexadezimale Wert zeigt, dass die Variable nicht in gepacktem numerischem Format
vorliegt, was folglich bei der Programmausführung zu einem Rechenfehler führt. Das Pro-
gramm DEBUG1P übergibt dem Subprogramm DEBUG1N einen inkorrektenWert für die Variable
SALARY.

Tipp: Sie können PF10 (Alpha) drücken, um wieder zur alphanumerischen Darstellung
zurück zu wechseln.

3 Geben Sie in der Kommandozeile Folgendes ein:

GO

DasKommando GO bewirkt, dass die Kontrolle vomDebugger an dasNatural-Laufzeitsystem
zurückgegeben und dass die Ausführung des Programms bis zum Programmende oder bis
zum nächsten Debug-Ereignis (Event) fortgesetzt wird. Im vorliegenden Fall gibt es kein
zusätzliches Debug-Ereignis. Die Eingabeaufforderung NEXT erscheint mit der bekannten
Natural-Fehlermeldung (s.o.).

Um die Variable SALARY im Objekt-Quellcode zu korrigieren:

1 Öffnen Sie das Programm DEBUG1Pmit dem Programm-Editor und entfernen Sie das das für
SALARY := 99000 eingegebene Kommentarzeichen (*).

2 Benutzen Sie das Systemkommando STOW, um das geänderte Programm zu speichern und zu
katalogisieren.

3 Führen Sie das Programm DEBUG1P aus.
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Der Debugger unterbricht das Programm nicht, obwohl immer noch TEST ON gesetzt ist. Das
Programm wird erfolgreich ausgeführt und gibt einen Bericht aus:

Page 1 07-09-06 15:28:06

EMPLOYEE RECEIVES: 100800.00
PLUS BONUS OF: 3465.00

NEXT LIB=DEBUG

Sitzung 2 - Einen Breakpoint benutzen

Sie können die Programmausführung an einer bestimmten Statement-Zeile unterbrechen, indem
Sie einen Breakpoint (Haltepunkt) für diese Zeile setzen.

Um für eine Zeile im Subprogramm DEBUG1N einen Breakpoint zu setzen:

1 Geben Sie Folgendes an der Eingabeaufforderung NEXT ein:

TEST SET BP DEBUG1N 170

Die Meldung Breakpoint DEBUG1N0170 set at line 170 of object DEBUG1N. erscheint.
Sie bestätigt, dass für die Statement-Zeile 170 im Subprogramm DEBUG1N ein Breakpoint mit
dem Namen DEBUG1N0170 gesetzt ist.

Anmerkungen:

1. Ein Breakpoint kann nur für ein ausführbares Statement gesetztwerden. Falls Sie versuchen,
für ein nicht ausführbares Statement einen Breakpoint zu setzen, erscheint eine entspre-
chende Fehlermeldung.

2. Normalerweise ist ein Breakpoint nur während der aktuellen Natural-Sitzung gültig. Falls
erforderlich, können Sie einen Breakpoint für zukünftige Sitzungen speichern. Weitere
Informationen siehe Breakpoints und Watchpoints speichern inWeitere Hinweise zur
Benutzung des Debuggers.

2 Führen Sie das Programm DEBUG1P aus.

Der Debugger unterbricht nun die Programmausführung an der Statement-Zeile, bei der der
neue Breakpoint gesetzt ist. Das FensterDebug Break erscheint:
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+------------------- Debug Break -------------------+
| Break by breakpoint DEBUG1N0170 |
| at line 170 in subprogram DEBUG1N (level 2) |
| in library DEBUG in system file (10,32). |
| |
| G Go |
| L List break |
| M Debug Main Menu |
| N Next break command |
| R Run (set test mode OFF) |
| S Step mode |
| V Variable maintenance |
| |
| Code .. G |
| |
| |
| PF2=Step,PF13=Next,PF14=Go,PF15=Menu,PF17=SkipS |
+---------------------------------------------------+

Das Fenster zeigt denNamendes Breakpoints, die entsprechende Statement-Zeile, dasObjekt
und die Library, in der das Objekt enthalten ist. Es zeigt auch die Bearbeitungsebene (Level)
des Subprogramms DEBUG1N.

Um das im Fenster Debug Break gezeigte Statement zu betrachten:

■ Führen Sie die Funktion List break aus.

DerQuellcode des Subprogramms DEBUG1Nwird imBildschirmListObject Source angezeigt:
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11:36:45 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - List Object Source - Object DEBUG1N

Bottom of data
Co Line Source Message
__ 0070 2 NUMCHILD (N2) |
__ 0080 2 ENTRYDATE (D) |
__ 0090 2 SALARY (P7.2) |
__ 0100 2 BONUS (P7.2) |
__ 0110 LOCAL |
__ 0120 1 TARGETDATE (D) INIT <D'2009-01-01'> |
__ 0130 1 DIFFERENCE (P3.2) |
__ 0140 1 PERCENT (P2.2) INIT <3.5> |
__ 0150 END-DEFINE |
__ 0160 DIFFERENCE := (TARGETDATE - ENTRYDATE) / 365 | last line
__ 0170 IF DIFFERENCE GE 10 /* BONUS FOR YEARS IN COMPAN | DEBUG1N0170
__ 0180 BONUS := SALARY * PERCENT / 100 |
__ 0190 END-IF |
__ 0200 SALARY := SALARY + 1800 /* SALARY PLUS ANNUAL INCREA |
__ 0210 END |

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Scan Flip - + Li Br < > Canc

Die im FensterDebug Break angezeigte Statement-Zeile 170 ist hervorgehoben. In der Spalte
Messagewird derNamedes für dieses Statement gesetzten Breakpoints (DEBUG1N0170) sowie
die zuletzt ausgeführte Statement-Zeile angezeigt (die Zeile 160 ist als last line kommentiert).
Zur Erinnerung: Ein Breakpoint unterbricht die Programmausführung vor dem Statement,
für das der gesetzte Breakpoint verarbeitet wird.

Es gibt mehrere Direktkommandos, die Sie auf dem Bildschirm List Object Source eingeben
können, um weitere Informationen über das aktuelle Objekt zu erhalten. Sie können sich z.
B. alle Variablen wie im folgenden Schritt beschrieben anzeigen lassen.

Um eine Liste der in DEBUG1N enthaltenen Variablen zu erhalten:

■ Geben Sie in der Kommandozeile Folgendes ein:

DIS VAR

Der BildschirmDisplay Variables erscheint (Beipiel):
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11:06:13 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - Display Variables (Alphanumeric) - Object DEBUG1N

All
Co Le Variable Name F Leng Contents Msg.

1 EMPLOYEE
__ 2 NAME A 20 MEIER
__ 2 ENTRYDATE D 1989-01-01
__ 2 SALARY P 7.2 99000.00
__ 2 BONUS P 7.2 *** invalid data ***
__ 1 TARGETDATE D 2009-01-01
__ 1 DIFFERENCE P 3.2 20.00
__ 1 PERCENT P 2.2 3.50

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Zoom Flip - + Li Br Alpha Hex Canc

Es werden alle in DEBUG1N definierten Variablen aufgelistet. Die Bemerkung invalid data
(ungültige Daten) bei der Variablen BONUS können Sie unbeachtet lassen. Im vorliegenden
Fall ist es nicht von Bedeutung, ob die Variable BONUS korrekt initialisiert wird, weil sie nur
als Ziel-Operand benutzt wird.

Um jedoch ein anderes Debugger-Kommando auszuführen, ändern Sie den Inhalt von BONUS
im folgenden Schritt.

Um den Inhalt von BONUS zu prüfen und zu ändern:

1 Geben Sie in der Spalte Co neben BONUS folgendes Zeilenkommando ein:

MO

Oder:

Geben Sie in der Kommandozeile Folgendes ein:

MOD VAR BONUS

Der BildschirmModify Variablewird angezeigt (Beispiel):
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11:29:50 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - Modify Variable (Alphanumeric) - Object DEBUG1N

Name ...... EMPLOYEE.BONUS
Fmt/Len ... P 7.2
Type ...... parameter
Index .....
Range .....

Position .. 1
Contents .. ___________

Command ===>

Variable contains invalid data.

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Save Flip Li Br Alpha Hex Canc

2 Sie können die hexadezimale Anzeige benutzen, um sicherzustellen, dass die Variable nicht
in Format P (gepackt numerisch) ist. Drücken Sie dazu PF10 (Alpha), um auf die alphanume-
rische Anzeige zurückzuschalten.

3 Geben Sie im Feld Contents einen Wert im Format P (numerisch gepackt) ein, z.B. 12345.00
und drücken Sie PF5 (Save).

Der Bildschirm sieht nun folgendermaßen aus (Beispiel):
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11:50:00 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - Display Variable (Alphanumeric) - Object DEBUG1N

Name ...... EMPLOYEE.BONUS
Fmt/Len ... P 7.2
Type ...... parameter
Index .....
Range .....

Position ..
Contents .. 12345.00

Command ===>

Variable BONUS modified.

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Mod Flip Li Br Alpha Hex Canc

Die Änderung von Contentswird durch die Meldung Variable BONUS modified. (Variable
BONUS geändert.) angezeigt.

4 Drücken Sie PF9 (Li Br) oder PF3 (Exit).

Der Bildschirm List Object Source erscheint.

5 Geben Sie in der Kommandozeile Folgendes ein:

GO

Der Debugger gibt die Kontrolle an das Natural-Laufzeitsystem zurück, welches die Ausfüh-
rung des Programms DEBUG1P beendet, weil kein weiteres Debug-Ereignis (Event) auftritt.
Der vom Programm erstellte Bericht wird ausgegeben:

Page 1 07-09-06 10:02:51

EMPLOYEE RECEIVES: 100800.00
PLUS BONUS OF: 3465.00

NEXT LIB=DEBUG

6 Bevor Sie fortfahren und mit der nächsten Sitzung beginnen, löschen Sie bitte alle aktuellen
Breakpoints, indem Sie Folgendes an der Eingabeaufforderung NEXT eingeben:

TEST DEL BP * *
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Es erscheint eine Meldung, die bestätigt, dass alle Breakpoints (im konkreten Fall nur ein
Breakpoint) gelöscht sind.

Sitzung 3 - Einen Watchpoint benutzen

Das Programm DEBUG1P und das Subprogramm DEBUG1N führen eine Berechnung für die Bonus-
und Gehaltszahlung eines einzelnen Mitarbeiters durch. Wenn mehrere Mitarbeiterdatensätze
verarbeitet würden, würden Sie wahrscheinlich prüfen, ob die Variable BONUS nun korrekt
aktualisiertwird. Dies geschieht durch Setzen einesWatchpoints für diese Variable. EinWatchpoint
ermöglicht es dem Debugger, die Programmausführung zu unterbrechen, wenn sich der Inhalt
der angegebenen Variablen ändert.

Um einen Watchpoint für die Variable BONUS zu setzen:

1 Geben Sie Folgendes an der Eingabeaufforderung NEXT ein:

TEST SET WP DEBUG1N BONUS

DieMeldung Watchpoint BONUS set for variable EMPLOYEE.BONUS. erscheint. Sie bestätigt,
dass ein Watchpoint für die Variable BONUS in Beispiel-Subprogramm DEBUG1N gesetzt ist.

Anmerkungen:

1. Wenn Sie in der Kommandozeile eines Debugger-Bildschirms ein Debugger-Direktkom-
mando eingeben, müssen Sie das Schlüsselwort TESTweglassen. Beispiel: Anstelle von
TEST SET WP DEBUG1N BONUS geben Sie dann nur SET WP DEBUG1N BONUS ein.

2. Normalerweise ist einWatchpoint nurwährendder aktuellenNatural-Sitzung gültig. Falls
erforderlich, können Sie einen Watchpoint für zukünftige Sitzungen speichern. Weitere
Informationen siehe Breakpoints und Watchpoints speichern inWeitere Hinweise zur
Benutzung des Debuggers.

2 Führen Sie das Programm DEBUG1P an der Eingabeaufforderung NEXT aus.

Der Debugger unterbricht nun die Programmausführung an dem neuen Watchpoint. Das
FensterDebug Break erscheint:
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+------------------- Debug Break -------------------+
| Break by watchpoint BONUS |
| at line 180 in subprogram DEBUG1N (level 2) |
| in library DEBUG in system file (10,32). |
| |
| G Go |
| L List break |
| M Debug Main Menu |
| N Next break command |
| R Run (set test mode OFF) |
| S Step mode |
| V Variable maintenance |
| |
| Code .. G |
| |
| |
| PF2=Step,PF13=Next,PF14=Go,PF15=Menu,PF17=SkipS |
+---------------------------------------------------+

In dem Fenster wird angezeigt, dass ein Watchpoint in Zeile 180 festgestellt wurde. Diese
Zeile enthält das Statement, das die Variable BONUS verarbeitet.

Der Debugger unterbrach die Programmausführung, nachdem das Statement für BONUS verar-
beitet war. Erst dann konnte der Debugger erkennen, dass sich der Inhalt der Variablen
geändert hat.

3 Führen Sie die Funktion List break aus.

Der Bildschirm List Object Source erscheint (Beispiel):
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16:24:46 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - List Object Source - Object DEBUG1N

Bottom of data
Co Line Source Message
__ 0070 2 NUMCHILD (N2) |
__ 0080 2 ENTRYDATE (D) |
__ 0090 2 SALARY (P7.2) |
__ 0100 2 BONUS (P7.2) |
__ 0110 LOCAL |
__ 0120 1 TARGETDATE (D) INIT <D'2009-01-01'> |
__ 0130 1 DIFFERENCE (P3.2) |
__ 0140 1 PERCENT (P2.2) INIT <3.5> |
__ 0150 END-DEFINE |
__ 0160 DIFFERENCE := (TARGETDATE - ENTRYDATE) / 365 |
__ 0170 IF DIFFERENCE GE 10 /* BONUS FOR YEARS IN COMPAN | DEBUG1N0170
__ 0180 BONUS := SALARY * PERCENT / 100 | BONUS
__ 0190 END-IF |
__ 0200 SALARY := SALARY + 1800 /* SALARY PLUS ANNUAL INCREA |
__ 0210 END |

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Scan Flip - + Li Br < > Canc

Das Statement, welches die Variable BONUS referenziert, ist hervorgehoben. Die Meldung in
der SpalteMessage zeigt den Namen des für die Variable gesetzten Watchpoint.

Um auf Änderungen in BONUS zu prüfen:

1 Geben Sie in der Kommandozeile Folgendes ein:

DIS VAR BONUS

Der BildschirmDisplay Variable erscheint. Im FeldContents (Inhalt) wird derWert 3465.00
angezeigt. Das zeigt, dass sich der Inhalt der Variablen BONUS geändert hat.

2 Drücken Sie PF3 (Exit), um zum Bildschirm List Object Source zurückzukehren.

Um auf Änderungen in SALARY zu prüfen:

1 Um den Inhalt der Variablen SALARY in einem späteren Schritt zu prüfen, setzen Sie einen
Breakpoint für SALARY. Dazu geben Sie in der Spalte Co vor der Zeile 200 Folgendes ein:

SE

Vom Bildschirm List Object Source aus ist die Eingabe eines Zeilenkommandos wie SE eine
bequeme Alternative zur Verwendung des Direktkommandos SET BP.
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In der SpalteMessagewird angezeigt, dass ein Breakpoint (BP) für die Zeile 200 gesetzt ist:

17:55:58 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - List Object Source - Object DEBUG1N

Bottom of data
Co Line Source Message
__ 0070 2 NUMCHILD (N2) |
__ 0080 2 ENTRYDATE (D) |
__ 0090 2 SALARY (P7.2) |
__ 0100 2 BONUS (P7.2) |
__ 0110 LOCAL |
__ 0120 1 TARGETDATE (D) INIT <D'2009-01-01'> |
__ 0130 1 DIFFERENCE (P3.2) |
__ 0140 1 PERCENT (P2.2) INIT <3.5> |
__ 0150 END-DEFINE |
__ 0160 DIFFERENCE := (TARGETDATE - ENTRYDATE) / 365 |
__ 0170 IF DIFFERENCE GE 10 /* BONUS FOR YEARS IN COMPAN | DEBUG1N0170
__ 0180 BONUS := SALARY * PERCENT / 100 | BONUS
__ 0190 END-IF |
__ 0200 SALARY := SALARY + 1800 /* SALARY PLUS ANNUAL INCREA | BP set
__ 0210 END |

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Scan Flip - + Li Br < > Canc

2 Geben Sie in der Kommandozeile Folgendes ein:

GO

Das FensterDebug Break erscheint:
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+------------------- Debug Break -------------------+
| Break by breakpoint DEBUG1N0200 |
| at line 200 in subprogram DEBUG1N (level 2) |
| in library DEBUG in system file (10,32). |
| |
| G Go |
| L List break |
| M Debug Main Menu |
| N Next break command |
| R Run (set test mode OFF) |
| S Step mode |
| V Variable maintenance |
| |
| Code .. G |
| |
| |
| PF2=Step,PF13=Next,PF14=Go,PF15=Menu,PF17=SkipS |
+---------------------------------------------------+

3 Führen Sie die Funktion List break aus.

Der Bildschirm List Object Source sieht jetzt wie im folgenden Beispiel aus:

10:49:31 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - List Object Source - Object DEBUG1N

Bottom of data
Co Line Source Message
__ 0070 2 NUMCHILD (N2) |
__ 0080 2 ENTRYDATE (D) |
__ 0090 2 SALARY (P7.2) |
__ 0100 2 BONUS (P7.2) |
__ 0110 LOCAL |
__ 0120 1 TARGETDATE (D) INIT <D'2009-01-01'> |
__ 0130 1 DIFFERENCE (P3.2) |
__ 0140 1 PERCENT (P2.2) INIT <3.5> |
__ 0150 END-DEFINE |
__ 0160 DIFFERENCE := (TARGETDATE - ENTRYDATE) / 365 |
__ 0170 IF DIFFERENCE GE 10 /* BONUS FOR YEARS IN COMPAN | DEBUG1N0170
__ 0180 BONUS := SALARY * PERCENT / 100 | last line
__ 0190 END-IF |
__ 0200 SALARY := SALARY + 1800 /* SALARY PLUS ANNUAL INCREA | DEBUG1N0200
__ 0210 END |

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Scan Flip - + Li Br < > Canc
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Da es sich hier um einen Breakpoint handelt, ist das Statement, das die Variable SALARY refe-
renziert (und ändert), noch nicht ausgeführt worden. Folglich hat sich der Inhalt der Variablen
nicht geändert.

4 Geben Sie DIS VAR SALARY in der Kommandozeile ein, um zu überprüfen, dass der er Inhalt
der Variablen unverändert ist.

Der BildschirmDisplay Variable belegt, dass die Variable SALARY immer noch den Wert
99000 enthält. Dies ist der Anfangswert, der ihr im Programm DEBUG1P zugewiesen wurde.

5 Springen Sie nun zum nächsten Statement, um die Änderung des Variableninhalts zu
betrachten. Wählen Sie eine der folgenden Methoden:

Geben Sie in der Kommandozeile Folgendes ein:

STEP

Oder:

Drücken Sie PF2 (Step).

Der neue Bildschirm sieht ähnlich wie im folgenden Beispiel aus:

13:38:24 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - List Object Source - Object DEBUG1N

Bottom of data
Co Line Source Message
__ 0070 2 NUMCHILD (N2) |
__ 0080 2 ENTRYDATE (D) |
__ 0090 2 SALARY (P7.2) |
__ 0100 2 BONUS (P7.2) |
__ 0110 LOCAL |
__ 0120 1 TARGETDATE (D) INIT <D'2009-01-01'> |
__ 0130 1 DIFFERENCE (P3.2) |
__ 0140 1 PERCENT (P2.2) INIT <3.5> |
__ 0150 END-DEFINE |
__ 0160 DIFFERENCE := (TARGETDATE - ENTRYDATE) / 365 |
__ 0170 IF DIFFERENCE GE 10 /* BONUS FOR YEARS IN COMPAN | DEBUG1N0170
__ 0180 BONUS := SALARY * PERCENT / 100 |
__ 0190 END-IF |
__ 0200 SALARY := SALARY + 1800 /* SALARY PLUS ANNUAL INCREA | last line
__ 0210 END | step mode

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Scan Flip - + Li Br < > Canc

Sie haben eine Zeile übersprungen und das nächste ausführbare Statement in Zeile 200 aus-
geführt, welches die Variable SALARY ändert. In der SpalteMessagewird angezeigt, dass Step-
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Modus gesetzt ist. Im Step-Modus setzt derDebugger die Programmausführung amnächsten
ausführbaren Statement fort.

6 Geben Sie DIS VAR SALARY in der Kommandozeile ein, um den Variableninhalt zu prüfen.

Der BildschirmDisplay Variable erscheint und zeigt im Feld Contents einen Wert von
100800.00 an. Das belegt, dass sich der Inhalt der Variablen SALARY geändert hat.

7 Geben Sie in der Kommandozeile Folgendes ein:

GO

Der Debugger gibt die Kontrolle an das Natural-Laufzeitsystem zurück, welches die Ausfüh-
rung des Programms DEBUG1P beendet, weil kein weiteres Debug-Ereignis (Event) auftritt.
Der vom Programm erstellte Bericht wird ausgegeben.

Sitzung 4 - Verfolgen des logischen Ablaufs von Programmen

Diese Sitzung beschreibt Debugging-Methoden, die Sie anwenden können, um eine komplexe
Natural-Anwendungmit zahlreichenObjekten besser zu verstehen, zu überblicken und zu steuern.

Die Sitzung beginnt mit einer Anleitung zur Analyse des logischen Ablaufs einer Anwendung
auf Statement-Ebene.Anschließendwirddemonstriert,wie Breakpoints verwendetwerden können,
um die Reihenfolge der Programmausführung herauszufinden.

Die Anweisungen in dieser Sitzung basieren auf einer einfachen (aber zur Demonstration ausrei-
chenden) Beispielanwendung.Diese besteht aus einemProgramm (DEBUG2P) unddrei Subprogram-
men (DEBUG2N, DEBUG3N und DEBUG4N).

Um einen Breakpoint am Programmanfang oder -ende zu setzen:

1 Setzen Sie einenBreakpoint für DEBUG2P, indemSie ander Eingabeaufforderung NEXTFolgendes
eingeben:

TEST SET BP DEBUG2P BEG

Die Meldung Breakpoint DEBUG2P-BEG set at line BEG of object DEBUG2P. bestätigt,
dass ein Breakpoint in DEBUG2N gesetzt ist.

Die Verwendung des Schlüsselworts BEG anstelle einer bestimmten Zeilennummer bewirkt,
dass der Breakpoint amAnfang des Programms, d. h. für das erste auszuführende Statement,
gesetzt wird. Dies kann sogar das DEFINE DATA-Statement sein, wenn z. B. eine INIT-Klausel
verwendetwird, die beimKatalogisieren des Programms ein ausführbares Statement erzeugt.
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Tipp: Sie können auch das Schlüsselwort END angeben, um einen Breakpoint für das
letzte auszuführende Statement zu setzen. Dies kann das END-Statement sein, aber auch
das FETCH- oder CALLNAT-Statement.

2 Führen Sie das Programm DEBUG2P aus.

Das FensterDebug Break erscheint:

+------------------- Debug Break -------------------+
| Break by breakpoint DEBUG2P-BEG |
| at line 130 in program DEBUG2P (level 1) |
| in library DEBUG in system file (10,32). |
| |
| G Go |
| L List break |
| M Debug Main Menu |
| N Next break command |
| R Run (set test mode OFF) |
| S Step mode |
| V Variable maintenance |
| |
| Code .. G |
| |
| |
| PF2=Step,PF13=Next,PF14=Go,PF15=Menu,PF17=SkipS |
+---------------------------------------------------+

Der Debugger greift nun am ersten für das Programm gesetzten Breakpoint ein.

3 Führen Sie die Funktion List break aus, um den Quellcode zu prüfen und zu sehen, dass der
Debugger jetzt am ersten ausführbaren Statement NAME := 'MEIER' eingreift.

Um eine Anwendung schrittweise auszuführen:

1 Setzen Sie im Bildschirm List Object Source den Step-Mode, indem Sie entweder PF2 (Step)
drücken oder STEP in der Kommandozeile eingeben.

Das zuletzt ausgeführte Statement ist mit last line (letzte Zeile) kommentiert. Das nächste
auszuführende Statement ist hervorgehoben und mit step mode kommentiert.

Tipp: Wenn Sie nicht möchten, dass der Debugger bei jedem einzelnen Statement
pausiert, sondern eineAnwendung schneller durchläuft, geben Sie im STEP-Kommando
die Anzahl der Statements an, die Sie überspringen möchten, z.B.: STEP 2 oder STEP
10.

2 Drücken Sie PF2 (Step) mehrmals, bis das CALLNAT-Statement mit step mode kommentiert ist.

3 Fahren Sie mit PF2 (Step) und führen Sie das CALLNAT-Statement aus.
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Das aufgerufene Subprogramm DEBUG2Nwird angezeigt, wobei das nächste auszuführende
Statement hervorgehoben ist:

11:59:19 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - List Object Source - Object DEBUG2N

Top of data
Co Line Source Message
__ 0010 ** SUBPROGRAM DEBUG2N: CALLS 'DEBUG3N' AND 'DEBUG4N'FOR |
__ 0020 ******************************************************* |
__ 0030 DEFINE DATA | step mode
__ 0040 PARAMETER |
__ 0050 1 EMPLOYEE |
__ 0060 2 NAME (A20) |
__ 0070 2 NUMCHILD (N2) |
__ 0080 2 ENTRYDATE (D) |
__ 0090 2 SALARY (P7.2) |
__ 0100 2 BONUS (P7.2) |
__ 0110 LOCAL |
__ 0120 1 TARGETDATE (D) INIT <D'2009-01-01'> |
__ 0130 1 DIFFERENCE (P3.2) |
__ 0140 1 PERCENT (P2.2) INIT <3.5> |
__ 0150 END-DEFINE |

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Step Exit Last Scan Flip - + Li Br < > Canc

Alternativ könnten Sie das CALLNAT-Statement überspringen, indem Sie STEP SKIP in der
Kommandozeile eingeben.

Sie würden dann nur die Statements in dem aufrufenden Programm DEBUG2 schrittweise
ausführen, jedoch nicht die Statements in einem aufgerufenen Programm.

Um die Ebenen zu betrachten, auf denen die Objekte ausgeführt werden:

1 Geben Sie im Bildschirm List Object Source für DEBUG2N Folgendes in der Kommandozeile
ein:

OBJCHAIN

Der Bildschirm Break Information erscheint (Beispiel):
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13:45:34 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
- Break Information -

No GDA active for the current program.

Break by step mode
at line 30 in subprogram DEBUG2N (level 2)
in library DEBUG in system file (10,32).

Zusätzlich zu den bereits bekannten Objektinformationen zeigt dieser Bildschirm an, ob das
Programm einen globalen Datenbereich (GDA, Global Data Area) referenziert.

2 Drücken Sie ENTER, um eine Seite weiter nach unten zu blättern.

Der Bildschirm sieht jetzt aus wie im folgenden Beispiel:

13:46:34 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
- Current Object Chain -

Level Name Type Line Library DBID FNR
2 DEBUG2N Subprogram 0 DEBUG 10 32
1 DEBUG2P Program 170 DEBUG 10 32

Dieser Bildschirm zeigt die Ebenen (Level) an, auf denen die Objekte ausgeführt werden:
Subprogramm DEBUG2Nwird auf Ebene 2 ausgeführt und das Programm DEBUG2P (welches
das Subprogramm aufruft) wird auf der übergeordneten Ebene 1 ausgeführt.

3 Drücken Sie ENTER.

Der Bildschirm List Object Source erscheint.

4 Geben Sie in der Kommandozeile Folgendes ein:

GO

Der Debugger gibt die Kontrolle zurück an das Natural-Laufzeitsystem. Dieses beendet die
Ausführung von DEBUG2P, weil kein weiteres Debug-Ereignis auftritt. Der vom Programm
erzeugte Bericht wird ausgegeben:

Page 1 07-09-06 10:04:21

EMPLOYEE RECEIVES: 99300.00
PLUS BONUS OF: 3565.00

NEXT LIB=DEBUG

5 Löschen Sie alle zurzeit gesetzten Breakpoints, indem Sie Folgendes an der Eingabeaufforde-
rung NEXT eingeben:
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TEST DEL BP * *

Es erscheint eine Meldung, die bestätigt, dass alle Breakpoints gelöscht sind.

Um Breakpoints zur Verfolgung der Programmausführung zu setzen:

1 Geben Sie Folgendes an der Eingabeaufforderung NEXT ein:

TEST SET BP ALL BEG

Die Meldung Breakpoint ALL-BEG set at line BEG of object ALL. erscheint.

Sie zeigt an, dass Sie einen Breakpoint für das erste ausführbare Statement jedes auszuführen-
den Objekts gesetzt haben.

2 Führen Sie das Programm DEBUG2P aus.

Es erscheint ein Debug Break-Fenster für DEBUG2P.

3 Führen Sie die FunktionGowiederholt aus.

Jedes Mal, wenn Sie die FunktionGo ausführen, wird das nächste aufgerufene Objekt im
Debug Break-Fenster angezeigt (DEBUG2N zuerst und dann DEBUG3N und DEBUG4N). So können
Sie leicht feststellen, welche Objekte an welcher Stelle während der Programmausführung
aufgerufen werden. Zusätzlich können Sie für jedes Objekt die Menüfunktionen desDebug
Break-Fensters anwenden.

4 Wenndie Eingabeaufforderung NEXT erscheint, löschen Sie alle zurzeit gesetzten Breakpoints,
indem Sie Folgendes eingeben:

TEST DEL BP * *

Es erscheint eine Meldung, die bestätigt, dass alle Breakpoints gelöscht sind.

Sitzung 5 - Verwendung von Statistiken über die Programmausführung

Mit dem Debugger können Sie statistische Informationen darüber anzeigen, welche Objekte wie
oft aufgerufenwerden. Zusätzlich können Sie herausfinden,welche Statements ausgeführtwerden
und wie oft.

Um zu prüfen, welche Objekte während der Programmausführung aufgerufen werden:

1 Geben Sie Folgendes an der Eingabeaufforderung NEXT ein:

TEST SET CALL ON

Die Meldung Call statistics started.wird angezeigt. Sie bestätigt, das die Statistik-
Funktion aktiviert ist.
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2 Führen Sie das Programm DEBUG2P aus.

Der Debugger protokolliert alle ausgeführten Objektaufrufe. Der vom Programm erstellte
Bericht wird ausgegeben.

3 Geben Sie Folgendes an der Eingabeaufforderung NEXT ein:

TEST DIS CALL

Der BildschirmDisplay Called Objects erscheint (Beispiel):

10:43:47 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - Aufgerufene Objekte anzeigen- Object

All
Object Library Type DBID FNR S/C Ver Cat Date Time Calls
*_______ DEBUG___
DEBUG2P DEBUG Program 10 32 S/C 4.2 2007-08-30 13:48 1
DEBUG2N DEBUG Subprogram 10 32 S/C 4.2 2007-08-30 13:48 1
DEBUG3N DEBUG Subprogram 10 32 S/C 4.2 2007-08-30 13:48 1
DEBUG4N DEBUG Subprogram 10 32 S/C 4.2 2007-08-30 13:48 1

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Exit Last Flip + Canc

DerBildschirmzeigt eine Liste aller ausgeführtenObjekte:Das aufrufendeProgramm(DEBUG2P)
und alle anderen aufgerufenen Objekte (DEBUG2N, DEBUG3N und DEBUG4N). Außerdem wird
angezeigt, wie oft ein Objekt aufgerufen wird (CALLS), der Typ des aufgerufenen Objekts, wo
und unter welcher Natural-Version das Objekt gespeichert ist, ob Quellcode-Objekte und
katalogisierte Objekte existieren und wann das Objekt katalogisiert wurde.

4 Drücken Sie PF3 (Exit) oder PF12 (Canc)mehrmals, bis die Eingabeaufforderung NEXT erscheint.

Um zu prüfen, welche Statements während der Programmausführung ausgeführt werden:

1 Geben Sie Folgendes an der Eingabeaufforderung NEXT ein:

TEST SET XSTAT COUNT

DieMeldung Statement execution counting started for library/object */*. bestätigt,
dass die Statistik-Funktion für alle Objekte aktiviert ist, die in der aktuellen Library und in
allen, mit dieser Library verketteten Steplibs enthalten sind.

2 Führen Sie das Programm DEBUG2P aus.

Der Debugger protokolliert alle von dem Programm verarbeiteten Statements. Anschließend
wird der vom Programm erstellte Bericht ausgegeben.
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3 Geben Sie Folgendes am Eingabeaufforderungszeichen NEXT ein:

TEST DIS XSTAT

Der Bildschirm List Statement Execution Statistics erscheint (Beispiel):

11:39:10 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - List Statement Execution Statistics - Object

All
Co Object Library Type DBID FNR Obj.Called Exec Exec % Total No.

*_______ *_______ n Times able uted Executions
__ DEBUG2P DEBUG Program 10 32 1 8 8 100 8
__ DEBUG2N DEBUG Subprogram 10 32 1 8 8 100 8
__ DEBUG3N DEBUG Subprogram 10 32 1 2 2 100 2
__ DEBUG4N DEBUG Subprogram 10 32 1 10 7 70 7

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Exit Last Flip - + Canc

Der Bildschirm zeigt eine Liste. Diese enthält die Anzahl derAufrufe (Obj. Called n Times),
die Anzahl der ausführbaren Statements (Exec(ecut)able), die Anzahl der ausgeführten
Statements (Executed), den Prozentsatz der ausgeführten Statements im Verhältnis zur
Gesamtzahl der ausführbaren Statements (%) unddieGesamtzahl der ausgeführten Statements
(Total No. Executions).

4 Geben Sie in der Spalte Co neben DEBUG4N Folgendes ein:

DS

Folgender Statistik-Bildschirm wird angezeigt (Beispiel):
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12:11:19 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - Display Statement Lines - Object DEBUG4N

Line Source Count
0010 ** SUBPROGRAM 'DEBUG4N': CALCULATES SPECIAL SALARY INCREASE
0020 ************************************************************
0030 DEFINE DATA
0040 PARAMETER
0050 1 SALARY (P7.2)
0060 END-DEFINE
0070 DECIDE FOR FIRST CONDITION 1
0080 WHEN SALARY < 50000 1
0090 SALARY := SALARY + 1800 not executed
0100 WHEN SALARY < 70000 1
0110 SALARY := SALARY + 1200 not executed
0120 WHEN SALARY < 90000 1
0130 SALARY := SALARY + 600 not executed
0140 WHEN NONE 1
0150 SALARY := SALARY + 300 1

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Exit Last Flip + Canc

Der Bildschirm zeigt an, wie oft ein Statement ausgeführt wurde und welche ausführbaren
Statements nicht bearbeitet wurden.

Weitere Hinweise zur Benutzung des Debuggers

Dieser Abschnitt enthält zusätzliche Hinweise zur Benutzung des Debuggers.

■ Zeitstempel von Objekten
■ Breakpoints und Watchpoints speichern
■ Debug-Hauptmenü (Main Menu) für Verwaltungsfunktionen
■ Hilfe zu Kommandos in Maintenance-Bildschirmen
■ Während der Programmunterbrechung verfügbare Funktionen
■ Next-Option für zusätzliche Kommandos während der Programmunterbrechung
■ Große Variablen und Arrays anzeigen
■ Debugger-Statistikberichte drucken
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■ Debugger im Batch-Modus benutzen

Zeitstempel von Objekten

Ein katalogisiertes Objekt, das nicht genau mit dem Quellcode-Objekt übereinstimmt, kann zu
Fehlern bei der Fehlersuche führen. Wenn Sie sicherstellen wollen, dass Quellcode-Objekt und
katalogisiertes Objekt übereinstimmen, speichern und katalogisieren Sie sie mit dem Systemkom-
mando STOW.

Weitere Informationen siehe Voraussetzungen für den Betrieb.

Breakpoints und Watchpoints speichern

Sie können die in der aktuellen Sitzung gesetzten Breakpoints und Watchpoints als Debug-
Umgebung speichern und diese Umgebung zur Verwendung in einer zukünftigen Sitzung laden.
Dies ist hilfreich, wenn Sie eine Anwendung wiederholt mit denselben Debug-Einträgen testen
wollen.

Weitere Informationen siehe AbschnittDebug-Umgebung verwalten - Menü: Debug Environment
Maintenance.

Debug-Hauptmenü (Main Menu) für Verwaltungsfunktionen

Alle Verwaltungsfunktionen des Debuggers, wie z. B. das Setzen eines Breakpoint oder das
Erstellen einer Statistik, können entwedermit einemDirektkommando odermit denVerwaltungs-
funktionen imHauptmenü (DebugMainMenu) ausgeführt werden. Um das Hauptmenü aufzu-
rufen, haben Sie folgende Eingabemöglichkeiten:

■ TEST an einer Eingabeaufforderung.
■ MENU in der Kommandozeile eines Debugger-Bildschirms.
■ M im Feld Code im FensterDebug Break.

Hilfe zu Kommandos in Maintenance-Bildschirmen

Sie können sich eine Liste der in einemDebugger-Maintenance-BildschirmzurVerfügung stehenden
Direktkommandos anzeigen lassen, indem Sie PF1 (Help) drücken oder in der Kommandozeile
ein Fragezeichen (?) eingeben.

In einemDebugger-Maintenance-Bildschirmmit Listeneinträgen stehen außerdemZeilenkomman-
dos zur Verfügung, die Sie benutzen können, um einen Eintrag zu bearbeiten. Die Eingabe eines
Zeilenkommandos erfolgt neben dem betreffenden Eintrag in der Spalte Co. Sie können in dieser
Spalte ein Fragezeichen (?) eingeben, um eine Liste der gültigen Zeilenkommandos angezeigt zu
bekommen.
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Während der Programmunterbrechung verfügbare Funktionen

DieserAbschnitt enthält eine Liste derwichtigsten,während der Programmunterbrechung verfüg-
baren Funktionen. Sie können sie entweder im FensterDebug Break oder in der Kommandozeile
eines Debugger-Maintenance-Bildschirms ausführen.

FunktionAlternatives
Direktkommando

Code im Debug
Break-Fenster

Fortsetzung der Programmausführung, bis das nächste
Debug-Ereignis auftritt.

GOG

Auflistung der Objekt-Source bei der Statement-Zeile, in der das
Debug-Ereignis auftritt.

LIST BREAKL

Ausführung des nächsten Break-Kommandos, wenn es für einen
Breakpoint oder Watchpoint angegeben wurde. Siehe auch

NEXTN

Next-Option für zusätzliche Kommandos während der
Programmunterbrechung.

Ausschalten des Test-Modus und Fortsetzen der
Programmausführung.

RUNR

Zeilenweise Verarbeitung der ausführbaren Statements.STEPS

Anzeige einer Liste der Variablen, die für das unterbrochene Objekt
definiert sind.

DIS VARV

Next-Option für zusätzliche Kommandos während der Programmunterbrechung

Wenn Sie einen Breakpoint oder Watchpoint anzeigen oder ändern, werden Sie feststellen, dass
an jeden von ihnen das Debugger-Kommando BREAK angehängt ist. Dieses Kommando ruft das
Debug-Break-Fenster auf unddarf nicht entferntwerden. Sie können jedoch zusätzlicheDebugger-
Kommandos angeben, die während der Programmunterbrechung nach dem BREAK-Kommando
ausgeführt werden sollen. Ein zusätzlicher Befehl wird ausgeführt, wenn Sie entweder das Kom-
mando NEXT in der Kommandozeile oder den Funktionscode N imDebugBreak-Fenster eingeben.

Sie können die Debugger-Kommandos, wie im folgenden Beispiel gezeigt, im Feld Commands
des entsprechenden Breakpoint- oder Watchpoint-Maintenance-Bildschirm eingeben:
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11:38:55 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2007-09-06
Test Mode ON - Modify Breakpoint - Object

Spy number .............. 1
Initial state ........... A (A = Active, I = Inactive)
Breakpoint name ......... DEBUG1P0170_ DBID/FNR ....... 10/32
Object name ............. DEBUG1P_ Library ........ DEBUG
Line number ............. 0170
Label ................... ________________________________
Skips before execution .. ____0
Max number executions ... ____0

Commands ... BREAK_______________________________________________________
STACK_______________________________________________________
DIS VAR BONUS_______________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Exit Last Save Flip Canc

ImobigenBeispielweist dasKommando STACKdenDebugger an, denNatural Stack zuuntersuchen.
Das Kommando DIS VAR BONUSweist den Debugger an, die angegebene Variable anzuzeigen.
Dies ist z. B. hilfreich, wenn Sie in einer Schleife einen Breakpoint setzen und immer nur denWert
einer bestimmten Variablen sehen wollen. Sie müssen dann nicht wiederholt das Kommando DIS
VAR eingeben.

Weitere Informationen siehe Beschreibung des Feldes Commands in den Abschnitten Felder und
Spalten in Breakpoint-Bildschirmen und Felder und Spalten in Watchpoint-Bildschirmen.

Große Variablen und Arrays anzeigen

Der BildschirmDisplay Variable zeigt alle Definitionen einer Variablen und zeigt ihren Inhalt in
alphanumerischem oder hexadezimalem Format. Informationen zu Anzeigemöglichkeiten bei
großen Variablen, deren Inhalt über den aktuellen Bildschirm hinausgeht, oder bei Variablen mit
Array-Definitionen siehe Abschnitt Variable anzeigen - einzeln.

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)38

Debugger-Tutorial



Debugger-Statistikberichte drucken

Sie können die vomDebugger erstellten Statistikberichte drucken oder auf einen PCherunterladen.

Weitere Informationen sieheObjekte drucken imAbschnitt Statistiken über gerufeneObjekte verwalten
- Menü: Call Statistics Maintenance und Statements drucken im Abschnitt Statistiken über ausge-
führte Statement-Zeilen verwalten - Menü: Statement Execution Statistics Maintenance.

Debugger im Batch-Modus benutzen

Der Debugger ist hauptsächlich für die interaktive Bedienung im Online-Modus ausgelegt. Zwar
können Sie prinzipiell alle Debugger-Funktionen im Batch-Modus ausführen, die Verarbeitung
von Online-Vorgängen im Batch-Modus (z.B. der Gebrauch von PF-Tasten) kann aber eine kom-
plexe Batch-Programmierung erfordern. Es gibt jedoch Debugger-Funktionen, bei denen Batch-
Verarbeitung eine komfortableAlternative darstellt. EineMöglichkeit ist zumBeispiel das Sammeln
und Drucken von Statistikdaten über eine Anwendung, siehe Abschnitt Beispiel für das Erstellen
und Drucken von Statistiken im Batch-Modus im Abschnitt Batch-Verarbeitung.

Quellcode-Beispiele

Dieser Abschnitt enthält den Quellcode der Beispiel-Programme und -Subprogramme, die in den
Sitzungen 1 bis 5 benötigt werden.

Programm DEBUG1P

** PROGRAM 'DEBUG1P: CALLS 'DEBUG1N' FOR SALARY AND BONUS CALCULATION
**********************************************************************
DEFINE DATA
LOCAL
1 EMPLOYEE (A42)
1 REDEFINE EMPLOYEE

2 NAME (A20)
2 NUMCHILD (N2)
2 ENTRYDATE (D)
2 SALARY (P7.2)
2 BONUS (P7.2)

END-DEFINE
NAME := 'MEIER'
NUMCHILD := 2
ENTRYDATE := D'1989-01-01'
* SALARY := 99000
CALLNAT 'DEBUG1N' NAME NUMCHILD ENTRYDATE SALARY BONUS
WRITE 'EMPLOYEE RECEIVES:' SALARY
WRITE ' PLUS BONUS OF:' BONUS
END
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Subprogramm DEBUG1N

** SUBPROGRAM 'DEBUG1N': CALCULATES BONUS AND SALARY INCREASE
************************************************************************
DEFINE DATA
PARAMETER
1 EMPLOYEE

2 NAME (A20)
2 NUMCHILD (N2)
2 ENTRYDATE (D)
2 SALARY (P7.2)
2 BONUS (P7.2)

LOCAL
1 TARGETDATE (D) INIT <D'2009-01-01'>
1 DIFFERENCE (P3.2)
1 PERCENT (P2.2) INIT <3.5>
END-DEFINE
DIFFERENCE := (TARGETDATE - ENTRYDATE) / 365
IF DIFFERENCE GE 10 /* BONUS FOR YEARS IN COMPANY

BONUS := SALARY * PERCENT / 100
END-IF
SALARY := SALARY + 1800 /* SALARY PLUS ANNUAL INCREASE
END

Programm DEBUG2P

** PROGRAM 'DEBUG2P': CALLS 'DEBUG2N'FOR SALARY AND BONUS CALCULATION
************************************************************************
DEFINE DATA
LOCAL
1 EMPLOYEE (A42)
1 REDEFINE EMPLOYEE

2 NAME (A20)
2 NUMCHILD (N2)
2 ENTRYDATE (D)
2 SALARY (P7.2)
2 BONUS (P7.2)

END-DEFINE
NAME := 'MEIER'
NUMCHILD := 2
ENTRYDATE := D'1989-01-01'
SALARY := 99000
CALLNAT 'DEBUG2N' NAME NUMCHILD ENTRYDATE SALARY BONUS
WRITE 'EMPLOYEE RECEIVES:' SALARY
WRITE ' PLUS BONUS OF:' BONUS
END
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Subprogramm DEBUG2N

** SUBPROGRAM DEBUG2N: CALLS 'DEBUG3N' AND 'DEBUG4N'FOR SPECIAL RATES
************************************************************************
DEFINE DATA
PARAMETER
1 EMPLOYEE
  2 NAME      (A20)
  2 NUMCHILD  (N2)
  2 ENTRYDATE (D)
  2 SALARY    (P7.2)
  2 BONUS     (P7.2)
LOCAL
1 TARGETDATE  (D)    INIT <D'2009-01-01'>
1 DIFFERENCE  (P3.2)
1 PERCENT     (P2.2) INIT <3.5>
END-DEFINE
DIFFERENCE := (TARGETDATE - ENTRYDATE) / 365
IF DIFFERENCE GE 10        /* BONUS FOR YEARS IN COMPANY
  BONUS := SALARY * PERCENT / 100
END-IF
IF NUMCHILD > 0
  CALLNAT 'DEBUG3N' NUMCHILD BONUS     /* SPECIAL BONUS
END-IF
CALLNAT 'DEBUG4N' SALARY               /* SPECIAL SALARY INCREASE
END                                                                     ↩

Subprogramm DEBUG3N

** SUBPROGRAM 'DEBUG3N': CALCULATES SPECIAL BONUS
************************************************************************
DEFINE DATA
PARAMETER
1 NUMCHILD (N2)
1 BONUS (P7.2)
END-DEFINE
BONUS := BONUS + NUMCHILD * 50
END

Subprogramm DEBUG4N

** SUBPROGRAM 'DEBUG4N': CALCULATES SPECIAL SALARY INCREASE
************************************************************************
DEFINE DATA
PARAMETER
1 SALARY (P7.2)
END-DEFINE
DECIDE FOR FIRST CONDITION

WHEN SALARY < 50000
SALARY := SALARY + 1800

WHEN SALARY < 70000
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SALARY := SALARY + 1200
WHEN SALARY < 90000

SALARY := SALARY + 600
WHEN NONE

SALARY := SALARY + 300
END-DECIDE
END
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Der Debugger übernimmt die Kontrolle über eine Natural-Sitzung zu Debugging-Zwecken,
während ein Natural-Objekt ausgeführt wird. Dies ermöglicht es Ihnen, den Verarbeitungsablauf
eines Programms zu verfolgen und verschiedene Programmuntersuchungen durchzuführen.

Sie können in einem Programm Stellen angeben, an denen der Debugger anhalten soll, indem Sie
für das betreffende Programm Debug-Einträge (Breakpoints oder Watchpoints) setzen.

Wenn die Programmausführung pausiert, können Sie den Inhalt der im Programm verwendeten
Variablen oder Parameter überprüfen, um die Programmlogik zu analysieren, oder Sie können
den Grund für einen Natural-Fehler ermitteln.

In den folgenden Abschnitten finden Sie Informationen über die Funktionen, die im Debugger
zur Verfügungs stehen.

Funktionen zur Kontrolle über die Natural-Sitzung

DerDebugger enthält die Kontrolle über eineNatural-Sitzung,wenn der Test-Modus auf ON gesetzt
ist (sieheTest-Modus ein- und ausschalten). Ist derNatural-Profilparameter DBGERR auf ON gesetzt,
wird der Debugger aufgerufen, wenn ein Natural-Fehler auftritt, und zwar unabhängig davon,
ob Debug-Einträge vorhanden sind oder ob der Test-Modus auf ON oder OFF gesetzt ist

Wenn der Debugger die Kontrolle über eine Sitzung hat, führt er eine odermehrere der folgenden
Funktionen aus:

■ Er prüft die Debug-Einträge.
■ Er unterbricht ein Natural-Objekt an der Statement-Zeile, für die ein Breakpoint gesetzt wurde.
■ Er unterbricht ein Natural-Objekt, wenn sich der Wert einer Variablen, für die ein Watchpoint
gesetzt wurde, geändert hat.

■ Er zeigt Informationen zu den gefundenenDebug-Einträgen (Watchpoint und/oder Breakpoint)
an.

■ Er liefert Statistiken zu den aufgerufenen Natural-Objekten.
■ Er liefert Statistiken zu den in einem Natural-Objekt aufgerufenen Statements.
■ Er unterbricht ein Natural-Objekt, wenn ein Natural-Fehler auftritt. Siehe auch Abschnitt Feh-
lerbehandlung.

Die folgende Grafik zeigt ein Beispiel für den Ablauf bei der Ausführung eines Objekts mit dem
Debugger:
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Debug-Einträge (Spies)

Debug-Einträge werden in der Debugger-Umgebung auch als Spies bezeichnet. Es stehen zwei
Arten von Spies zur Verfügung: Breakpoints und Watchpoints.

Folgende Themen werden behandelt:

■ Verwaltung und Validierung der Debug-Einträge
■ Namen von Debug-Einträgen
■ Anfangszustand oder aktueller Zustand
■ Zähler für Debug-Ereignisse
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■ Kommandos für Debug-Einträge

Verwaltung und Validierung der Debug-Einträge

Debug-Einträge für die aktuelle Debug-Sitzung können mit den entsprechenden Debugger-
Maintenance-Funktionen, die in den entsprechenden Abschnitten der Debugger-Dokumentation
beschrieben sind, gesetzt, geändert, aufgelistet, angezeigt, aktiviert, deaktiviert und gelöscht
werden. Debug-Einträge können auch zur späteren Verwendung gespeichert werden, siehe
Abschnitt Debug-Umgebung verwalten - Menü: Debug Environment Maintenance.

Die Validierung vonDebug-Einträgen erfolgt entweder sofort bei derDefinition eines Breakpoints
oderWatchpoints auf dem entsprechendenMaintenance-Bildschirm oder während der Program-
mausführung.

Fallswährend der Programmausführung eine Validierung fehlschlägt, erscheint im FensterDebug
BreakdieAnmerkung Check for invalid spy definition (Auf ungültige Spy-Definitionprüfen),
siehe Debug Break-Fenster. Außerdem wird der ungültige Breakpoint oder Watchpoint in den
relevanten Bildschirmen zur Verwaltung der Breakpoints oder Watchpoints markiert.

Wird ein Debug-Eintrag gesetzt oder geändert, speichert Natural intern die Library, die Daten-
bankkennung und die Dateinummer, wo sich das Objekt befindet. Das Objekt kann sich in der
aktuellen Library oder in einer ihrer Steplibs befinden. Wird später ein Objekt mit demselben
Namen aus einer anderen Library ausgeführt, dann wird der entsprechende Debug-Eintrag nicht
ausgeführt.

Namen von Debug-Einträgen

Der Debugger vergibt für jeden Debug-Eintrag einen Namen und eine eindeutige Nummer (Spy-
Nummer). Der einem Debug-Eintrag zugewiesene Name (auch als Spy-Name bezeichnet) kann
entweder ein vom Benutzer angegebener Name oder ein Standardname sein, der vom Debugger
erstellt wird. Ein Debug-Eintrag kann über seine Nummer mit den entsprechenden Debugger-
Kommandos ausgewähltwerden.Wennmehr als einDebug-Eintrag an einer bestimmtenStatement-
Zeile ausgeführt werdenmuss, werden diese in aufsteigender Reihenfolge ihrerNummern ausge-
führt.

Anfangszustand oder aktueller Zustand

Jeder Debug-Eintrag hat einen Anfangszustand und einen aktuellen Zustand. Mögliche Werte
sind A (aktiv) und I (inaktiv). Der Anfangswert wird angegeben, wenn Sie den Breakpoint oder
Watchpoint setzen oder ändern. Er bestimmt den Zustand des Debug-Eintrags beim Start der
Umgebung oder nach einemReset.WährendderDebug-Sitzung kannder Zustandmit denDebug-
Kommandos ACTIVATE und DEACTIVATE geändert werden (siehe auch die Syntax-Diagramme in
Debug-Kommandoübersicht und -syntax).
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Zähler für Debug-Ereignisse

Jeder Debug-Eintrag hat einen Ereigniszähler, der jedesMal erhöhtwird, wenn der Debug-Eintrag
ausgeführt wird. Ein Debug-Eintrag wird nicht ausgeführt, wenn der aktuelle Zustand inaktiv
ist. Die Ereignisanzahl des Breakpoint oder Watchpoint wird ebenfalls nicht erhöht.

Die Anzahl der Ausführungen eines Debug-Eintrags kann auf zwei Arten eingeschränkt werden:

■ Es kann eineAnzahl vonAuslassungen angegebenwerden, bevor derDebug-Eintrag ausgeführt
wird. Der Debug-Eintrag wird dann so lange ignoriert, bis die Ereignisanzahl höher ist als die
angegebene Anzahl der Auslassungen.

■ Es kann einemaximaleAnzahl vonAusführungen angegebenwerden, so dass derDebug-Eintrag
ignoriertwird, sobalddie Ereignisanzahl die angegebeneAnzahl derAusführungenüberschreitet.

Kommandos für Debug-Einträge

Zu jedem Debug-Eintrag (Breakpoint oder Watchpoint) können bis zu sechs Debug-Kommandos
angegeben werden. Diese Kommandos werden zur Ausführungszeit des Breakpoint oder
Watchpoint ausgeführt. Sie können alle Debugger-Kommandos verwenden, die während einer
Debug-Unterbrechung angewendet werden können. Das Standardkommando ist das
BREAK-Kommando, mit dem dasDebug Break-Fenster angezeigt wird. Siehe folgendenAbschnitt
Debug Break-Fenster.

Vorsicht: Wenn Sie beim Setzen eines Debug-Eintrags das Kommando BREAK löschen und
keinKommando eingeben, das einenDialog auslöst, gibt es keineMöglichkeit, die Steuerung
während einer Programmunterbrechung zu übernehmen.

Debug Break-Fenster

Wenn der Debugger die Kontrolle über eine Sitzung übernimmt, wird ein Debug Break-Fenster
angezeigt, zum Beispiel:
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+------------------- Debug Break -------------------+
! Break by breakpoint DEBPGM-ALL !
! at line 180 in program DEBPGM (level 1) !
! in library SAG in system file (10,32). !
! !
! G Go !
! L List break !
! M Debug Main Menu !
! N Next break command !
! R Run (set test mode OFF) !
! S Step mode !
! V Variable maintenance !
! !
! Code .. G !
! Note: Check for invalid spy definition. !
! !
! PF2=Step,PF13=Next,PF14=Go,PF15=Menu,PF17=SkipS !
+---------------------------------------------------+

Das FensterDebug Break zeigt den Typ und den Namen des Debug-Eintrags, der die Unterbre-
chung verursacht hat (d. h. den Namen des entsprechenden Breakpoint oder Watchpoint), seine
Quellcode-Zeilennummer und den Namen des unterbrochenen Natural-Objekts.

Zusätzlich können unten imDebug Break-Fenster Meldungen erscheinen, die entweder einen
Natural-Fehler anzeigen (siehe auchFehlerwährendderAnwendungsausführung inFehlerbehandlung)
und/oder auf die Möglichkeit eines ungültigen Debug-Eintrags hinweisen.

Die Funktionen, die im Fenster Debug Break zur Verfügung stehen, sind in der folgenden Tabelle
beschrieben. Weitere Informationen siehe Kommandos zur Ausführungssteuerung.

BeschreibungCodeFunktion

Fortsetzung der Programmausführung, bis zum nächsten angebenen
Debug-Eintrag.

GGo

Auflistung desQuellcodes des zurzeit aktivenNatural-Objekts. Das zuletzt
ausgeführte Statement ist hervorgehoben.

LList break

Aufruf desDebug Main Menu, in dem Sie alle Funktionen benutzen
können, die Sie zurVerwaltung vonDebug-Einträgen benötigen, bei denen
die Steuerung übernommen werden soll.

MDebug Main Menu

Ausführung des nächsten Kommandos, das für den aktuellen Breakpoint
oder Watchpoint angegeben ist.

NNext break command

Fortsetzung der Ausführung des Natural-Objekts mit ausgeschaltetem
Test-Modus.

RRun (set test mode OFF)

Fortsetzung der Ausführung des Natural-Objekts im Step-Modus
(Einzelschritt-Modus).

SStep mode

Anzeige derVariablen in demzurzeit aktivenNatural-Objekt undÄnderung
des Inhalts dieser Variablen.

VVariable maintenance

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)48

Debugger-Konzept



5 Debugger starten

■ Debugger unter Natural Security ........................................................................................................ 50
■ Voraussetzungen für den Betrieb ........................................................................................................ 50
■ Debugger aufrufen ........................................................................................................................... 51
■ Standard-Objekt .............................................................................................................................. 53

49



Dieser Abschnitt beschreibt Grundvoraussetzungen für den Betrieb und enthält eine grobe
Richtlinie für die Vorgehensweise bei der Planung der Anwendung des Debuggers.

Debugger unter Natural Security

Die Benutzung des Debuggers kann durch Natural Security kontrolliert werden:

■ Sie können denDebugger gegen nicht autorisierte Benutzung schützen, indemSie denGebrauch
des Systemkommandos TEST, das denDebugger aufruft, unterbinden, sieheCommandRestrictions
im Abschnitt Library Maintenance in der Natural Security-Dokumentation.

■ Sie können die Benutzung des Debuggers unterbinden oder einschränken, siehe Abschnitt
Components of an Environment Profile in der Natural Security-Dokumentation.

Voraussetzungen für den Betrieb

Der Debugger wird nur aufgerufen, wenn Sie ein katalogisiertes Objekt ausführen, das in der
aktuellen Library in der aktuellen Natural-Systemdatei befindet. Der Debugger wird nicht aufge-
rufen, wenn Sie im Arbeitsbereich enthaltenen Quellcode mit dem Kommando RUN ausführen.

Ein effizientes und korrektes Debugging setzt voraus, dass der Quellcode im Quellcode-Objekt
mit dem kompilierten Quellcode im katalogisierten Objekt übereinstimmt, was mit dem System-
befehl STOW gewährleistet werden kann. Wenn Sie ein Quellcode-Objekt ändern, nachdem Sie es
katalogisiert haben, besteht dieMöglichkeit, dass einDebug-Eintrag (Breakpoint oderWatchpoint)
nicht richtig funktioniert, weil sich das referenzierte Statement oder die referenzierte Variable
geändert hat oder nicht mehr existiert. Wenn der Debugger feststellt, dass ein Quellcode-Objekt
einen früheren Zeitstempel hat als das entsprechende katalogisierteObjekt erscheint dieWarnung
Time stamps of source and cataloged object do not match. (Zeitstempel des Quellcode-
Objekts und des katalogisierten Objekts passen nicht zueinander).

Der Debugger untersucht alle Natural-Objekte, die in der aktuellen Library oder in einer ihrer
Steplibs enthalten sind.DerDebugger untersucht keineNatural-Objekte, die in derNatural-System-
Library SYSLIB oder SYSLIBS gespeichert sind.

Für die Verwendung des Debuggers gilt folgende Einschränkung:

■ Der Debugger kann nur bei Objekten der Natural-Version 2.3 und höher, jedoch nicht bei
Natural-Objekten, die mit einer früheren Version katalogisiert wurden, angewendet werden.

Der Debugger unterstützt nur Debug-Umgebungen, die mit Natural-Version 2.3 und höher
erstellt wurden. Debug-Umgebungen, die mit einer früheren Version erstellt wurden, werden
ignoriert. Weitere Informationen zu Debug-Umgebungen siehe Debug-Umgebung verwalten -
Menü: Debug Environment Maintenance.
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Batch-Verarbeitung

Obwohl der Debugger hauptsächlich für den interaktiven Gebrauch im Online-Modus ausgelegt
ist, können die Debugger-Kommandos auch zur Batch-Ausführung benutzt werden, z.B. zum
Setzen von Breakpoints oder Watchpoints.

Anmerkung: Bei der Batch-Verarbeitung gelten Einschränkungen, die zur Folge haben
können, dass ein Debugger-Kommando zurückgewiesen wird. Beispielsweise unterstützt
der Debugger nicht die Kommandos ++ und +4.

Beispiel für das Erstellen und Drucken von Statistiken im Batch-Modus

Das folgende Beispiel demonstriert den Gebrauch von Debugger-Direktkommandos im Batch-
Modus, um einen Bericht über alle Aufrufstatistiken zu erstellen und zu drucken:

//NATBATCH EXEC PGM=NATBAT42,
// PARM=('INTENS=1,IM=D,CF=$,PRINT=((1-2),AM=STD)')
//STEPLIB DD DISP=SHR,DSN=NATURAL.V2.TEST.NUCLEUS
//CMPRINT DD SYSOUT=X
//SYSOUT DD SYSOUT=X
//CMPRT01 DD SYSOUT=X
//CMSYNIN DD *
LOGON DEBUGLIB
TEST PROFILE
,,,,CMPRT01
,,,,,,$K3
,,$K3
TEST ON
TEST SET XSTAT COUNT
DEBUG2P
TEST PRINT XSTAT
FIN
/*

Debugger aufrufen

Um den Debugger aufzurufen:

1 Erstellen Sie eine Debug-Umgebung für ein Natural-Objekt oder eine Natural-Anwendung:

■ Rufen Sie dasHauptmenüDebugMainMenu auf, indemSiedasNatural-Systemkommando
TEST eingeben.

Oder:
Setzen Sie aus einer laufenden Anwendung das Terminalkommando %<TEST ab.
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■ Benutzen Sie die Funktionen des HauptmenüsDebug Main Menu, um für ein Natural-
Objekt oder eine Natural-Anwendung anzugeben:

Debug Environment Maintenance (Verwaltung der Debug-Umgebung)
Spy Maintenance (Verwaltung der Debug-Einträge)
Breakpoint Maintenance (Verwaltung der Breakpoints)
Watchpoint Maintenance (Verwaltung der Watchpoints)
Call Statistics Maintenance (Statistiken über gerufene Objekte)
Statement Execution StatisticsMaintenance (Statistiken über ausgeführte Statement-Zeilen)
Variable Maintenance
List Object Source

2 Aktivieren Sie den Debugger:

■ Geben Sie an einer Eingabeaufforderung das Kommando TEST ON ein.

Oder:
Geben Sie im HauptmenüDebug Main Menu den Funktionscode T ein.

3 Führen Sie das Natural-Objekt oder die Natural-Anwendung aus.

Der Debugger hält die Programmausführung an den angegebenen Debug-Einträgen an und
ruft dasDebug Break-Fenster auf.

Um den Debugger zur Fehlerbehandlung aufzurufen:

■ Setzen Sie zu Beginn der Sitzung den Natural-Profilparameter DBGERR auf ON.

Siehe auchDBGERR - Automatischer Debugger-Start bei Laufzeitfehler in der Natural-Parameter-
Referenz-Dokumentation.

Oder:

Geben Sie während der Sitzung an einer Eingabeaufforderung das Kommando TEST ON ein
oder geben Sie in einemDebug Maintenance-Hauptmenü den Funktionscode T ein.

Der Debubber ruft dasDebug Break-Fenster auf, wenn ein Natural-Fehler auftritt.

Siehe auch Abschnitt Fehlerbehandlung.
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Standard-Objekt

Die Maintenance-Funktionen des Debuggers, wie sie in den entsprechenden Abschnitten
beschrieben sind, beziehen sich aufObjekte, die Sie entweder in den entsprechendenNamensfeldern
vonMenüs oder mit Direktkommandos angeben.Wenn Sie keinen Objektnamen angeben, nimmt
der Debugger standardmäßig den Namen des aktuellen Objekts an, wie er im FeldObject oben
rechts im HauptmenüDebugMain Menu angezeigt wird. Bei Angabe eines Standardobjekts, ist
kein Objektname in Direktkommandos und Menüoptionen erforderlich, die zur Angabe von
Breakpoints oderWatchpoints verwendetwerden. Umdas Standardobjekt zu ändern, siehe Syntax
des Kommandos SET im Abschnitt Debug-Kommandoübersicht und -syntax.
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6 Test-Modus ein- und ausschalten

Umeine zuvor erstellteDebug-Umgebung zu aktivieren,müssen Sie den Test-Modus auf ON setzen.

Um den Test-Modus auf ON oder OFF zu setzen:

■ Geben Sie in einemDebugMaintenance-Hauptmenü den Funktionscode T ein, um den Test-
Modus auf ON (Ein) oder OFF (Aus) zu setzen.

Oder:

Geben Sie eines der folgenden Direktkommandos ein:

TEST ON

oder

TEST OFF

Wenn Sie bei eingeschaltetem Test-Modus (ON) ein Natural-Objekt ausführen, prüft der Debugger
kontinuierlich alle Debug-Einträge ab, ob eventuell eine Maßnahme erforderlich ist.

Wenn Sie bei ausgeschaltetemTest-Modus (OFF) einNatural-Objekt ausführen,werden alle Debug-
Einträge ignoriert.

DasKommando TESTund somit die gesamteAnwendungkönnendurchNatural Security geschützt
werden, sieheCommand Restrictions imAbschnitt LibraryMaintenance in derNatural Security-Doku-
mentation.
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7 Debug-Umgebung verwalten - Menü: Debug Environment
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Da eine Debug-Umgebung hauptsächlich aus Debug-Einträgen besteht, wird sie erstellt, indem
Breakpoints und Watchpoints gesetzt werden, wie in den entsprechenden Maintenance-
Abschnitten beschrieben.

Nachdem eine Debug-Umgebung erstellt worden ist, kann sie zur anschließenden Benutzung
gespeichert werden. Die Datei, in der Debug-Umgebungen gespeichert werden, kann mit dem
Debugger-Kommando PROFILE angegebenwerden (sieheKommandos zumNavigieren undAnzeigen
von Informationen). Sie können eine Debug-Umgebung auch löschen oder ihre Zähler auf die
Anfangswerte zurücksetzen.

Anmerkung: Siehe auch die Einschränkungen, die für die Benutzung gelten, im Abschnitt
Voraussetzungen für den Betrieb.

Die folgenden Elemente sind ebenfalls Teil einer Debug-Umgebung und werden daher jedes Mal
gespeichert oder geladen, wenn Sie eine Debug-Umgebung speichern oder laden:

■ Die Test-Modus-Einstellung (ON oder OFF),
■ alle Optionen, diemit demDebugger-Kommando PROFILE gesetztwerden können (mit Ausnah-
me der Datei zum Laden und Speichern von Debug-Umgebungen),

■ die Einstellungen der FunktionStatement execution statisticsmaintenance (ON, OFF oder COUNT).

Um die Funktion Debug Environment Maintenance aufzurufen:

■ Geben Sie im HauptmenüDebug Main Menu den Funktionscode E ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

EM

Das MenüDebug Environment Maintenance erscheint.

Dieser Abschnitt beschreibt die Funktionen, die imMenüDebug EnvironmentMaintenance zur
Verfügung stehen und enthält Anleitungen, wie Sie Maintenance-Funktionen in verschiedenen
Libraries ausführen können.

Bei jeder gewählten Funktion müssen Sie den Namen der Debug-Umgebung angeben, die Sie
verwalten wollen.
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Test-Modus ON/OFF setzen

Siehe Abschnitt Test-Modus ein- und ausschalten.

Debug-Umgebung laden

Um eine Debug-Umgebung aus Ihrer Benutzer-Systemdatei (FUSER) zu laden:

■ Geben Sie imMenüDebugEnvironmentMaintenanceden Funktionscode LunddenNamen
der Umgebung ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

LOAD ENVIRONMENT name

Die angegebene Debug-Umgebung wird geladen.

Falls Sie keinen Namen angeben, wird die Standardumgebung mit dem Namen Noname geladen.

Um eine Liste aller verfügbaren Debug-Umgebungen zu erhalten, können Sie einen Stern (*) ein-
geben. In der Liste können Sie die gewünschteUmgebungmit demZeilenkommando LOmarkieren,
um sie in den Debug-Pufferspeicher zu laden, oder mit dem Zeilenkommando DE, um sie zu
löschen.

Debug-Umgebung speichern

Um eine Debug-Umgebung zu speichern:

■ Geben Sie imMenüDebugEnvironmentMaintenanceden Funktionscode SunddenNamen
der Umgebung ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

SAVE ENVIRONMENT name
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Die angegebene Umgebung wird zurückgesetzt (siehe unten) und in der Datei gespeichert,
die mit demDebugger-Kommando PROFILE als Speicherort angegebenwird (siehe Abschnitt
Kommandos zum Navigieren und Anzeigen von Informationen).

Wenn Sie keinen Namen angeben, wird die Standardumgebung mit dem Namen Noname gespei-
chert.

Falls bereits eine Debug-Umgebungmit dem angegebenen Namen existiert, werden Sie aufgefor-
dert, zu bestätigen, dass die alte Umgebung überschrieben wird.

Debug-Umgebung zurücksetzen

Die Debug-Umgebung sollte vor jedem Testlauf zurückgesetzt werden. Das Zurücksetzen der
Umgebung bewirkt Folgendes:

■ Die aktuellen Zustände aller Debug-Einträge werden auf ihren Anfangszustand gesetzt.
■ Alle Ereigniszählungen werden auf Null gesetzt.
■ Die Aufrufstatistiken im Debug-Pufferspeicher werden gelöscht. Weitere Informationen siehe
Abschnitt Statistiken über gerufene Objekte verwalten - Menü: Call Statistics Maintenance.

Um eine Debug-Umgebung zurückzusetzen:

■ Geben Sie imMenüDebugEnvironmentMaintenanceden Funktionscode RunddenNamen
der Umgebung ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

RESET ENVIRONMENT name

Die angegebene Debug-Umgebung wird zurückgesetzt.

Wenn Sie keinenUmgebungsnamen angeben,wirddie aktuelleDebug-Umgebung zurückgesetzt.
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Debug-Umgebung löschen

Um eine Debug-Umgebung zu löschen:

1 Geben Sie imMenüDebugEnvironmentMaintenanceden Funktionscode DunddenNamen
der Umgebung ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

DELETE ENVIRONMENT name

Ein Bestätigungsfenster erscheint.

2 Geben Sie im Bestätigungsfenster Y (Yes) ein, um die Löschung zu bestätigen.

Die angegebene Debug-Umgebung wird gelöscht.

Wenn Sie keinen Umgebungsnamen angeben, wird die aktuelle Debug-Umgebung gelöscht.

Debug-Umgebung in verschiedenen Libraries verwalten

Mit den Funktionen der Natural-Utility SYSMAIN können Sie Debug-Umgebungen zwischen ver-
schiedenen Libraries und/oder Systemdateien kopieren oder verschieben und eine Debug-
Umgebung löschen, auflisten oder umbenennen.

Wenn eine Debug-Umgebung von einer Library in eine andere verschoben oder kopiert worden
ist, beziehen sich die Breakpoints und Watchpoints immer noch auf die alte (Quell-)Library. Um
die Debug-Umgebung an die neue (Ziel-)Library anzupassen, müssen Sie die entsprechenden
Breakpoints oder Watchpoints ändern (siehe auch Breakpoint ändern im Abschnitt Breakpoints
verwalten - Menü: Breakpoint Maintenance bzw.Watchpoint ändern im AbschnittWatchpoints ver-
walten - Menü: Watchpoint Maintenance). Beim Ausführen der Modify-Funktion brauchen Sie keine
der existierenden Definitionen zu verändern. Wenn Sie das Kommando Save (PF5) zum Speichern
ausführen, ändert sich die Library-Referenz automatisch auf die neue Library. Sie erkennen die
Änderung amEintrag imFeldLibrary imBildschirmModifyBreakpointbzw.ModifyWatchpoint.

Verwandtes Thema:

■ Processing Debug Environments - SYSMAIN Utility, Utilities-Dokumentation
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Mit der Funktion Spy Maintenance (Verwaltung der Debug-Einträge) können Sie alle Debug-
Einträge („Spies“), d.h. Breakpoints undWatchpoints, aktivieren, deaktivieren, auflisten oder
löschen. Zudem bietet Ihnen die Funktion Spy Maintenance einen alternativen Zugang zu den
Bildschirmen zur Verwaltung der Breakpoints und Watchpoints. Die Beschreibungen dieser
Bildschirmefinden Sie in denAbschnittenWatchpoints verwalten -Menü:WatchpointMaintenance
und Breakpoints verwalten - Menü: Breakpoint Maintenance.

Um die Funktion Spy Maintenance aufzurufen:

■ Geben Sie im HauptmenüDebug Main Menu den Funktionscode S ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

SM

Das Menü Spy Maintenance erscheint.

Die Funktionen, die imMenü SpyMaintenance zur Verfügung stehen, werden in den folgenden
Abschnitten beschrieben:

Test-Modus ON/OFF setzen

Siehe Abschnitt Switch Test Mode On and Off.

Spy-Funktion aktivieren

Um den aktuellen Status angegebener Debug-Einträge (Spies) auf aktiv zu setzen:

■ Geben Sie imMenüSpyMaintenanceden Funktionscode Aund eine Spy-Nummer oder einen
Spy-Namen ein.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando ACTIVATE. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn Sie die Spy-Nummer oder den Spy-Namen nicht eingeben, werden alle Spies (Breakpoints
und Watchpoints) aktiviert.
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Spy deaktivieren

Um den aktuellen Status angegebener Debug-Einträge (Spies) auf inaktiv zu setzen:

■ Geben Sie imMenüSpyMaintenanceden Funktionscode Bund eine Spy-Nummer oder einen
Spy-Namen ein.

Oder:

Benutzen Sie dasDirektkommando DEACTIVATE. Syntax-Beschreibung sieheAbschnittDebug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn Sie die Spy-Nummer oder den Spy-Namen nicht eingeben, werden alle Spies (Breakpoints
und Watchpoints) deaktiviert.

Debug-Einträge (Spies) löschen

Um angegebene Debug-Einträge (Spies) zu löschen:

■ Geben Sie imMenüSpyMaintenanceden Funktionscode Cund eine Spy-Nummer oder einen
Spy-Namen ein.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando DELETE. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn Sie die Spy-Nummer oder den Spy-Namen nicht eingeben, werden alle Spies (Breakpoints
und Watchpoints) gelöscht.

Debug-Einträge (Spies) anzeigen

Um angegebene Debug-Einträge (Spies) anzuzeigen:

■ Geben Sie imMenüSpyMaintenanceden Funktionscode Dund eine Spy-Nummer oder einen
Spy-Namen ein.

Oder:
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Benutzen Sie das Direktkommando DISPLAY. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Ist der angegebene Debug-Eintrag (Spy) eindeutig, erscheint der BildschirmDisplay Break-
point bzw. Display Watchpoint, und es werden alle Angaben zu diesem Breakpoint bzw.
Watchpoint angezeigt.

Wennder angegebeneDebug-Eintrag (Spy) nicht eindeutig ist, wird eine Liste der betreffenden
Debug-Einträge (Spies) angezeigt. In der Liste können Sie einen Debug-Eintrag (Spy) mit
einem Zeilenkommando markieren, um folgende Aktionen auszuführen:

AktionKommando
Debug-Eintrag aktivierenAC

Debug-Eintrag deaktivierenDA

Debug-Eintrag anzeigenDI

Debug-Eintrag ändernMO

Debug-Eintrag löschenDE

Wenn Sie die Spy-Nummer oder den Spy-Namen nicht eingeben, werden alle Spies (Breakpoints
und Watchpoints) angezeigt.

Debug-Einträge (Spies) ändern

Um angegebene Debug-Einträge (Spies) zu ändern:

■ Geben Sie imMenüSpyMaintenanceden Funktionscode Mund eine Spy-Nummer oder einen
Spy-Namen ein.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando MODIFY. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Ist der angegebeneDebug-Eintrag (Spy) eindeutig, erscheint der BildschirmModifyBreakpoint
bzw.Modify Watchpoint, und die Angaben zu diesem Breakpoint bzw. Watchpoint können
geändert werden.

Wennder angegebeneDebug-Eintrag (Spy) nicht eindeutig ist, wird eine Liste der betreffenden
Debug-Einträge (Spies) angezeigt. In der Liste können Sie einen Debug-Eintrag (Spy) mit
einem Zeilenkommando markieren, um folgende Aktionen auszuführen:

AktionKommando
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Debug-Eintrag aktivierenAC

Debug-Eintrag deaktivierenDA

Debug-Eintrag anzeigenDI

Debug-Eintrag ändernMO

Debug-Eintrag löschenDE

Wenn Sie die Spy-Nummer oder den Spy-Namen nicht eingeben, werden alle Spies (Breakpoints
und Watchpoints) zum Auswählen und Ändern angezeigt.
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Ein Breakpoint (Haltepunkt) bewirkt die Unterbrechung der Ausführung eines Natural-Objekts
an einer bestimmten Statement-Zeile.

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie und wann Sie Breakpoints setzen.

Beachten Sie, dass Sie die hier beschriebenen Verwaltungsfunktionen auch aus einem Objekt-
Quellcode heraus aufrufen können, indem Sie die Funktion List object source benutzen (siehe
Objekt-Quellcode anzeigen - Funktion: List Object Source)

Um die Breakpoint Maintenance (Verwaltung der Breakpoints) aufzurufen:

■ Geben Sie im HauptmenüDebug Main Menu den Funktionscode B ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

BM

Das Menü Breakpoint Maintenance erscheint.

Dieses Kapitel beschreibt Bedingungen für die Benutzung der Breakpoint-Verwaltung, die im
MenüBreakpointMaintenance zurVerfügung stehendenFunktionenunddie in einemBreakpoint-
Bildschirm vorhandenen Felder und Spalten.

Verwendungsbedingungen

Einen Breakpoint können Sie setzen, indemSie denNamen des zu verarbeitendenNatural-Objekts
und imQuellcode des Objekts die Zeilennummer angeben, wo der Breakpoint ausgeführt werden
soll.

Sobald ein Breakpoint angegeben wurde, bleibt er für die gesamte Natural-Sitzung gesetzt, es sei
denn, Sie löschen ihn.

Ein Breakpoint bezieht sich auf eine bestimmte Zeilennummer im Quellcode. Deshalb kann eine
nachträgliche Änderung des Quellcodes zur Folge haben, dass der Breakpoint nicht mehr für das
gewünschte Statement gilt und somit das Natural-Objekt nicht mehr an der gewünschten Stelle
unterbrochen wird. Um dieses Problem bei Programmschleifen zu umgehen, können in diesen
Schleifen Statement-Labels gesetzt werden (siehe auch Beispiel mit Statement-Labels im Leitfaden
zur Programmierung). Für diese Statement-Labels gesetzte Breakpoints werden auf die korrekte
Zeilennummer angepasst, wenn Statement-Zeilen eingefügt oder gelöscht werden.

Der eindeutige Bezeichner für einen Breakpoint ist die vomDebugger zugewiesene Spy-Nummer.

An folgenden Stellen können keine Breakpoints gesetzt werden:
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■ In Kommentarzeilen,
■ in einer beliebigen Statement-Zeile außer der ersten Zeile (wenn ein einzelnes Statement mehr
als eine Programmzeile belegt,

■ in Zeilen, die lediglich eines der folgenden Statements enthalten:
■ AT BREAK OF

■ AT END OF DATA

■ AT END OF PAGE

■ AT START OF DATA

■ AT TOP OF PAGE

■ BEFORE BREAK

■ DECIDE

Siehe auch die Einschränkungen, die für die Benutzung gelten, imAbschnittVoraussetzungen
für den Betrieb.

■ DEFINE SUBROUTINE

■ DEFINE WINDOW

■ FORMAT

■ IF NO RECORDS FOUND

■ ON ERROR

■ OPTIONS

Ob es möglich ist oder nicht, Breakpoints für Zeilen zu setzen, die mit dem Natural Optimizer
Compiler kompiliert wurden, ist abhängig von der Einstellung der Option NODBG im
OPTIONS-Statement. Weitere Informationen siehe Natural-Statement OPTIONS im Abschnitt Opti-
mizer Compiler aktivieren in der Natural Optimizer Compiler-Dokumentation.

Test-Modus ON/OFF setzen

Siehe Abschnitt Test-Modus ein- und ausschalten.
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Breakpoint aktivieren

Um den aktuellen Status angegebener Breakpoints auf aktiv zu setzen:

■ Geben Sie im Menü Breakpoint Maintenance den Funktionscode A und einen Objektnamen
und/oder eine Zeilennummer ein.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando ACTIVATE. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn Sie denObjektnamen oder eine Zeilennummer nicht eingeben, werden alleBreakpoints
aktiviert.

Breakpoint deaktivieren

Um den aktuellen Status angegebener Breakpoints auf inaktiv zu setzen:

■ Geben Sie im Menü Breakpoint Maintenance den Funktionscode B und einen Objektnamen
und/oder eine Zeilennummer ein.

Oder:

Benutzen Sie dasDirektkommando DEACTIVATE. Syntax-Beschreibung sieheAbschnittDebug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn Sie denObjektnamen oder eine Zeilennummer nicht eingeben, werden alleBreakpoints
deaktiviert.

Breakpoint löschen

Um angegebene Breakpoints zu löschen:

■ Geben Sie im Menü Breakpoint Maintenance den Funktionscode C und einen Objektnamen
und/oder eine Zeilennummer ein.

Oder:
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Benutzen Sie das Direktkommando DELETE. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn Sie denObjektnamen oder eine Zeilennummer nicht eingeben, werden alleBreakpoints
gelöscht.

Breakpoint anzeigen

Um einen Breakpoint anzuzeigen:

■ Geben Sie im Menü Breakpoint Maintenance den Funktionscode D, einen Objektnamen
und/oder eine Zeilennummer ein.

Wenn Sie den Objektnamen nicht angeben, wird das Standard-Objekt (falls angegeben)
benutzt.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando DISPLAY. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn für das angegebene Objekt und Zeilennummer ein Breakpoint gesetzt worden ist,
erscheint der BildschirmDisplay Breakpointmit allen Breakpoint-Definitionen, zumBeispiel:
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11:16:12 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2006-02-07
Test Mode ON - Display Breakpoint - Object

Spy number .............. 1
Initial state ........... active Current state .. active
Breakpoint name ......... BRK0130 DBID/FNR ....... 10/32
Object name ............. DEBPGM1 Library ........ SAG
Line number ............. 0130
Label ...................
Skips before execution .. 0
Max number executions ... 0
Number of activations ... 0
Error in definition ..... - none -

Commands ... BREAK

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit Last Mod Flip Canc

Falls kein eindeutiger Breakpoint gefunden wird, erscheint der Bildschirm List Breakpoints
(Beschreibung siehe unten).

Beschreibung der Felder im BildschirmDisplay Breakpoint und der Spalten im Bildschirm
List Breakpoints siehe Felder und Spalten in Breakpoint-Bildschirmen.

Um Breakpoints aufzulisten:

■ Geben Sie imMenü BreakpointMaintenance den Funktionscode D, einen Objektnamen oder
eine Zeilennummer ein. Sie können Stern-Notation (*) benutzen, um einen Bereich von
Objektnamen anzugeben, zum Beispiel: ABC*. Wenn Sie nur einen Stern (*) eingeben, werden
alle Objektnamen ausgewählt. Wenn Sie keinen Objektnamen angeben, wird das Standard-
Objekt (falls angegeben) benutzt.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando DISPLAY. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Der Bildschirm List Breakpoints erscheint. Darin werden alle Breakpoints aufgelistet, die für
das bzw. die Objekte oder eine Zeilennummer gesetzt sind, zum Beispiel:
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11:41:56 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2006-01-30
Test Mode ON - List Breakpoints - Object

All
Co No. BP Name Library Object Line DBID FNR Stat Skips Execs Count E

*___________ *_______ *_______ 0000 I C
__ 1 BRK0130 SAG DEBPGM1 0130 10 32 A A 0 0 0
__ 2 BRKPGM3-END SAG DEBPGM3 END 10 32 A A 0 0 0
__ 3 BRKPGM3-300 SAG DEBPGM3 0300 10 32 A A 0 0 0
__ 4 BRKPGM2-400 SAG DEBPGM2 0400 10 32 A A 0 0 0
__ 5 BRKPGM2-430 SAG DEBPGM2 0430 10 32 A A 0 0 0
__ 6 BRKPGM1-END SAG DEBPGM1 END 10 32 A A 0 0 0
__ 7 BRKPGM1-ALL SAG DEBPGM1 ALL 10 32 A A 0 0 0

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit Last Flip - + Canc

Die Liste ist in aufsteigenderReihenfolge nachdenDebug-Eintrag-Nummern (Spy-Nummern)
sortiert, die in der SpalteNo. enthalten sind.

Informationen zu den Spalten imBildschirmList Breakpointsund zu denZeilenkommandos,
die bei einemListeneintrag ausgeführtwerden können, siehe Felder und Spalten inBreakpoint-
Bildschirmen.

Breakpoint ändern

Um einen Breakpoint zu ändern:

1 Geben Sie imMenü Breakpoint Maintenance den Funktionscode M, einen Objektnamen und
eine Zeilennummer ein. Wenn Sie keinen Objektnamen angeben, wird das Standard-Objekt
(falls angegeben) benutzt.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando MODIFY. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.
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Wenn ein eindeutiger Breakpoint angegeben wurde, erscheint der BildschirmModify
Breakpoint, in demSie die Feldeinträge ändern können. Beschreibungder Felder imBildschirm
Modify Breakpoint siehe Felder und Spalten in Breakpoint-Bildschirmen.

Wird kein eindeutiger Breakpoint gefunden, dann erscheint der Bildschirm List Breakpoints
(siehe Abschnitt Breakpoint anzeigen).

2 Wenn Sie die Bearbeitung der Breakpoint-Definitionen beendet haben, drücken Sie PF3 (Exit)
oder PF5 (Save), umdieÄnderungen zu speichern. Informationen zuValidierungen anDebug-
Einträgen siehe Abschnitt Verwaltung und Validierung der Debug-Einträge.

Wenn Sie PF12 (Canc) drücken, wird die Bearbeitung abgebrochen und der Breakpoint bleibt
unverändert.

Breakpoint setzen

Um einen Breakpoint für eine Sitzung zu setzen:

■ Geben Sie im Menü Breakpoint Maintenance den Funktionscode S, einen Objektnamen
und/oder eine Zeilennummer ein.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando SET. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-Kom-
mandoübersicht und -syntax.

Wenn Sie keinenObjektnamen, sondern eine gültige Zeilennummer angeben, wird derName
des Standard-Objekts (falls angegeben) benutzt. Falls kein Standard-Objekt angegeben ist,
erscheint ein Auswahlfenster, in dem alle in der aktuellen Library enthaltenen Objekte ange-
zeigt werden.

Ein für einen Copycode gesetzter Breakpoint kann jedoch nur dann auf Gültigkeit geprüft
werden, wenn ein Programm ausgeführt wird, das den Copycode enthält. Informationen zu
Validierungen an Debug-Einträgen siehe Abschnitt Verwaltung und Validierung der Debug-
Einträge.

Der Breakpoint erhält das Standard-Kommando (BREAK), seinAnfangsstatus und sein aktueller
Statuswerden auf aktiv gesetzt und eswerdenkeineAusführungseinschränkungen angegeben.
Achtung: Wenn Sie beim Setzen eines Breakpoint das Kommando BREAK löschen und kein
Kommando eingeben, das einenDialog öffnet, hat der Debugger keineMöglichkeit, während
der Programmunterbrechung die Steuerung zu übernehmen.
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Felder und Spalten in Breakpoint-Bildschirmen

Die folgende Tabelle enthält die Beschreibungder Felder in den BildschirmenDisplayBreakpoint
undModify Breakpoint und die Spalten im Bildschirm List Breakpoints:

ErläuterungSpalteFeld

Gibt an, ob der Test-Modus auf ON oder OFF gesetzt ist.Test Mode

Zeigt den Namen des Standard-Objekts (siehe Debugger starten), falls
angegeben.

Object

Feld zur Eingabe eines der folgenden Zeilenkommandos:Co

AktionKommando

Breakpoint aktivierenAC

Breakpoint deaktivierenDA

Breakpoint anzeigenDI

Breakpoint ändernMO

Breakpoint löschenDE

Gültige Zeilenkommandos auflisten?

Breakpoint-Bildschirm verlassen.

Eine eindeutige Nummer, die vom Debugger beim Setzen des Breakpoint
zugewiesen wird.

No.Spy number

Gibt denAnfangszustand (Initial) und den aktuellen Zustand (Current) des
Breakpoint an: Aktiv (A) oder Inaktiv (I) an.

Stat IInitial state

Stat CCurrent state

Der Name des Breakpoint.

Gültige Werte: 1 bis 12 Zeichen.

BP NameBreakpoint name

Der Standard-Name für einen Breakpoint besteht aus dem Namen des
Objekts und der Zeilennummer.

Die Datenbankkennung (DBID) und die Dateinummer (FNR) der
Systemdatei, in der das Natural-Objekt gespeichert ist.

DBIDDBID/FNR

FNR

Der Name der Library, die das Objekt enthält.LibraryLibrary

Der Name des Objekts, das in der aktuellen Library oder in einer ihrer
Steplibs verfügbar ist.

ObjectObject name

Die Zeilennummer eines Statement im Quellcode des Objekts. Siehe auch
Verwendungsbedingungen.

Als Zeilennummern können Sie auch BEG, END oder ALL angeben:

LineLine number

Gibt den Breakpoint an, der die Programmausführung bei dem ersten
Statement, das in einem Objekt ausgeführt wird, unterbrechen soll.

BEG
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ErläuterungSpalteFeld

BEG-Breakpoints können nicht für Copycode angegeben werden.

Gibt den Breakpoint an, der die Programmausführung bei dem letzten
Statement, das in einem Objekt ausgeführt wird, unterbrechen soll,
zum Beispiel, ein END- oder ein FETCH-Statement.

END

END-Breakpoints können nicht für Copycode angegeben werden.

Gibt an, dass ein Breakpoint die Programmausführung bei jeder Zeile,
die ein ausführbares Statement enthält, unterbrechen soll.

ALL

Bezieht sich auf ein zuvor im Quellcode eines Objekts gesetztes Label für
Statements, die Verarbeitungsschleifen definieren, siehe auch
Systemvariablen anzeigenweiter oben.

Gültige Werte: 1 bis 32 Zeichen.

Label

Legt fest, dass der Breakpoint erst dann ausgeführt werden soll, wenn die
entsprechende Statement-Zeile eine bestimmteAnzahl vonMalen ausgeführt
wurde.

Gültige Werte: 0 (Standardwert) bis 32767.

SkipsSkips before
execution

Ein beliebiger Wert größer als Null (0) legt die maximale Anzahl der
Breakpoint-Ausführungen fest.

Gültige Werte: 0 (Standardwert) bis 32767.

ExecsMax number
executions

Gibt an, wie viele Male ein Breakpoint für die betreffende Statement-Zeile
aktiviert wurde.

Der Zähler wird zurückgesetzt, wenn das Programm auf Level 1 gestartet
wird.

CountNumber of
activations

Zeigt an, dass die Statement-Zeile in der Breakpoint-Definition während
der Programmausführung nicht in dem katalogisierten Objekt gefunden
werden kann.

Dieser Fehler kann verursacht werden, wenn ein Objekt während des
Debugging-Vorgangs geändert und neu katalogisiert wird.

EError in definition

Bis zu sechs Debug-Kommandos. Geben Sie jeweils ein Kommando pro
Zeile ein. EineZusammenfassungder zurVerfügung stehendenKommandos
finden Sie im Abschnitt Debug-Kommandoübersicht und -syntax.

Vorsicht: Wenn Sie beim Setzen eines Breakpoint das Kommando BREAK
löschen und kein Kommando eingeben, das einen Dialog öffnet, hat der

Commands

Debugger keine Möglichkeit, während der Programmunterbrechung die
Steuerung zu übernehmen.
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Ein Watchpoint ist ein Haltepunkt, bei dem die Ausführung eines Natural-Objekts immer dann
unterbrochen wird, wenn sich der Wert einer Variablen ändert.

Darüber hinaus können Sie die Unterbrechung, so wie im AbschnittWatchpoint-Operatoren
beschrieben, von einer Bedingung mit Bezug zu einem spezifischen Variablenwert abhängig
machen (siehe auchWatchpoint setzenweiter unten).

Durch die Verwendung vonWatchpoints können Sie unbeabsichtigte Änderungen von Variablen
entdecken, die durch Fehler enthaltende Objekte verursacht werden.

Eine Variable gilt als geändert, wenn sich ihr aktuellerWert entweder von demWert unterscheidet,
der beim letzten Auslösen des Watchpoints aufgezeichnet wurde, oder wenn er sich vom
Anfangswert unterscheidet. Die vergleichende Validierung von Watchpoint-Werten ist auf eine
Feldlänge von 253 Byte beschränkt. Bei großenVariablen, die die diemaximale Länge überschreiten,
werden nur die ersten 253 Bytes für den Vergleich herangezogen.

Die Definition eines Watchpoint erfolgt durch Angabe des Namens des Natural-Objekts und des
Namens der betreffenden Variablen.

Der eindeutige Bezeichner für einen Watchpoint ist die vom Debugger vergebene Spy-Nummer.

Sobald ein Watchpoint festgelegt wurde, bleibt er für die gesamte Sitzung festgelegt, es sei denn,
Sie löschen ihn.

Um die Funktion zur Verwaltung der Watchpoints aufzurufen:

■ Geben Sie im HauptmenüDebug Main Menu den Funktionscode W ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

WM

Das MenüWatchpoint Maintenance erscheint.

Dieses Kapitel beschreibt die im MenüWatchpoint Maintenance zur Verfügung stehenden
Funktionen und die in einemWatchpoint-Bildschirm vorhandenen Felder und Spalten.
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Test-Modus ON/OFF setzen

Siehe Abschnitt Test-Modus ein- und ausschalten.

Watchpoint aktivieren

Um den aktuellen Zustand angegebener Watchpoints auf aktiv zu setzen:

■ Geben Sie im MenüWatchpoint Maintenance den Funktionscode A, einen Objektnamen
und/oder einen Variablennamen ein.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando ACTIVATE. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn Sie kein Objekt oder keine Variable angeben (oder den standardmäßig vorhandenen Stern
(*) im Feld Variable lassen), werden alleWatchpoints aktiviert.

Watchpoint deaktivieren

Um den aktuellen Zustand angegebener Watchpoints auf inaktiv zu setzen:

■ Geben Sie im MenüWatchpoint Maintenance den Funktionscode B, einen Objektnamen
und/oder einen Variablennamen ein.

Oder:

Benutzen Sie dasDirektkommando DEACTIVATE. Syntax-Beschreibung sieheAbschnittDebug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn Sie kein Objekt oder keine Variable angeben (oder den standardmäßig vorhandenen Stern
(*) im Feld Variable lassen), werden alleWatchpoints deaktiviert.
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Watchpoint löschen

Um einen Watchpoint zu löschen:

■ Geben Sie im MenüWatchpoint Maintenance den Funktionscode C, einen Objektnamen
und/oder einen Variablennamen ein.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando DELETE. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn Sie kein Objekt oder keine Variable angeben (oder den standardmäßig vorhandenen Stern
(*) im Feld Variable lassen), werden alleWatchpoints gelöscht.

Watchpoint anzeigen

Um einen Watchpoint anzuzeigen:

1 Geben Sie im MenüWatchpoint Maintenance den Funktionscode D, einen Objektnamen
und/oder einen Variablennamen ein. Wenn Sie keinen Objektnamen eingeben, wird das
Standard-Objekt (falls angegeben) verwendet.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando DISPLAY. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn für das angegebene Objekt und den Variablennamen ein Watchpoint gesetzt worden
ist, erscheint der BildschirmDisplay Watchpointmit allen Watchpoint-Definitionen, zum
Beispiel:
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10:25:32 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2006-02-14
Test Mode ON - Display Watchpoint - Object

Spy number .............. 12
Initial state ........... active Current state .. active
Watchpoint name ......... WATCHTEST1 DBID/FNR ....... 10/32
Object name ............. WATCHPGM Library ........ SAG
Variable name ........... WATCHVARIABLE
Skips before execution .. 0 Format/length .. A 10
Max number executions ... 0 Persistent ..... N Act.level ... 0
Number of activations ... 0
Error in definition ..... - none -

Commands ... BREAK

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit Last Mod Flip Alpha Hex Canc

Die Felder im BildschirmDisplay Watchpoint sind im Abschnitt Felder und Spalten in
Watchpoint-Bildschirmen beschrieben.

Wird kein eindeutigerWatchpoint gefunden, dann erscheint der Bildschirm ListWatchpoints
(siehe unten).

2 Im BildschirmDisplay Watchpoint können Sie sich die mit demWatchpoint-Operator
angegebene Bedingung für die Watchpoint-Aktivierung ansehen (siehe auchWatchpoint-
Operatoren):

Drücken Sie PF10 (Alpha), um den Operator und/oder den Operandenwert in alphanumeri-
schem Format anzuzeigen.

Oder:

Drücken Sie PF11 (Hex), um den Operator und/oder den Operandenwert in hexadezimalem
Format anzuzeigen.

Sie können PF22 (Cmds) drücken, umzur Standardansicht des BildschirmsDisplayWatchpoint
zurückzukehren. Dort befindet sich das Eingabefeld Commands.

Um Watchpoints aufzulisten:

■ Geben Sie im MenüWatchpoint Maintenance den Funktionscode D, einen Objektnamen
und/oder einenVariablennamen ein. Sie können Stern-Notation (*) benutzen, um einen Bereich
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von Objektnamen und/oder Variablennamen anzugeben, zum Beispiel: ABC*. Wenn Sie nur
einen Stern (*) eingeben, werden alle Namen ausgewählt. Wenn Sie keinen Objektnamen
angeben, wird das Standard-Objekt (falls angegeben) benutzt.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando DISPLAY. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Der BildschirmListWatchpoints erscheint (s. Beispiel). Er enthält eine Liste allerWatchpoints,
die für das oder die angegebenen Objekte oder den Variablennamen gesetzt wurden:

10:14:05 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2006-02-14
Test Mode ON - List Watchpoints - Object

Top of data
Co No. WP Name Library Object DBID FNR Stat Skips Execs Count P E

*___________ *_______ *_______ I C
*_______________________________________________________________________

__ 1 NAME SAG DEBPGM 10 32 A A 0 0 0 N
EMPLOYEES-VIEW.NAME

__ 5 #MAKE SAG DEBPGM 10 32 A A 0 0 0 N
#MAKE

__ 10 LEAVE-DUE SAG DEBPGM 10 32 A A 0 0 0 N
EMPLOYEES-VIEW.LEAVE-DUE

__ 11 WATCHTEST2 SAG DEBPGM 10 32 A A 0 0 0 N
TESTWP

__ 12 WATCHTEST1 SAG WATCHPGM 10 32 A A 0 0 0 N
WATCHVARIABLE

__ 13 WATCHTEST3 SAG DEBPGM 10 32 A A 0 0 0 N
WPTEST

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit Last Flip - + Canc

Die Liste ist in aufsteigender Reihenfolge nach den Spy-Nummern in der SpalteNo. sortiert.

Informationen zu den Spalten imBildschirmListWatchpointsund zu denZeilenkommandos,
die bei einem Listeneintrag ausgeführt werden können, siehe Felder und Spalten in Watch-
point-Bildschirmen.
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Watchpoint ändern

Um einen Watchpoint zu ändern:

1 Geben Sie imMenüWatchpointMaintenance den Funktionscode M, einen Objektnamen und
einen Variablennamen ein. Wenn Sie keinen Objektnamen eingeben, wird das Standard-
Objekt (falls angegeben) verwendet.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando MODIFY. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn ein eindeutiger Watchpoint angegeben wurde, erscheint der BildschirmModify
Watchpoint, in dem Sie die Feldeinträge ändern können. Beschreibung der Felder im Bild-
schirmModify Watchpoint siehe Felder und Spalten in Watchpoint-Bildschirmen.

Wird kein eindeutigerWatchpoint gefunden, dann erscheint der Bildschirm ListWatchpoints
(siehe AbschnittWatchpoint anzeigen).

2 ImBildschirmModifyWatchpoint können Sie diemit demWatchpoint-Operator angegebene
Bedingung für dieAktivierung einesWatchpoint ändern (siehe auchWatchpoint-Operatoren):

Drücken Sie PF10 (Alpha), um den Operator und/oder den Operandenwert in alphanumeri-
schem Format zu ändern.

Oder:

Drücken Sie PF11 (Hex), um den Operator und/oder den Operandenwert in hexadezimalem
Format zu ändern.

Drücken Sie PF22 (Cmds), um zur Standardansicht des BildschirmsModify Watchpoint
zurückzukehren. Dort befindet sich das Eingabefeld Commands.

3 Wenn Sie die Bearbeitung derWatchpoint-Definitionen beendet haben, drücken Sie PF3 (Exit)
oder PF5 (Save), um die Änderungen zu speichern.

Wenn Sie PF12 (Canc) drücken, wird die Bearbeitung abgebrochen und der Watchpoint bleibt
unverändert.
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Watchpoint setzen

Um einen Watchpoint für eine Sitzung hinzuzufügen:

■ Geben Sie imMenüWatchpointMaintenance den Funktionscode S, einen Objektnamen und
einen Variablennamen ein.

Oder:

Benutzen Sie das Direktkommando SET. Syntax-Beschreibung siehe Abschnitt Debug-Kom-
mandoübersicht und -syntax.

Oder:

Bevor Sie ein Natural-Objekt ausführen:

■ Rufen Sie den Bildschirm List Object Source auf (sieheObjekt-Quellcode anzeigen -
Funktion: List Object Source).

■ Positionieren Sie in der Spalte Source den Cursor auf einem Variablennamen und drücken
Sie PF18 (Se Wp).

Wenn Sie keinenObjektnamen, aber einen gültigenVariablennamen angeben,wird derName
des Standard-Objekts (siehe Abschnitt Debugger starten) benutzt.

Falls kein Standard-Objekt angegeben ist, erscheint ein Auswahlfenster, in dem alle in der
aktuellen Library enthaltenen Objekte angezeigt werden.

Wenn dieNamendesObjekts und der Variablen korrekt angegeben sind,wird derWatchpoint
sofort gesetzt und eine entsprechende Informationsmeldung wird im Bildschirm angezeigt.
Ein für eine dynamische Variable oder ein X-Array gesetzter Watchpoint wird nur während
der Programmausführung validiert.Weitere Informationen sieheVerwaltung und Validierung
der Debug-Einträge.

Der Watchpoint erhält das Standard-Kommando (BREAK), sein Anfangszustand und sein
aktueller Zustandwerden auf aktiv gesetzt und eswerden keineAusführungseinschränkungen
angegeben. Achtung:Wenn Sie beim Setzen einesWatchpoint das Standardkommando BREAK
löschen und kein Kommando eingeben, das einen Dialog öffnet, hat der Debugger keine
Möglichkeit, während der Programmunterbrechung die Steuerung zu übernehmen.

Dieses Kapitel behandelt folgende Themen:

■ Watchpoint-Operatoren
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Watchpoint-Operatoren

Sie können für die Aktivierung eines Watchpoint eine Bedingung angeben, indem Sie in einem
Watchpoint-Verwaltungsbildschirm einen (Vergleichs-)Operator und (falls relevant) einen dazu-
gehörigen Operanden eingeben.

Um Watchpoint-Operatoren anzugeben:

1 Drücken Sie im Bildschirm Set Watchpoint oderModify Watchpoint des gewählten Watch-
point die Funktionstaste PF10 (Alpha), wenn Sie einenOperanden eines Operators in alphanu-
merischem Format angeben möchten.

Oder:

Drücken Sie im BildschirmWatchpoint setzen oderModify Watchpoint des gewählten
Watchpoint die Funktionstaste PF11 (Hex), wenn Sie einen Operanden eines Operators in
hexadezimalem Format angeben möchten.

In der unteren Bildschirmhälfte erscheinen zwei Eingabefelder.

2 Im linken Eingabefeld geben Sie einen der Watchpoint-Operatoren ein, die in der folgenden
Tabelle aufgelistet sind.

Im rechten Eingabefeld geben Sie den Operandenwert ein, der mit der Variablen verglichen
werden soll. BeiWatchpointsmit Operatoren, die für dynamischeVariablen (alphanumerisch
oder binär) angegeben sind, werden die Operandenwerte von links nach rechts verglichen.
Weil die Feldlänge einer dynamischen Variablen variiert, können Sie bis zu 253 Bytes als
Vergleichswert eingeben. Ist die aktuelle Länge der dynamischen Variablen kürzer als die
maximale Vergleichswertlänge von 253 Bytes, dann erfolgt der Vergleich nur in der aktuellen
Länge der dynamischen Variablen.

ErklärungOperator

MOD Änderung (Modification).
Aktiviert den Watchpoint jedes Mal, wenn eine Änderung der Variablen erfolgt.

Dies ist die Standardeinstellung.

EQ Gleich (Equal to).
Aktiviert den Watchpoint, wenn die Variable geändert worden ist und wenn der aktuelle
Wert der Variablen gleich dem angegebenen Operatorwert ist.

NE Ungleich (Not equal to).
Aktiviert den Watchpoint, wenn die Variable geändert worden ist und wenn der aktuelle
Wert der Variablen nicht gleich dem angegebenen Operatorwert ist.

GT Größer (Greater than).
Aktiviert den Watchpoint, wenn die Variable geändert worden ist und wenn der aktuelle
Wert der Variablen größer als der angegebene Operatorwert ist.

GE Größer gleich (Greater than or equal to).
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ErklärungOperator

Aktiviert den Watchpoint, wenn die Variable geändert worden ist und wenn der aktuelle
Wert der Variablen größer als oder gleich dem angegebenen Operatorwert ist.

LT Kleiner (Less than).
Aktiviert einen Watchpoint, wenn die Variable geändert worden ist und wenn der aktuelle
Wert der Variablen kleiner als der angegebene Operatorwert ist.

LE Kleiner gleich (Less than or equal to).
Aktiviert einen Watchpoint, wenn die Variable geändert worden ist und wenn der aktuelle
Wert der Variablen kleiner als oder gleich dem angebenen Operatorwert ist.

INV Ungültiger Inhalt (Invalid contents).
Aktiviert den Watchpoint jedes Mal, wenn der einer Variablen des Typs N, P, D oder T
zugewiesene Wert nicht die folgenden Bedingungen erfüllt:

Numerisch, nicht gepackt (Numeric unpacked).N

Numerisch, gepackt (Packed numeric).P

Datumsbereich (Date range) von 1582-01-01 bis 2700-12-31.D

Zeitbereich (Time range) von 1582-01-01 00:00:00.0 bis 2700-12-31 23:59:59.9.T

Sie können PF22 (Cmds) drücken, um zur Standardansicht des BildschirmsWatchpoint setzen
bzw.Modify Watchpoint zurückzukehren. Dort befindet sich das Eingabefeld Commands.

3 Drücken Sie PF5 (Save), um die Operator-Definitionen zu speichern.

Oder:

Drücken Sie PF12 (Canc), um die Operator-Definitionen unverändert zu lassen und den Bild-
schirmModify Watchpoint zu verlassen.

Felder und Spalten in Watchpoint-Bildschirmen

Die folgende Tabelle enthält die Beschreibungen der Felder in den BildschirmenDisplay Watch-
point undModify Watchpoint und der Spalten im Bildschirm List Watchpoint:

ErläuterungSpalteFeld

Gibt an, ob der Test-Modus auf ON oder OFF gesetzt ist.Test Mode

Zeigt den Namen des Standard-Objekts (siehe Debugger starten), falls
angegeben.

Object

Feld zur Eingabe eines der folgenden Zeilenkommandos:Co

AktionKommando

Watchpoint aktivierenAC

Watchpoint deaktivierenDA
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ErläuterungSpalteFeld

Watchpoint anzeigenDI

Watchpoint ändernMO

Watchpoint löschenDE

Gültige Zeilenkommandos auflisten?

Watchpoint-Bildschirm verlassen.

Eine eindeutige Nummer, die vom Debugger beim Setzen des Watchpoint
zugewiesen wird.

No.Spy number

Gibt den Anfangszustand (Initial) und den aktuellen Zustand (Current) des
Watchpoint an: Aktiv (A) oder Inaktiv (I) an.

Stat IInitial state

Stat CCurrent state

Der Name des Watchpoint.

Der Standard-Name für einen Watchpoint ist der Name der betroffenen
Variablen.

WPNameWatchpoint name

GültigeWerte: 1 bis 12Zeichen.Namen, derenLängedie Feldgröße übersteigt,
werden nach 12 Zeichen abgeschnitten.

ImBildschirmListWatchpointswird derName desWatchpoint in der ersten
Zeile über dem Namen der Variablen aufgelistet.

DieDatenbankkennung (DBID)unddieDateinummer (FNR)der Systemdatei,
in der das Natural-Objekt gespeichert ist.

DBIDDBID/FNR

FNR

Der Name der Library, die das Objekt enthält.LibraryLibrary

DerNamedesObjekts, das in der aktuellen Library oder in einer ihrer Steplibs
verfügbar ist.

Wenn Sie eine Systemvariable als Watchpoint angeben möchten, geben Sie
im FeldObject name einen Stern (*) ein.

ObjectObject name

Der Name einer Benutzervariablen, einer globalen Variablen oder einer
Systemvariablen.

Wenn die Variable Teil einer Gruppe ist, kann sie den Gruppennamen als
Präfix haben.

Variable name

Wenn Sie eine Systemvariable angeben möchten, geben Sie im FeldObject
name einen Stern (*) ein.

Für einArraymuss eine Indexbeschreibung angegebenwerden (Watchpoints
können nur für einzelne Elemente definiert werden.)

Im Bildschirm List Watchpointswird der Variablenname in der zweiten
Zeile, unterhalb demWatchpoint-Namen aufgelistet.

Weitere Informationen siehe Variablen verwalten - Funktion: Variable
Maintenance.
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ErläuterungSpalteFeld

Legt fest, dass der Watchpoint erst ausgeführt wird, wenn die für den
Watchpoint gesetzte Bedingung erfüllt ist (siehe auch
Watchpoint-Operatoren).

Gültige Werte: 0 (Standardwert) bis 32767.

SkipsSkips before
execution

Ein beliebiger Wert größer als Null (0) legt die maximale Anzahl der
Watchpoint-Ausführungen fest.

Gültige Werte: 0 (Standardwert) bis 32767.

ExecsMax number
executions

Gibt an,wie vieleMale dieWatchpoint-Bedingung entsprechend derAngabe
beimWatchpoint-Operator erfüllt wurde.

Der Zähler wird zurückgesetzt, wenn das Programm auf Level 1 gestartet
wird.

CountNumber of
activations

Das Natural-Datenformat und die Datenlänge der Variablen, z.B. A10.Format/length

Kennzeichnet einen Watchpoint als persistent. Persistente Watchpoints sind
nicht auf das Natural-Objekt beschränkt, für das sie definiert sind, sondern
gelten zusätzlich für alle untergeordneten Programmebenen.

Persistente Watchpoints sind nur sinnvoll bei Variablen, die BY REFERENCE
undnicht BY VALUE RESULT an ein Subprogrammübergebenwerden, siehe

PPersistent

relevante Parameterbeschreibung des CALLNAT-Statement im Abschnitt
Parameter - operand2, in der Statements-Dokumentation.

Einschränkung: Persistente Watchpoints sind nicht erlaubt bei Variablen,
die in einer Parameter-Kontextklausel definiert sind.

Gültiger Wert: Y (Yes) oder N (No). N ist der Standardwert.

Bezieht sich auf Persistent.

Zeigt die Programmebene an, auf der ein persistenterWatchpoint automatisch
aktiviert wurde.

Act. level

Zeigt eine ungültige Watchpoint-Definition an.

Dieser Fehler kann auftreten, wenn das ausführende Programm während
des Debugging-Vorgangs neu katalogisiert wird, nachdem die betreffende
Variablendefinition geändert wurde.

EError in
definition

EinWatchpoint, der für eine dynamischeVariable oder ein X-Array (eXtensible
array = erweiterbares Array) gesetzt ist, wird nur während der
Programmausführung auf Gültigkeit geprüft.

Bis zu sechs Debug-Kommandos.

Geben Sie jeweils ein Kommando pro Zeile ein. Eine Zusammenfassung der
zur Verfügung stehenden Kommandos finden Sie im Abschnitt
Debug-Kommandoübersicht und -syntax.

Commands
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ErläuterungSpalteFeld

Vorsicht: Wenn Sie das Kommando BREAK löschen und kein Kommando
eingeben, das einen Dialog öffnet, hat der Debugger keine Möglichkeit,
während der Programmunterbrechung die Kontrolle zu erhalten.
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Mit dieser Funktion erhalten Sie Statistikinformationen darüber, welcheNatural-Objektewährend
der Ausführung einer Anwendung gerufen wurden und wie oft ein Objekt gerufen wurde. Die
Call-Statistikinformationen werden nach dem Zurücksetzen der Debug-Umgebung gelöscht.

Um die Funktion Call Statistics Maintenance aufzurufen:

■ Geben Sie Im MenüDebug Main Menu den Funktionscode C ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

CS

Das Menü Call Statistics Maintenancewird angezeigt.

Die im Menü Call Statistics Maintenance zur Verfügung stehenden Funktionen werden in den
folgenden Abschnitten erklärt. Alle zugehörigen Druckfunktionen sind jedoch im Abschnitt
Objekte drucken beschrieben.

Test-Modus ON/OFF setzen

Siehe Abschnitt Test-Modus ein- und ausschalten.

Call-Statistik ON/OFF setzen

Wenn während der Ausführung eines Natural-Objekts die Funktion Call Statistics auf ON gesetzt
ist, werden alle Calls, die an ein bestimmtes Objekt gehen, gezählt und die resultierenden Statis-
tikinformationen können anschließend angezeigt oder gedruckt werden.

Um die Funktion Call Statistics auf ON oder OFF zu setzen:

■ Geben Sie imMenüCall StatisticsMaintenance den Funktionscode C ein, um alle Call-Statis-
tiken zu aktivieren oder zu deaktivieren.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

SET CALL ON

oder

SET CALL OFF
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Anmerkung: Ist die die FunktionCall Statistics ausgeschaltet undwurde keine Call-Statistik
erstellt oderwurden alleCall-StatistikendurchZurücksetzenderDebug-Umgebunggelöscht,
dann werden die für Statements-Ausführungsstatistik gespeicherten Informationen (siehe
Statistiken über ausgeführte Statement-Zeilen verwalten - Menü: Statement Execution
Statistics Maintenance) für die Anzeige verwendet. Damit können Sie die während der
Ausführung einer Natural-Anwendung nicht aufgerufenen Natural-Objekte auffinden.

Alle Objekte anzeigen

Diese Funktion liefert eine Übersicht über die Aufrufhäufigkeit (Call Frequency) aller in einer
Library enthaltenen Objekte.

Um die Aufrufhäufigkeit (Call Frequency) aller in einer Library enthaltenen Objekte anzuzeigen:

■ Geben Sie im Menü Call Statistics Maintenance den Funktionscode 1 und einen Library-
Namen ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

DISPLAY OBJECT library

Siehe auch die Syntax des Direktkommandos DISPLAY in Debug-Kommandoübersicht und -
syntax.

Wenn Sie keinen Library-Namen angeben, wird standardmäßig die Library angenommen,
bei der Sie gerade angemeldet sind.

Der BildschirmDisplay Called Objects erscheint. Siehe Beispiel fürDisplay Called Objects
weiter unten.

Der BildschirmDisplay Called Objects enthält eine Auflistung aller Objekte in der angege-
benen Library und zeigt in der Spalte Calls (ganz rechts) ihre Aufrufhäufigkeit. Für jedes
Call-Statement, z.B. FETCH oder CALLNATwird ein Eintrag mit dem Namen und einer Zähler-
variablen in den Debug-Pufferspeicher geschrieben. Der Zähler wird dann bei jedem Aufruf
(Call) des entsprechenden Objekts erhöht.
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Aufgerufene Objekte anzeigen

Der vondieser Funktion aufgerufene Bildschirm entspricht demDisplayCall Statistics-Bildschirm,
es werden jedoch nur diejenigen Objekte angezeigt, die aufgerufen worden sind.

Um aufgerufene Objekte einer Library anzuzeigen:

■ Geben Sie im Menü Call Statistics Maintenance den Funktionscode 2 und einen Library-
Namen ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

DISPLAY CALL library

Siehe auch die Syntax des Direktkommandos DISPLAY in Debug-Kommandoübersicht und -
syntax.

Der BildschirmDisplay Called Objects erscheint (Beispiel):

16:06:53 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2002-02-15
Test mode ON - Display Called Objects -

All
Object Library Type DBID FNR S/C Ver Cat Date Time Calls
*_______ SAG_____
MAINPGM SAG Program 10 32 S/C 3.1 2002-02-15 11:51 1
SUBPGM SAG Subprogram 10 32 S/C 3.1 2002-02-15 11:50 3
EMP-PGM SAG Program 10 32 S/C 3.1 2002-01-22 11:49 2
EMPLIND SAG Program 10 32 S/C 3.1 2001-08-13 11:18 1

Wenn Sie keinen Library-Namen angeben, wird standardmäßig die Library angenommen, bei der
Sie gerade angemeldet sind.

Nicht aufgerufene Objekte anzeigen

Der vondieser Funktion aufgerufene Bildschirm entspricht demDisplayCall Statistics-Bildschirm,
es werden jedoch nur diejenigen Objekte angezeigt, die nicht aufgerufen worden sind.

Um nicht aufgerufene Objekte anzuzeigen:

■ Geben Sie im Menü Call Statistics Maintenance den Funktionscode 3 und einen Library-
Namen ein.
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Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

DISPLAY NOCALL library

Siehe auch die Syntax des Direktkommandos DISPLAY in Debug-Kommandoübersicht und -
syntax.

Wenn Sie keinen Library-Namen angeben, wird standardmäßig die Library angenommen, bei der
Sie gerade angemeldet sind.

Siehe Beispiel-Bildschirm für Display Called Objects.

Objekte drucken

Mit den Druckfunktionen können Sie eine generierte Liste der Aufrufstatistiken direkt an einen
Drucker weiterleiten oder die Liste auf einen PC herunterladen. Sie geben einen Drucker als
Ausgabegerät im Bildschirm User Profile (Benutzerprofil) des Debuggers an. Benutzen Sie das
Debugger-Kommando PROFILE (siehe Abschnitt Kommandos zum Navigieren und Anzeigen von
Informationen), um diesen Bildschirm aufzurufen.

Wenn Sie keinen Library-Namen angeben, wird standardmäßig die Library angenommen, bei der
Sie gerade angemeldet sind.

Wie unterDruckoptionenweiter unten angegeben, können Sie zumAufrufen einer Druckfunktion
entweder einen Funktionscode imMenüStatement Execution StatisticsMaintenance, ein Zeilen-
kommando im BildschirmDisplay Statement Lines oder ein Direktkommando an der Eingabe-
aufforderung eingeben.

Druckoptionen

DirektkommandoFunktionscodeDruckfunktion

PRINT OBJECT library4All Objects (alle Objekte)

PRINT CALL library5Called Objects (gerufene Objekte)

PRINT NOCALL library6Non-Called Objects (nicht gerufene Objekte)

Siehe auch die Syntax des Direktkommandos PRINT in Debug-Kommandoübersicht und -syntax.

Verwandtes Thema

■ Beispiel für das Erstellen und Drucken von Statistiken im Batch-Modus im Abschnitt Batch-
Verarbeitung
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Beispiel für einen PC Download

Wenn in Ihrer Umgebung die Produkte Entire Connection und Natural Connection installiert
sind, können Sie, wie nachfolgend beschrieben, eine Statistikliste auf einen PC herunterladen.

Um eine Liste auf einen PC herunterzuladen:

1 Beim Start der Sitzung: Geben Sie den Profilparameter PRINT folgendermaßen ein:

PRINT=((1),AM=PC)

2 Nach dem Start der Sitzung: Benutzen Sie das folgende Terminalkommando, um die Verbin-
dung zum PC zu aktivieren:

%+

3 Rufen Sie den Debugger auf und aktivieren Sie ihn.

4 Rufen Sie den Bildschirm User Profile auf, indem Sie das Debugger-Kommando PROFILE
eingeben (siehe Kommandos zum Navigieren und Anzeigen von Informationen).

5 Ersetzen Sie im Bildschirm User Profile im FeldOutput device den aktuellen Eintrag durch
PCPRNT01 und drücken Sie PF3 (Exit), um die Einstellungen zu speichern.

6 Aktivieren Sie die Funktion Call Statistics und führen Sie die Anwendung aus, für die der
Debugger Statistikdaten sammeln soll.

7 Wählen Sie im Statistik-Bildschirm eine Druckfunktion aus.

In dem Entire Connection-Fenster, das dann erscheint, können Sie die Ausgabedatei und das
PC-Verzeichnis angeben.
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Mit dieser Funktion erhalten Sie Statistikinformationen darüber, welche Statement-Zeilen aufge-
rufener Natural-Objekte ausgeführt wurden. Außerdem zeigt die Funktion, wie oft ein Objekt
aufgerufen und wie oft eine Statement-Zeile ausgeführt wurde.

Statistikinformationenüber dieAusführungvonStatements können für folgendeZwecke verwendet
werden:

■ Aufspüren von „totem“ Programmcode (der nie ausgeführt wird) in einer Anwendung,
■ Abschätzen des Abdeckungsgrads eines Anwendungstests (wie viele Statement-Zeilen sind
nicht wenigstens einmal beim Testen ausgeführt worden),

■ Orten von häufig ausgeführten Programmabschnitten, die Auswirkungen auf die Performance
der Anwendung haben könnten.

Um die Funktion Statement Execution Statistics Maintenance aufzurufen:

■ Geben Sie im HauptmenüDebug Main Menu den Funktionscode X ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

XS

Das Menü Statement Execution Statistics Maintenancewird angezeigt.

Die imMenü Statement Execution Statistics Maintenance zur Verfügung stehenden Funktionen
werden im folgendenAbschnitt erklärt. Alle zugehörigenDruckfunktionen sind jedoch imAbschnitt
Objekte drucken beschrieben.

Test-Modus ON/OFF setzen

Siehe Abschnitt Test-Modus ein- und ausschalten.

Funktion Statement Execution Statistics auf ON/OFF/COUNT setzen

Mit dieser Funktion können Sie Statistiken über ausgeführte Statement-Zeilen von Natural-
Objekten aktivieren.

Folgende Themen werden behandelt:

■ Einstelloptionen
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■ Statement-Ausführungsstatistiken aktivieren und deaktivieren

Einstelloptionen

Wenn ein Natural-Objekt ausgeführt wird und die Funktion Statement Execution Statistics auf
ON oder COUNT gesetzt ist, werden alle in einem bestimmten Objekt ausgeführten Statement-Zeilen
in einem Statistikbericht aufgelistet.

■ Wenn die Option ON gesetzt ist, hält der Debugger nur fest, ob eine spezifische Statement-Zeile
ausgeführt wurde oder nicht.

■ Wenn die Option COUNT gesetzt ist, zählt der Debugger, wie oft eine Statement-Zeile ausgeführt
wurde

Sie können eine Library und einenObjektnamen angeben, umdie Statement-Ausführungsstatistik
auf die gewünschten Natural-Objekte einzuschränken. Standardmäßig werden Statistikdaten für
alle Objekte in der aktuellen Library gesammelt. Sie können Stern-Notation (*) benutzen, um einen
Bereich von Namen anzugeben.

Wenn Sie die Statement-Ausführungsstatistik von ON nach COUNT oder umgekehrt schalten, sind
bereits vorhandene Statistiken davon nicht betroffen, d.h., ihr Status bleibt auf ON oder COUNT.

Die gesammelten Statistikdaten werden im Debug-Pufferspeicher gespeichert. Die Menge an
Speicherplatz, die benötigt wird, um statistische Informationen für ein Objekt zu speichern, ist
ungefähr:

(Anzahl der Quellcode-Zeilen) / 8 + 100 Bytes, wenn Statement Execution Statistics auf ON gesetzt
ist,
und
(Anzahl der Quellcode-Zeilen) * 4 + 100 Bytes, wenn Statement Execution Statistics auf COUNT
gesetzt ist.

Wenn Sie ein Natural-Objekt ändern, indem Sie Zeilen einfügen oder löschen und die Zeilen nicht
neu nummerieren, bevor Sie esmit demKommando STOW speichern und katalogisieren, kann sich
die für die Statistikdaten des Objekts benötigte Speichermenge erhöhen. Um dies zu vermeiden,
können Sie in Ihrem Editor-Profil die Option Auto Renumber auf Y (Yes) setzen (siehe Editor-
Profil in der Editoren-Dokumentation) oder das Systemkommando CATALL (siehe Systemkomman-
dos-Dokumentation) benutzen, und zwar bei (standardmäßig) eingeschalteter Option Renumber
source-codes lines (Quellcode-Zeilen neu nummerieren).

Sie können das Debugger-Kommando PROFILE benutzen (siehe Kommandos zum Navigieren und
Anzeigen von Informationen), um die Größe des Debug-Pufferspeichers einzuschränken. Wenn die
Option Statement Execution Statistics auf COUNT gesetzt ist, werden bei Objekten mit mehr als
8000 Statement-Zeilen keine Statement-Ausführungsstatistiken erfasst.
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Statement-Ausführungsstatistiken unterliegen als Teil der Debug-Umgebung denAuswirkungen
der Direktkommandos SAVE ENVIRONMENT und LOAD ENVIRONMENT (siehe auch Abschnitt Debug
Environment Maintenance - Debug-Umgebung verwalten).

Statement-Ausführungsstatistiken aktivieren und deaktivieren

DieserAbschnitt beschreibt,wie Sie Statement-Ausführungsstatistiken aktivieren unddeaktivieren.

Sie können eine Library und/oder einen Objektnamen angeben, um die Statement-Ausführungs-
statistik auf die gewünschten Natural-Objekte einzuschränken. Standardmäßig werden Statistik-
daten für alle Objekte in der aktuellen Library gesammelt. Sie können Stern-Notation (*) benutzen,
um einen Bereich von Namen anzugeben.

Um Statement-Ausführungsstatistiken zu aktivieren:

■ Geben Sie im Menü Statement Execution Statistics Maintenance den Funktionscode S, den
Namen einer Library und/oder den Namen eines Objekts an. Ändern Sie den Wert im Feld
State auf ON.

Oder:

Geben Sie eines der folgenden Direktkommandos ein:

SET XSTATISTICS ON library (object)

oder

SET XSTATISTICS COUNT library (object)

Siehe auch die Syntax desDirektkommandos SET inDebug-Kommandoübersicht und -syntax.

Wenn Sie keine Library und/oder ein Objekt angeben, werden die Statistikdaten zu allen Objekten
in Ihrer aktuellen Library aktiviert.

Um Statement-Ausführungsstatistiken zu deaktivieren:

■ Geben Sie im Menü Statement Execution Statistics Maintenance den Funktionscode S, den
Namen einer Library und/oder den Namen eines Objekts an. Ändern Sie den Wert im Feld
State auf OFF.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

SET XSTATISTICS OFF library (object)

Siehe auch die Syntax desDirektkommandos SET inDebug-Kommandoübersicht und -syntax.
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Wenn Sie keine Library und/oder ein Objekt angeben, werden die Statistikdaten zu allen Objekten
in Ihrer aktuellen Library deaktiviert.

Statement-Ausführungsstatistiken löschen

Um Statement-Ausführungsstatistiken zu löschen:

■ Geben Sie im Menü Statement Execution Statistics Maintenance den Funktionscode C, den
Namen einer Library und/oder den Namen eines Objekts an.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

DELETE XSTATISTICS library (object)

Siehe auch die Syntax des Direktkommandos DELETE in Debug-Kommandoübersicht und -
syntax.

Wenn Sie keine Library und/oder ein Objekt angeben, werden die Statistikdaten zu allen Objekten
in Ihrer aktuellen Library gelöscht.

Statement-Ausführungsstatistiken anzeigen

Mit dieser Funktion können Sie einen Bildschirm aufrufen, der eine Liste von Statement-Ausfüh-
rungsstatistiken enthält.

Um Statement-Ausführungsstatistiken anzuzeigen:

1 Geben Sie im Menü Statement Execution Statistics Maintenance den Funktionscode D, den
Namen einer Library und/oder den Namen eines Objekts an.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

DISPLAY XSTATISTICS

Der Bildschirm List Statement Execution Statisticswird angezeigt:
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16:02:01 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2002-02-15
Test Mode ON - List Statement Execution Statistics - Object

All
Co Object Library Type DBID FNR Obj.Called Exec Exec % Total No.

*_______ *_______ n Times able uted Executions
__ TEST SAG Program 10 32 4 20 17 85 95
__ MAP01 SAG Map 10 32 6 2 2 100 12
__ SPGM02 SAG Subprogram 10 32 2 6 2 33 4
__ SAGTEST1 SAG Program 10 32 2 20 10 50 17
__ DEBPGM SAG Program 10 32 1 6 6 100 34

Zu jedem Objekt werden folgende Informationen angezeigt:

■ Aufrufhäufigkeit (Called n Times),
■ Anzahl der ausführbaren Statements (Exec able),
■ Anzahl der ausgeführten Statements (Executed),
■ Prozentsatz (%) der ausgeführten Statements bezogen auf dieGesamtzahl der ausführbaren
Statements,

■ Gesamtzahl der ausgeführten Statements (Total No. Executions).

Falls Daten fehlen oder möglicherweise inkonsistent sind, wird der betroffene Listeneintrag
hervorgehoben dargestellt.

2 Sie können in der Liste einen Eintrag mit einem Zeilenkommando zur Weiterverarbeitung
markieren:

ErklärungZeilenkommando

Statement-Ausführungsstatistik löschen, s. oben.DE

Alle Statement-Zeilen anzeigen.DS

Nur die ausgeführten Statement-Zeilen anzeigen.DX

Nur die nicht ausgeführten Statement-Zeilen anzeigen.DN

Informationen zum katalogisierten Objekt und zu Fehlern anzeigen.I

Alle Statement-Zeilen drucken.PS

Nur die ausgeführten Statement-Zeilen drucken.PX

Nur die nicht ausgeführten Statement-Zeilen drucken.PN

Weitere Informationen zu Druckfunktionen siehe Statements drucken.

Im folgenden Abschnitt werden die Bildschirme beschrieben, die mit den Anzeigekommandos
aufgerufen werden können:

■ Alle Statement-Zeilen anzeigen
■ Nur die ausgeführten Statement-Zeilen anzeigen
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■ Nur die nicht ausgeführten Statement-Zeilen anzeigen

Alle Statement-Zeilen anzeigen

DerBildschirmDisplayStatement Lines zeigt denObjekt-Quellcodeundgibt an, ob eine Statement-
Zeile ausgeführt worden ist oder nicht.

Um den Bildschirm Display Statement Lines anzuzeigen:

■ Markieren Sie im Bildschirm List Statement Execution Statistics den gewünschten Eintrag
mit dem Zeilenkommando DS.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

DISPLAY STATEMENT library (object)

Siehe auch die Syntax des Direktkommandos DISPLAY in Debug-Kommandoübersicht und -
syntax.

Der BildschirmDisplay Statement Lines erscheint. Wenn die Funktion Statement Execution
Statistics auf COUNT gesetztworden ist, wird dieAusführungshäufigkeit der Statements-Zeile
angezeigt. Beispiel:

16:04:01 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2002-02-15
Test Mode ON - Display Statement Lines - Object SAGTEST

Line Source Count
0200 RD1. READ EMPLOYEES-VIEW BY NAME 2
0210 STARTING FROM #NAME-START THRU #NAME-END
0220 *
0230 IF LEAVE-DUE >= 20 1
0240 PERFORM MARK-SPECIAL-EMPLOYEES not executed
0250 ELSE not executed
0260 RESET #MARK 1
0270 END-IF
0280 *
0290 RESET #MAKE #MODEL 1
0300 CALLNAT 'SPGM02' PERSONNEL-ID #MAKE #MODEL 1
0310 *
0320 WRITE TITLE / '*** PERSONS WITH 20 OR MORE DAYS LEAVE DU 1
0330 / '*** ARE MARKED WITH AN ASTERISK ***' //
0340 DISPLAY '//N A M E' NAME 2

Falls kein eindeutigesObjekt angegebenwurde, erscheint der BildschirmList Statement Execution
Statistics.
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Nur die ausgeführten Statement-Zeilen anzeigen

Der BildschirmDisplay Executed Statement Lines entspricht demBildschirmDisplay Statement
Lines, aber es werden nur die Statement-Zeilen angezeigt, die ausgeführt worden sind.

Um den Bildschirm Display Executed Statement Lines aufzurufen:

■ Markieren Sie im Bildschirm List Statement Execution Statistics den gewünschten Eintrag
mit dem Zeilenkommando DX.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

DISPLAY EXEC library (object)

Siehe auch die Syntax des Direktkommandos DISPLAY in Debug-Kommandoübersicht und -
syntax.

Falls kein eindeutiges Objekt angegeben wurde, erscheint der Bildschirm List Statement
Execution Statistics.

Nur die nicht ausgeführten Statement-Zeilen anzeigen

Der BildschirmNon-Executed Statement Lines entspricht dem BildschirmDisplay Statement
Lines, aber es werden nur die Statement-Zeilen angezeigt, die nicht ausgeführt worden sind.

Um den Bildschirm Display Non-Executed Statement Lines aufzurufen:

■ Markieren Sie im Bildschirm List Statement Execution Statistics den gewünschten Eintrag
mit dem Zeilenkommando DN.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

DISPLAY NOEXEC library (object)

Siehe auch die Syntax des Direktkommandos DISPLAY in Debug-Kommandoübersicht und -
syntax.

Falls kein eindeutiges Objekt angegeben wurde, erscheint der Bildschirm List Statement
Execution Statistics.
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Statements drucken

Mit den Druckfunktionen können Sie eine generierte Liste der Statement-Ausführungsstatistiken
direkt an einen Drucker weiterleiten oder die Liste auf einen PC herunterladen. Sie geben einen
Drucker alsAusgabegerät imBildschirmUser Profile (Benutzerprofil) desDebuggers an. Benutzen
Sie das Debugger-Kommando PROFILE (siehe Abschnitt Kommandos zum Navigieren und Anzeigen
von Informationen), um diesen Bildschirm aufzurufen.

Wenn Sie keinen Library-Namen angeben, wird standardmäßig die Library angenommen, bei der
Sie gerade angemeldet sind.

Wie unterDruckoptionenweiter unten angegeben, können Sie zumAufrufen einer der Druckfunk-
tionen entweder einen Funktionscode imMenü Statement Execution StatisticsMaintenance, ein
Zeilenkommando im BildschirmDisplay Statement Lines oder ein Direktkommando eingeben.

Druckoptionen

DirektkommandoZeilenkommandoFunktionscodeDruckfunktion

PRINT XSTATISTICS library
(object)

1Statement-Ausführungsstatistik
drucken

PRINT STATEMENT library (object)PS2Alle Statements drucken

PRINT EXEC library (object)PX3Ausgeführte Statements drucken

PRINT NOEXEC library (object)PN4Nicht ausgeführte Statements
drucken

Siehe auch die Syntax des Direktkommandos PRINT im Abschnitt Debug-Kommandoübersicht
und -syntax.

Verwandte Themen:

■ Beispiel für einen PC Download inObjekte drucken im Abschnitt Statistiken über gerufene Objekte
verwalten - Menü: Call Statistics Maintenance

■ Beispiel für das Erstellen und Drucken von Statistiken im Batch-Modus im Abschnitt Batch-
Verarbeitung
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Mit dieser Funktion können Sie innerhalb des Debuggers Variablen anzeigen und ändern, wenn
ein Natural-Objekt unterbrochen wurde.

Die FunktionVariablemaintenance zeigt für das unterbrocheneNatural-Objekt Benutzervariablen,
globale Variablen und die datenbankbezogenen Systemvariablen *COUNTER, *ISN und *NUMBER
mit Natural-Datenformaten, Längen und Inhalten an.

Benutzervariablen, globale Variablen und datenbankbezogene Systemvaria-
blen anzeigen

Dieser Abschnitt beschreibt, wie Sie entweder den BildschirmDisplay Variables (Übersicht) mit
einer Liste aller Variablen oder den BildschirmDisplay Variable (einzeln) mit allen Einzelheiten
zu einer bestimmten Variablen aufrufen.

■ Variablen anzeigen - Übersicht
■ Variablen anzeigen - einzeln

Variablen anzeigen - Übersicht

Um eine Übersicht über Benutzervariablen, globale Variablen und datenbankbezogene Systemvariablen
anzuzeigen:

■ Geben Sie im HauptmenüDebugMainMenu oder im FensterDebug Break den Funktions-
code V ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

DISPLAY VARIABLE variable,variable,...

Der BildschirmDisplay Variables (Übersicht) erscheint mit einer Liste der Variablen, die für das
unterbrocheneNatural-Objekt angegeben sind. LangeWerte können imBildschirm abgeschnitten
angezeigt werden. Bei Arrays wird nur der Inhalt der ersten Ausprägung angezeigt.

Sie können mit den Funktionstasten PF10 (Alpha) und PF11 (Hex) zwischen der alphanumerischen
und der hexadezimalen Darstellung des Variableninhalts wechseln.

Mit PF5 (Zoom) können Sie zwischen der verkürztenAnzeige einer Variablen undder vollständigen
Namensanzeige mit Gruppenname, Variablenname und Indizes (falls relevant) umschalten.

Für variable können Sie auch eine Systemvariable angeben.Weitere Informationen siehe System-
variablen anzeigen.
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Variablen anzeigen - einzeln

Um eine einzelne Variable vollständig anzuzeigen:

■ Wählen Sie im BildschirmDisplay Variables (Übersicht) eine Variable aus und markieren
Sie sie mit dem Zeilenkommando DI.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

DISPLAY VARIABLE variable

Oder:

Positionieren Sie imBildschirmListObject Source in der SpalteSourcedenCursor auf einem
Variablennamen und drücken Sie PF18 (Di Va).

■ Bei der Benutzung von PF18 (Di Va) gelten die folgenden Einschränkungen:

Wenn sich ein Variablenname (einschließlich der Ausprägungen eines Arrays) über mehr
als eine Zeile erstreckt, wird nur der Inhalt der ersten Zeile ausgewertet.
Wenn auf einen Array-Namen kein Index folgt, wird das gesamte Array angezeigt.
Wenn der Inhalt eines Arrays konstant ist, z.B. Array (3,2,6), wird nur diese Ausprägung
angezeigt.
Wenn der Inhalt eines Arrays variabel ist, z.B. Array (i,j) oder Array (3:i), werden die
Variablen ausgewertet, bevor die jeweiligen Ausprägungen des Arrays angezeigt werden.

Oder:

Positionieren Sie im Bildschirm List Object Source in der Source den Cursor auf einem
Variablennamen und drücken Sie ENTER.

■ Bei der Benutzung von ENTER gelten die gleichen Einschränkungenwie bei PF18, siehe oben.
Allerdings wird die Variable oder die Variablen-Ausprägung in einem FensterDisplay
Variable statt über den BildschirmDisplay Variable (einzeln) angezeigt, wenn der Index
für ein Array nicht mehr als eine Ausprägung angibt. Wenn der Index für ein Array mehr
als eine Ausprägung angibt, werden die Daten über den BildschirmDisplay Variable
(einzeln) angezeigt.

Oder:

Anstatt denCursormanuell zu positionierenund ENTER zudrücken, können Sie zur einfacheren
Bedienung auch Entire Connection benutzen. Hier positioniert ein Doppelklickmit der linken
Maustaste den Cursor und simuliert die ENTER-Taste.

Es erscheint der BildschirmDisplay Variable (einzeln) bzw. ein Fenster mit allen relevanten
Angaben zur jeweiligen Variablen.
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Wenn Daten über ein Fenster angezeigt werden und die Länge des Variableninhalts 256 Bytes
überschreitet, werden nur die ersten 256 Bytes angezeigt. Beim BildschirmDisplay Variable
(einzeln) gibt es keine solchen Einschränkungen und Sie können, wie nachfolgend beschrieben,
durch den gesamten Inhalt der Variablen navigieren.

Um den gesamten Inhalt der Variablen anzuzeigen oder im Inhalt zu navigieren:

■ Mit PF22 können Sie vorwärts, mit PF23 rückwärts navigieren.

Oder:

Geben Sie im Feld Position einen numerischen Wert ein, damit die Anzeige an einer
bestimmten Stelle beginnt.

Mit PF10 (Alpha) und PF11 (Hex) können Sie zwischen alphanumerischer und hexadezimaler Dar-
stellung des Variableninhalts wechseln.

Um alle Ausprägungen eines Arrays mittels Bildschirmfunktionen anzuzeigen:

■ Wählen Sie im BildschirmDisplay Variables eine Variable aus und markieren Sie sie mit
dem Zeilenkommando DI.

Oder:

Mit PF7 (-) und PF8 (+) können Sie zwischen den einzelnenAusprägungen hin und herwechseln.

Um eine oder mehrere Ausprägungen eines Arrays mittels Direktkommando anzuzeigen:

■ Benutzen Sie folgendes Direktkommando:

DISPLAY VARIABLE variable-name(index-specification)

Dabei ist variable-name der Name der Variablen und index-specification eines der Fol-
genden: eine Index-Notation, ein Index-Bereich oder ein Stern (*) für alleAusprägungen einer
Dimension. Variablen, die Teil einer Indexangabe (index-specification) sind, werden aus-
gewertet, bevor die jeweiligen Ausprägungen angezeigt werden.

Beispiele:

Eindimensionales Array:

Zeigt alle Ausprägungen des eindimensionalen Arrays ARRAY1
an.

DISPLAY VARIABLE ARRAY1(*)

Eindimensionales Array:

Zeigt die erste Ausprägung des eindimensionalen Arrays
ARRAY1 an.

DISPLAY VARIABLE ARRAY1(1)

or
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DISPLAY VARIABLE ARRAY1

Zweidimensionales Array:

Zeigt die zweite Ausprägung der ersten Dimension und die
Index-Notation der zweitenDimension des zweidimensionalen
Arrays ARRAY2 an.

DISPLAY VARIABLE
ARRAY2(2,3:4)

Dreidimensionales Array:

Zeigt die erste Ausprägung der ersten Dimension, die
Index-Notation der zweitenDimension und alle Ausprägungen

DISPLAY VARIABLE
ARRAY3(1,3:4,*)

der dritten Dimension des dreidimensionalen Arrays ARRAY3
an.

Zweidimensionales Array:

Zeigt die Ausprägung des zweidimensionalen Arrays ARRAY4
an, angegeben durch den Wert des Ausdrucks J + 1.

DISPLAY VARIABLE ARRAY4(I,J
+ 1)

Systemvariablen anzeigen

Um Systemvariablen anzuzeigen (außer datenbankbezogenen Systemvariablen):

■ Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

SYSVARS

Der BildschirmSystemVariables erscheintmit einem eingeschränkten Satz Systemvariablen.

Um eine einzelne Systemvariable anzuzeigen:

■ Benutzen Sie folgendes Direktkommando:

DISPLAY VARIABLE system-variable-name

Dabei ist system-variable-name der Name der Systemvariablen, der auch mit dem Direkt-
kommando SYSVARS angezeigt werden kann.

Bei Variablen des Typs Handle wird der Name der Class der Instanz, auf die sich das Handle
bezieht, in alphanumerischer Darstellung angezeigt. Wenn der Name der Class nicht verfügbar
ist, wird stattdessen der Globally Unique Identifier (GUID) angezeigt. Wenn die Class innerhalb
von Natural definiert wurde, wird der Name der Class oder die GUID mit dem Suffix (NAT) ver-
sehen.

Der Inhalt von Properties (Eigenschaften) einer Instanz kann imDebugger nicht angezeigtwerden.
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Variablen ändern

Diese Funktion gilt nicht bei Systemvariablen.

Mit dieser Funktion können Sie den Wert von Benutzervariablen, globalen Variablen und daten-
bankbezogenen Variablen ändern.

Um den Inhalt einer Variablen vom Bildschirm Modify Variable aus zu ändern:

1 Rufen Sie den BildschirmModify Variable auf, indem Sie die betreffende Variable mit dem
Zeilenkommando MOmarkieren.

Oder:

Drücken Sie im BildschirmDisplay Variable die Taste PF5 (Mod).

2 Ändern Sie im BildschirmModify Variable im Feld Contents den Wert der Variablen.

Der neue Inhalt muss in Bezug auf das Natural-Datenformat der geänderten Variablen gültig
sein, weil innerhalb des Debuggers keine Formatänderung bei einer Variablen vorgenommen
werden kann.

Sie können im BildschirmModify Variablemit PF10 (Alpha) und PF11 (Hex) zwischen alpha-
numerischer und hexadezimaler Darstellung des Variablenwerts umschalten.

Um den Inhalt einer Variablen mittels Direktkommando zu ändern:

■ Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

MODIFY VARIABLE variable = new value

Eine Meldung erscheint, die die Änderung des Variablenwerts bestätigt.

Anmerkung: Die Benutzung der FunktionModify Variables oder des Kommandos MODIFY
VARIABLE kann durch Natural Security unterbunden werden. Siehe Abschnitt Components
of an Environment Profile in der Natural Security-Dokumentation.
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Mit der Funktion List object source können Sie den Quellcode eines Objekts anzeigen und
Breakpoints verwalten. Dazu muss sich die entsprechende Source in Ihrer aktuellen Library oder
in einer ihrer Steplibs befinden.

Um den Objekt-Quellcode eines Objekts anzuzeigen:

■ Geben Sie im HauptmenüDebugMainMenu den Funktionscode L und einen Objektnamen
ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

LIST object

Siehe auchdie Syntax desDirektkommandos LIST inDebug-Kommandoübersicht und -syntax.

Der Bildschirm List Object Source erscheint und der Quellcode des Objekts wird angezeigt,
wobei rechts im Bildschirm in der SpalteMessage alle Breakpoints aufgelistet werden.

Mit PF7 (-) oder PF8 (+) können Sie seitenweise nach oben oder unten blättern.

Wenn Sie ein Natural-Objekt ausführen, unterbricht der Debugger die Ausführung bei jedem von
Ihnen gesetzten Breakpoint oderWatchpoint und das FensterDebugBreak erscheint (sieheDebug
Break-Fenster in Debugger-Konzept).

Um den Quellcode eines unterbrochenen Natural-Objekts aufzulisten:

■ Wählen Sie im FensterDebug Break den Funktionscode L für List break.

Oder:

Falls relevant: Drücken Sie auf einemDebugger-Bildschirm PF9 (Li Br) oder geben Sie folgendes
Direktkommando ein:

LIST BREAK

Der Bildschirm List Object Source erscheint. Darin wird der Quellcode an der Position
angezeigt, an der eine Unterbrechung (Breakpoint oder Watchpoint) auftrat. Rechts im Bild-
schirm in der der SpalteMessagewird der Name des Breakpoint oderWatchpoint angezeigt.
Der entsprechende Quellcode wird hervorgehoben dargestellt.
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Breakpoints verwalten - Maintain Breakpoints

Sie können die Funktion List object source benutzen, um innerhalb des Objekt-Quellcodes
Funktionen zum Verwalten oder direkten Ausführen von Breakpoint-Verwaltungsfunktionen
aufzurufen oder direkt auszuführen. Eine Anleitung zum Setzen von Breakpoints und allgemeine
Informationen zu Breakpoints finden Sie im Abschnitt Systemvariablen anzeigen in Breakpoints
verwalten - Menü: Breakpoint Maintenance.

Um eine Breakpoint-Verwaltungsfunktion aus einer Objekt-Source heraus aufzurufen:

1 Geben Sie im HauptmenüDebugMainMenu den Funktionscode L und einen Objektnamen
ein.

Oder:

Geben Sie folgendes Direktkommando ein:

LIST object

Siehe auchdie Syntax desDirektkommandos LIST inDebug-Kommandoübersicht und -syntax.

Der Quellcode des angegebenen Objekts wird angezeigt.

Rechts im Bildschirm in der der SpalteMessagewerden Namen von bereits gesetzten
Breakpoints angezeigt.

■ Zum Navigieren in der Source-Liste können Sie eines der folgenden Kommandos in der
Kommandozeile eingeben:

+ (Pluszeichen) oder - (Minuszeichen), um seitenweise nach unten bzw. oben zu blättern.

TOP, um an den Anfang zu blättern.

BOTTOM, um an das Ende zu blättern.

LEFT, um nach Links zu blättern.

RIGHT, um nach Rechts zu blättern.

2 Markieren Sie in der Objekt-Source eine oder mehrere Zeilen mit einem der folgenden Kom-
mandos:
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ErklärungZeilenkommando

Aktiviert Breakpoints.AC

Deaktiviert Breakpoints.DA

Löscht Breakpoints.DE

Zeigt Breakpoints an.DI

Verzweigt in den VerwaltungsbildschirmModify Breakpoint.MO

Setzt Breakpoints.SE

Verzweigt in den Verwaltungsbildschirm Set Breakpoint.SM

Nach erfolgreicher Kommandoausführung wird in der SpalteMessage rechts im Bildschirm
eine entsprechende Meldung angezeigt.
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Dieser Abschnitt enthält Informationen zur Behandlung von Fehlern, die bei der Benutzung des
Debuggers auftreten können.

Fehler während der Anwendungsausführung

Sie können den Debugger benutzen, um einen Natural-Systemfehler zu analysieren, der die Pro-
grammausführung unterbricht. Bei Test-Modus auf ON (siehe Test-Modus ein- und ausschalten)
oder Natural-Profilparameter DBGERR auf ON (siehe DBGERR - Automatischer Debugger-Start bei
Laufzeitfehler in der Parameter-Referenz-Dokumentation) übernimmt der Debugger die Steuerung,
wenn ein Fehler auftritt. In diesem Fall erscheint ein Debug Break-Fenster, zum Beispiel:

+------------------- Debug Break -------------------+
! Break by NATURAL error 1316 !
! at line 60 in program SAGTEST (level 1) !
! !
! G Go !
! L List break !
! M Debug Main Menu !
! N Next break command !
! R Run (set test mode OFF) !
! S Step mode !
! V Variable maintenance !
! !
! Code .. G !
! !
! Index not within array structure. !
! PF2=Step,PF13=Next,PF14=Go,PF15=Menu,PF17=SkipS !
+---------------------------------------------------+

Sie können die Funktion List break benutzen, um den Quellcode des Programms an der Stelle
anzuzeigen, an der das letzte Statement ausgeführtwurde. DieNatural-Fehlernummerwird rechts
im Bildschirm in der SpalteMessage angezeigt und die entsprechendeQuellcode-Zeile ist hervor-
gehoben.

Sie können dann beispielsweise den Inhalt der Variablen in dem Programm untersuchen, um den
Grund für den Fehler zu bestimmen.
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Fehler während der Debugger-Ausführung

Falls während der Debugger-Ausführung in einer Anwendung (nachfolgend: „Debugging“) ein
Fehler festgestellt wird, beendet der Debugger seine Arbeit und ruft ein Fenster mit einer Fehler-
meldung ähnlich der im folgenden Beispiel gezeigten auf:

+------------------ NATURAL Debug Error ---------------------------+
! NATURAL error 3009 has occurred in the NATURAL Debugger. !
! Last transaction backed out of database 10. Subcode 3 !
! !
! Error occurred on level 5 in line 4150 in !
! subprogram DBGTEST in library TEST. !
! DBGTEST has been loaded from FNAT=(10,932). !
! DBGTEST has been cataloged on 2005-04-12 14:43:07. !
! !
! Debugging terminates. !
! Pass this error to application for error processing ? (Y/N): N !
+------------------------------------------------------------------+

Wenn Sie diese Fehlermeldung durch Eingabe von N (No - dies ist die Standardeinstellung)
bestätigen, geschieht Folgendes:

■ Der Debugger beendet das Debugging und schaltet den Test-Modus aus (OFF).
■ Das Natural-Laufzeitsystem ignoriert den Fehler und setzt die Ausführung der Anwendung
fort.

Wenn Sie die Fehlermeldung durch Eingabe von Y (Yes) bestätigen, geschieht Folgendes:

■ Der Debugger beendet das Debugging und schaltet den Test-Modus aus (OFF).
■ Das Natural-Laufzeitsystem reagiert auf den Fehler und übergibt ihn an die Anwendung:

Wenn ein ON ERROR-Statement (siehe Statements-Dokumentation) verwendet wird, bestimmt
die Anwendung das weitere Vorgehen, nachdem ein Fehler zur Ausführungszeit aufgetreten
ist. Zum Beispiel, im Fall eines Fehlers NAT3009, bei dem eine Transaktion aus der Datenbank
zurückgesichert wird (Back out), kann die Anwendung entsprechende Maßnahmen ergreifen.

Falls kein ON ERROR-Statement verwendet wird, beendet das Natural-Laufzeitsystem die Aus-
führung der Anwendung und kehrt zur Anzeige einer Natural-Eingabeaufforderung zurück.
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Dieser Abschnitt beschreibt die Direktkommandos, die im Debugger für die Steuerung des Pro-
grammablaufswährend einer Debug-Sitzung zur Verfügung stehen. Eine Zusammenfassung aller
im Debugger verfügbaren Kommandos finden Sie im AbschnittDebug-Kommandoübersicht und
-syntax.

Die im Folgenden aufgeführten Kommandos gelten nur, wenn der Debugger die Programmaus-
führung unterbricht.

ESCAPE BOTTOM

Dieses Kommando kann nur dann benutzt werden, wenn ein Natural-Objekt innerhalb einer
Verarbeitungsschleife unterbrochen worden ist.

Wenn Sie dieses Kommando eingeben, wird das unterbrochene Natural-Objekt mit dem ersten
Statement, das auf die Verarbeitungsschleife folgt, fortgesetzt.

Anmerkung: Natural Security kann die Ausführung dieses Kommandos unterbinden, siehe
Components of an Environment Profile in der Natural Security-Dokumentation.

ESCAPE ROUTINE

Wenn Sie dieses Kommando eingeben,wird die Verarbeitung des unterbrochenenNatural-Objekts
gestoppt und die Verarbeitung wird ab dem Objekt fortgesetzt, von dem aus das unterbrochene
Natural-Objekt aufgerufen wurde. Sie wird mit dem Statement fortgesetzt, das auf das entspre-
chende CALLNAT-, PERFORM- oder FETCH RETURN-Statement folgt.

Wenn Sie das Kommando ESCAPE ROUTINE bei einem Hauptprogramm anwenden, beendet
Natural das Programm und kehrt zum Kommandoeingabemodus zurück.

Anmerkung: Natural Security kann die Ausführung dieses Kommandos unterbinden, siehe
Components of an Environment Profile in der Natural Security-Dokumentation.

EXIT

Wenn Sie aus dem HauptmenüDebug Main Menu heraus die Exit-Funktion aufrufen möchten,
können Sie PF3 (Exit) drücken oder das Ausführungssteuerungskommando EXIT eingeben. Der
Debugger kehrt dann an eine der folgenden Stellen zurück:

■ entweder zum aufrufenden Programm (d.h. zum unterbrochenen Natural-Objekt, das dann
fortgesetzt wird),
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■ oder zu einerKommandoeingabeaufforderung,wennderDebuggermit demDirektkommando
TEST aufgerufen worden ist,

■ oder zu dem entsprechenden Eingabefeld, wenn der Debugger mit dem Terminalkommando
%<TEST aufgerufen worden ist.

Wenn aber zurzeit ein Breakpoint oder Watchpoint aktiv ist, wird das nächste Kommando dieses
Breakpoint oder Watchpoint ausgeführt.

Wenn Sie sich jedoch nicht imHauptmenüDebugMainMenu befindenunddasDirektkommando
EXIT eingeben oder PF3 (Exit) drücken, dann verlassen Sie die aktuelle Funktion und kehren zum
vorigen Schritt Ihrer Debugging-Sitzung zurück.

GO

Wenn Sie dasDirektkommando GO eingeben (oder PF14 drücken), gibt der Debugger die Steuerung
an die Ausführung des unterbrochenen Natural-Objekts zurück. Wenn zum Zeitpunkt, als das
Natural-Objekt unterbrochen wurde, ein Breakpoint oder Watchpoint aktiv war, werden die ver-
bleibenden Kommandos dieses Breakpoint oder Watchpoint nicht ausgeführt.

NEXT

Wenn Sie das Direktkommando NEXT eingeben (oder PF13 drücken), wird das nächste für einen
Breakpoint oder Watchpoint angegebene Kommando ausgeführt. Falls kein weiteres Kommando
angegeben ist, wird die Programmausführung fortgesetzt.

RUN

Wenn Sie das Direktkommando RUN eingeben, wird der Test-Modus ausgeschaltet und die Pro-
grammausführung fortgesetzt, ohnedassweitere Breakpoints oderWatchpoints untersuchtwerden.
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STEP

Wenn Sie das Direktkommando STEP eingeben, wird ein unterbrochenes Natural-Objekt um n
ausführbare Statements fortgesetzt. Der Standardwert für n ist 1.

STEP SKIPSUBLEVEL

Wenn Sie das Direktkommando STEP SKIPSUBLEVEL bei einem Statement eingeben, das ein
anderes Objekt aufruft (zum Beispiel, CALLNAT), erfolgt die Fortsetzung der Verarbeitungmit dem
nächsten ausführbaren Statement im aktuellen Objekt, anstatt mit dem ersten ausgeführten
Statement im aufgerufenen Objekt.

Wenn Sie diesesDirektkommandobei einemStatement anwenden, das kein anderesObjekt aufruft,
reagiert der Debugger so, als ob Sie das Direktkommando STEP eingegeben hätten.

STEP SKIPSUBLEVEL n

Mit dem Direktkommando STEP SKIPSUBLEVEL können Sie eine übergeordnete Level-Nummer n
angeben. Der Step-Moduswird dann beimnächstenObjekt auf der angegebenen Ebene fortgesetzt.
Beispiel: Wenn Sie STEP SKIPSUBLEVEL 2 in einem Objekt auf Ebene 4 eingeben, dann setzen Sie
den Step-Modus in dem Objekt auf Ebene 2 fort.

Informationen zur Ebene eines Objekts können Sie mit demKommando OBJCHAIN aufrufen. Siehe
Abschnitt Kommandos zum Navigieren und Anzeigen von Informationen.

STOP

Wenn Sie das Direktkommando STOP eingeben, werden sowohl der Debugger als auch ein unter-
brochenes Natural-Objekt beendet.

Anmerkung: Natural Security kann die Ausführung dieses Kommandos unterbinden, siehe
Components of an Environment Profile in der Natural Security-Dokumentation.
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Dieser Abschnitt beschreibt die Direktkommandos, die der Debugger zum Navigieren durch die
Debugging-Bereiche, zum Blättern in den Bildschirmanzeigen, zum Abrufen verschiedener
Informationen über Objekte und Variablen und zum Angeben von Profilen bereitstellt.

Eine Übersicht über alle mit dem Debugger verfügbaren Kommandos finden Sie unter Debug-
Kommandoübersicht und -syntax.

BREAK

Das Kommando BREAK ist das Standard-Kommando, das automatisch beim Anlegen eines neuen
Debug-Eintrags gesetzt wird. Es bewirkt die Anzeige desDebug Break-Fensters. Beschreibung
siehe Debug Break-Fenster im Abschnitt Debugger-Konzept.

Wenn beim Ändern eines Debug-Eintrags das Kommando BREAK gelöscht wird, erscheint kein
Debug Break-Fenster. Es werden jedoch sonstige angegebene Kommandos ausgeführt und der
Ereigniszähler wird erhöht.

FLIP

Das Kommando FLIP schaltet in Bildschirmen die Anzeige der beiden PF-Tastenzeilen um: (PF1
bis PF12 und PF13 bis PF24).

LAST

Das Kommando LAST zeigt das zuletzt eingegebene Kommando an. Die letzten drei Kommandos
werden gespeichert und können angezeigt und erneut ausgeführt werden.

OBJCHAIN

Das Kommando OBJCHAIN kann nur benutzt werden, wenn ein Natural-Objekt unterbrochen
worden ist.

Dieses Kommando zeigt dieObjekte auf der aktuellen Ebene und auf allen übergeordneten Ebenen
sowie, falls zutreffend, die aktuelle Global DataArea (GDA) an. Außerdemwerden Informationen
über die Unterbrechung angezeigt.
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ON/OFF

Wenn Sie im Debugger das Kommando ON oder OFF eingeben, wird der Test-Modus ein- bzw.
ausgeschaltet. Siehe auch TEST ON/OFF.

PROFILE

Das Kommando PROFILE ruft den Bildschirm User Profile auf. Dort können Sie die Profileinstel-
lungen für den Debugger ändern.

User Profile-Bildschirm

Der Bildschirm User Profile bietet folgende Optionen:

ErklärungOption

Gibt an, dass ein automatischer Reset Ihrer Debug-Umgebung erfolgt, wenn
Sie den Debugger verlassen.

Reset debug environment
automatically on exit

Gibt an, in welche bzw. aus welcher Systemdatei Debug-Umgebungen
gespeichert bzw. geladen werden sollen:

FUSER (Standardeinstellung), FNAT oder SPAD (Scratch-Pad File).

File for loading/saving
debug environments

Gibt an, dass vor der Ausführung eines EXIT- oder CANCEL-Kommandos eine
Bestätigungsabfrage erfolgen soll.

Die Standardeinstellung ist N (No).

Confirm EXIT/CANCEL
before execution

Gibt an, dass ein unbekanntes Debug-Kommando, das eingegeben wird (z.B.
der Name eines gerufenen Programms) imNatural-Stack zwischengespeichert

Stack unknown
commands

werden soll. Wenn dies der Fall ist, wird nach der Eingabe eines unbekannten
Debug-Kommandos der Debugger sofort verlassen und das Kommando wird
ausgeführt.

Wenn diese Option nicht angegeben worden ist, führt ein unbekanntes
Debug-Kommando zu einer entsprechenden Fehlermeldung.

Die Standardeinstellung ist Y (Yes).

Angabe eines Druckers für die Funktionen Call statistics maintenance (siehe
Objekte drucken) und Statement execution statistics maintenance (siehe
Statements drucken).

Output device

Der Standardwert ist HARDCOPY.
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ErklärungOption

Wenn Sie die Ausgabe an einen anderen Drucker leiten möchten, müssen Sie
HARDCOPY durch den Namen eines anderen, von Ihrem Systemadministrator
verfügbar gemachten gültigen Druckers ersetzen.

Gibt die maximale Größe (in Kilobytes) des Debug-Pufferspeichers an. Der
Debug-Pufferspeicher wird bedarfsabhängig automatisch vergrößert, jedoch
nur bis zur hier angegebenen maximalen Größe.

Geben Sie 0 ein, um anzugeben, das keine Einschränkung besteht, oder einen
Wert von 4 - 16384 (muss ein Vielfaches von 4 sein). Bei Überschreiten des

Maximum Debug buffer
size in KB

Limits können keineweiterenDebug-Einträge definiert werden, und eswerden
keine zusätzlichen Call- oder Statement-Ausführungsstatistiken generiert.

SCAN

Kann nur bei der Funktion List object source angewendet werden, sieheObjekt-Quellcode anzeigen
- Funktion: List Object Source.

Dieses Kommando ermöglicht die Suche nach einer Zeichenkette im Quellcode eines Objekts.

■ SCAN sucht nach demWert, der begrenzt wird durch Leerzeichen oder beliebige Zeichen, bei
denen es sich weder um Buchstaben noch um numerische Zeichen handelt.

■ SCAN ABS führt zu einer absoluten Durchsuchung des Quellcodes nach dem angegeben Wert,
unabhängig davon welche anderen Zeichen den Wert umgeben.

Siehe auch die Syntax-Diagramme in Debug-Kommandoübersicht und -syntax.

SCREEN

Wenn Sie bei einer Unterbrechung eines Natural-Objekts das Kommando SCREEN eingeben, wird
die aktuelle Bildschirmausgabe des unterbrochenen Natural-Objekts angezeigt. Wenn Sie ENTER
drücken, erfolgt die Rückkehr in den Debug-Modus.

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)130

Kommandos zum Navigieren und Anzeigen von Informationen



SET OBJECT

Das Kommando SET OBJECT dient zum Ändern des Standard-Objekts, wie im entsprechenden
Abschnitt in Debugger starten beschrieben. Siehe auch die Syntax des Direktkommandos SET im
Abschnitt Debug-Kommandoübersicht und -syntax.

STACK

Wenn Sie das Kommando STACK eingeben, wird der Inhalt des Eintrags, der sich oben auf dem
Natural-Stack befindet, angezeigt. Es können bis zu 15 oben auf dem Stack abgelegte Eintragsele-
mente angezeigt werden. Elemente, die mehr als 55 Zeichen haben, werden abgeschnitten und
mit einem Stern (*) markiert.

Anmerkung: Wenn irgendein Einzelelement länger als 249 Zeichen ist, wird eine Fehlermel-
dung angezeigt.

SYSVARS

Wenn Sie das Kommando SYSVARS eingeben, werden die aktuellenWerte eines begrenzten Satzes
an Systemvariablen angezeigt.

TEST ON/OFF

Das Kommando TEST ON bzw. TEST OFF dient zum Ein- bzw. Ausschalten des Test-Modus. Im
Debugger brauchen Sie, wie weiter oben beschrieben, nur ON oder OFF einzugeben.

Die Benutzung des Kommandos TEST kann durch Natural Security unterbunden werden, siehe
Command Restrictions im Abschnitt Library Maintenance in der Natural Security-Dokumentation.
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Dieser Abschnitt beschreibt alle Debugger-Kommandos, mit denen Sie Debugging-Funktionen
per Direktaufruf ausführen oder in Debugger-Bildschirmen navigieren können.

Eine Erklärung komplexerer Kommandostrukturen mit benutzerdefinierten Operanden finden
Sie im Abschnitt Syntax-Diagrammeweiter unten.

Alle Debug-Kommandos

Die in der folgenden Tabelle aufgelisteten Kommandos können in der Kommandozeile eines
beliebigen Debugger-Bildschirms eingegeben werden. Ein unterstrichener Teil eines Debug-
Kommandos oder -Unterkommandos stellt dessen minimale Abkürzung dar.

ErklärungUnterkommando(s)Kommando

In einer Liste eine Seite nach oben blättern.-

An den Anfang einer Liste blättern.--

TOP

In einer Liste eine Seite nach unten blättern+

An das Ende einer Liste blättern.++

BOTTOM

Breakpoints aktivieren, siehe Breakpoints verwalten - Menü: Breakpoint
Maintenance.

BREAKPOINT

oder

ACTIVATE

(Syntax siehe
unten)

BP

Breakpoints undWatchpoints aktivieren, siehe auch Spy aktivieren in
Debug-Einträge verwalten - Menü: Spy Maintenance.

SPY

Watchpoints aktivieren, sieheWatchpoints verwalten -Menü:Watchpoint
Maintenance.

WATCHPOINT

oder

WP

Menü Breakpoint Maintenance aufrufen, siehe Breakpoints verwalten
- Menü: Breakpoint Maintenance.

BM

FensterDebug Break anzeigen, siehe auch BREAK in Kommandos zum
Navigieren und Anzeigen von Informationen.

BREAK

AktuelleOperation abbrechenund/oder Bildschirme ohne Speicherung
der Änderungen verlassen.

CANCEL

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)134

Debug-Kommandoübersicht und -syntax



ErklärungUnterkommando(s)Kommando

Utility DBLOG aus dem Debugger heraus aufrufen (siehe
Utilities-Dokumentation).

Um eine Datenbankumgebung anzugeben, können Sie eines der
folgenden Unterkommandos benutzen:

A

oder

Q

oder

DBLOG

■ A = Adabas (Standardeinstellung)

D ■ Q = SQL
■ D = DL/I

Anmerkung: Während einer Debug-Unterbrechung können Sie nur
eines der oben genannten Unterkommandos angeben.

Breakpoint deaktivieren, siehe Breakpoints verwalten -Menü: Breakpoint
Maintenance.

BREAKPOINT

oder

DEACTIVATE

oder

BPDA

(Syntax siehe
unten)

BreakpointsundWatchpoints deaktivieren, siehe auchSpydeaktivieren.SPY

Watchpoint deaktivieren, siehe auchWatchpoints verwalten - Menü:
Watchpoint Maintenance.

WATCHPOINT

oder

WP

Breakpoint löschen, siehe auch Breakpoints verwalten -Menü: Breakpoint
Maintenance.

BREAKPOINT

oder

DELETE

(Syntax siehe
unten)

BP

Breakpoints undWatchpoints löschen, siehe auch Spy löschen.SPY

Watchpoint löschen, sieheWatchpoint Maintenance (Verwaltung der
Watchpoints).

WATCHPOINT

oder

WP

AngegebeneDebug-Umgebung löschen, siehe auchDebug-Umgebung
löschen.

ENVIRONMENT

Breakpoint anzeigen, siehe Breakpoints verwalten - Menü: Breakpoint
Maintenance.

BREAKPOINT

oder

DISPLAY

(Syntax siehe
unten)

BP

Breakpoints undWatchpoints anzeigen, siehe auch Spy anzeigen.SPY

Watchpoint anzeigen, sieheWatchpoint Maintenance (Verwaltung der
Watchpoints).

WATCHPOINT

oder

WP
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ErklärungUnterkommando(s)Kommando

Statistiken anzeigen zuNatural-Objekten, diewährendderAusführung
einer Operation aufgerufen worden sind, siehe auch Aufgerufene
Objekte anzeigen.

CALL

Statistiken anzeigen zu ausgeführten Statement-Zeilen von
aufgerufenen Natural-Objekten, siehe auch Nur die ausgeführten
Statement-Zeilen anzeigen.

EXEC

Inhalt von Variablen in hexadezimalem Format anzeigen.HEXADECIMAL

Statistiken anzeigen zuNatural-Objekten, diewährendderAusführung
einer Operation nicht aufgerufen worden sind, siehe auch Nicht
aufgerufene Objekte anzeigen.

NOCALL

Statistiken anzeigen zu nicht ausgeführten Statement-Zeilen von
aufgerufenenNatural-Objekten, siehe auchNur die nicht ausgeführten
Statement-Zeilen anzeigen.

NOEXEC

Statistiken anzeigen zur Aufrufhäufigkeit von Objekten, siehe auch
Alle Objekte anzeigen.

OBJECT

Statistiken anzeigen zu ausgeführten und nicht ausgeführten
Statement-Zeilen von aufgerufenen Natural-Objekten, siehe Alle
Statement-Zeilen anzeigen .

STATEMENT

Variablen anzeigen für unterbrocheneNatural-Objekte, sieheVariablen
verwalten - Funktion: Variable Maintenance.

VARIABLE

Statistik-Zusammenfassung von Ausführungsstatistiken anzeigen,
siehe auch Statement-Ausführungsstatistiken anzeigen.

XSTATISTICS

MenüDebug Environment Maintenance aufrufen, siehe
Debug-Umgebung verwalten - Menü: Debug Environment Maintenance.

EM

Verarbeitung einer Schleife stoppen und Verarbeitung mit dem ersten
Statement nach der Schleife fortsetzen, siehe ESCAPE BOTTOM in
Kommandos zur Ausführungssteuerung.

BOTTOMESCAPE

Verarbeitung eines unterbrochenenNatural-Objekts stoppen und, falls
vorhanden, mit einem anderen Objekt fortsetzen, siehe ESCAPE
ROUTINE in Kommandos zur Ausführungssteuerung.

ROUTINE

Aktuellen Bildschirm verlassen, siehe EXIT in Kommandos zur
Ausführungssteuerung.

EXIT

Anzeige der beiden PF-Tastenreihen umschalten (PF1 bis PF12 und PF13
bis PF24).

FLIP

Rückgabe der Steuerung an die Ausführung des unterbrochenen
Natural-Objekts, siehe GO in Kommandos zur Ausführungssteuerung.

GO

Zuletzt eingegebenesKommandoanzeige.Die drei letztenKommandos
werden gespeichert und können abgerufen werden.

LAST

Zur linken Seite einer Quellcode-Auflistung verschieben.LEFT

Quellcode eines Objekts anzeigen.LIST
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ErklärungUnterkommando(s)Kommando

(Syntax siehe
unten)

Quellcode eines Objekts mit der aktuellen Unterbrechung anzeigen.
Die relevante Statement-Zeile wird hervorgehoben.

BREAK

Quellcode eines Objekts mit der letzten Zeile anzeigen, die vor der
aktuellen Unterbrechung ausgeführt wurde.

LASTLINE

Angegebene Debug-Umgebung laden, sieheDebug-Umgebung laden.ENVIRONMENTLOAD

(Syntax siehe
unten)

HauptmenüDebug Main Menu aufrufen.MENU

Breakpoint ändern, siehe Breakpoints verwalten - Menü: Breakpoint
Maintenance.

BREAKPOINT

oder

MODIFY

(Syntax siehe
unten)

BP

BildschirmModify Breakpoint oderModify Watchpoint aufrufen,
siehe auch Debug-Einträge (Spies) ändern in Debug-Einträge verwalten
- Menü: Spy Maintenance.

SPY

Watchpoint ändern, sieheWatchpoint Maintenance (Verwaltung der
Watchpoints).

WATCHPOINT

oder

WP

Inhalt von Variablen in hexadezimalem Format ändern.HEXADECIMAL

BildschirmDisplay Variable zwecks Änderung aufrufen, siehe
Variable ändern.

VARIABLE

Nächstes, für einen Breakpoint oder Watchpoint angegebenes
Kommando ausführen.

NEXT

Ausgeführte Objekte auf verschiedenen Programmebenen anzeigen,
siehe OBJCHAIN in Kommandos zum Navigieren und Anzeigen von
Informationen.

OBJCHAIN

Test-Modus ein- und ausschalten, siehe auch Test-Modus ein- und
ausschalten.

ON

oder

OFF

Statistiken drucken zuNatural-Objekten, diewährendderAusführung
einerAnwendung aufgerufenwurden, siehe auchAufgerufeneObjekte
anzeigen.

CALLPRINT

(Syntax siehe
unten)

Statistikendrucken zu ausgeführten Statement-Zeilen von aufgerufenen
Natural-Objekten, siehe auch Nur die ausgeführten Statement-Zeilen
anzeigen.

EXEC

Statistiken drucken zuNatural-Objekten, diewährendderAusführung
einer Anwendung nicht aufgerufen wurden, siehe auch Nicht
aufgerufene Objekte anzeigen.

NOCALL
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ErklärungUnterkommando(s)Kommando

Statistiken drucken zu nicht ausgeführten Statement-Zeilen von
aufgerufenenNatural-Objekten, siehe auchNur die nicht ausgeführten
Statement-Zeilen anzeigen.

NOEXEC

Statistiken drucken zurAufrufhäufigkeit (Call Frequency) vonObjekten,
siehe auch Aufgerufene Objekte anzeigen.

OBJECT

Statistiken drucken zu ausgeführten und nicht ausgeführten
Statement-Zeilen von aufgerufenenNatural-Objekten, siehe auchAlle
Statement-Zeilen anzeigen.

STATEMENT

Statistiken drucken zu ausgeführten Statement-Zeilen, siehe auch
Statement-Ausführungsstatistiken anzeigen.

XSTATISTICS

Bildschirm User Profile anzeigen. Dort können Sie die
Profileinstellungen des Debuggers ändern, siehe Kommandos zum
Navigieren und Anzeigen von Informationen.

PROFILE

Aktuelle Debug-Umgebung zurücksetzen, siehe Debug-Umgebung
zurücksetzen.

ENVIRONMENTRESET

(Syntax siehe
unten)

Zur rechten Seite einer Quellcode-Auflistung verschieben.RIGHT

Test-Modus ausschalten und Programmausführung fortsetzen.RUN

AktuelleUmgebung zurücksetzen unddieDebug-Angaben speichern,
siehe auch Debug-Umgebung speichern.

ENVIRONMENTSAVE

(Syntax siehe
unten)

Nur anwendbar bei der Funktion List object source (siehe
Objekt-Quellcode anzeigen - Funktion: List Object Source).

Suche nach einemWert im Quellcode eines Objekts, siehe SCAN in
Kommandos zum Navigieren und Anzeigen von Informationen and
Syntax-Diagrammeweiter unten.

ABSSCAN

Wenn bei Unterbrechung eines Objekts eingegeben, wird die aktuelle
Bildschirmausgabe des unterbrochenen Natural-Objekts angezeigt.
Rückkehr in den Debug-Modus nach Drücken von ENTER.

SCREEN

BildschirmSet Breakpoint aufrufen, sieheBreakpoints verwalten -Menü:
Breakpoint Maintenance.

BREAKPOINT

oder

SET

(Syntax siehe
unten)

BP

Call-Statistik aktivieren oder deaktivieren, siehe Statistiken über gerufene
Objekte verwalten - Menü: Call Statistics Maintenance.

CALL ON

oder

CALL OFF

Das für denDebugger angegebene Standard-Objekt ändern, siehe auch
SET OBJECT in Kommandos zum Navigieren und Anzeigen von
Informationen.

OBJECT
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ErklärungUnterkommando(s)Kommando

BildschirmWatchpoint setzen aufrufen, sieheWatchpointMaintenance
(Verwaltung der Watchpoints).

WATCHPOINT

oder

WP

Statement-Ausführungsstatistik aktivieren (ONoderCOUNT) deaktivieren
(OFF), siehe Funktion Statement Execution Statistics auf
ON/OFF/COUNT setzen.

XSTATISTICS ON

oder

XSTATISTICS
COUNT

oder

XSTATISTICS OFF

Menü Spy Maintenance aufrufen, siehe Debug-Einträge verwalten -
Menü: Spy Maintenance.

SM

Inhalt des obersten Eintrags im Natural-Stack anzeigen, siehe STACK
in Kommandos zum Navigieren und Anzeigen von Informationen.

STACK

Unterbrochenes Natural-Objekt für eine mit dem Kommando
angegebene Anzahl (n) ausführbarer Statements fortsetzen. Wenn Sie

[n]STEP

n nicht angeben, wird standardmäßig ein ausführbares Statement
übersprungen. Siehe auchSTEP inKommandos zurAusführungssteuerung.

Schrittweise Bearbeitung von Natural-Objekten fortsetzen, ohne
Programme auf Unterebenen zu erfassen. Sie können eine

SKIPSUBLEVEL [n]

Ebenen-Nummer (n) angeben. Siehe auchSKIPSUBLEVEL inKommandos
zur Ausführungssteuerung.

Debugger und unterbrochenes Natural-Objekt beenden. Die
Eingabeaufforderung NEXT erscheint.

STOP

Aktuelle Werte eines begrenzten Satzes an Systemvariablen anzeigen
(außer datenbankbezogene Systemvariablen). Siehe auch
Systemvariablen anzeigen.

SYSVARS

Test-Modus ein- und ausschalten.TEST ON

oder

TEST OFF

Ruft das MenüWatchpoint Maintenance auf. Beschreibung siehe
Watchpoint Maintenance (Verwaltung der Watchpoints).

WM
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Syntax-Diagramme

Die im Folgenden aufgeführten Syntax-Diagramme beziehen sich auf komplexere Kommandose-
quenzen.

Ausführliche Erläuterungen zuden Symbolen, die innerhalb der Syntax-Beschreibungenverwendet
werden, siehe Abschnitt Systemkommando-Syntax in der Systemkommandos-Dokumentation.

Zur besseren Lesbarkeit sind synonyme Schlüsselwörter in den unten aufgeführten Syntax-Dia-
grammen weggelassen worden. Eine Unterstreichung eines Schlüsselwortteils bedeutet, dass Sie
das Schlüsselwort auch in entsprechend abgekürzter Form als eingeben können.

Gültige synonyme Schlüsselwörter sind:

SynonymSchlüsselwort

BPBREAKPOINT

DADEACTIVATE

WPWATCHPOINT

■ ACTIVATE
■ DEACTIVATE
■ DELETE
■ DISPLAY
■ LIST
■ LOAD
■ MODIFY
■ PRINT
■ RESET
■ SAVE
■ SET

ACTIVATE

name
SPY

ACTIVATE

number

[ object ] [ line ]BREAKPOINT

[ object ]variableWATCHPOINT
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DEACTIVATE

name
SPY

DEACTIVATE

number

[ object ] [ line ]BREAKPOINT

[object]variableWATCHPOINT

DELETE

name
SPY

DELETE

number

[ object ] [ line ]BREAKPOINT

[ object ] variableWATCHPOINT

[ library ] objectXSTATISTICS

[ name ]ENVIRONMENT

DISPLAY

name
SPY

DISPLAY

number

[ object ] [ line ]BREAKPOINT

[ object ] variableWATCHPOINT

library [ object ]

CALL

OBJECT

NOCALL

XSTATISTICS

STATEMENT

EXEC

NOEXEC

variable-name
[index-specification],...

VARIABLE

HEXADECIMAL
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LIST

LASTLINE

LIST BREAK

object [ line ]

LOAD

LOAD ENVIRONMENT [ name ]

MODIFY

name
SPY

MODIFY

number

[ object ] [ line ]BREAKPOINT

[ object ] variableWATCHPOINT

variable [ = new value ]
VARIABLE

HEXADECIMAL

PRINT

library [ object ]

CALL

PRINT

OBJECT

NOCALL

XSTATISTICS

STATEMENT

EXEC

NOEXEC

RESET

RESET ENVIRONMENT [ name ]
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SAVE

SAVE ENVIRONMENT [ name ]

SET

objectOBJECT

SET

line
objectBREAKPOINT

label

[ object] variableWATCHPOINT

OFF
CALL

ON

library [ object ]

OFF

XSTATISTICS ON

COUNT
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Einleitung

DiesesDokument liefert Informationen,wie Sie denDebugAttach Server (DAS) aktivieren können,
um das Debugging einer externe Natural-Anwendung mittels NaturalONE durchzuführen.

Eine externeNatural-Anwendung läuft in einerNatural-Umgebung, speichert aber ihrenQuellcode
in einem NaturalONE-Project. Der Debug Attach Server (DAS) wird benutzt, um auf ein Natura-
lONE-Project zuzugreifen.

Weitere Informationen zur Benutzung des Debug Attach Server (DAS) siehe NaturalONE-Doku-
mentation.

Voraussetzungen für Attached Debugging

Damit Sie aus einer Natural-Sitzung heraus auf den NaturalONE-Debugger zugreifen können,
müssen folgende Voraussetzungen erfüllt sein:

■ Die Natural-Sitzung läuft in einer z/OS-, z/VSE- oder BS2000-Umgebung.
■ NaturalONE ist installiert.
■ Der Natural Development Server ist installiert und die installierte Version muss verbundenes
Debugging unterstützen.

■ Das Modul NATADvrs (oder NCIADvrs für eine CICS-Session auf z/OS) wird aus der Natural
Development Server Library generiert und die Natural-Sitzung kann darauf zugreifen.

■ Der Profilparameter DBGAT ist angegeben.
■ Der Profilparameter RCA ist auf NATATDBG gesetzt.
■ Der Profilparameter RCALIAS ist auf (NATATDBG,NATADvrs) gesetzt, für CICS auf z/OS auf
(NATATDBG,NCIADvrs).

■ Der Debug Attach Server (DAS) läuft und kann über TCP/IP adressiert werden. Der DAS wird
mit NaturalONE als NATDAS.EXE-Datei ausgeliefert.

Ausführliche Informationen zu den oben erwähnten Natural-Profilparametern, siehe Parameter-
Referenz-Dokumentation.
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Beispiel für z/OS Batch

Eine Natural-Batch-Anwendung soll mit NaturalONE auf Programmfehler untersucht werden.
Der DAS-Server ist unter dem TCP/IP-Namen DASSERV verfügbar und empfängt am Port 50882.
DerNaturalONE-Debugger hat sich beimDebugAttach Servermit der Client ID FRED identifiziert.
Die angebundene Debug-Schnittstelle befindet sich in der Library DSN NDVvrs.LOAD:

//NATBAT EXEC PGM=NATBATvr
//STEPLIB DD DISP=SHR,DSN=NATvrs.LOAD
// DD DISP=SHR,DSN=NDVvrs.LOAD
//CMPRMIN DD *
RCA=NATATDBG,RCALIAS=(NATATDBG,NATADvrs)
DBGAT=(ACTIVE=ON,HOST=DASSERV,PORT=50882,CLID=FRED)
/*

Beispiel für z/VSE Batch

Eine Natural-Batch-Anwendung soll mit NaturalONE auf Programmfehler untersucht werden.
Der DAS-Server ist unter dem TCP/IP-Namen DASSERV verfügbar und empfängt am Port 50882.
DerNaturalONE-Debugger hat sich beimDebugAttach Servermit der Client ID FRED identifiziert.
Die angebundene Debug-Schnittstelle befindet sich in der Library PRD.NATvrs.LIBRARY:

// DLBL NATvrs,'PRD.NATvrs.LIBRARY'
// LIBDEF PHASE,SEARCH=(NATvrs.NATvrs,NATvrs.NDVvrs,...)
// EXEC NATBATvr,SIZE=(NATBATvr,120K),PARM='SYSRDR'
RCA=NATATDBG,RCALIAS=(NATATDBG,NATADvrs)
DBGAT=(ACTIVE=ON,HOST=DASSERV,PORT=50882,CLID=FRED)
/*

Beispiel für BS2000

Eine Natural-Batch-Anwendung soll mit NaturalONE auf Programmfehler untersucht werden.
Der DAS-Server ist unter dem TCP/IP-Namen DASSERV verfügbar und empfängt am Port 50882.
DerNaturalONE-Debugger hat sich beimDebugAttach Servermit der Client ID FRED identifiziert.
Die angebundene Debug-Schnittstelle befindet sich in der Library NDVvrs.MOD:
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/LOGON
/SYSFILE SYSOUT=ATDEBUG.OUT
/SYSFILE SYSLST=ATDEBUG.LST
/FILE ADAPARM,DDLNKPAR
/FILE NATvrs.MOD,LINK=BLSLIB01
/FILE NDVvrs.MOD,LINK=BLSLIB02
/FILE CMPRMIN.RMDBG,LINK=CMPRMIN
/FILE DBGTRACE.NATBATCH,LINK=DBGTRACE
/START-EXE-PROG F-F=*LI-E(L=NATvrs.MOD,EL=NATBATvr,TYPE=L)
...

Die dynamische Parameterdatei CMPRMIN.RMDBG enthält folgendeNatural-Parametereinstellungen:

RCA=NATATDBG,RCALIAS=(NATATDBG,NATADvrs),
DBGAT=(ACTIVE=ON,CLID=FRED,HOST=DASSERV,PORT=50882)
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20 Dienstprogramme/Utilities gruppiert nach

Verwendungszweck

Die folgende Liste enthält eine Übersicht über alle Dienstprogramme/Utilities. Die zugehörigen
Dokumentationen sind in Deutsch (DE) bzw. nur in Englisch (EN) verfügbar.

Die Liste ist sortiert nach Verwendungszweck.

Objekt-TransferMonitoringDebuggingSystemverwaltung

DEINPLENNatural ProfilerDEADACALLDESYSAPI

ENObject HandlerDESYSBPMDEDBLOGDESYSCP

DESYSMAINDESYSEDTDEDebuggerDENATRJE

DESYSRDCDEDUMPDESYSBPM

DESYSTPDENATPAGEDESYSEDT

DERecordingDESYSERR

DESYSRDCDESYSEXT

DESYSEXV

DESYSNCP

DESYSPARM

DESYSRPC

DESYSTP

DE:Die inDeutsch verfügbaren Beschreibungen sindunter demTitelDebugger undDienstprogramme
(Utilities) in der vorliegenden Dokumentation zusammengefasst.

EN: In Englisch verfügbare Beschreibungen sind in der Utilities-Dokumentation enthalten.
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21 Utility-Aktivierung

BeimAufrufen einesNatural-Dienstprogramms (Utility) führtNatural keineAnmeldung (Logon)
bei der entsprechenden Utility Library in der Systemdatei FNAT aus, was zur Folge hat, dass der
globaleDatenbereich (Global DataArea, GDA) und/oder die anwendungsunabhängigenVariablen
(Application-Independent Variables, AIVs) erhalten bleiben. Die aktuelle Benutzer-Library und
die Einstellungen werden beibehalten. (Zum Zurücksetzen von GDA und/oder AIV siehe Profil-
parameter FREEGDA in der Parameter-Referenz-Dokumentation.)

Damit die Einstellungen Ihrer Anwendungsumgebung erhalten bleiben, dürfen Sie sich nicht bei
einer Utility Library anmelden (d.h. kein Logon durchführen). Benutzen Sie stattdessen das
Natural-Systemkommando, das der Utility entspricht.

Nach dem Beenden einer Utility kehren Sie wieder zu der Library zurück, aus der Sie die Utility
aufgerufen haben.

Wenn Sie sich jedoch explizit bei einer Utility Library anmelden, bevor Sie die Utility aufrufen,
bleiben Sie nach Beendigung der Utility in dieser (Utility) Library.

Ausnahme:
Bei den Utilities SYSEXT und SYSEXVwird ein implizites Logon bei der entsprechenden Utility
Library durchgeführt, weil das Bearbeiten von Quellcode-Objekten nur in einer aktiven Library
möglich ist.

Benutzung von Utilities mit/ohne Natural Security

Wenn Natural Security in Ihrer Umgebung installiert ist, können Sie die Informationen, wie die
Benutzung derNatural UtilitiesmitNatural Security geregelt werden kann, demAbschnittProtec-
ting Utilities in der Natural Security-Dokumentation entnehmen.

WennNatural Security nicht installiert ist, können Sie die Benutzung der Natural Utilities mit der
User Exit Routine UTI-EX01 regeln. Das Source-Programm für diese User Exit Routine wird als
Quellcode-Objekt UTI-SX01 in der Library SYSEXT ausgeliefert.
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Um UTI-EX01 zu aktivieren:

1 Benutzen Sie das Systemkommando CATALOG oder STOW, um das Quellcode-Objekt UTI-SX01
unter dem Namen UTI-EX01 zu katalogisieren.

Es werden absichtlich verschiedene Namen verwendet, um sicherzustellen, dass das (mögli-
cherweise gemäß Ihren Erfordernissen geänderte) Quellcode-Objekt und das katalogisierte
Objekt der User Exit Routine nicht bei einer Update-Installation überschrieben werden.

2 Kopieren Sie UTI-EX01 in die Library SYSTEM in der Systemdatei FNAT oder FUSER.

Eine ausführliche Beschreibung der User Exit Routine finden Sie beimQuellcode-Objekt vonUTI-
SX01 in der Library SYSEXT.
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Mit dem Dienstprogramm („Utility“) ADACALL können Sie Adabas-Direktaufrufe (native
Kommandos) an eine Adabas-Datenbank zum Lernen und Testen sowie zur Problemanalyse
ausgeben.

Die ADACALL Utility ist in der Natural Library SYSADA enthalten.

ADACALL aufrufen

Um ADACALL aufzurufen:

■ Geben Sie folgendes Systemkommando ein:

SYSADA

Der Hauptbildschirm der ADACALL Utility wird angezeigt (Beispiel):

15:53:32 ***** NATURAL ADACALL UTILITY ***** 2006-12-14
User SAG - ADABAS Direct Calls -
Mode Char Call No. 45
*** Control Block *** First Byte 30
Cmd L3 Cmd ID SAG File 316 Database 10
Resp 0 ISN 382 ISQ 0 ISL 0
FBL 210 RBL 980 SBL 140 VBL 140 IBL 0
COP1 COP2 User Area Cmd Time 4
Addition1 Addition2 Addition3 Addition4 Addition5
AA]? 227 48
*** Buffer Areas ***
Format AA,AC,AE.

Record 11111003ARTHUR DENT

Search

Value

ISN
Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Main Exit Char Hex View Prnt Run Init Canc

Geben Sie imHauptbildschirm der ADACALL Utility die notwendigen Parameterwerte an und
führen Sie das Adabas-Kommando aus, indem Sie entweder PF10 (Run) drücken oder das ADA-
CALL-Kommando EXEC in der Kommandozeile eingeben.
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Im obigen Beispiel-Bildschirm wurde das Adabas-Kommando L3 abgesetzt, um einen logischen
Lesevorgang (Logical Read) der Employees-Datei auszuführen.

Mit Ausnahme des Steuerblocks, der vollständig angezeigt wird, wird nur ein Teil des des Puffers
angezeigt. Sie können die Puffer in ihrer Gesamtheit anzeigen, indem Sie eines der unten aufge-
führten ADACALL-Direktkommandos oder die entsprechende PF-Taste benutzen.

ADACALL-Parameter

Die folgende Tabelle enthält die Parameter, die Sie imHauptbildschirm der ADACALL Utility
angeben können. Sie können die Online-Hilfefunktion der ADACALL Utility benutzen, um sich
eine Zusammenfassung der Parameterbeschreibungen anzeigen zu lassen.

Um die Online-Hilfefunktion aufzurufen:

■ Positionieren Sie den Cursor in dem Feld, zu dem Sie Hilfe benötigen, und geben Sie ein
Fragezeichen (?) ein oder drücken Sie PF1. (Bei schreibgeschützten Feldern können Sie nur PF1
benutzen.)

Weitere Informationen siehe Adabas-Dokumentation Command Reference undMessages and Codes.

ErklärungParameter

Mode Zeigt den Anzeigemodus für die Pufferinhalte an:

Zeichenwerte.Char

Hexadezimalwerte.Hex

Informationen zumÄndern desAnzeigemodus sieheADACALL-KommandosCHARund HEX.

Anzahl der Kommandos, die seit dem Session-Start ausgeführt worden sind.Call No.

Das erste Byte des Adabas-Steuerblocks.

Zeigt an, ob 1-Byte- oder 2-Byte-Datenbankkenungen (DBID) und Dateinummern (FNR)
verwendet werden:

First Byte

H'00' = 1-Byte-DBID, FNR (Dateinummern 1 - 255)
H'30' = 2-Byte-DBID, FNR (Dateinummern > 255)

Adabas-Kommando.

Geben Sie dasAdabas-Kommando OP ein und führen Sie es aus, umdie Parameter anzugeben,
die im Abschnitt weiter unten beschrieben sind.

Cmd

Kommandokennung (ID).Cmd ID
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ErklärungParameter

Dateinummer.File

Wenn First Byte auf H'00' gesetzt ist:
3-stellige Dateinummer, Database ungleich 0.

Wenn First Byte auf H'30' gesetzt ist:
5-stellige Dateinummer.

Datenbankkennung (DBID).

Standardmäßig ist dies die DBID der Systemdatei FUSER der aktuellen Natural-Session (siehe
Fileweiter oben).

Database

Wenn First Byte auf H'30' gesetzt ist, wird zur Ausführungszeit die Datenbanknummer in
das Rückmeldecode-Feld des Adabas-Steuerblocks verschoben.

Response Code.

Rückmeldecode, der zurückgegeben wird, nachdem das Kommando ausgeführt worden ist.

Resp

Internal Sequence Number (interne Folgenummer).ISN

ISN Quantity (ISN-Menge).ISQ

Niedrigster ISN-Wert für ISN-Listen.ISL

Format Buffer Length (Formatpufferlänge) in Bytes (maximal 210).FBL

Record Buffer Length (Datensatzpufferlänge) in Bytes (maximal 980).RBL

Search Buffer Length (Suchpufferlänge) in Bytes (maximal 140).SBL

Value Buffer Length (Wertpufferlänge) in Bytes (maximal 140).VBL

ISN Buffer Length (Pufferlänge für die interne Folgenummer) in Bytes (maximal 200).IBL

Command Option 1.COP1

Command Option 2.COP2

Benutzerbereich für den Steuerblock.User Area

Die Zeit für die Ausführung des Kommandos, der Einfachheit halber umgerechnet in 1/100
Sekunden.

Cmd Time

Additions 1.Addition1

Additions 2.

Wenn der Aufruf erfolgreich war, zeigt dieses Feld die komprimierte Länge des gelesenen
Datensatzes und die dekomprimierte Länge der über den Formatpuffer angeforderten Daten
an.

Addition2

Wenn eine Antwort ungleich Null zurückgegeben wird und der Fehler auf einen ungültigen
Formatpuffer zurückzuführen ist, werden das fehlerhafte Feld und seinOffset im Formatpuffer
angezeigt.

Additions 3.Addition3
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ErklärungParameter

Additions 4.

Wenn eine VSAM-Datei gelesen wird, wird dieses Feld auf VSAM gesetzt, wenn es initialisiert
ist.

Addition4

Additions 5.Addition5

Formatpuffer. (Der abschließende Punkt ist erforderlich.)Format

Record Buffer (Datensatzpuffer).Record

Search Buffer (Suchpuffer). (Der abschließende Punkt ist erforderlich.)Search

Value Buffer (Wertpuffer).Value

ISN Buffer (Puffer für die interne Folgenummer).ISN

Adabas-Kommando OP

Wenn Sie das Adabas-Kommando OP (Open) ausführen, dann zeigt ADACALL ein Fenster an, in
dem Sie die folgenden Parameter angeben können:

■ maximale Anzahl an ISNs, die im internen ISN-Puffer gespeichert werden sollen,
■ maximale Anzahl an Datensätzen, die im Hold-Status sein dürfen,
■ maximale Anzahl an Kommandokennungen (CIDs /Command IDs), die aktiv sein dürfen,
■ maximale Zeit, die für die Ausführung eines Sx-Kommandos erlaubt ist.

Geben Sie in dem Fenster die relevanten Informationen ein und drücken Sie ENTER.

Informationen zu den Parametern undden gültigenWerten sieheAdabas CommandReference-Doku-
mentation.

ADACALL-Kommandos und PF-Tasten

Die in der folgenden Tabelle aufgeführten Parameter dienen dazu, ADACALL-Parametereinstel-
lungen zu ändern oder zwischen Bildschirmanzeigen umzuschalten. Dazu können Sie entweder
ein Kommando in der Kommandozeile eingeben oder die entsprechende PF-Taste drücken.

In der Kommandozeile können Sie nicht nur ADACALL-Kommandos, sondern auch Natural-
Systemkommandos absetzen.

In der folgenden Tabelle stellt ein unterstrichener Teil eines Kommandos eine akzeptable Abkür-
zung dar.
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FunktionPF-TasteKommando

Aufruf der Hilfefunktion für ADACALL.

Wenn Sie den Cursor auf einem der ADACALL-Parameter positionieren und PF1
drücken, wird ein Hilfetext zu diesem Parameter angezeigt.

PF1

Rückkehr zumHauptbildschirm der ADACALL Utility.Modewird dabei auf CHAR
gesetzt.

PF2

Rückwärts blättern zum vorherigen Puffer, wenn die Puffer in ihrer Gesamtheit
angesehen werden.

Nur gültig, nachdem das Kommando VIEW angewendet worden ist, d.h., das
Kommando kann nicht imHauptbildschirm der ADACALL Utility angewendet
werden.

PF5BACK

Anzeige des Steuerblockpuffers in seiner Gesamtheit. Gilt nur im hexadezimalen
Modus.

CB

Ändern des aktuellen Modus nach Zeichenmodus (EBCDIC).PF6CHAR

Erweiterte Anzeige des Fehlermeldungstextes beim Rückmeldecode.

Wenn eine andere Adabas-Rückmeldung als 0 (Null) zurückgegeben wird, wird der
entsprechende Kurztext der Fehlermeldung in der Meldungszeile angezeigt. Der
Langtext kann mit diesem Kommando angezeigt werden.

D

Ausführen des Direktkommandos mit den angegebenen Parametern.PF10EXEC

oder

RUN

Beenden.

NachDrücken imHauptbildschirmderADACALLUtilitywirddieADACALLUtility
beendet.

PF3

oder

PF12

EXIT

oder

STOP
Nach Drücken während der Anzeige eines der anderen Puffer-Bildschirme wird
Hauptbildschirm der ADACALL Utility angezeigt.Mode bleibt unverändert.oder

Q

oder

.

Anzeige des Formatpuffers in seiner Gesamtheit.FB

Vorwärts blättern zumnächsten Puffer, wenn die Puffer in ihrer Gesamtheit angesehen
werden..

Nur gültig, nachdem das Kommando VIEW angewendet worden ist, d.h., das
Kommando kann nicht imHauptbildschirm der ADACALL Utility angewendet
werden.

PF4FWD

Aktuellen Modus in hexadezimal ändern.PF7HEX

Anzeige des ISN Buffer (Puffer für die interne Folgenummer) in seiner Gesamtheit.IB
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FunktionPF-TasteKommando

PF11INIT Initialisieren/Zurücksetzen der Puffer.

Es erscheint ein Fenster, in dem Sie zu den angezeigten Puffern einen der folgenden
Werte eingeben können:

Initialisieren des oder der entsprechenden
Puffer mit binären Nullen (H'00').

H

Initialisieren des oder der entsprechenden
Puffer mit Leerzeichen (H'40').

Beliebiges Zeichen
außer H oder leer

Die entsprechenden Puffer nicht initialisieren.Leerzeichen

Bei Eingabe von INIT ALLwerden alle Puffer mit Ausnahme des Steuerblocks mit
Leerzeichen initialisiert.

Alternativ kann das Kommando INIT FB RB SB VB IB (es müssen nicht alle Puffer
angegeben werden) eingegeben werden. Dann werden alle in der Auflistung
enthaltenen Puffer mit Leerzeichen initialisiert.

Anmerkung: Der ISN-Puffer wird immer mit binären Nullen initialisiert.

Generieren und Anzeigen eines Reports über den Status aller Puffer.

Das Natural-Terminalkommando %H kann benutzt werden, um eine Hardcopy zu
erzeugen.

PF9PRINT

Vollständige Anzeige des Record Buffer (Datensatzpuffer).RB

Wie EXEC.RUN

Vollständige Anzeige des Search Buffer (Suchpuffer).SB

Vollständige Anzeige des Value Buffer (Wertpuffer)VB

PF8VIEW Vollständige Anzeige aller Puffer.

Der erste anzuzeigende Puffer ist der Record Buffer (Datensatzpuffer). Mit dem
FWD-Kommando können Sie durch die Anzeigen der übrigen Puffer blättern.

Wenn Sie den Datensatzpuffer per VIEW-Kommando im hexadezimalen Modus
betrachten, werden die Daten auf vier Seiten angezeigt:

Um eine Seite weiter zu blättern, können Sie das Kommando FWD benutzen oder PF4
drücken.
Um eine Seite zurück zu blättern, können Sie das Kommando BACK benutzen oder
PF5 drücken.
Um eine bestimmte Seite anzuzeigen, können Sie eine Seitenzahl von 1 bis 4 im Feld
Specify next page number eingeben.
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FunktionPF-TasteKommando

Zur Einzelanzeige der Puffer können Sie eines der folgenden Kommandos eingeben:

Format Buffer (Formatpuffer)FB

Record Buffer (Datensatzpuffer)RB

Search Buffer (Suchpuffer)SB

Value Buffer (Wertpuffer)VB

ISNBuffer (Puffer für die interne Folgenummer)IB

Steuerblock (Standardeinstellung).

Gilt nur im hexadezimalen Modus: Ändern in
HEX vor Ausführung von VIEW.

CB

Wenn für die aktuelle Natural-Session VSAM definiert wurde, kann das
Direktkommando VSAM abgesetzt werden, um auf VSAM-Dateien zuzugreifen oder
sie zu ändern.

Wenn Sie das Kommando eingeben, erscheint ein Fenster, in dem Sie aufgefordert
werden, den Namen der VSAM-Datei einzugeben. Wenn das Kommando ausgeführt
wird, wird es an die entsprechende VSAM-Datei geleitet.

VSAM

User Exit ADAEXIT

Mit der ADACALL Utility können Sie Direktkommandos an eine beliebige Datenbank absetzen.
Für Security-Zwecke wird ein User Exit mitgeliefert. Er hat den Namen ADAEXIT und befindet
sich in der Library SYSADA. Sie können den User Exit ADAEXIT ändern, um ihn an Ihre Erfor-
dernisse anzupassen.

Der Adabas-Steuerblock wird als Parameter ADAEXIT übergeben. Um den Inhalt des Steuerblocks
zu ändern, können Sie den Quellcode des User Exit ändern.

Sie können verhindern, dass Datenbankaufrufe ausgeführt werden, indem Sie einfach die Daten-
bankkennung oder die Dateinummer ändern oder den Kommandocode nach XX ändern.
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V SYSBPM Utility

Die SYSBPM-Dokumentation umfasst die folgenden Kapitel:

■ Allgemeines zum Dienstprogramm SYSBPM
■ SYSBPM aufrufen und benutzen
■ Objekte auflisten
■ Objekte löschen
■ Verzeichnisinformationen anzeigen
■ Hexadezimale Anzeige
■ In Arbeitsdatei schreiben
■ Sortierten Auszug anzeigen
■ Buffer Pool-Statistiken anzeigen
■ BP Cache-Statistiken anzeigen
■ Message Pool-Statistiken anzeigen
■ Buffer Pool auswählen
■ Message Pool auswählen
■ Sperrliste verwalten
■ Preload-Liste verwalten
■ Performance-Aspekte
■ SYSBPM-Direktkommandos
■ Batch-Verarbeitung
■ Anwendungsprogrammierschnittstellen

Anmerkung: In dieser Dokumentation wird manchmal anstelle des Begriffs „Buffer Pool“
die Abkürzung „BP“ verwendet.
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23 Allgemeines zum Dienstprogramm SYSBPM

Das Dienstprogramm SYSBPM dient zur Verwaltung lokaler und globaler Buffer Pools des Typs
Natural, DL/I oder SORT sowie von Message Pools.

Neben den Verwaltungsfunktionen bietet SYSBPM auch statistische Informationen über den
aktuellen Status eines Buffer Pools beliebigen Typs, einschließlich des Buffer Pool Cache (BPCache)
und eines Message Pool (falls aktiviert), sowie Informationen über die in einen Buffer Pool und
den BP Cache geladenen Natural-Objekte und die in einen Message Pool geladenen Meldungen.

Eine Beschreibung des Natural Buffer Pools (d.h. des Buffer Pool vom Typ Natural) finden Sie
unter Natural Buffer Pool - General in der Operations-Dokumentation.

Der Buffer Pool wird mit dem Makro NTBPI im Natural-Parametermodul oder mit dem entspre-
chenden dynamischen Profilparameter BPI definiert. Beide Optionen werden in der Parameter-
Referenz-Dokumentation beschrieben. Der Typ eines Buffer Pool wird durch den Subparameter
TYPE von NTBPI oder BPI bestimmt.

Anmerkungen:

1. Natural-Objekte, diemit demSystemkommando RUN ausgeführtwerden,werden nicht in einen
Buffer Pool geladen, sondern nur Natural-Objekte, die mit dem Systemkommando EXECUTE
ausgeführt werden, d.h. die Objekte müssen gestowed oder katalogisiert worden sein.

2. Der BP Cache und der Message Pool sind optionale Speicherbereiche, die separat aktiviert
werden müssen.
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24 SYSBPM aufrufen und benutzen

■ SYSBPM aufrufen und beenden ....................................................................................................... 172
■ Online-Hilfe .................................................................................................................................. 174
■ SYSBPM Hauptmenü - Felder, Funktionen und Kommandos .................................................................. 175
■ SYSBPM in einer z/OS-Parallel-Sysplex-Umgebung ............................................................................. 179
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Dieses Kapitel beschreibt das Aufrufen des Dienstprogramms SYSBPM und die Benutzung des
SYSBPM-Hauptmenüs (MainMenu) einschließlich der relevanten Felder, Funktionen und Kom-
mandos. Darüber enthält es Informationen zum Aufrufen der Online-Hilfe und zur Verwendung
von SYSBPM in einer z/OS Parallel Sysplex-Umgebung.

SYSBPM aufrufen und beenden

Um das Dienstprogramm SYSBPM aufzurufen:

■ Geben Sie das folgende Natural-Systemkommando ein:

SYSBPM

Es erscheint das SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu, Beispiel):

 16:12:23             ***** NATURAL SYSBPM UTILITY *****             2002-08-27
 BPNAME QA41GBP                 - Main Menu -                   Type Global Nat
 BPPROP OFF                                                       Loc DAEF QA41
                                                               Preload QA41GBPL

            Object Functions                Object Pool Statistics

            L  List Objects                 A  Buffer Pool
            D  Delete Objects               C  BP Cache
            I  Directory Information        M  Message Pool
            H  Hexadecimal Display
            W  Write to Work File           Other Functions
            X  Display Sorted Extract
            ?  Help                         S  Select Buffer Pool
            .  Exit                         B  Blacklist Maintenance
                                            P  Preload List Maintenance
    Code .. _   Library ... *_______
                Object .... *_______________________________________
                DBID ...... 0____  FNR .. 0____  Object Pool ... * (B,C,*) (M)

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
      Help        Exit  Last        Flip                                Canc  ↩

Um Auswahlfelder für Meldungsobjekte anzuzeigen:

■ Geben Sie den Funktionscode L in das Eingabefeld Code .. und M in das AuswahlfeldObject
Pool ein.
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Ein Fenster zur Angabe von Message Pool-Parametern wird angezeigt (Beispiel):

16:12:23 ***** NATURAL SYSBPM UTILITY ***** 2002-08-27
BPNAME QA41GBP - Main Menu - Type Global Nat
BPPROP OFF Loc DAEF QA41

Preload QA41GBPL

+--------------Specify Message Pool Parameter--------------+
! Message number .. 1___ - 9999 Library .. *_______ !
! Language code ... 0_ DBID ..... 0____ !
! Codepage ........ *_______ FNR ...... 0___ !
! !
+----------------------------------------------------------+

W Write to Work File Other Functions
X Display Sorted Extract
? Help S Select Buffer Pool
. Exit B Blacklist Maintenance

P Preload List Maintenance
Code .. l Library ... *_______

Object .... *_______________________________________
DBID ...... 0____ FNR .. 0____ Object Pool ... m (B,C,*) (M)

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit Last Flip Canc

Um die Anzeige des Fensters abzubrechen:

■ Drücken Sie PF3 oder PF12.

Um das Dienstprogramm SYSBPM zu beenden:

■ Drücken Sie PF3 oder PF12.

Oder:

Geben Sie in der Kommandozeile einen Punkt (.) oder EXIT ein.

Nachdem Sie das SYSBPM-Hauptmenü (MainMenu) aufgerufen haben, können Sie einen Funk-
tionscode oder eine PF-Taste aus einem SYSBPM-Menü auswählen, um eine SYSBPM-Funktion
auszuführen. Alternativ können Sie auch ein SYSBPM-Direktkommando verwenden, wie im
entsprechenden Abschnitt beschrieben.

Die im SYSBPM-Hauptmenü angebotenen Funktionen sind in drei Abschnitte unterteilt:
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■ DerAbschnittObject Functions enthält Funktionen zurAnzeige oder Bearbeitung vonNatural-
Objekten imBuffer Pool oder BPCache undNatural-System- oder benutzerspezifischeMeldun-
gen im Message Pool.

■ Der AbschnittObject Pool Statistics enthält Funktionen zum Abrufen objektunabhängiger
statistischer Daten über den Buffer Pool oder BP Cache, einschließlich Hash-Tabellen, und den
Message Pool. Objektunabhängige Daten enthalten keine individuellen Informationen über das
Objekt, wie z.B. Objektname, Größe oder Adressen.

■ Der AbschnittOther Functions enthält Funktionen zur Auswahl eines Buffer Pool im aktiven
Subsystem (Subsid) und zur Angabe von Objekten, die in den Buffer Pool oder den Message
Pool geladen werden sollen bzw. nicht geladen werden sollen.

Eine Beschreibung der verfügbaren Funktionen finden Sie unter Funktionen.

Zusätzlich zur Auswahl einer Funktion können Sie auch die Natural-Objekte oder Meldungen
auswählen, auf die die Funktion angewendet werden soll, indem Sie eine der folgendenOptionen
wählen:

■ Füllen Sie die Eingabefelder (entweder fürNatural-Objekte oderMeldungen) aus,wie in SYSBPM
Hauptmenü - Felder, Funktionen und Kommandos beschrieben.

Oder:
Geben Sie in der Kommandozeile ein SYSBPM-Direktkommando ein, wie in SYSBPM-Direkt-
kommandos.

Online-Hilfe

Die Online-Hilfe des Dienstprogramms SYSBPM bietet Informationen zu den SYSBPM-Direkt-
kommandos oder zu gültigen Eingabewerten für Felder, die auf SYSBPM-Bildschirmenvorhanden
sind.

Um die Online-Hilfe für SYSBPM-Direktkommandos aufzurufen:

■ Positionieren Sie auf einem SYSBPM-Bildschirm den Cursor in der Kommandozeile und
drücken Sie PF1 oder geben Sie ein Fragezeichen (?) ein.

Es erscheint dasHelp-Fenster mit einer Liste aller verfügbaren SYSBPM Direktkommandos.

Um die Online-Hilfe für ein SYSBPM-Eingabefeld aufzurufen:

■ Positionieren Sie auf einemSYSBPM-BildschirmdenCursor in dembetreffenden Eingabefeld
und drücken Sie PF1 oder geben Sie ein Fragezeichen (?) ein.
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Es erscheint dasHelp-Fenster für das entsprechende Feldmit einer Liste aller gültigen Einga-
bewerte.

SYSBPM Hauptmenü - Felder, Funktionen und Kommandos

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ Felder
■ Funktionen
■ PF-Tasten und Direktkommandos

Felder

Die folgende Tabelle beschreibt die Felder des SYSBPM-Hauptmenüs (Main Menu). Außerdem
wird angegeben, ob ein Feld nur für einen Object Pool-Typ spezifisch ist (Buffer Pool und BP
Cache bzw. Message Pool).

ErläuterungFelder

Der Name des globalen Buffer Pools, wie mit dem Profilparameter BPNAME angegeben. Bei
einem lokalen Buffer Pool wird kein Name, sondern ein leeres BPNAME-Feld angezeigt.

Siehe auch BPNAME - Name des globalen Natural Buffer Pool in der
Parameter-Referenz-Dokumentation.

BPNAME

Die Einstellung des Profilparameters BPPROP zur Steuerung derWeitergabe vonÄnderungen
an einem Objekt in einem Buffer Pool.

Siehe auchBPPROP -Global Buffer Pool-Weiterleitung in derParameter-Referenz-Dokumentation.

BPPROP

Der Typ des Buffer Pool, z.B. Global Nat, Local Nat, Global Sort oder Global DL/I.Type

Der Standort. Zeigt dieHost-ID (imder obigen Beispielabbildung:DAEF) unddie Subsystem-ID
(im obigen Beispiel: QA41) an.

The location. Displays the host ID (in the example screen above: DAEF) and the subsystem ID
(in the example screen above: QA41).

Loc

Der Name einer Preload-Liste, falls geladen.

Siehe auch Preload-Liste verwalten.

Preload

Der Name der Library, in der das ausgeführte Objekt (entweder aus dem Buffer Pool oder
dem Message Pool) gespeichert ist.

Sie können einen Namen angeben oder Stern-Notation (*) verwenden.

Library

Der standardmäßig vorhandene Stern (*) dient zur Auswahl aller Libraries.

Dieses Feld gilt auch für Message Pools.
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ErläuterungFelder

Der Name des ausgeführten Objekts, das in den Buffer Pool geladen wurde.

Sie können einen Namen angeben oder Stern-Notation (*) verwenden.

Object

Der standardmäßig vorhandene Stern (*) dient zur Auswahl aller Objekte.

Die Datenbankkennung (DBID) der Systemdatei FNAT oder FUSER, in der das ausgeführte
Objekt aus dem Buffer Pool oder Message Pool gespeichert ist und aus der es geladen wird.

Wenn Sie 0 (Null; dies ist der Standardwert) als DBID angeben, wird/werden das/die
angegebene(n) Objekt(e) unabhängig von ihrer DBID ausgewählt. Jeder andere Wert als 0
steht für eine bestimmte DBID-Angabe.

DBID

Dieses Feld gilt auch für Message Pools.

Die Dateinummer (FNR) der Systemdatei FNAT oder FUSER, in der das ausgeführte Objekt
aus dem Buffer Pool oder Message Pool gespeichert ist und aus der es geladen wird.

Wenn Sie 0 (Null; dies ist der Standardwert) als FNR angeben, wird/werden das/die
angegebene(n)Objekt(e) unabhängig von ihrer FNR ausgewählt. Jeder andereWert als 0 steht
für eine bestimmte FNR-Angabe.

FNR

Dieses Feld gilt auch für Message Pools.

Object Pool Wählt den Typ des/der zu verwendenden Object Pool(s) aus.

Buffer PoolB

BP Cache.C

Sowohl Buffer Pool als auch BP Cache. Dies ist
die Standardeinstellung.

*

Message PoolM

Anmerkung:

1. Wenn Sie den Message Pool (M) gewählt haben, können Sie nur die Funktionen List
Objects, Delete Objects, Select Buffer Pool und Preload List Maintenance ausführen,
siehe Funktionen.

2. Der angegebene Object Pool-Typ bestimmt den Teil der Objektliste, der zuerst angezeigt
wird. Wenn Sie z.B. das Auswahlkriterium C eingeben, enthält der Teil die im BP Cache
geladenen Objekte. Wenn Sie nach oben blättern, werden die im Buffer Pool geladenen
Objekte angezeigt.Wenn keinObjekt im BPCache gefundenwird, werden nur dieObjekte
des Buffer Pool angezeigt.

3. Wenn die Funktion List Objects auf den Buffer Pool und den BP Cache angewendet wird
(durch Auswahl von *), werden alle Objekte angezeigt, die entweder in den Buffer Pool
oder in den BP Cache geladen sind. Im Buffer Pool geladene Objekte werden zuoberst
angezeigt.
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Spezifische Felder für Meldungen

Die folgenden Felder sind nur für die Auswahl von Meldungen verfügbar:

ErläuterungFelder

Die Nummer der Meldung.Message Number

Der Sprachcode, unter dem die Meldung gespeichert wurde.Language Code

Die Codepage, unter der die Meldung gespeichert wurde.Codepage

Funktionen

Im Folgenden sind die einzelnen Funktionen aufgeführt.

Sie rufen eine Funktion auf, indem Sie den einbuchstabigen Code, der der gewünschten Funktion
entspricht, in das Feld Code.. eingeben, z.B. L für List Objects. Beachten Sie, dass Sie für den
Message Pool nur die Funktionen List Objects,Delete Objects, Select Buffer Pool und Preload
List Maintenance angeben können.

ErläuterungFunktionCode

Zeigt Informationen zu den Objekten an, die entweder in den Buffer
Pool und/oder den BP Cache (falls verwendet) oder denMessage Pool
(falls aktiviert) geladen sind.

Auf jedes Listenelement kann einzeln zugegriffen werden, und auf
jedes Objekt können verschiedene Zeilenkommandos ausgeführt
werden.

List ObjectsL

Löscht ein oder mehrere Objekte aus dem Buffer Pool, BP Cache oder
Message Pool.

Delete ObjectsD

Zeigt die vollständigen Verzeichnisinformationen eines bestimmten
Objekts an, das in den Buffer Pool oder den BP Cache geladen wurde.

Directory InformationI

Zeigt ein angegebenes, in den Buffer Pool geladenes Objekt im
hexadezimalen Format an.

Hexadecimal DisplayH

Schreibt die Objektverzeichnisinformationen, die sich im Buffer Pool
und/oder im BP Cache befinden, in eine lokale Datei oder eine
PC-Textdatei.

Write to Work FileW

Zeigt eine sortierte Liste von 50 Objektverzeichnissen an, die sich im
Buffer Pool oder BP Cache befinden. Die Listenelemente können nach
einem der angegebenen Sortierkriterien geordnet werden.

Display Sorted ExtractX

Ruft das Menü Buffer Pool Statistics auf. Von diesem Menü aus
können Sie objektunabhängige Statistikfunktionen für den Buffer Pool
aufrufen, einschließlich Hash-Tabellen-Statistiken.

Buffer PoolA
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ErläuterungFunktionCode

BP Cache erforderlich.

Ruft das Menü BP Cache auf. Von diesem Menü aus können Sie
objektunabhängige Statistikfunktionen für den BP Cache aufrufen,
einschließlich Hash-Tabellen-Statistiken.

BP CacheC

Message Pool erforderlich.

Ruft das objektunabhängige MenüMessage Pool Statistics auf.

Message Pool StatisticsM

Zeigt eine Auswahlliste aller verfügbaren Buffer Pools an.Select Buffer PoolS

Zeigt eine Auswahlliste aller verfügbaren Message Pools an.Select Message PoolS und
Object
Pool M

Ruft das Menü Blacklist Maintenance auf, das zur Pflege einer
Sperrliste von Objekten dient, die nicht ausgeführt werden sollen.

Blacklist MaintenanceB

Ruft das Menü Preload List Maintenance für den Buffer Pool oder
den Message Pool (falls aktiviert) auf. In einer Preload-Liste können

Preload List
Maintenance

P

Sie die Namen von Objekten angeben, die vorab in den Buffer Pool
oder den Message Pool geladen werden sollen.

PF-Tasten und Direktkommandos

ImSYSBPM-Hauptmenü (MainMenu) können Sie die PF-Tasten oder SYSBPM-Direktkommandos
verwenden, die in der folgendenTabelle aufgeführt sind. Ein unterstrichener Teil einesKommandos
stellt dessenMindestabkürzung dar. Weitere Kommandos finden Sie unter SYSBPM-Direktkom-
mandos.

FunktionKommandoPF Key

Liefert SYSBPM-Hilfeinformationen: siehe auchOnline-Hilfe.PF1

Die aktuelle Funktion/der aktuelle Bildschirm wird verlassen und der vorherige
Bildschirm angezeigt.

EXITPF3

Zeigt das zuletzt eingegebene SYSBPM-Direktkommando an.LASTPF4

Schaltet die PF-Tastenzeile um:Wechsel zwischen der Anzeige von PF1 bis PF12 und PF13
bis PF24.

FLIPPF6

Wie EXIT.CANCELPF12

Rückkehr zum SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu).MENUPF15
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SYSBPM in einer z/OS-Parallel-Sysplex-Umgebung

Wenn Natural zu einem anderen Betriebssystem-Image (Host) wechselt, dann wechselt Natural
auch die Buffer Pools. Ein Wechsel der Buffer Pools wird durch eine andere Host-ID angezeigt,
die im Feld Loc eines SYSBPM-Bildschirms angezeigt wird.

DerWechsel kann nach jeder Terminal-Ein-/Ausgabe erfolgen, d.h. nach derWahl einer beliebigen
Funktionstaste oder durch Drücken von ENTER. Nach demWechsel der Buffer Pools werden die
Kommandos zum Blättern und Positionieren (TOP, BOTTOM, +, -, LEFT, RIGHT). nicht ausgeführt.
Stattdessen beginnt die Liste mit dem Anfang des neuen Buffer Pools.

Wenn der Profilparameter BPPROP (siehe BPPROP - Global Buffer Pool-Weiterleitung in der Parameter-
Referenz-Dokumentation) auf PLEX oder GPLEX gesetzt ist, werden SYSBPM-Kommandos, die
Sperrlisten verändern, Objekte löschen oder den Buffer Pool initialisieren, zunächst wie üblich
ausgeführt und dann an andere Buffer Pools weitergegeben, die im selben Subsystem verfügbar
sind.Wenn ein BP-Wechsel dazu führt, dass eine Funktion abgebrochen oderweitergegebenwird,
wird eine entsprechende Meldung angezeigt. Eine entsprechende Meldung wird auch angezeigt,
wennNatural erfolgreich zu einem anderenHost gewechselt und die Buffer Pools gewechselt hat.
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Mit der Funktion List Objects rufen Sie den gleichnamigen Bildschirm auf, auf dem Sie statistische
Daten zu den Verzeichnissen der Natural-Objekte abrufen können, die derzeit in den Buffer Pool
oder den BP Cache (falls verwendet) geladen sind. Bei Anwendung dieser Funktion auf den
Message Poolwird eine Liste allerNatural-Systemmeldungen oder Benutzernachrichten angezeigt,
die derzeit in den Message Pool geladen sind.

Dieses Kapitel enthält Informationen zu den statistischen Daten, die auf dem Bildschirm List
Objects angezeigt werden, sowie zu den Kommandos und Funktionen, die für die Auswahl eines
Objekts oder einer Reihe vonObjekten, dieÄnderung ihres aktuellen Zustands und dieNavigation
auf dem Bildschirm List Objects zur Verfügung stehen.

Da sich der Bildschirm List Objects für Natural-Objekte von dem für Meldungen unterscheidet,
wird jeder Bildschirm in einem eigenen Kapitel beschrieben:

Natural-Objekte auflisten

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ Funktion List Objects für Natural-Objekte aufrufen
■ Bildschirm List Object für Natural-Objekte: Spalten und Auswahlmöglichkeiten
■ PF-Tasten und Direktkommandos
■ Zeilenkommandos

Funktion List Objects für Natural-Objekte aufrufen

Um den Bildschirm List Objects für Natural-Objekte aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) den Funktionscode L in das Eingabefeld
Code .. und B, C oder * in das AuswahlfeldObject Pool ein und geben Sie die Objekte an,
siehe gültige Feldeingabewerte im Abschnitt SYSBPM aufrufen und benutzen.

Oder:

Gehen Sie direkt zur Liste der Objekte im Buffer Pool, indem Sie das folgende SYSBPM-
Direktkommando eingeben:

DISPLAY LIST library-name object-name dbid fnr

Oder:

Gehen Sie direkt zur Liste der Objekte im BP Cache, indem Sie das folgende SYSBPM-
Direktkommando eingeben:

DISPLAY CLIST library-name object-name dbid fnr
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Es erscheint ein List Objects-Bildschirm ähnlich dem folgenden Beispiel:

17:13:17 ***** NATURAL SYSBPM UTILITY ***** 2002-09-16
BPNAME QA41GBP - List Objects - Type Global Nat
BPPROP OFF Loc DAEF QA41
C Library Object DBID FNR Loc RLD Use Max Reuse TotalUC ObjSize Sto

*_______ *_______ _____ ____ ___ ___ ___ ___ ______ ___________ _______ ___
__ SYSBPM BPMCALL 10 1640 B 1 1 5 8,516 12
__ SYSBPM BPMNSC 10 410 B 1 4 3,380 4
__ SYSDLINP PCNDL02 255 253 B R 1 19 292 4
__ SYSLIBS NAT00017 10 410 B 1 1 5,000 8
__ SYSLIB ATEST 10 1640 B R 1 340 16,148 16
__ SYSLIB CATALL10 10 410 B 1 1 4,256 8
__ SYSBPM BPM141-M 10 1640 B 1 1 5,944 8
__ SYSDLINS U246005 255 253 B R 1 14 52 4
__ SYSBPM MENU 10 1640 B 1 5 10,392 12
__ SYSLIBS NAT00040 10 410 B 1 1 2,816 4
__ SYSLIBS NAT00034 10 410 B 1 1 2,672 4
__ SYSDLIND DNDL01 255 253 B R 3 42 552 4
__ SYSLIB ACATALL 10 410 B 1 3 55,728 56
__ SYSDLINS U246004 255 253 B R 2 28 172 4

Top of List
Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit Last Cache -- - + ++ > Canc

Siehe auch die FunktionDisplay Sorted Extract für eine sortierte Anzeige von Objekten.

Der Bildschirm List Objects listet alle Einzelobjekte auf

1. die derzeit im Buffer Pool geladen sind (erster Teil der Anzeige) und

2. die derzeit in den BP Cache geladen sind (zweiter Teil der Anzeige).

Die angezeigten Statistiken sind Momentaufnahmen des Inhalts des Buffer Pool, die jedes Mal,
wenn Sie ENTER drücken, aufgefrischt werden.

Hinweis zu im Buffer Pool geladenen GDA- und LDA-Objekten:

Auf dem Bildschirm List Objects können zwei Einträge für einen GDA (Global Data Area) oder
LDA (Local Data Area) angezeigt werden: ein Eintrag enthält die GDA/LDA-Daten selbst und der
andere Eintrag enthält die interne Natural-Symboltabelle für diesen GDA/LDA. Dies kann vor-
kommen, wenn ein Programm katalogisiert wurde, das auf diesen GDA/LDA verweist.
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Bildschirm List Object für Natural-Objekte: Spalten und Auswahlmöglichkeiten

Dieser Abschnitt beschreibt die Spalten des Bildschirms List Objects für Natural-Objekte, ein-
schließlich der zugehörigen Eingabefelder und Auswahlkriterien, um die Liste der angezeigten
Objekte zu verkürzen.

Die folgenden Themen werden behandelt:

■ Auswahlkriterien für die anzuzeigenden Objekte angeben
■ Auswahlfelder für Natural-Objekte
■ Namen, Datum und Zeit angeben

Auswahlkriterien für die anzuzeigenden Objekte angeben

Um Auswahlkriterien für die anzuzeigenden Objekte anzugeben:

■ Geben Sie in die Eingabefelder unter den Spaltenüberschriften einen gültigen Wert oder
Bereich ein, wie für die entsprechenden Felder beschrieben.

Der Standardwert ist ein Leerzeichen oder ein Stern (*), der alle Objekte auswählt.

Auswahlfelder für Natural-Objekte

ErläuterungSpalte

In dieser Spalte können Sie ein Kommando eingeben, um eine Funktion auf das Objekt
auszuführen. Siehe auch Zeilenkommandos.

C

Die Library, aus der das Objekt geladen wurde.

Zur Angabe von Auswahlkriterien siehe Namens- und Bereichsangabe.

Library

Der Name des Objekts.

Zur Angabe von Auswahlkriterien siehe Namens- und Bereichsangabe.

Object

Die Datenbankkennung der Natural-Systemdatei, aus der das Objekt geladen wurde.

Um Objekte einer bestimmten Datenbank auszuwählen, geben Sie einen gültigen
numerischen Wert ein.

DBID

Die Dateinummer der Natural-Systemdatei, aus der das Objekt geladen wurde.

UmObjekte aus einer bestimmtenDatei auszuwählen, geben Sie einen gültigen numerischen
Wert ein.

FNR
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ErläuterungSpalte

Loc Speicherort des Objekts:

Buffer Pool.B

Buffer Pool und BP Cache.B/C

BP Cache.C

BP Cache und Buffer Pool.C/B

Wenn B an erster Stelle aufgeführt ist, stammen die statistischen Daten aus dem Buffer
Pool.

Steht C an erster Stelle, stammen die Daten aus dem BP Cache.
Außerdem gelten je nach dieser Positionierung unterschiedliche Zeilenkommandos für
die Felder auf dem Statistik-Bildschirm (siehe auch Zeilenkommandos).

Um die Speicherorte der Objekte anzugeben, geben Sie einen der folgenden Werte ein:

Wählt alle Objekte aus, die nur imBuffer Pool geladen sind.B

Wählt alle Objekte aus, die sowohl in den Buffer Pool als
auch in den BP Cache geladen sind.

B/C

Wählt alle Objekte aus, die in den Buffer Pool oder sowohl
in den Buffer Pool als auch in den BP Cache geladen sind
(B* = B + B/C).

B*

Wählt alle Objekte aus, die nur in den BP Cache geladen
sind.

C

Wählt alle Objekte aus, die sowohl in den BP Cache als
auch in den Buffer Pool geladen sind.

C/B

Wählt alle Objekte aus, die in den BP Cache oder sowohl
in den BP Cache als auch in den Buffer Pool geladen sind
(C* = C + C/B).

C*
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ErläuterungSpalte

RLD Aktueller Status desObjekts imBuffer Pool oder imBPCache. Ein BPCache-Status bezieht
sich nur auf die Objektsperrung und wird daher nur unterhalb des L (Locked) der Spalte
RLD angezeigt.

Buffer Pool:

Markiert als resident. Resident bedeutet, dass das Objekt
nicht aus dem Buffer Pool gelöscht wird, auch nicht, wenn

R

sich der entsprechende Wert in der Spalte Use auf 0 (Null)
ändert, was bedeutet, dass dasObjekt nichtmehr verwendet
wird.

Gesperrt, während die Ladefunktion ausgeführt wird.L

Ein Löschaufruf für das Objekt steht an. Das Objekt wird
aus dem Buffer Pool gelöscht, sobald sich der Wert in der
Spalte Use auf 0 (Null) ändert.

D

BP Cache:

Gesperrt, während die Ladefunktion ausgeführt wird.L

Gesperrt zum Löschen.D

Umalle Objektemit einem bestimmten Status, wie oben beschrieben, auszuwählen, geben
Sie den Code R, L oder D ein.
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ErläuterungSpalte

Use Nur für Buffer Pool.

Die Anzahl der Natural-Anwendungen, die das Objekt zurzeit ausführen.

Um Objekte auszuwählen, können Sie eine der folgenden Angaben machen:

Ein numerischer Wert.
Wählt alle Objekte mit dieser Nummer aus.
Beispiel: 10
Ausgewählt: 10

value

Ein numerischer Startwert (>).
Wählt alle Objekte aus, deren Zahl größer als value ist.
Beispiel: >10
Ausgewählt: 11, 21
Nicht ausgewählt: 10

>value

Ein numerischer Endwert (<).
Wählt alle Objekte mit einer Zahl kleiner als value aus.
Beispiel: <10
Ausgewählt: 9, 8
Nicht ausgewählt: 10

<value

Nur für Buffer Pool.

Die maximale Anzahl der Anwendungen, die das Objekt ausgeführt haben, seit es in den
Buffer Pool geladen wurde.

Max

ZurAuswahl vonObjekten siehe die gültigen Eingabewerte unterUse (Verwendung) oben.

Nur für Buffer Pool Cache.

Gibt an, wie oft dasObjekt aus demBPCache in den Buffer Pool geladen (wiederverwendet)
wurde.

Reuse

ZurAuswahl vonObjekten siehe die gültigen Eingabewerte unterUse (Verwendung) oben.
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ErläuterungSpalte

TotalUC Total Use Count: Die Gesamtzahl der Locate-Aufrufe des Objekts, seit es in den Buffer
Pool geladen wurde.

Wenn ein BP Cache verwendet wird, geht dieser Wert nicht verloren, wenn das Objekt
aus dem Buffer Pool entfernt und im BP Cache gespeichert wird. Daher gibt dieser Wert
an, wie oft das Objekt verwendet wurde, seit es aus der Systemdatei geladen wurde.

Für Buffer Pool-Objekte wird dieser Wert regelmäßig aktualisiert. Bei BP Cache-Objekten
wird dieser Wert nur aktualisiert, nachdem das Objekt aus dem Buffer Pool entfernt und
im BP Cache gespeichert wurde.

Um Objekte auszuwählen, können Sie eine der folgenden Angaben machen:

Ein numerischer Wert oder ein numerischer
Startwert (>).
Wählt alleObjekte aus, derenZahl größer oder gleich
value. ist.
Beispiel: >10
Ausgewählt: 10, 11, 21
Nicht ausgewählt: 9

value oder
>value

Ein numerischer Endwert (<).
Wählt alle Objekte aus, deren Zahl kleiner als value
oder gleich value ist.
Beispiel: <10
Ausgewählt: 10, 9, 8
Nicht ausgewählt: 11

<value

Die Größe des Objekts.

Zur Auswahl von Objekten siehe die gültigen Eingabewerte in TotalUCweiter oben.

ObjSize

Speicherplatz, der für das Objekt im Buffer Pool oder BP Cache zugeordnet werden muss.
Die Textdatensatzgröße des Buffer Poolwird bei der Initialisierungdes Buffer Pool festgelegt.

Zur Auswahl von Objekten siehe die gültigen Eingabewerte in Useweiter oben.

Sto

Das Datum und die Uhrzeit, wann das Objekt zum ersten Mal in den Buffer Pool geladen
wurde.

DiesesDatumunddieseUhrzeit werden beibehalten, bis dasObjekt sowohl aus demBuffer
Pool als auch aus dem BP Cache entfernt wird (wenn es nur aus dem BP Cache gelöscht
wird, werden Datum und Uhrzeit nicht angezeigt).

BP Load
Time*

Zur Auswahl von Objekten siehe Datumsangabe and Zeitangabe.
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ErläuterungSpalte

Nur für Buffer Pool.

Das Datum und die Uhrzeit, zu der das Objekt zuletzt von einer Anwendung verwendet
wurde.

BP Last
Action*

Zur Auswahl von Objekten siehe Datumsangabe and Zeitangabe.

Nur für BP Cache (BPC).

Das Datum und die Uhrzeit, wann das Objekt zum ersten Mal in den BP Cache geladen
wurde.

BPC Load
Time*

Dieses Datum und diese Uhrzeit werden beibehalten, bis das Objekt aus dem BP Cache
entfernt wird.

Zur Auswahl von Objekten siehe Datumsangabe and Zeitangabe.

Nur für BP Cache (BPC).

Datum und Uhrzeit, wann das Objekt zuletzt aus dem Buffer Pool in den BP Cache
ausgelagert wurde. Dieser Zeitstempel wird auch aktualisiert, wenn das Objekt bereits im
BP Cache vorhanden war und daher nicht erneut in den BP Cache geschrieben wurde.

BPC Last
Get*

Zur Auswahl von Objekten siehe Datumsangabe and Zeitangabe.

Nur für BP Cache (BPC).

Datum undUhrzeit, wann das Objekt zuletzt aus dem BP Cache in den Buffer Pool geladen
wurde.

BPC Last
Put*

Zur Auswahl von Objekten siehe Datumsangabe and Zeitangabe.

Nur für BP Cache (BPC).

Der Zeitraum, in dem das Objekt im Buffer Pool verfügbar war, beginnend mit dem
Zeitpunkt, zu dem das Objekt zum ersten Mal geladen wurde, und endend mit dem

1.BPperiod*

Zeitpunkt, zu dem das Objekt zum ersten Mal aus dem Buffer Pool in den BP Cache
ausgelagert wurde. Nach 24 Stunden wird die Anzeige des Zeitrahmens abgebrochen und
durch dieses Zeichen ersetzt: **:**:**.***:**:**.*

Die Nummer der Natural-Version, mit der ein Objekt katalogisiert ist.NatVers*

* Damit diese Spalten angezeigt werden, müssen Sie PF11 drücken. Siehe auch PF-Tasten und
Direktkommandos.
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Namen, Datum und Zeit angeben

Dieser Abschnitt enthält Regeln für die Angabe von Auswahlkriterien in Form von Bereichen für
die Spalten Library undObject:

■ Namens- und Bereichsangabe
■ Datumsangabe
■ Zeitangabe

Namens- und Bereichsangabe

Sie können die Liste der auf dem Bildschirm List Objects angezeigten Objekte verkürzen, indem
Sie einenNamen oder einen Bereich vonNamen in die Eingabefelder für Library und/oderObject
eingeben.

In der nachstehenden Liste der Optionen ist value (Wert) eine beliebige Kombination aus einem
oder mehreren Zeichen:

Ausgewählte Libraries/ObjekteEingabewert

Alle Libraries/Objekte.

Dies ist die Standardeinstellung.

*

Alle Libraries/Objekte mit einem Namen, der gleich value ist.value

Alle Libraries/Objekte mit einem Namen, der mit value beginnt.value*

Beispiel: AB*
Ausgewählt: AB, AB1, ABC, ABEZ
Nicht ausgewählt: AA1, ACB

Alle Libraries/Objektemit einemNamen, dermit value beginnt undmit einem beliebigen
Zeichen für jedes eingegebene Fragezeichen (?) endet.

value?

Beispiel: ABC?
Ausgewählt: ABCA, ABCZ
Nicht ausgewählt: AXC, ABCAA

Alle Elemente, die mit value übereinstimmen, kombiniert mit Stern (*) und Fragezeichen
(?) in beliebiger Reihenfolge.

value?value?

value*value?

*value?value* Beispiel: A?C*Z
Ausgewählt: ABCZ, AXCBBBZ, ANCZ
Nicht ausgewählt: ACBZ, ABDEZ, AXCBBBZA

Alle Libraries/Objekte mit einem Namen, der größer oder gleich value ist.value>

Beispiel: AB>
Ausgewählt: AB, AB1, BBB, ZZZZZZZ
Nicht ausgewählt: AA1, AAB
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Ausgewählte Libraries/ObjekteEingabewert

Alle Libraries/Objekte mit einem Namen, der kleiner oder gleich value ist.value<

Beispiel: AX<
Ausgewählt: AB, AWW, AX
Nicht ausgewählt: AXA, AY

Datumsangabe

Sie können die Liste der auf dem Bildschirm List Objects angezeigten Objekte verkürzen, indem
Sie ein Datum, einen Datumsbereich, ein spezielles Datum oder einen Bereich spezieller Datums-
werte in die Eingabefelder für Datumsangaben eingeben.

Ein Datum muß im Format YYYYMMDD (YYYY = Jahr, MM = Monat, DD = Tag) angegeben werden.

In der nachstehenden Liste der Optionen ist value (Wert) eine beliebige Kombination aus einer
oder mehreren Ziffern:

Ausgewählte ObjekteEingabewert

Alle Objekte mit einem Datum gleich YYYYMMDD.

Beispiel: 20070630

YYYYMMDD

Alle Objekte mit einem Datum, das mit value beginnt.value*

Beispiel: 2007*
Ausgewählt: 20070101 to 20071231
Nicht ausgewählt: 20061231, 20080101

Alle Objekte mit einem Datum, das größer oder gleich value ist.value>

Beispiel: 2007>
Ausgewählt: 20070101 to 20070101
Nicht ausgewählt: 20061231

Alle Objekte mit einem Datum kleiner als value.value<

Beispiel: 2007<
Ausgewählt: 20060101 to 20061231
Nicht ausgewählt: 20070101, 20071231

Besondere Datumswerte

TODAY

oder

Alle Objekte mit dem Datum des aktuellen Tages oder eines Tages vor oder nach dem
aktuellen Tag:

TO+/-n
Alle Objekte mit dem Datum des aktuellen Tages.TODAY
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Ausgewählte ObjekteEingabewert

Alle Objekte mit dem Datum des aktuellen Tages plus oder
minus n Tage.

TO+/-n

Beispiel: Das aktuelle Datum ist der 30. Juni 2007.
TO-5wählt 20070625 aus.

Alle Objekte mit dem Datum des Vortages des aktuellen Tages.YESTERDAY

Beispiel: Das aktuelle Datum ist der 30. Juni 2007.
YESTERDAYwählt 20070625 aus.

Alle Objekte mit dem Datumsbereich des aktuellen Monats.MONTH

Beispiel: Der aktuelle Monat ist der Juni des Jahres 2007.
MONTHwählt 20070601 bis 20070630 aus.

Alle Objekte mit dem Datumsbereich des aktuellen Jahres.YEAR

Beispiel: Das aktuelle Jahr ist 2007.
YEARwählt 20070101 bis 20071231 aus

Zeitangabe

Sie können die Liste der auf dem Bildschirm List Objects angezeigten Objekte verkürzen, indem
Sie eine Uhrzeit oder einen Bereich von Uhrzeiten in die Eingabefelder für Uhrzeiten eingeben.

Die Uhrzeit muss im folgenden Format angegeben werden: HH:II:SS (HH = Stunden, II = Minuten,
SS = Sekunden).

In der nachstehenden Liste der Optionen kann value (Wert) eine beliebige Kombination aus einer
oder mehreren Ziffern sein:

Ausgewählte ObjekteEingabewert

Alle Objekte mit einer Zeit gleich HH:II:SS.

Beispiel: 14:15:16

HH:II:SS

Alle Objekte mit einer Zeit, die mit value. beginnt.value*

Beispiel: 13*
Ausgewählt: 13:00:00, 13:10:53, 13:59:59
Nicht ausgewählt: 12:59:59, 14:00:00

Alle Objekte mit einer Zeit, die größer oder gleich value ist.value>

Beispiel: 12:30>
Ausgewählt: 12:30:00, 12:30:01, 16:34:01
Nicht ausgewählt: 12:29:59

Alle Objekte mit einer Zeit, die kleiner als value ist.value<

Beispiel: 12:30<
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Ausgewählte ObjekteEingabewert

Ausgewählt: 12:29:59
Nicht ausgewählt: 12:30:00

PF-Tasten und Direktkommandos

Auf dem Bildschirm List Objects können Sie die in der nachstehenden Tabelle aufgeführten PF-
Tasten oder SYSBPM-Direktkommandos verwenden. Ein unterstrichener Teil eines Kommandos
steht für seine Mindestabkürzung. Weitere Kommandos finden Sie unter SYSBPM-Direktkom-
mandos.

FunktionKommandoPF-Taste

Liefert SYSBPM-Hilfeinformationen.

Wird diese Funktion gewählt, wenn der Cursor auf der Spalte C steht, werden alle
verfügbaren Kommandos und Funktionen aufgelistet.

PF1

WennderCursor auf den Eingabefeldern unter den Spaltenüberschriften steht,werden
alle zulässigen Eingabewerte für die Objektauswahl aufgelistet.

Verlassen der aktuellen Funktion/des aktuellen Bildschirms und Anzeige des
vorherigen Bildschirms.

EXITPF3

Anzeige des zuletzt eingegebenen SYSBPM-Direktkommandos.LASTPF4

Nur anwendbar, wenn BP Cache-Daten vorhanden sind.

Blättern an den Anfang der Liste mit statistischen Daten zu BP Cache-Objekten.

CACHEPF5

Blättern an den Anfang der Liste mit statistischen Daten zu Buffer Pool-Objekten.-PF6

In der Liste um eine Seite nach oben blättern.-PF7

In der Liste um eine Seite nach unten blättern.+PF8

An das Ende der Liste blättern.++PF9

In der Liste nach links blättern.

Drücken Sie PF11, um nach rechts zu blättern.

<PF10

LEFT

Blättern in der Liste nach rechts und Anzeige der zusätzlichen Bildschirmspalten: BP
Load Time, BP Last Action, BPC Load Time, BPC Last Get, BPC Last Put und
1.BPperiod.

Drücken Sie PF10, um nach links zu blättern.

>PF11

RIGHT

Wie EXIT.CANCELPF12

Rückkehr zum SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu).MENUPF15
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Zeilenkommandos

Auf dem Bildschirm List Objects können Sie in Spalte C für jedes angezeigte Objekt eines der
unten aufgeführten Zeilenkommandos eingeben:

FunktionKommando

Nur Buffer Pool.

Gibt ein als resident gekennzeichnetes Objekt frei.

CL

Markiert ein Objekt, das aus dem Buffer Pool oder BP Cache gelöscht werden soll.

Das Objekt wird gelöscht, sobald der entsprechende Use Count auf 0wechselt (Objekt wird
nicht mehr verwendet). Bei einem Buffer Pool-Objekt wird das Objekt sowohl aus dem Buffer

DE

Pool als auch aus dem BP Cache gelöscht. Wenn es für ein BP Cache-Objekt abgesetzt wird,
wird das Objekt nur aus dem BP Cache gelöscht.

Nur Buffer Pool.

Zeigt die Verzeichnisinformationen eines Objekts im hexadezimalen Format an.

HD

Nur Buffer Pool.

Entspricht der FunktionHexadecimal Display, siehe entsprechenden Abschnitt.

HE

Nur Buffer Pool.

Löscht ein Objekt sofort aus dem Buffer Pool, unabhängig vom relevanten Use Count.

FO

Entspricht der FunktionDirectory Information, siehe entsprechenden Abschnitt.LD

Nur Buffer Pool.

Markiert ein Objekt als resident.

RE

Vergrößert die Anzeige der FelderObject, Use,Max, Reuse, TotalUC, ObjSize and Sto und
zeigt sie in voller Länge an.

Zum Verkleinern drücken Sie ENTER.

ZO

Für jedes eingegebeneKommando erscheint für die entsprechendeZeile eine Bestätigungsmeldung,
die den Text der auf dem Bildschirm angezeigten Zeilen überschreibt. Mögliche Meldungen sind:

■ Failed - Fehlgeschlagen (als Antwort auf eine Funktion, die nicht erfolgreich ausgeführtwurde),
■ Deleted - Gelöscht (als Antwort auf das Kommando DE oder FO),
■ Released - Freigegeben (als Antwort auf das Kommando CL) und
■ Resident (als Antwort auf das Kommando RE).
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Meldungen auflisten

Dieser Abschnitt behandelt die folgenden Themen:

■ Bildschirm List Objects für System- und Benutzermeldungen aufrufen
■ List Objects-Bildschirm für Meldungen: Spalten und Auswahlmöglichkeiten
■ PF-Tasten und Direktkommandos
■ Zeilenkommandos

Bildschirm List Objects für System- und Benutzermeldungen aufrufen

Um den Bildschirm List Objects für System- und Benutzermeldungen aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) den Funktionscode L in das Feld Code..
unddasAuswahlkriterium M in dasAuswahlfeldObject Pool ein undgeben Sie dieMeldungen
an. Gültige Feldeingabewerte siehe Abschnitt SYSBPM aufrufen und benutzen.

Oder:

Gehen Sie direkt zur Liste der Objekte im Buffer Pool, indem Sie das folgende SYSBPM-
Direktkommando eingeben:

DISPLAY MLIST start-number end-number library-name language dbid fnr codepage

Es erscheint ein List Objects-Bildschirm ähnlich dem folgenden Beispiel:
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 17:13:17             ***** NATURAL SYSBPM UTILITY *****             2002-09-16
 BPNAME QA41GBP                - List Objects -                 Type Global Nat
 BPPROP OFF                                                       Loc DAEF QA41
  C  Library  Nmbr  DBID  FNR Code Page LC Message Text
     *_______ ____ _____ ____ *_______  __
  __ XXXLIB     25   177    8 CPAGE02    2 U0025 TEST TEST TEST
  __ <NATSYS>   80    10 2430 IBM01141   1 Command / program name must start wi
  __ <NATSYS>   82    10 2430 IBM01141   1 Invalid command, or :1: :2: does not
  __ XXXLIB    102   177    8 CPAGE02    2 U0102 TEST TEST TEST
  __ GGSLIB    296   177    7 CPAGE22   34 U0296 TEST TEST TEST
  __ <NATSYS>  631    10 2430 IBM01141   1 Invalid index specified in arithmeti
  __ <NATSYS>  660    10 2430 IBM01141   1 Time-stamp inconsistency for segment
  __ XXXLIB    759   177    8 CPAGE02    2 U0759 TEST TEST TEST
  __ XXXLIB    789   177    8 CPAGE02    2 U0789 TEST TEST TEST
  __ XXXLIB    806   177    8 CPAGE02    2 U0806 TEST TEST TEST
  __ XXXLIB    853   177    8 CPAGE02    2 U0853 TEST TEST TEST
  __ <NATSYS>  932    10 2430 IBM01141   1 Program version error.
  __ <NATSYS>  933    10 2430 IBM01141   1 GDA time-stamp conflict.
  __ <NATSYS>  933    10 2430 IBM01140   1 GDA time-stamp conflict.
Top of List
Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
      Help        Exit              --    -     +     ++                Canc   ↩

Auf dem Bildschirm List Objectswerden alle Einzelmeldungen aufgelistet, die derzeit in den
Message Pool geladen sind. Der Bildschirm wird jedes Mal aktualisiert, wenn Sie ENTER drücken.

List Objects-Bildschirm für Meldungen: Spalten und Auswahlmöglichkeiten

DieserAbschnitt beschreibt die Spalten des BildschirmsListObjects fürMeldungen, einschließlich
der zugehörigen Eingabefelder und Auswahlkriterien zur Verkürzung der Liste der angezeigten
Objekte.

■ Angabe von Auswahlkriterien für die anzuzeigenden Objekte
■ Auswahlfelder für Meldungen
■ Namens- und Bereichsangabe

Angabe von Auswahlkriterien für die anzuzeigenden Objekte

Um Auswahlkriterien für die anzuzeigenden Objekte anzugeben:

■ Geben Sie in den Eingabefeldern unter den Spaltenüberschriften einen gültigen Wert oder
Bereich ein, wie bei den entsprechenden Feldern beschrieben.

Der Standardwert ist ein Leerzeichen oder ein Stern (*), wodurch alle Objekte ausgewählt
werden.
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Auswahlfelder für Meldungen

Dieser Abschnitt enthält eine tabellarische Übersicht über die Felder des Bildschirms List Object.

ErläuterungSpalte

In dieser Spalte können Sie ein Zeilenkommando eingeben, um eine Funktion für die
entsprechende Meldung auszuführen. Siehe auch Zeilenkommandos.

C

Die Library, aus der die Meldung geladen wurde.

Zur Angabe von Auswahlkriterien siehe Namens- und Bereichsangabe.

Library

Die Nummer der Meldung.

UmMeldungen mit einer bestimmten Nummer auszuwählen, geben Sie einen gültigen
numerischen Wert ein.

Nmbr

Die Datenbankkennung der Natural-Systemdatei, aus der die Meldung geladen wurde.

Um eine Meldung einer bestimmten Datenbank auszuwählen, geben Sie einen gültigen
numerischen Wert ein.

DBID

Die Dateinummer der Natural-Systemdatei, aus der die Meldung geladen wurde.

UmMeldungen einer bestimmtenDatei auszuwählen, geben Sie einen gültigen numerischen
Wert ein.

FNR

Die Codepage, unter der die Meldung gespeichert wurde.Code Page

Der Sprachcode, unter dem die Nachricht gespeichert wurde.LC

Der Anfang des Kurztextes einer Meldung.Message Text

* Damit diese Spalten angezeigt werden, müssen Sie PF11 drücken. Siehe auch PF-Tasten und
Direktkommandos.

Namens- und Bereichsangabe

Siehe den Abschnitt Namens- und Bereichsangabe im Kapitel Natural-Objekte auflisten.

PF-Tasten und Direktkommandos

Auf dem Bildschirm List Objects können Sie die in der nachstehenden Tabelle aufgeführten PF-
Tasten oder SYSBPM-Direktkommandos verwenden. Ein unterstrichener Teil eines Kommandos
steht für seine Mindestabkürzung. Weitere Kommandos siehe SYSBPM-Direktkommandos.
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FunktionKommandoPF-Taste

Liefert SYSBPM-Hilfeinformationen.

Wird diese Funktion gewählt, wenn der Cursor auf der Spalte C steht, werden alle
verfügbaren Kommandos und Funktionen aufgelistet.

PF1

WennderCursor auf den Eingabefeldern unter den Spaltenüberschriften steht,werden
alle zulässigen Eingabewerte für die Objektauswahl aufgelistet.

Verlassen der aktuellen Funktion/des aktuellen Bildschirms und Anzeige des
vorherigen Bildschirms.

EXITPF3

An den Anfang der Liste der Meldungen im Message Pool blättern.-PF6

In der Liste um eine Seite nach oben blättern.-PF7

In der Liste um eine Seite nach unten blättern.+PF8

An das Ende der Liste blättern.++PF9

Wie EXIT.CANCELPF12

Rückkehr zum SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu).MENUPF15

Zeilenkommandos

Auf dem Bildschirm List Objects können Sie in Spalte C für jedes angezeigte Objekt eines der
unten aufgeführten Zeilenkommandos eingeben:

FunktionKommando

Löscht eineMeldung aus demMessage Pool. Der Eintragwird durch die Bestätigung „deleted“
(gelöscht) ersetzt.

DE
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26 Objekte löschen

■ Objekte aus dem Buffer Pool und/oder dem BP Cache löschen ............................................................... 200
■ Objekte aus dem Message Pool löschen ............................................................................................ 200

199



Mit dieser Funktion können Sie ein odermehrere Objekte aus demBuffer Pool (BP) und/oder dem
BP Cache löschen. Sie können die Funktion auch auf den Message Pool anwenden, um die zu
löschenden Meldungen auszuwählen.

Objekte aus dem Buffer Pool und/oder dem BP Cache löschen

Ein Objekt, das einen Current Use Count (siehe Verzeichnisinformationen anzeigen) von 0 (Null)
hat, wird sofort gelöscht. 0 bedeutet, dass ein solches Objekt nicht mehr verwendet wird. Ein
Objektmit einemCurrentUseCount größer als 0wird zumLöschenmarkiert und gelöscht, sobald
sein Current Use Count auf 0wechselt.

Um Natural-Objekte zu löschen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (MainMenu) den Funktionscode D ein, den Code für den
Typ des Objekt-Pools (B, C oder *), und geben Sie das oder die zu löschenden Objekte an.
Gültige Feldeingabewerte siehe unter SYSBPM aufrufen und benutzen.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DELETE library-name object-name dbid fnr

Objekte aus dem Message Pool löschen

Um Meldungen zu löschen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) den Funktionscode D, den Code für den
Message Pool (M) und das oder die zu löschenden Meldungsobjekte ein. Gültige Feldeinga-
bewerte siehe unter SYSBPM aufrufen und benutzen.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DELETE MP start-number end-number library-name language dbid fnr codepage
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27 Verzeichnisinformationen anzeigen
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Mit der FunktionDirectory Information können Sie das vollständige Verzeichnis eines Natural-
Objekts anzeigen, das zurzeit in den Buffer Pool oder den BP Cache geladen ist.

Um Verzeichnisinformationen aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) Folgendes ein:

Geben Sie den Funktionscode I ein.

Geben Sie in den FeldernObject, Library, DBID und FNR das Objekt an, für das das Ver-
zeichnis angezeigt werden soll.Gültige Eingabewerte sind unter SYSBPM aufrufen und
benutzen aufgeführt.

Geben Sie im FeldObject Pool den Code ein, der dem Objekt-Pool entspricht, aus dem die
Objektverzeichnisinformationen gelesen werden sollen:

Buffer PoolB oder * (Stern)

BP CacheC

Oder:

Verwenden Sie eines der folgenden SYSBPM-Direktkommandos:

■ DISPLAY DIRECTORY library-name object-name dbid fnr

(Für das Verzeichnis des angegebenen Objekts, das in den Buffer Pool geladen wurde.)
■ DISPLAY CDIRECTORY library-name object-name dbid fnr

(Für das Verzeichnis des angegebenen Objekts, das in den BP Cache geladen wurde.)

Der BildschirmDirectory Information erscheint. Je nach ausgewähltem Objekt-Pool (Buffer
Pool oder BPCache) enthält der Bildschirmunterschiedliche Felder,wie im folgendenAbschnitt
beschrieben.

Felder für Buffer-Pool-Objekte

Zu Verzeichnissen von Objekten, die in den Buffer Pool geladen wurden, bietet der Bildschirm
Directory Information die folgenden Felder und Informationen zu einem bestimmten Objekt:
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ErläuterungFeld

Typ, z.B. Map (Maske) und Name des Objekts.Directory of

Der Name der Library, aus der das Objekt in den Buffer Pool geladen wurde.from LibraryLoaded

Die Datenbankkennung (DBID) und Dateinummer (FNR) der Systemdatei
FNAT oder FUSER, aus der das Objekt in den Buffer Pool geladen wurde.

on DBID/FNR

Das Datum und die Uhrzeit, wann das Objekt in den Buffer Pool geladen
wurde.

on

Die Kennung des Benutzers, der das Objekt ausgeführt hat.by User

Das Datum und die Uhrzeit, wann das Objekt zuletzt von einer Anwendung
verwendet wurde.

Last Action on

Die Adresse des Verzeichnisses des Objekts im Buffer Pool.BP Directory at Address

Die Adresse des Verzeichnisses des Objekts im Buffer Pool.Object at Address

Die Größe, die im Buffer Pool für das Objekt zugeordnet wurde.Allocated Size (KB)

Die Größe des Objekts.Object Size

Status (RLD) Der Status des Objekts:

Das Objekt ist im Buffer Pool resident.R

Resident bedeutet, dass das Objekt nicht aus dem Buffer Pool
gelöscht wird, auch dann nicht, wenn sich sein Current Use
Count (siehe unten) auf 0 (Null) ändert.

Das Objekt ist zurzeit gesperrt.L

Ein Löschaufruf für das Objekt steht an. Das Objekt wird aus
dem Buffer Pool gelöscht, sobald sein Current Use Count (siehe
unten) auf 0 (Null) sinkt.

D

Die Anzahl der Anwendungen, die das Objekt derzeit ausführen.

Ein Wert von 0 (Null) bedeutet, dass das Objekt nicht mehr verwendet wird.

Current Use Count

Die maximale Anzahl der Anwendungen, die das Objekt ausgeführt haben,
seit es in den Buffer Pool geladen wurde.

Maximum Use Count

Die Gesamtzahl der Ausführungen eines Objekts, seit es aus der Systemdatei
in den Buffer Pool geladen wurde.

Wenn ein BP Cache verwendet wird, geht dieser Wert nicht verloren, wenn
das Objekt aus dem Buffer Pool entfernt und im BP Cache gespeichert wird.

BP Total Use

Daher gibt dieser Wert an, wie oft das Objekt verwendet wurde, seit es aus
der Systemdatei geladen wurde.

Die im Abschnitt Cataloged des BildschirmsDirectory Information
angezeigten Informationen sind identischmit den Informationen, diemit dem

Cataloged

in der Systemkommandos-Dokumentation beschriebenen
Natural-Systemkommando LIST DIRECTORY bereitgestellt werden.
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Felder für BP Cache-Objekte

Für Verzeichnisse von Objekten, die in den BP Cache geladen wurden, bietet der Bildschirm
Directory Information die folgenden Felder und Informationen zu einem bestimmten Objekt:

ErläuterungFeld

Der Typ, z.B. Map (Maske), und der Name des Objekts.object-type

Der Name der Library, aus der das Objekt in den Buffer Pool geladen wurde.Library

Die Datenbankkennung der Systemdatei FNAT oder FUSER, aus der das Objekt
ursprünglich in den Buffer Pool geladen wurde.

DBID

Die Dateinummer der Systemdatei FNAT oder FUSER, aus der das Objekt
ursprünglich in den Buffer Pool geladen wurde.

FNR

Das Datum und die Uhrzeit, zu der das Objekt zuletzt aus dem BP Cache in den
Buffer Pool geladen wurde.

Last Put

Datum und Uhrzeit, wann das Objekt zum ersten Mal in den Buffer Pool geladen
wurde.

BP Load Time

Datum und Uhrzeit, wann das Objekt zum ersten Mal in den BP Cache geladen
wurde.

Cache Load Time

DatumundUhrzeit, wann dasObjekt zuletzt aus demBuffer Pool in den BPCache
ausgelagert wurde.

Last Get

Fortlaufend nummerierter interner Natural-Positionsindex der Objekte im BP
Cache.

Position Index

Die Adresse des Verzeichnisses des Objekts im BP Cache.First Data Block Offset

Die Größe, die im BP Cache für das Objekt zugeordnet wurde.Allocated Size (KB)

Die Größe des Objekts.Object Size

Status Der Status des Objekts:

Gesperrt, während die Ladefunktion ausgeführt wird.L

Gesperrt zum Löschen.D

Gibt an, wie oft das Objekt aus dem BP Cache an den Buffer Pool zurückgegeben
wurde.

Reuse

DieGesamtzahl derAusführungen einesObjekts, seit es zuerst aus der Systemdatei
in den Buffer Pool und dann in den BP Cache geladen wurde.

BP Total Use

Die im Abschnitt Cataloged des BildschirmsDirectory Information angezeigten
Informationen sind identisch mit den Informationen, die mit dem in der

Cataloged

Systemkommandos-Dokumentation beschriebenenNatural-SystemkommandoLIST
DIRECTORY bereitgestellt werden.
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PF-Tasten und Direktkommandos

Auf dem BildschirmDirectory Information können Sie die PF-Tasten oder SYSBPM-Direktkom-
mandos verwenden, die in der folgenden Tabelle aufgeführt sind. Ein unterstrichener Teil eines
Kommandos steht für seine Mindestabkürzung. Weitere Kommandos finden Sie unter SYSBPM-
Direktkommandos.

FunktionKommandoPF-Taste

Liefert Hilfeinformationen zu SYSBPM-Direktkommandos.PF1

Gilt nur, wenn ein Bereich von Objekten ausgewählt wurde.

Zeigt ein Objekt nach dem anderen an und zeigt dann wieder den Bildschirm an, auf
dem NEXT eingegeben wurde.

NEXTPF2

Verlassen der aktuellen Funktion/des aktuellen Bildschirms und Anzeige des
vorherigen Bildschirms.

EXITPF3

Anzeige des zuletzt eingegebenen SYSBPM-Direktkommandos.LASTPF4

Schaltet die PF-Tastenzeile um: Wechsel zwischen der Anzeige von PF1 bis PF12 und
PF13 bis PF24.

FLIPPF6

Wie EXIT.CANCELPF12

Rückkehr zum SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu).MENUPF15

Nur Buffer Pool.

Löscht einObjekt sofort aus demBuffer Pool, unabhängig vom relevantenUseCount.

FDELETE

Nur Buffer Pool.

Markiert ein Objekt als resident.

RESIDENT

Resident bedeutet, dass das Objekt nicht aus dem Buffer Pool gelöscht wird, auch
dann nicht, wenn sein Use Count 0 ist (Objekt wird nicht mehr verwendet).

Nur Buffer Pool.

Gibt ein als resident gekennzeichnetes Objekt frei.

CLEAR

Markiert ein Objekt zur Löschung.

Siehe Status D des Buffer Pools oder BP Cache, der im entsprechenden früheren
Abschnitt erwähnt wurde.

DELETE
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28 Hexadezimale Anzeige

■ PF-Tasten und Direktkommandos ..................................................................................................... 208
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Mit der FunktionHexadecimal Displaywird der Code eines Natural-Objekts, das gerade in den
Buffer Pool geladen ist, in hexadezimaler Form angezeigt.

Um die hexadezimale Anzeige aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (MainMenu) den Funktionscode H ein und geben Sie ein
Objekt an. Gültige Feld-Eingabewerte siehe Abschnitt SYSBPM aufrufen und benutzen.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSPBM-Direktkommando ein:

DISPLAY HEX library-name object-name dbid fnr

Es erscheint der BildschirmHexadecimal Displaymit der Anzeige des Objektcodes im
hexadezimalen Format.

PF-Tasten und Direktkommandos

Innerhalb des auf dem Bildschirm angezeigten Objekts können Sie an eine bestimmte Stelle
springen, indem Sie entweder eine absolute hexadezimale Adresse oder einen hexadezimalen
Offset relativ zu Ihrer aktuellen Position eingeben.

Im BildschirmHexadecimal Display können Sie die in der folgenden Tabelle aufgeführten PF-
Tasten oder SYSBPM-Direktkommandos verwenden. Ein unterstrichener Teil eines Kommandos
steht für seine Mindestabkürzung. Weitere Kommandos siehe SYSBPM-Direktkommandos.

FunktionKommandoPF-Taste

Liefert Hilfeinformationen zu den SYSBPM-Direktkommandos.PF1

Gilt nur, wenn ein Bereich von Objekten ausgewählt wurde.

Zeigt ein Objekt nach dem anderen an und zeigt dann wieder den Bildschirm an, auf
dem NEXT eingegeben wurde.

NEXTPF2

Verlassen der aktuellen Funktion/des aktuellen Bildschirms und Anzeige des
vorherigen Bildschirms.

EXITPF3

Anzeige des zuletzt eingegebenen SYSBPM-Direktkommandos.LASTPF4

An den Anfang der Anzeige blättern-PF6

Eine Seite nach oben blättern.-PF7

Eine Seite nach unten blättern.+PF8

An das Ende der Anzeige blättern++PF9

Wie EXIT.CANCELPF12

Rückkehr zum SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu).MENUPF15
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FunktionKommandoPF-Taste

Gilt nur, wenn ein Bereich von Objekten ausgewählt wurde.

Zeigt ein Objekt nach dem anderen an und zeigt dann wieder den Bildschirm an, auf
dem NEXT eingegeben wurde.

NEXT
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29 In Arbeitsdatei schreiben

Die FunktionWrite to Work File schreibt die Verzeichnisinformationen der aktuell in den Buffer
Pool und/oder den BP Cache geladenen Natural-Objekte in eine Arbeitsdatei.

Um die Funktion aufzurufen:

1 Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) Folgendes ein:

■ Geben Sie im Feld Code den Funktionscode W ein.
■ Geben Sie in das FeldObject Pool den Code ein, der dem Objekt-Pool entspricht, aus dem
die Objektverzeichnisinformationen gelesen werden sollen:

Buffer Pool.B

BP Cache.C

Sowohl Buffer Pool als auch BP Cache.* (Stern)

Oder:

Geben Sie eines der folgenden SYSBPM-Direktkommandos ein:

■ WRITE ALL

(speichert Buffer Pool- und BP Cache-Daten)
■ WRITE BP

(speichert nur Buffer Pool-Daten)
■ WRITE BPC

(speichert nur Buffer-Pool-Cache-Daten)

Das FensterWork File Selection erscheint.
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2 Geben Sie Folgendes an:

■ Wählen Sie die Ziel-Arbeitsdatei:

Geben Sie N (Nein, dies ist die Standardeinstellung) ein, um die Daten in die Natural-
Arbeitsdatei 1 auszugeben.

Oder:
Wenn Entire Connection installiert ist, geben Sie Y (Ja) ein, um die Daten mit Hilfe von
Natural-Arbeitsdatei 7 in eine PC-Textdatei auszugeben.

■ Geben Sie das Trennzeichen ein, z. B. ein Semikolon (;), das zur Trennung der Spalten in
der Arbeitsdatei verwendet werden soll. Die Standardeinstellung ist ein Leerzeichen.

Die statistischen Daten, die in die Arbeitsdatei geschrieben werden, sind Momentaufnahmen der
Liste, die mit der Funktion List Objects erzeugt wurde. Erläuterungen zu den Spalten finden Sie
unterObjekte auflisten.

Die PC-Textdatei kann als Grundlage für eine Tabellenkalkulation verwendet werden.
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30 Sortierten Auszug anzeigen

Die FunktionDisplay Sorted Extract erzeugt einen sortiertenAuszug von 50 Verzeichniseinträgen
der zurzeit in denBuffer Pool geladenenNatural-Objekte. Diese Liste kann fürAuswertungszwecke
verwendet werden, z.B. um die Objekte zu bestimmen, die als resident markiert oder in eine Pre-
load-Liste aufgenommen werden sollen, wie im entsprechenden Abschnitt beschrieben.

Um die Funktion aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (MainMenu) den Funktionscode X ein und geben Sie im
FeldObject Pool den Typ des Pools an, indem Sie B (Buffer Pool) oder C (BP Cache) wählen.

Das Fenster Specify Sort Criteria (Auswahlkriterien anzeigen) erscheint. Geben Sie in den
Eingabefeldern einen der folgendenCodes ein, um eine Spalte und die Reihenfolge auszuwäh-
len, nach der die Statistikspalten sortiert werden sollen:

Sort Value ObjSize = Object Size/Objektgröße. Dies ist die Standardeinstellung.O

TotalUC = Total Use Count. Siehe Beschreibung von BP Total Use in
Verzeichnisinformationen anzeigen.

T

BP Last Action (gilt nur für den Buffer Pool). Das Datum und die Uhrzeit, wann die
Objekte zuletzt von einer Anwendung verwendet wurden.

L

Sort Order Absteigende Reihenfolge. Dies ist die Standardeinstellung.D

Aufsteigende Reihenfolge.A

Oder:

Benutzen Sie das SYSBPM-Direktkommando SORT oder SORT BPC, siehe SYSBPM-Direktkom-
mandos.

Der Bildschirm BP Extract erscheint und zeigt angegebenen Sortierkriterien. Erläuterungen
zu den Spalten und den entsprechenden Kommandos sieheObjekte auflisten.
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Die Funktion Buffer Pool Statistics ruft das gleichnamige Menü auf, in dem Sie Statistiken zum
Buffer Pool abrufen können (einschließlich Hash-Tabellen-Statistiken).

Um die Funktion aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) den Funktionscode A ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY STATISTICS

Das Menü Buffer Pool Statisticswird angezeigt.

Die im Menü Buffer Pool Statistics verfügbaren Funktionen und die auf den Bildschirmen ver-
fügbaren Kommandos zum Aufrufen dieser Funktionen werden in diesem Kapitel beschrieben.

Allgemeine Buffer Pool-Statistiken anzeigen

Die FunktionGeneral Buffer Pool Statistics dient zur Überwachung der Performance des Buffer
Pool und zeigt Statistiken über die Aktivität des Buffer Pool an.

Um die Funktion aufzurufen:

■ Geben Sie im Menü Buffer Pool Statistics den Funktionscode G ein.

G

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY GENERAL

Der BildschirmGeneral Buffer Pool Statistics erscheint.

Die im BildschirmGeneral Buffer Pool Statistics angezeigte Statistik ist eine Momentaufnahme
des Buffer Pool, die jedes Mal, wenn Sie ENTER drücken, aktualisiert wird. Die folgenden Informa-
tionen werden angezeigt:
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ErläuterungFeld

Die Adresse des Buffer Pool.Buffer Pool Address

Die Adresse des Verzeichnisabschnitts des Buffer Pool relativ zum
Anfang des Buffer Pool.

Für jedes in den Buffer Pool geladene Objekt ist ein Verzeichniseintrag
erforderlich, der Informationen über dieses Objekt enthält. Der Platz
für diese Verzeichniseinträge wird im Buffer Pool zugeordnet.

Directory Section

Die Adresse des Textsatzabschnitts relativ zumAnfang des Buffer Pool.

Nachdem der von den Verzeichniseinträgen belegte Platz zugeordnet
wurde, wird der verbleibende Platz in Blöcke aufgeteilt, die Textsätze

Text Record Section

genannt werden (deren Größe standardmäßig 4 KB beträgt). Ein Objekt
kann je nach seiner Größe einen oder mehrere Textsätze belegen.

DerNamedesDatenraums (BPCache), der demBuffer Pool zugeordnet
ist.

Dataspace attached

Die Größe des gesamten Buffer Pools in MB.

Die Buffer Pool-Größe kannmit demMakro NTBPI im Parametermodul
oder mit dem Profilparameter BPI angegeben werden, siehe Parameter
Referenz-Dokumentation.

Buffer Pool Size (MB)

Die Größe eines Verzeichniseintrags in Bytes.Directory Entry Size

Die Größe eines Textsatzes in KB.

Die Größe eines Textsatzes kann mit dem Makro NTBPI im
Parametermodul odermit demProfilparameter BPI angegebenwerden,
siehe Parameter Referenz-Dokumentation.

Text Record Size (KB)

Sie können die Textsatzgröße eines vorhandenen Buffer Pools ändern,
wenn Sie den Buffer Pool mit dem Kommando INITIALIZE
reinitialisieren.

Die Standardgröße der Textsätze ist auf 4 KB eingestellt.

Wenn Sie jedoch Anwendungen verwenden, die aus vielen kleinen
Objekten bestehen, empfehlen wir Ihnen, die Größe auf 2 KB zu
reduzieren. Dadurch wird der Prozentsatz des ungenutzten Platzes im
Buffer Pool verringert, obwohl dies dazu führen kann, dassAlgorithmus
2 (sieheMETHOD=S in der Operations-Dokumentation) häufiger
aufgerufen wird.

DasDatumunddieUhrzeit, wannder Buffer Pool ursprünglich gestartet
wurde.

Buffer Pool Start

Das Datum und die Uhrzeit der letzten Initialisierung des Buffer Pool
sowie die Kennung des Benutzers, der die Initialisierung durchgeführt
hat.

Der Buffer Pool wird initialisiert:

Last Initialization
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■ beim ursprünglichen Start des Buffer Pool,
■ bei der Ausführung des SYSBPM-Direktkommandos INITIALIZE
oder

■ bei der Ausführung des Kommandos REFRESH des
GBP-Betriebsprogramms, siehe auch Global Buffer Pool Operating
Functions in der Operations-Dokumentation.

Die Gesamtzahl der Textsätze.Text Records - Total

Die Anzahl der aktuell verwendeten Textsätze.Text Records - Used

Der Prozentsatz der aktuell verwendeten Textsätze.Text Records - Used in %

Die maximale Anzahl der verwendeten Textsätze.Text Records - Max Used

Der von allen verwendeten Textsätzen belegte Gesamtspeicherplatz, d.
h. Text Records - Usedmultipliziert mit der Größe eines einzelnen
Textsatzes.

Die Differenz zwischen der Gesamtgröße der Textsätze und der
Gesamtgröße des Objekts zeigt die Menge des ungenutzten Platzes im

Text Records - Total Size

Bereich der Textsätze an und kann dem Systemadministrator als
Anhaltspunkt dienen, ob die Größe der Textsätze geändert werden
sollte.

Die durchschnittliche Nutzung in Prozent aller genutzten Textsätze, d.
h. Objects - Total Size geteilt durch Text Records - Total Size.

DieserWert sollte nichtwesentlich kleiner als 75% sein.Wenn der Buffer
Pool fast voll ist, deutet jeder Wert über 75% auf eine gute Auslastung

Text Records - Avg Usage %

des Buffer Pool hin. Liegt die Auslastung deutlich unter 75 %, sollte die
Größe der Textsätze verringert werden.

Die tatsächliche Nutzung des Textsatzbereichs in Prozent, d. h.Objects
- Total Size geteilt durch die Gesamtgröße der Textsatzbereichs (Text
Records).

Tipp: Wenn der Buffer Pool fast voll ist (d.h. der Wert im Feld Text
Records - Used beträgt fast 100%), deutet jeder Wert über 75% auf eine

Space Used %

guteAuslastung des Buffer Pool hin. Liegt dieAuslastung deutlich unter
75%, sollte die Textsatzgröße reduziert werden.

Die Anzahl der derzeit in den Buffer Pool geladenen Objekte.Objects - Loaded

Die maximale Anzahl von Objekten, die seit dem Start des Buffer Pool
jemals gleichzeitig in den Buffer Pool geladen wurden.

Objects - Max Loaded

Die Gesamtgröße der zurzeit geladenen Objekte in Bytes.Objects - Total Size

Die durchschnittliche Anzahl der von einem Objekt verwendeten
Textsätze.

Objects - Avg TR Used
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Die Summe der Nutzungszahlen aller derzeit in den Buffer Pool
geladenen Objekte.

Die Nutzungszahl zählt alle Anwendungen, die ein Objekt derzeit
ausführen. Wenn ein Objekt derzeit nicht verwendet wird, ändert sich
sein Nutzungszähler auf 0 (Null).

Objects - SumOfUseCounts

Die durchschnittliche Lebensdauer (inMinuten) der zurzeit in denBuffer
Pool geladenen Objekte.

Objects - AvgLifetimeUsed(min)

Die durchschnittliche Lebensdauer (inMinuten) der Objekte, die bereits
im Buffer Pool ersetzt wurden.

Objects -
AvgLifetimeReplace(min)

Buffer Pool Load/Locate-Statistiken

Die Funktion Buffer Pool Load/Locate Statistics liefert statistische Informationen über das Laden
von Objekten in den Buffer Pool und das Auffinden von Objekten im Buffer Pool. Diese Informa-
tionen dienen auch als Anhaltspunkt für die Performance des Buffer Pool.

Um die Funktion Buffer Pool Load/Locate Statistics aufzurufen:

■ Geben Sie im Menü Buffer Pool Statistics den Funktionscode L ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY LOAD

Der Bildschirm Buffer Pool Load/Locate Statisticswird angezeigt.

Die auf dem Bildschirm Buffer Pool Load/Locate Statistics angezeigten Statistiken sind
Momentaufnahmen des Buffer Pool, die jedes Mal, wenn Sie ENTER drücken, aktualisiert werden.

Die folgenden Informationen werden auf dem Bildschirm angezeigt:

ErläuterungFeld

Die Gesamtzahl der Aufrufe zum Auffinden eines Objekts, d.h. wie oft
der Natural Buffer Pool Manager aufgefordert wurde, den Buffer Pool
nach einem Objekt zu durchsuchen.

Wenn die Suche erfolgreich war, wurde das Objekt im Buffer Pool oder
im BP Cache gefunden und muss nicht aus einer Natural-Systemdatei
geladen werden, wodurch Aufrufe und E/A eingespart werden.

Total Locate Calls

Die Gesamtzahl der erfolgreichen Locate-Aufrufe als absolute Zahl.Total Locate Calls - successful
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Die Gesamtzahl der fehlgeschlagenen Locate-Aufrufe.Total Locate Calls - failed

Die Gesamtzahl der Quick Locate-Aufrufe.

Ein Quick Locate-Aufruf ist der Versuch, ein Objekt im Buffer Pool unter
Verwendung der internen Fast Locate-Tabelle zu finden. Weitere
Informationen finden Sie unter Interne Fast-Locate-Tabelle.

Quick Locate Calls

In diesem Fall werden die Library (Name, Datenbankkennung und
Dateinummer) und die Position des Objekts im Buffer Pool des letzten
erfolgreichen Locate-Aufrufs für dieses Objekt erneut verwendet, um das
Objekt zu finden.

Dies ist die effizienteste Methode zum Auffinden eines Objekts.

Die Anzahl der erfolgreich durchgeführten Quick-Locate-Aufrufe.Quick Locate Calls - successful

Die Anzahl der fehlgeschlagenen Quick Locate-Aufrufe.

Ein fehlgeschlagener Quick Locate-Aufruf zeigt an, dass ein Objekt nicht
an seiner vorherigen Position im Buffer Pool unter Verwendung der

Quick Locate Calls - failed

internen Fast Locate-Tabelle gefunden werden konnte (siehe den
entsprechenden Abschnitt unter Performance-Aspekte).

Dies geschieht, wenn das Objekt entweder aus dem Buffer Pool gelöscht
oder an eine andere Position verschoben wurde. Ein fehlgeschlagener
Quick-Locate-Aufruf führt zu einemNormal-Locate-Aufruf, jedoch ohne
Steplib-Suche, da die Natural-Laufzeit sich die Library merkt, die das
Objekt enthält.

Die Anzahl der Normal-Locate-Aufrufe, die ausQuick Locate Calls -
failed resultieren.

Der Wert vonNormal after Quick ist immer identisch mit demWert von
Quick Locate Calls - failed.

Normal after Quick

Die Anzahl der erfolgreichen Normal-Locate-Aufrufe, die ausQuick
Locate Calls - failed resultieren.

EinNormal after Quick-Aufruf ist erfolgreich, wenn sich das angeforderte
Objekt noch im Buffer Pool befindet, aber an einer anderen Position.

Normal afterQuick - successful

Die Anzahl der fehlgeschlagenen Normal-Locate-Aufrufe, die ausQuick
Locate Calls - failed resultieren.

Ein fehlgeschlagener Normal after Quick-Aufruf zeigt an, dass das
angeforderte Objekt im Buffer Pool nicht mehr verfügbar ist.

Normal after Quick - failed

Infolgedessen wird das Objekt aus der Systemdatei unter Verwendung
des Library-Eintrags in der i internen Fast-Locate-Tabelle neu geladen
(siehe den entsprechendenAbschnitt inBuffer Pool Load/Locate-Statistiken).
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Die Gesamtzahl der Normal Locate-Aufrufe.

Ein Normal Locate-Aufruf ist der Versuch, ein Objekt im Buffer Pool zu
finden, ohne die interne Fast Locate-Tabelle zu verwenden (siehe den
entsprechenden Abschnitt in Buffer Pool Load/Locate-Statistiken

Normal Locate Calls

Ein Normal Locate-Aufruf erfolgt immer dann, wenn ein Objekt zum
ersten Mal innerhalb einer Natural-Sitzung referenziert wird, nachdem
ein Systemkommando LOGON ausgeführt wurde. Im Gegensatz zu einem
Quick Locate-Aufruf ist der Natural-Laufzeitumgebung noch nicht
bekannt, in welcher Library sich das Objekt befindet.

Die Anzahl der normalen Locate-Aufrufe, bei denen das benötigte Objekt
im Buffer Pool gefunden werden konnte.

Normal Locate Calls -
successful

Die Anzahl der fehlgeschlagenen normalen Locate-Aufrufe.

Ein fehlgeschlagener Normal Locate-Aufruf zeigt an, dass ein Objekt
(identifiziert durch seinenNamen und die Library, in der es sich befindet)
nicht im Buffer Pool gefunden werden konnte.

Normal Locate Calls - failed

Ein fehlgeschlagener Normal Locate-Aufruf führt entweder zu einem
Laden aus dem BP Cache oder einer Systemdatei oder zu einem Normal
Locate-Aufruf für die nächste Library in der Steplib-Kette.

Die Anzahl derNormal Locate-Aufrufe, die durch fehlgeschlagene
Versuche, ein Objekt in einer Steplib-Library zu finden, aufgetreten sind.

Normale Locate-Aufrufe, die erfolglose Steplib-Suchen durchführen,
führen nicht zum Laden eines Objekts aus dem BP Cache oder der
Systemdatei.

STEPLIB Searches

STEPLIB Searches zählt keine Locate-Aufrufe für Objekte, die weder in
der aktuellen Library noch in einer Steplib oder Systemdatei enthalten
sind (Fehlermeldung: Ungültiges Kommando, oder Programm existiert
nicht in Library). Locate-Aufrufe, die aufgrund fehlerhafter
Programmierung fehlschlagen, werden zum Zähler beiNormal Locate
Calls - failed addiert.

Die Anzahl der STEPLIB-Suchvorgänge (STEPLIB Searches) wird nach
der folgenden Formel berechnet:

Normal Locate Calls - failed - (Number Loads into BP - Normal after
Quick - failed)

Je geringer die Anzahl der STEPLIB-Suchvorgänge ist, desto besser ist die
Performance des Buffer Pool.

Siehe auch Suche in Steplibs.
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Die Anzahl der erfolgreich in den Buffer Pool durchgeführten
Ladevorgänge.

Das Laden in den Buffer Pool (Speicherzuordnungsanforderung) kann
entweder durch ein Laden aus der Datenbank oder durch ein Laden aus
dem BP Cache ausgelöst werden.

Number Loads into BP

Die Gesamtzahl der erfolgreichen Locate-Aufrufe von Objekten, die sich
im BP Cache befanden.

Diese Information wird nur gezählt, wenn der vorherige Locate-Aufruf
(Normal after Quick - failed oderNormal Locate Calls - failed)

Loads from Cache

fehlgeschlagen ist. Sie gibt die Anzahl der gespeicherten
Datenbankladungen an. Dies bedeutet, dass dasObjekt ohne den BPCache
aus der Datenbank geladen werden müsste.

DieAnzahl, wie oft einObjekt aus einerNatural-Systemdatei in den Buffer
Pool geladen wurde.

Damehrere Ladeaufrufe erforderlich sein können, um ein einzelnesObjekt
zu laden, gibt dieserWert die tatsächlicheAnzahl der Objektladevorgänge
seit der letzten Aktualisierung des Buffer Pool an.

Loads from DB

BeimLaden einesObjekts verwendet der Buffer PoolManager verschiedene
Suchalgorithmen: sieheMETHOD=S undMETHOD=N in der
Operations-Dokumentation.

Die Anzahl der erfolgreich abgeschlossenen Objektladevorgänge.

EinObjektladevorgangkannnicht beendetwerden,wennder Ladevorgang
aus einem der folgenden Gründe abgebrochen wird:

Loads from DB - finished

■ Ein gleichzeitiger Objektladevorgang ist aufgetreten: siehe Loads from
DB - concurrent.

■ Während des Objektladevorgangs tritt ein Adabas-Antwortcode auf.
■ Während des Objektladevorgangs wird eine SYSBPM-Löschoperation
für dieses Objekt ausgeführt.

Die Anzahl der Objektladevorgänge, die gleichzeitig für dasselbe Objekt
durchgeführt wurden:

Gleichzeitige Objektladevorgänge treten auf, wenn zwei oder mehr
Natural-Sitzungen, die gleichzeitig laufen, das gleiche Objekt anfordern.

Loads from DB - concurrent

Während ein Objekt von einer Sitzung geladen wird, fordern andere
Sitzungen dasselbe Objekt an und beginnen mit dem Laden, bevor eine
Sitzung den Ladevorgang beendet hat. In diesemFall wird dasselbeObjekt
mehr als einmal geladen.

Die erste Sitzung, die mit dem Laden des Objekts fertig ist, markiert das
Objekt der anderen Sitzungen zum Löschen aus dem Buffer Pool. Die
anderen Sitzungen hören dann auf, das Objekt zu laden, entfernen das
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zur Löschung markierte Objekt aus dem Buffer Pool und verwenden das
von der ersten Sitzung erfolgreich geladene Objekt.

Die Anzahl der Objekte, die von den Zählern Loads from DB - finished
und Loads from DB - concurrent berechnet werden, sind normalerweise
identisch.Die Zahlen unterscheiden sich nur,wenndas gleichzeitige Laden
erst erkannt wird, nachdem beide Sitzungen das Laden beendet haben.

Die Gesamtzahl der Ladeaufrufe, die seit der Aktualisierung des Buffer
Pool erfolgt sind.Die Ladeaufrufe sindmit demZugriff auf die Systemdatei
korreliert, aus der die Objekte gelesen werden.

Die Anzahl der Systemdateizugriffe wird wie folgt berechnet:

Load Calls

■ Adabas-Systemdatei: Anzahl der Load Calls plus Anzahl der Loads
from DB (siehe oben). In der Gesamtzahl sind die Adabas-RC-Aufrufe
nicht enthalten.

■ VSAM-Systemdatei: Die Anzahl der Load Calls.

Dieses Feld wird angezeigt, wenn METHOD=S (Selektionsverfahren) als
Suchmethode für die Speicherzuordnung verwendet wird.

In diesem Feld wird angezeigt, wie oft eine Speicherzuordnungsanfrage
die Suchkriterien von Algorithmus 2 erfüllte, wie unterMETHOD=S in
der Operations-Dokumentation beschrieben.

Number Loads BP 2nd

Dieses Feld wird angezeigt, wenn als Suchmethode für die
Speicherzuordnung METHOD=N (nächstverfügbar) verwendet wird, wie in
der Operations-Dokumentation beschrieben.

Dieses Feld gibt an, wie oft eine Suche vom Anfang des Buffer Pool aus
durchgeführtwurde.DieseZahl gibt einenAnhaltspunkt für dieHäufigkeit
des Durchlaufens des Buffer Pool in einemWrap-around-Verfahren.

Number Load Cycles

Dieses Feld wird angezeigt, wenn als Suchmethode für die
Speicherzuordnung METHOD=N (nächstverfügbar) verwendet wird, wie in
der Operations-Dokumentation beschrieben.

Die Zeit unddasDatum,wanndieAnzahl der Ladezyklen (Number Load
Cycles) zuletzt erhöht wurde.

Last Cycle Start

Dieses Feld wird angezeigt, wenn als Suchmethode für die
Speicherzuordnung METHOD=N (nächstverfügbar) verwendet wird, wie in
der Operations-Dokumentation beschrieben.

Dieses Feld gibt an,wie oft eineKette von gesperrten Buffer Pool-Einträgen
entsperrt werden musste, weil sie die Zuordnungsanforderung nicht
erfüllen konnten.

Number Lock Retries

Die größte bisher angeforderte einzelne Zuordnungsgröße, angegeben in
Anzahl der Textsätze.

Largest Alloc (TR)
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Die Gesamtzahl der Fehlschläge bei einem Objektladevorgang.

DerGrund für einen Fehlschlag ist, dass entweder alle Verzeichniseinträge
zum Zeitpunkt der Ladeanforderung belegt sind oder nicht genügend

Number Load Failure

Speicherplatz im Textsatzbereich zur Verfügung steht, um den
Ladevorgang durchzuführen.

Die Anzahl der Textsätze, die für die letzten drei fehlgeschlagenen
Speicherplatzanforderungen erforderlich gewesen wären.

Number Load Failure - Sizes
failing last

Ausführliche Informationen zu den Suchmethoden, die für die Zuweisung von Speicherplatz im
Buffer Pool verwendet werden, finden Sie unter Buffer Pool SearchMethods in derOperations-Doku-
mentation.

Buffer Pool-Fragmentierung

Die Funktion Buffer Pool Fragmentation bietet einen Überblick über die Fragmentierung des
Buffer Pool, d.h. einen Überblick darüber, wie viele verschiedene Natural-Objekte wie viele
Textsätze belegen und wie die Objektpositionen über den Buffer Pool verteilt sind.

Um die Funktion Buffer Pool Fragmentation aufzurufen:

■ Geben Sie im Menü Buffer Pool Statistics den Funktionscode F ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY FRAGMENTATION

Der Bildschirm Buffer Pool Fragmentationwird angezeigt.

Einige der Felder auf dem Bildschirm Buffer Pool Fragmentation sind identisch mit den Feldern,
die unter General Buffer Pool Statistics erläutert werden:

Buffer Pool Size

Buffer Pool Address

Text Record Section

Text Record Size

Number of Text Records (entspricht Text Records - Total)

Außerdem wird ein Diagramm angezeigt, aus dem hervorgeht, wie viele verschiedene Einzelob-
jekte wie viel Textsatzgröße beanspruchen.
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Zum Beispiel:

1---+----10---+----20---+----30---+----40---+----50

005F0480
.._.+***______++
....**_.+**_.++_ *..+**+__++++XX

Jedes Symbol im Diagramm steht für einen Textsatz, und jede Folge von gleichen Symbolen steht
für ein anderes Einzelobjekt, das einen oder mehrere Textsätze belegt. Die Symbole haben die
folgende Bedeutung:

Objekte mit einem Current Use Count (siehe Verzeichnisinformationen anzeigen) von 0
(Null).

_ und .

Objekte mit einem Current Use Count größer als 0 (Null).+ und *

Ein unbenutzter Textsatz.Leerzeichen

Das Ende des Buffer Pool, d.h. es sind keine weiteren Textsätze vorhanden.XX

Im obigen Beispiel enthält der Buffer Pool 48 Textsätze. Drei davon sind nicht in Gebrauch. Der
Rest wird von 24 anderen Objekten belegt, 12 davon mit einem Current Use Count von 0 (Null)
und 12 mit einem Current Use Count größer als 0.

Nutzung der internen Funktionen

Die Funktion Internal Function Usage liefert statistische Informationen über die Aufrufe, die an
den Natural Buffer Pool Manager abgesetzt wurden.

Um die Funktion Internal Function Usage aufzurufen:

■ Geben Sie im Menü Buffer Pool Statistics den Funktionscode I ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY FUNCTION

Der Bildschirm Internal Function Usage erscheint.

Die angezeigte Statistik ist eine Momentaufnahme des Buffer Pool, die jedes Mal, wenn Sie ENTER
drücken, aktualisiert wird.
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Das Feld Total Calls zeigt die Gesamtzahl aller internen Aufrufe an, die an den Buffer Pool
Manager abgesetzt wurden.

Intern kann der Buffer Pool Manager für verschiedene Funktionen aufgerufen werden. Für jede
Funktionwird angezeigt,wie oft sie aufgerufenwurde, sowohl absolut als auchprozentual. Darüber
hinaus werden diese Zahlen in einem horizontalen Balkendiagramm dargestellt.

Buffer Pool Hash Table-Statistiken

Die Funktion Buffer Pool Hash Table Statistics gilt nur für Buffer Pools des Typs Natural.

Sie zeigt Statistiken zu Hash-Tabellen-Slots und Kollisionen pro Slot an. Die Statistiken geben
Aufschluss über die Effizienz des verwendeten Hash-Algorithmus.

Weitere Informationen zu Hash-Tabellen finden Sie unter Buffer Pool Hash Table in der Operati-
ons-Dokumentation.

Die Statistiken sind in erster Linie nur für den internen Gebrauch durch Mitarbeiter der Software
AG bestimmt.

Um die Funktion Buffer Pool Hash Table Statistics aufzurufen:

■ Geben Sie im Menü Buffer Pool Statistics den Funktionscode H ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY HASH

Der BildschirmHash Table Collisions erscheint.

Die dort angezeigte Statistik ist eine Momentaufnahme der Hash-Tabelle, die jedes Mal erstellt
wird, wenn Sie ENTER drücken. Es werden die folgenden Informationen angezeigt:

ErläuterungFeld

Die Gesamtzahl der Hash-Tabellen-Slots, d. h. die Gesamtzahl der möglichen
Einträge in derHash-Tabelle, die die Objektnamenmit dem Speicherort der Objekte
verbinden.

DieAnzahl der Slots, d. h. die Größe derHash-Tabelle, wird intern inAbhängigkeit
von der Anzahl der Textsätze berechnet.

TotalNumber of Slots

Die Anzahl der Slots in der Hash-Tabelle, auf die mindestens ein Objektname
abgebildet ist.

Number of Slots used

Die Anzahl der Slots in der Hash-Tabelle, auf die kein Objektname abgebildet ist.Number of Slots free
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Die maximale Anzahl der Kollisionen eines beliebigen Slots. Die maximale Anzahl
der Kollisionen ist der längste mögliche Suchpfad für ein Objekt.

Eine Kollision wird dann verursacht, wenn der Name von zwei verschiedenen
Objekten durch den Hash-Algorithmus auf denselben Slot abgebildet wird. In

Max. Collisions per
Slot

diesem Fall wird eine Kollisionsauflösung verwendet, um einen anderen Slot zu
finden.

Collisions DieAnzahl der aktuellenKollisionen.Abhängig von den aufgetretenenKollisionen
enthält die Tabelle bis zu 10 Zeilen:

Keine Kollision.0

1 Kollision.1

2 Kollisionen.2

3 Kollisionen.3

4 Kollisionen.4

5 Kollisionen.5

Zwischen 6 und 10 Kollisionen.6 - 10

Zwischen 11 und 15 Kollisionen.11 - 15

Zwischen 16 und 20 Kollisionen.16 - 20

Mehr als 21 Kollisionen.21

Keine Kollision bedeutet, dass nur ein Objektname pro Slot abgebildet wird. Um
dieses Objekt zu finden, müssen Sie nur einmal auf die Hash-Tabelle zugreifen.

Wenn die Anzahl der Kollisionen größer als 0 (Null) ist, werden z. B. x, x+1
Objektnamen auf denselben Slot abgebildet. Um eines dieser Objekte zu finden,
müssen Sie auf die Hash-Tabelle bis zu x+1 zugreifen.

Die Anzahl der Slots bezogen auf die Anzahl der Kollisionen.

Darüber hinauswird der prozentuale Anteil dieser Slots an allen verwendeten Slots
angezeigt.

Number of Slots

Die gleichen Werte wieNumber of Slots, aber die Werte werden summiert.Number of Slots
Totaled
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Beispiel für Hash Table Statistics:

14:21:57 ***** NATURAL SYSBPM UTILITY ***** 2020-04-07
BPNAME QA82GBP - Buffer Pool Hash Table Statistics - Type Global Nat
BPPROP OFF Loc DAEF QA82

Preload QA82GBPL
Total Number of Slots .. 5,351
Number of Slots used .. 1,280 ( 23.9 %) Max. Collisions
Number of Slots free .. 4,071 ( 76.0 %) per Slot ..... 8

Collisions Number of Slots Number of Slots Totaled
0 283 ( 22.1 %) 283 ( 22.1 %)
1 604 ( 47.1 %) 887 ( 69.2 %)
2 207 ( 16.1 %) 1,094 ( 85.4 %)
3 121 ( 9.4 %) 1,215 ( 94.9 %)
4 46 ( 3.5 %) 1,261 ( 98.5 %)
5 14 ( 1.0 %) 1,275 ( 99.6 %)

6 - 10 5 ( 0.3 %) 1,280 ( 100.0 %)

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Exit Last Flip Canc

Performance-Informationen anzeigen

Die Funktion Performance Hints gilt nur für einen Buffer Pool und einen BP Cache des Typs Nat
(Natural).

Verwandtes Thema:

■ Performance-Aspekte

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ Funktion Performance Hints aufrufen
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■ Bewertung von Performance-Hinweisen

Funktion Performance Hints aufrufen

In diesem Abschnitt wird beschrieben, wie Sie die Funktion Performance Hints aufrufen und
welches Statistikfeld auf dem gleichnamigen Bildschirm angezeigt wird.

Um die Funktion Performance Hints aufzurufen:

■ Geben Sie im Menü Buffer Pool Statistics den Funktionscode P ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY PERFORMANCE

Es erscheint ein Bildschirm mit Hinweisen ähnlich dem folgenden Beispiel:

14:18:10 ***** NATURAL SYSBPM UTILITY ***** 2020-04-07
BPNAME QA82GBP - Performance Hints - Type Global Nat
BPPROP OFF Loc DAEF QA82

Preload QA82GBPL

Rating
(1=best - 6=worst)

Buffer Pool
Locates / Loads Ratio ...... 263.11 2
Wrap Time Last (hh:mm:ss) .. 00:39:40 3
Wrap Time Avg (hh:mm:ss) ... 00:07:52 4

BP Cache
Object Reuse Factor ........ 0.84 6
Wrap Time Last (hh:mm:ss) .. 01:39:03 2
Wrap Time Avg (hh:mm:ss) ... 00:33:15 3
Get / Search % ............. 48.17 %

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Exit Last Flip Canc

Die Felder auf dem Bildschirm Performance Hints enthalten die folgenden Informationen:
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Das Verhältnis von Total Locate Calls - successful zu Loads from DB. Ein Wert größer
als 1 bedeutet, dassNaturalmehrObjekte im Buffer Pool gefunden als aus der Systemdatei
geladen wurden.

Dieses Verhältnis dient als Kennzahl für die Effizienz des Buffer Pool. Je größer die Zahl
ist, desto besser ist die Performance des Buffer Pool. Dies ist die wichtigste Kennzahl für
die Leistung von einer Buffer Pool-Sitzung zur nächsten.

Buffer Pool -
Locates / Loads
Ratio

Dieses Feld wird angezeigt, wenn METHOD=N (nächstverfügbar) als Suchmethode für die
Speicherzuordnung verwendet wird, wie in der Operations-Dokumentation beschrieben.

Die Zeit in Stunden, Minuten und Sekunden (hh:mm:ss) seit der letzten vollständigen
Wiederverwendung des Buffer Pool (Wrap Around).

Buffer Pool -
Wrap Time
Last

DieObjektewerden nacheinander in denBuffer Pool geladen (in sequenzieller Reihenfolge),
wobei der obere Teil des Buffer Pool zuerst und der untere zuletzt gefüllt wird. Wenn das
untere Ende des Buffer Pool erreicht ist, wird das Ende des Buffers umgebrochen und das
nächste Objekt wird wieder an den oberen Rand des Buffer Pool geladen.

Wenn der Buffer Pool zum erstenMal vollständig gefüllt ist, überschreibt ein neuesObjekt,
das in den Buffer geladenwird, einObjekt, das im vorangegangenenWrap-around-Zyklus
geladen wurde und das derzeit nicht gesperrt (als resident oder in Verwendung
gekennzeichnet) ist.

Jedem in den Buffer Pool geladenen Objekt wird ein Verzeichniseintrag zugeordnet, der
Informationen wie den Namen des Objekts, die Library, in der es gespeichert ist, und den
Zeitstempel BP Load Time des Ladens in den Buffer Pool enthält.

Wrap Time Lastwird jedes Mal ausgewertet, wenn ein Objekt in den Buffer Pool geladen
wird.Wrap Time Last gibt die Zeitspanne zwischen dem letzten Laden eines Objekts (BP
Load Time) und dem letzten Überschreiben eines Objekts an.

Je länger der Zeitraum eines Wrap-around-Zyklus ist, desto besser ist die Leistung des
Buffer Pool. Dieser Zeitraum kann nachts oder amWochenende, wenn der
Benutzer-Datenverkehr im Vergleich zu den normalen Arbeitszeiten gering ist, erheblich
variieren.

Dieses Feld wird angezeigt, wenn METHOD=N (nächstverfügbar) als Suchmethode für die
Speicherzuordnung verwendet wird, wie in der Operations-Dokumentation beschrieben.

Die durchschnittliche Zeit in Stunden, Minuten und Sekunden (hh:mm:ss) eines
Wrap-around-Zyklus seit der Initialisierung oder Auffrischung des Buffer Pool.

Buffer Pool -
Wrap Time
Avg

WrapTimeAvgwird berechnet, indemdie Lebensdauer des Buffer Pool durch dieAnzahl
der Wrap-Around-Zyklen geteilt wird.

Wrap Time Last im Vergleich zuWrap Time Avg zeigt an, ob der Buffer Pool derzeit
häufiger als im Durchschnitt verwendet wird.
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Das Verhältnis von aus dem BP Cache ausgelagerten Objekten (Get-Aufrufe) zu in den
BP Cache ausgelagerten Objekten (Put-Aufrufe).

DerWert wird berechnet, indem erfolgreiche Get-Aufrufe durch erfolgreiche Put-Aufrufe
geteilt werden. Er zeigt den Gesamtwiederverwendungsfaktor an, d.h. wie oft ein einmal

BP Cache -
Object Reuse
Factor

in den BP Cache geladenes Objekt erfolgreich in den Buffer Pool zurückgeladen werden
konnte. Je höher der Wert, desto besser ist die Effizienz des BP Cache.

Beispiel für einen Object Reuse Factor:
Ein Verhältnis von 5.70 bedeutet, dass ein in den BP Cache geladenes Objekt im
Durchschnitt 5,7 Mal in den Buffer Pool ausgelagert wurde.

Die Zeit in Stunden, Minuten und Sekunden (hh:mm:ss) seit der letzten vollständigen
Wiederverwendung (Wrap Around) des BP Cache.

Die Objektewerden nacheinander in den BPCache geladen (in sequenzieller Reihenfolge),
wobei der obere Teil des BP Cache zuerst und der untere zuletzt gefüllt wird. Wenn das

BP Cache -
Wrap Time
Last

untere Ende des BP Cache erreicht ist, wird das Ende des BP Cache umgebrochen und das
nächste Objekt wird wieder am oberen Ende des BP Cache geladen. Wenn der BP Cache
zum ersten Mal vollständig gefüllt ist, überschreibt ein neues Objekt, das in den Buffer
geladen wird, das Objekt, das im vorherigen Wrap-around-Zyklus geladen wurde.

Jedem in den BP Cache geladenen Objekt wird ein Verzeichniseintrag zugewiesen, der
Informationen wie den Namen des Objekts, die Library, in der es gespeichert ist, und den
BPC Load Time-Zeitstempel, wann es in den BP Cache geladen wurde, enthält.

Wrap Time Lastwird jedes Mal ausgewertet, wenn ein Objekt in den GP-Cache geladen
wird.WrapTime Last gibt die Zeitspanne zwischen dem letzten Laden einesObjekts (BPC
Load Time) und dem letzten Überschreiben eines Objekts an.

Je länger der Zeitraum eines Wrap-around-Zyklus ist, desto besser ist die Performance
des BP Cache. Dieser Zeitraum kann nachts oder amWochenende, wenn der
Benutzer-Datenverkehr im Vergleich zu den normalen Arbeitszeiten gering ist, erheblich
variieren.

Die durchschnittliche Zeit in Stunden, Minuten und Sekunden (hh:mm:ss) eines
Wrap-around-Zyklus seit dem Start des BP Cache.

WrapTimeAvgwird berechnet, indemdieNutzungsdauer des BPCache durch dieAnzahl
der Wrap-Around-Zyklen geteilt wird.

BP Cache -
Wrap Time
Avg

Wrap Time Last im Vergleich zuWrap Time Avg zeigt, ob der BP Cache derzeit häufiger
als im Durchschnitt verwendet wird.

Der Prozentsatz der vom BP Cache erfolgreich zurückgegebenen Objekte (Get-Aufrufe)
im Vergleich zur Gesamtzahl der Suchanfragen (Search-Aufrufe), die der Buffer Pool an
den BP Cache gesendet hat.

Dieser Wert gibt den Prozentsatz der Objekte an, die der Buffer Pool aus dem BP Cache
laden konnte, anstatt aus der Natural-Systemdatei FNAT oder FUSER. Je höher der Wert
ist, desto besser ist die Cache-Effizienz.

BP Cache - Get
/ Search %
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Beachten Sie, dass eine Suche nach einem Objekt in einer Kette von Steplibs die Anzahl
der Suchaufrufe erhöhen kann, die der Buffer Pool an den BP Cache sendet. Diese Aufrufe
führen jedoch nicht zu einem erfolgreichen Get-Aufruf oder zu einem Laden aus der
Natural-Systemdatei, da ein Objekt möglicherweise nicht in einer Steplib gefunden wird.
Get / Search % berücksichtigt nicht die Suche durch eine lange Kette von Steplibs, die
häufigverwendetwird.Wir empfehlen Ihnen, sowenig Steplibswiemöglich zu verwenden,
um die Gesamt-Performance zu erhöhen.

Beispiel für einen Get / Search %-Wert:
EinWert von 70% bedeutet, dass 70 % aller in den Buffer Pool geladenen Objekte aus dem
BP Cache abgerufen und 30 % aus der Systemdatei geladen wurden.

Bewertung von Performance-Hinweisen

Die statistischenWerte, die auf dem Bildschirm Performance Hints angezeigt werden, bilden die
Grundlage für ein Leistungsbewertungssystem, bei dem 1 die beste (höchste) und 6 die schlech-
teste (niedrigste) Performance bezeichnet.

Die Bewertungen sollen Ihnen einen Eindruck davon vermitteln, wie ein Buffer Pool oder ein BP
Cache mit den für sie festgelegten Werten abschneidet. Die Einstufungswerte sollten den Anfor-
derungen der meisten Systemumgebungen entsprechen.

Es gibt Umgebungen, in denen es sich bewährt hat, einen BP Cache zu haben, der fünfmal so groß
wie der Buffer Pool ist. Wenn die Bewertungen tendenziell schlecht sind, sollte die Größe des
Buffer Pool oder des BP Cache erhöht werden. Die Größe eines Buffer Pool oder eines BP Cache
kann jedoch auch dann eine gute Performance garantieren, wenn die Bewertungen schlecht sind.
Wenn die Bewertungen für einen BP Cache gut sind, fallen schlechte Bewertungen für den Buffer
Pool nicht so stark ins Gewicht. In Umgebungen mit extremen Arbeitslasten können die Bewer-
tungen jedoch nützliche Anhaltspunkte dafür sein, wann die Größe des Buffer Pool oder des BP
Cache geändert werden sollte.

Die auf dem Bildschirm PerformanceHints angezeigten statistischenWerte sindMomentaufnah-
men desNatural Buffer Pool und des BPCache, die jedesMal aktualisiert werden,wenn einWrap-
around auftritt. Der Buffer Pool und der BP Cache sollten einige Zeit laufen und die Statistikwerte
einen gewissen Umfang erreichen, um aussagekräftige Ergebnisse aus diesenWerten zu erhalten.
Wenn z.B. die Größe eines Buffer Pools so groß ist, dass nur sehr wenige BP Cache-Aufrufe
erforderlich sind, sind die Statistiken über den BP Cache nicht aussagekräftig.

Bei derAuswertung der Statistiken sollten Sie auch dieArt der Systemumgebung (z.B. Produktion
oder Test), die Art derAnwendungen, die den Buffer Pool nutzen (Batch, Online, benutzerdefiniert
oder System), den Benutzer-Datenverkehr (Spitzenzeiten oder normale Zeiten) und außergewöhn-
liche Betriebsfaktoren berücksichtigen.
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PF-Tasten und Direktkommandos

Auf den Buffer Pool-Statistik-Bildschirmen können Sie die in der folgenden Tabelle aufgeführten
PF-Tasten oder SYSBPM-Direktkommandosverwenden. Ein unterstrichener Teil einesKommandos
steht für seine Mindestabkürzung. Weitere Kommandos finden Sie unter SYSBPM-Direktkom-
mandos.

FunktionKommandoPF-Taste

Liefert SYSBPM-Hilfeinformationen: siehe auchOnline-Hilfe.PF1

Verlassen der aktuellen Funktion/des aktuellen Bildschirms und Anzeige
des vorherigen Bildschirms.

EXITPF3

Anzeige des zuletzt eingegebenen SYSBPM-Direktkommandos.LASTPF4

Schaltet die PF-Tastenzeile um: Wechsel zwischen der Anzeige von PF1 bis
PF12 und PF13 bis PF24.

FLIPPF6

Gilt nur für den BildschirmGeneral Buffer Pool Statistics.

Anzeige des Bildschirms Buffer Pool Load/Locate Statistics.

DISPLAY LOADPF8
(Load)

Gilt nur für den Bildschirm Buffer Pool Load/Locate Statistics.

Anzeige des BildschirmsGeneral Buffer Pool Statistics.

DISPLAY GENERALPF8
(Gen)

Wie EXIT.CANCELPF12

Aufruf des SYSBPM-Hauptmenüs (Main Menu).MENUPF15
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Die Funktion BP Cache gilt nur für einen Buffer Pool vom Typ Natural.

Diese Funktion ruft das Menü BP Cache Statistics auf, über das Sie statistische Informationen
über den Buffer Pool Cache einholen können.

Beachten Sie, dass die FunktionBPCache nur ausgeführtwerden kann,wenn bei der Initialisierung
eines globalen Buffer Pool ein BP Cache installiert wurde. Bei lokalen Buffer Pools gibt es keine
BP Cache-Unterstützung.

Um das Menü BP Cache Statistics aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) den Funktionscode C ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY CSTATISTICS

Das Menü BP Cache Statisticswird angezeigt.

Die in diesem Menü verfügbaren Funktionen und die auf den Bildschirmen angebotenen Kom-
mandos, durch die diese Funktionen aufgerufen werden, werden in diesem Kapitel erläutert.

Allgemeine BP Cache-Statistiken anzeigen

Die FunktionGeneral BP Cache Statistics zeigt Adressen und Statistiken über die Aktivität des
BP Cache an.

Um die Funktion General BP Cache Statistics aufzurufen:

■ Geben Sie im Menü BP Cache Statistics den Funktionscode G ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY CGENERAL

Der BildschirmGeneral BP Cache Statisticswird angezeigt.

Die auf demBildschirmGeneral BPCache Statistics angezeigten Statistiken sindMomentaufnah-
men des Buffer Pool, die jedes Mal, wenn Sie ENTER drücken, aktualisiert werden. Die folgenden
Informationen werden angezeigt:
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Der Name des Datenraums, in dem sich der BP Cache resident befindet.Dataspace - Name

Der Begriff SToken (für Space Token) kennzeichnet einen Datenbereich.Dataspace - SToken

Der BegriffALET (fürAddress List Entry Token) kennzeichnet einen Index
für den Zugriff auf den Datenbereich.

Dataspace - ALET

Die Größe des BP Cache in MB.Dataspace - Size (MB)

Der Status des BP Cache:Dataspace - Current state

nicht initialisiertnot initialized

gesperrt für Initialisierunglocked for init

geschlossenclosed

frei für den Betriebfree for operation

nicht definiertundefined

Das Datum und die Uhrzeit, wann der BP Cache initialisiert wurde.Dataspace - Initialization

DerHeader des BPCache, der allgemeine BPCache-Informationen enthält.Internal buffer offsets -Header
buffer

Enthält die Hash-Tabelle (siehe auch BP Cache Hash Table-Statistik).Internal buffer offsets - Hash
buffer

Die Adresse des Verzeichnisabschnitts des BP Cache relativ zum Anfang
des BP Cache.

Jedes in den BP Cache geladene Natural-Objekt erfordert einen
Verzeichniseintrag, der Informationen über diesesObjekt enthält. Der Platz
für diese Verzeichniseinträge wird aus dem BP Cache selbst bezogen.

Internal buffer offsets -
Directory buffer

Die Adresse des Text Buffers relativ zum Anfang des BP Cache.

Nach Zuordnung des Platzes für alle anderen Pufferwird der verbleibende
Platz in Textsätze mit einer Größe von 4 KB aufgeteilt.

Internal buffer offsets - Text
buffer

EinObjekt kann je nach seinerGröße einen odermehrere Textsätze belegen.

Die Gesamtzahl der Textsätze im BP Cache.

Die Anzahl der Textsätze hängt von der Größe des BP Cache ab. Die
Textsatzgröße für den BP Cache beträgt 4 KB.

Tot. Text Records

Die Indexnummer des Textsatzes, in den das nächste Objekt eingefügt
werden soll.

Objekte werden in den BP Cache eingefügt, wenn sie aus dem Buffer Pool
entfernt werden müssen.

Insert position

Die Anzahl der vollständigen Wiederverwendungen des BP Cache.

Jedes Mal, wenn der BP Cache voll ist, verwendet der BP Cache Manager
den BP Cache von Anfang an wieder und überschreibt das/die Objekt(e)

Reuse cycles

ab dort. Die Objekte verbleiben im BP Cache, bis der BP Cache erneut
verwendet wird.
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Die maximale Anzahl der zurzeit in den BP Cache geladenen Objekte.Objects - Max Loaded

Die Anzahl der zurzeit in den GP-Cache geladenen Objekte.Objects - Loaded

BP Cache Call-Statistiken

Die Funktion BP Cache Call Statistics liefert statistische Informationen über das Laden (put),
Abrufen (get) und Löschen von Objekten in/aus dem BP Cache. Diese Informationen dienen auch
als Anhaltspunkte für die Performance des BP Cache.

Um die Funktion aufzurufen:

■ Geben Sie im Menü BP Cache Statistics den Funktionscode L ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY CLOAD

Der Bildschirm BP Cache Call Statisticswird angezeigt.

Die auf demBildschirmBPCacheCall Statistics angezeigten Statistiken sindMomentaufnahmen
des Buffer Pool, die jedes Mal aktualisiert werden, wenn Sie ENTER drücken. Die folgenden Infor-
mationen werden angezeigt:

ErläuterungFeld

Die Anzahl der Suchaufrufe, die der Buffer Pool an den BP Cache gesendet hat,
während er versucht hat, ein Objekt im BP Cache zu finden.

Wenn ein Objekt gefunden wird, führt ein Search-Aufruf zu einem Get-Aufruf.

Search calls

Die Anzahl der Get-Aufrufe, die der Buffer Pool an den BP Cache gesendet hat,
während er versucht hat, ein Objekt aus dem BP Cache in den Buffer Pool zu
laden.

Get calls (from BP
cache)

Die Anzahl der erfolgreichen Get-Aufrufe, die der BP Cache durchgeführt hat,
d.h. die Anzahl der Objekte, die der BP Cache in den Buffer Pool ausgelagert hat.

Ein Get-Aufruf ist erfolgreich, wenn ein Objekt, das der Buffer Pool zu laden
versucht hat, tatsächlich aus dem BP Cache in den Buffer Pool geladen wurde.

Get calls - successful

Ein Get-Aufruf ist nicht erfolgreich, wenn ein Objekt beispielsweise gelöscht
wurde, nachdem es durch den Search-Aufruf gefunden wurde.
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Die Anzahl der Put-Aufrufe, die der Buffer Pool an den BP Cache gesendet hat,
während er versucht hat, ein Objekt aus dem Buffer Pool in den BP Cache
auszulagern.

Put calls (to BP cache)

Die Anzahl der Put-Aufrufe, die dazu führten, dass ein Objekt aus dem Buffer
Pool in den BP Cache ausgelagert wurde.

Put calls - successful

Die Anzahl der Put-Aufrufe, die der Buffer Pool an den BP Cache für Objekte
gesendet hat, die bereits in den BP Cache geladen waren.

Put calls - obj. already
cached

Die Anzahl der Delete-Aufrufe, die der Buffer Pool an den BP Cache gesendet
hat, während versucht wurde, ein Objekt aus dem BP-Cache zu löschen.

Ein Delete-Aufruf fordert entweder ein einzelnes Objekt oder einen Bereich von
Objekten an (siehe auch den AbschnittObjekte löschen).

Delete calls

Die Anzahl der erfolgreichen Löschaufrufe, die der Buffer Pool an den BP Cache
gesendet hat.

Ein Löschaufruf ist erfolgreich, wenn mindestens ein Objekt tatsächlich aus dem
BP Cache gelöscht wird.

Delete calls - successful

Ein Löschaufruf ist erfolglos, wenn das angeforderteObjekt nicht in den BPCache
geladen wurde und daher nicht gelöscht werden konnte.

Verglichenmit derGesamtzahl der Löschaufrufe kanndieAnzahl der erfolgreichen
Löschaufrufe sehr gering sein. Dies ist z. B. der Fall, wennmehrereNatural-Objekte
mit dem CATALL-Kommando katalogisiert werden. In diesem Fall sendet Natural
für jedes erfolgreich katalogisierte Objekt einen Löschaufruf an den BP Cache.
Zum Zeitpunkt des Löschaufrufs sind jedoch die meisten katalogisierten Objekte
in der Regel noch nicht in den BP Cache geladen und der Löschversuch schlägt
fehl.

DieAnzahl derNatural-Objekte, die aufgrund eines vollenCache gelöschtwurden,
bevor neue Objekte geladen werden konnten.

Nbr objects deleted - by
roll-over

DieAnzahl derNatural-Objekte, die alle durch die SYSBPM-Funktion oder durch
Natural-Kommandos bzw. Dienstprogramme wie CATALOG, STOW, CATALL bzw.
SYSMAIN gelöscht wurden.

Anmerkung: Sie können mehrere Objekte per Delete-Aufruf löschen.

Nbr objects deleted - by
command

Das Datum und die Uhrzeit, wann der BP Cache initialisiert wurde.Initialization

Das Ladedatum und die Uhrzeit des Objekts, das zuletzt überschrieben wurde.

Ein Objekt wird im BP Cache überschrieben, wenn sein Platz wiederverwendet
werden muss, um ein anderes Objekt zu laden. Das Objekt, das zuerst in den BP

Last reuse cycle

Cache geladen wurde, wird zuerst ausgelagert. Das bedeutet, dass das Datum
unddieUhrzeit des Ladens desObjekts, das sich am längsten imBPCache befindet,
dem Datum und der Uhrzeit des letzten Last reuse cycle
(Wiederverwendungszyklus) entspricht.

Datum und Uhrzeit des letzten Zugriffs des Buffer Pool auf den BP Cache.Last access
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Datum und Uhrzeit, wann der Buffer Pool zuletzt einen Put-Aufruf an den BP
Cache gesendet hat.

Last Put (to BP cache)

Datum und Uhrzeit, wann der Buffer Pool zuletzt einen Get-Aufruf an den BP
Cache gesendet hat.

Last Get (from BP
cache)

Datum und Uhrzeit, wann der Buffer Pool zuletzt einen Delete-Aufruf an den BP
Cache gesendet hat.

Last Delete

BP Cache Hash Table-Statistiken anzeigen

Die Funktion BP Cache Hash Table Statistics zeigt Statistiken über Hash-Tabellen-Slots und
Kollisionen pro Slot an. Die Statistiken ermöglichen die Bestimmungder Effizienz des verwendeten
Hash-Algorithmus.

Um die Funktion aufzurufen:

■ Geben Sie im Menü BP Cache Statistics den Funktionscode H ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY CHASH

Der Bildschirm Cache Hash Table Collision Statisticswird angezeigt.

Die dort angezeigte Statistik ist eine Momentaufnahme der Hash-Tabelle, die jedes Mal, wenn Sie
ENTER drücken, aktualisiert wird. Die folgenden Informationen werden angezeigt:

ErläuterungFeld

DieGesamtzahl der Slots in derHash-Tabelle, d. h. dieGesamtzahl dermöglichen
Einträge, die den Objektnamen mit dem Ort (Location) des Objekts verbinden.

Die Anzahl der Slots, d. h. die Größe der Hash-Tabelle, wird intern in
Abhängigkeit von der Anzahl der Textsätze berechnet.

Total Number of Slots

Die Anzahl der Slots, die einen oder mehrere Einträge enthalten.Number of Slots used

Die Anzahl der Slots, die keinen Eintrag haben.Number of Slots free

Die maximale Anzahl der Kollisionen aller Slots.

Die maximale Anzahl der Kollisionen ist der längste mögliche Suchpfad für ein
Objekt.

Max. Collisions per Slot
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Die Anzahl der möglichen Kollisionen.

0 (Null) bedeutet keine Kollision oder ein Eintrag. Bei mehr als 5 Kollisionen
wird die Anzahl der Kollisionen in Bereichen angegeben (z. B. 6 - 10).

Collisions

Die Anzahl der Slots, gruppiert nach Anzahl der Kollisionen.

Beträgt die Anzahl der Kollisionen z. B. 3, muss der Suchalgorithmus maximal
3 Seitwärtsschritte machen, um ein Objekt zu finden. Außerdem wird der

Number of Slots

prozentuale Anteil dieser Slots im Verhältnis zu allen verwendeten Slots
angezeigt.

Die gleichen Werte wieNumber of Slots aber die Werte werden summiert.Number of Slots Totaled

Performance-Hinweise

Siehe Performance-Hinweise im Abschnitt Buffer Pool-Statistiken anzeigen.

PF-Tasten und Direktkommandos

Auf den BP Cache Statistics-Bildschirmen können Sie die in der folgenden Tabelle aufgeführten
PF-Tasten oder SYSBPM-Direktkommandosverwenden. Ein unterstrichener Teil einesKommandos
steht für seine Mindestabkürzung. Weitere Kommandos finden Sie unter SYSBPM-Direktkom-
mandos.

FunktionKommandoPF-Taste

Liefert SYSBPM-Hilfeinformationen: siehe auchOnline-Hilfe.PF1

Verlassen der aktuellen Funktion/des aktuellen Bildschirms und Anzeige
des vorherigen Bildschirms.

EXITPF3

Anzeige des zuletzt eingegebenen SYSBPM-Direktkommandos.LASTPF4

Schaltet die PF-Tastenzeile um: Wechsel zwischen der Anzeige von PF1 bis
PF12 und PF13 bis PF24.

FLIPPF6

Gilt nur für den BildschirmGeneral BP Cache Statistics.

Anzeige des Bildschirms BP Cache Call Statistics.

DISPLAY CLOADPF8
(CLoad)

Gilt nur für den Bildschirm BP Cache Call Statistics.

Anzeige des BildschirmsGeneral BP Cache Statistics.

DISPLAY CGENERALPF8
(CGen)

Wie EXIT.CANCELPF12

Aufruf des SYSBPM-Hauptmenüs (Main Menu).MENUPF15
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Die FunktionMessage Pool Statistics ruft das gleichnamigeMenü auf, in dem Sie Statistiken über
den Nachrichtenpool abrufen können.

Um die Funktion Message Pool Statistics aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) den Funktionscode M ein:

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY MSTATISTICS

Der BildschirmMessage Pool Statisticswird angezeigt. Die dort angezeigten Statistiken sind
Momentaufnahmen des Message Pool, die jedes Mal, wenn Sie ENTER drücken, aktualisiert
werden.

Die folgenden Informationen werden angezeigt:

ErläuterungFeld

DieGröße des gesamtenMessage Pool inMB. Die Größe desMessage Pool kann
mit dem Makro NTBPI im Parametermodul oder mit dem Profilparameter BPI
festgelegt werden. Siehe Parameter-Referenz-Dokumentation.

Message Pool Size (MB)

Die maximale Anzahl von Texten, die der Message Pool enthalten kann.Available text entries

Anzahl der zusätzlichen Texte, die in denMessage Pool geladenwerden können.Free text entries

Das Datum, wann der der Message Pool ursprünglich gestartet wurde.Start date

Die Uhrzeit, wann der der Message Pool ursprünglich gestartet wurde.Start time

Anzahl der Fälle, in denen eine Meldung nicht in den Message Pool
aufgenommen werden konnte, weil keine freien Texteinträge mehr vorhanden
waren.

Full conditions
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ErläuterungFeld

Die Gesamtzahl der Abrufe von Meldungen aus dem Message Pool.Total number of locates

DieAnzahl derMale, in denen eineMeldungohneVerwendungderHash-Tabelle
abgerufen werden konnte.

Successful direct locates

Die maximale Anzahl von Kollisionen. Mit anderen Worten, die maximale
Anzahl von Texten, die denselben Eintrag in der Hash-Tabelle verwenden.

Collisions high water
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SYSBPM bietet Funktionen zumAnzeigen und Verwalten der für Ihre Natural-Systemumgebung
definierten Buffer Pools (einschließlich des BP Cache). Ein Buffer Pool, der in der aktuellen
Natural-Sitzung beim Start nicht definiert ist, muss ausgewähltwerden, bevor er verwaltet werden
kann.

Funktion Select Buffer Pool aufrufen

Um die Funktion Select Buffer Pool aufzurufen:

1 Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) den Code S ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

SELECT BP

Das Fenster Select Buffer Pool erscheintmit den folgenden Informationen zu Ihrem aktuellen
Buffer Pool (global oder lokal) und zu allen anderen globalen Buffer Pools, die zurzeit in Ihrer
Natural-Systemumgebung verfügbar sind:

Der Name des Buffer Pool.BPNAME

Der Typ des Buffer Pool: Global Nat, Local Nat, Global Sort, Global DL/I, Edit
(Editor) oder Mon (Monitor).

Type

Der aktuelle Status.Status

Der Name der Preload-Liste (falls geladen).Preload

Die Adresse des Buffer Pool.Address

Der Standort des Buffer Pool, angegeben durchHostID und SubsID (Subsystem ID).Loc

Weitere Informationen zu den Feldern siehe SYSBPM Hauptmenü - Felder, Funktionen und
Kommandos.

2 Geben Sie in der Spalte C ein beliebiges Zeichen vor dem Buffer Pool ein, den Sie auswählen
möchten, und drücken Sie ENTER.

Beachten Sie, dass nur Puffer Pools des Typs Natural, DL/I oder Sort ausgewählt werden
können. Buffer Pools eines anderen Typs können nur angezeigt werden.

Der angegebene Buffer Pool ist nun in Ihrer aktuellen Sitzung definiert und der Inhalt der
Buffer Pool-relevanten Felder (wie oben erwähnt), die oben im SYSBPM-Hauptmenü (Main
Menu) angezeigt werden, wird entsprechend geändert.
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Sobald Sie einen Buffer Pool aus dem Fenster Select Buffer Pool ausgewählt haben, gelten alle
SYSBPM-Funktionen für diesen Buffer Pool. Ihre Natural-Sitzung selbst wird jedoch weiterhin
mit dem Buffer Pool ausgeführt, der beim Start der Sitzung verwendet wurde.

Buffer Pools anzeigen

Um die in Ihrem Natural-System verfügbaren Buffer Pools anzuzeigen:

■ Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY BUFFERPOOL

Oder:

Führen Sie den ersten Schritt der Anleitung unter Funktion Select Buffer Pool aufrufen aus.

Es erscheint das FensterDisplay Buffer Pools , das dieselben Informationen enthält wie das
Fenster Select Buffer Pool.

Buffer Pool zurücksetzen

Um einen Buffer Pool zurückzusetzen:

■ Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

RESET BUFFERPOOL

SYSBPMschaltet auf denBuffer Pool zurück, der ursprünglich für Ihre aktuelleNatural-Sitzung
definiert wurde, und der Inhalt der Buffer Pool-relevanten Felder (wie unter Funktion Select
Buffer Pool aufrufen erwähnt), die oben im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) angezeigt
werden, ändert sich entsprechend.

Oder:

Rufen Sie die Funktion Select Buffer Pool auf (wie zuvor beschrieben) und wählen Sie den
Startup-Buffer Pool aus.
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Funktion Select Message Pool aufrufen

Um die Funktion Select Message Pool aufzurufen:

1 Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) im FeldObject Pool ein M und im Feld
Code ein S ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

SELECT MP

Es erscheint das Fenster Select Message Poolmit den folgenden Informationen zu Ihrem
aktuellen Message Pool und zu allen anderen Message Pools, die derzeit in Ihrer Natural-
Systemumgebung verfügbar sind:

Der Name des Message Pool.BPNAME

MSG, der Typ für Message Pool.Type

Der Name der Preload-Liste (falls geladen).Preload

Der BegriffALET (für Address List Entry Token) kennzeichnet einen Index für den Zugriff
auf den Datenraum.

ALET

Der Standort des Buffer Pool, angegeben durchHostID und SubsID (Subsystem ID).Loc

Weitere Informationen zu den Feldern siehe SYSBPM Hauptmenü - Felder, Funktionen und
Kommandos.

2 Geben Sie in der SpalteC ein beliebiges Zeichen vor demMessage Pool ein, den Sie auswählen
möchten, und drücken Sie ENTER. Der angegebene Message Pool ist nun in Ihrer aktuellen
Sitzung definiert und der Inhalt der Message Pool-relevanten Felder (wie oben erwähnt), die
oben auf den SYSBPM-Bildschirmen angezeigt werden, wird entsprechend geändert.

Beachten Sie, dass nur die Funktionen L (List Objects),D (Delete Objects) undM (Message
Pool Statistics) oder das entsprechende Direktkommando verfügbar sind.

Sobald Sie einen Message Pool im Fenster Select Message Pool ausgewählt haben, gelten alle
SYSBPM-Funktionen für diesen Message Pool. Ihre Natural-Sitzung selbst wird jedoch weiterhin
mit dem Message Pool ausgeführt, der beim Start der Sitzung verwendet wurde.
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Message Pools anzeigen

Um die in Ihrer Natural-Systemumgebung verfügbaren Message Pools anzuzeigen:

■ Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY MP

Oder:

Führen Sie den ersten Schritt der Anleitung unter Funktion Select Message Pool aufrufen
aus

Es erscheint das FensterDisplay Message Pool, das die gleichen Informationen enthält wie
das Fenster Select Message Pool.

Message Pool zurücksetzen

Um einen Message Pool zurückzusetzen:

■ Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

RESET MP

SYSBPM schaltet auf den ursprünglich für Ihre aktuelle Natural-Sitzung definiertenMessage
Pool zurück und der Inhalt der Message Pool-relevanten Felder (wie unter Funktion Select
Message Pool aufrufen), die oben auf den SYSBPM-Bildschirmen angezeigt werden, wird
entsprechend geändert.

Oder:

Rufen Sie die Funktion Select Message Pool (wie oben beschrieben) auf und wählen Sie den
Startup-Message Pool aus.
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Mit der FunktionBlacklistMaintenance können Sie eine Sperrliste fürNatural-Objekte verwalten.

In einer Sperrliste können Sie die Natural-Objekte angeben, die nicht in den Buffer Pool geladen
werden sollen. Objekte, die bereits in den Buffer Pool geladen sind, werden dann gelöscht. Wenn
der BP Cache aktiviert ist, werden die Natural-Objekte auch aus dem BP Cache gelöscht. Die
Sperrliste gilt immer für den gerade aktiven Buffer Pool.

In einer Sperrliste können Sie einzelneNatural-Objekte und/oder Libraries undObjektsets pflegen,
die mehrere Natural-Objekte enthalten. In einem Objektset geben Sie die Objekte an, die nicht
ausgeführt werden sollen, und fügen ein einzelnes Set (anstelle mehrerer einzelner Objekte) zur
Sperrliste hinzu. Sie können auch beides kombinieren: Objekte einzeln oder in Gruppen (Sets)
pflegen.

Der Quellcode eines Objektsets wird als Natural-Quellcodeobjekt vom Typ Text in der aktuellen
Natural-Library und -Systemdatei gespeichert. Die erste Zeile des Quellcodes eines Objektsets
enthält den Kommentar **BBL** (Buffer Pool Blacklist).

Weitere Informationen über die Sperrliste (Blacklist) finden Sie in dem entsprechenden Abschnitt
in Natural Buffer Pool in der Operations-Dokumentation.

Um die Funktion Blacklist Maintenance aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) den Funktionscode B ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

BLACKLIST

Das Menü Blacklist Maintenance erscheint.

Die Funktionen im Menü Blacklist Maintenancewerden im folgenden Abschnitt erläutert. Dort
finden Sie auch Informationen über weitere Funktionen zur Pflege der Sperrliste.

Funktion Maintain Blacklist aufrufen

Mit der FunktionMaintain Blacklist rufen Sie den gleichnamigen Bildschirm auf, auf dem Sie
alle zurzeit in der Sperrliste vorhandenen Natural-Objekte anzeigen und pflegen können.

Um die Funktion Maintain Blacklist aufzurufen:

■ Geben Sie im Menü Blacklist Maintenance den Funktionscode M ein.

Oder:
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Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY BLACKLIST

Es erscheint der BildschirmMaintain Blacklistmit der aktuellen Sperrliste.

Drücken Sie PF7, um eine Seite rückwärts zu blättern, und PF8, um eine Seite vorwärts zu
blättern.

Je nach dem Modus, der bei einem früheren Aufruf der FunktionMaintain Blacklistwährend
einer SYSBPM-Sitzung eingestellt wurde, erscheint der BildschirmMaintain Blacklist imDis-
play-Modus (Anzeigen gemäß Voreinstellung bei der Initialisierung von SYSBPM) oder im
Add-Modus (Hinzufügen).

Benutzen Sie PF9, um von einem Modus in den anderen zu wechseln.

Dieser Abschnitt behandelt die folgenden Themen:

■ Objekte zur Sperrliste hinzufügen
■ Objekte in der Sperrliste ändern
■ Objekte in der Sperrliste löschen

Objekte zur Sperrliste hinzufügen

Um Objekte zur Sperrliste hinzuzufügen:

1 Geben Sie im Menü Blacklist Maintenance den Funktionscode M ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY BLACKLIST

Der BildschirmMaintain Blacklist Display Mode erscheint.

2 Falls erforderlich, können SieDurchDrücken von PF9 in denAddMode (Hinzufügen-Modus)
wechseln.

Der BildschirmMaintain Blacklist Add Mode erscheint mit leeren Eingabefeldern.

3 Geben Sie in die entsprechenden Felder denNamen der Library, in der dieObjekte gespeichert
sind, die Namen der Objekte und die entsprechenden Datenbankkennungen (DBID) und
Dateinummern (FNR) ein. Wenn Sie DBID und FNR leer lassen, werden sie aus Libraries,
deren Namen mit SYS beginnen (außer der Library SYSTEM), aus der aktuellen Systemdatei
FUSER oder FNAT übernommen.

Wenn Sie den Inhalt des BildschirmsMaintain Blacklist Add Mode löschen müssen, geben
Sie in der Kommandozeile eines der folgenden Kommandos ein:
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CLE

oder

CLEAR

4 Drücken Sie PF5, um das Hinzufügen zu bestätigen.

Oder:

Geben Sie in der Kommandozeile eines der folgenden Kommandos ein:

UP

oder

UPDATE

Es erscheint eine entsprechende Meldung.

Objekte in der Sperrliste ändern

Um Objekte in der Sperrliste zu ändern:

1 Geben Sie im Menü Blacklist Maintenance den Funktionscode M ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY BLACKLIST

Der BildschirmMaintain Blacklist erscheint.

2 Falls erforderlich, können Sie durchDrücken von PF9 in denDisplayMode (Anzeigen-Modus)
wechseln, um eine Liste die Liste aller zurzeit in der Sperrliste enthaltenenObjekte zu erhalten.

3 Ersetzen Sie in dem/den entsprechenden Eingabefeld(ern) die bestehenden Einträge durch
neue Werte.

4 Drücken Sie PF5, um die Änderung zu bestätigen.

Oder:

Geben Sie in der Kommandozeile eines der folgenden Kommandos ein:

UP

oder

UPDATE
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Es erscheint eine entsprechende Meldung.

Objekte in der Sperrliste löschen

Um Objekte in der Sperrliste zu löschen:

1 Geben Sie im Menü Blacklist Maintenance den Funktionscode M ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY BLACKLIST

Der BildschirmMaintain Blacklist erscheint.

2 Falls erforderlich, können Sie durchDrücken von PF9 in denDisplayMode (Anzeigen-Modus)
wechseln, um eine Liste die Liste aller zurzeit in der Sperrliste enthaltenenObjekte zu erhalten.

3 Geben Sie in der SpalteC, neben dem/den gewünschtenObjekt(en), das folgendeKommando
ein:

DE

4 Drücken Sie ENTER, um das Löschen zu bestätigen.

Es erscheint eine entsprechende Meldung.

Um alle Objekte in der Sperrliste zu löschen:

1 Geben Sie im Menü Blacklist Maintenance den Funktionscode M ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

DISPLAY BLACKLIST

Der BildschirmMaintain Blacklist erscheint.

2 Drücken Sie PF2 (DeAll).

Das Fenster Confirm Delete (Löschen bestätigen) erscheint.

3 Bestätigen Sie die Löschung, indem Sie Y (Ja) eingeben.

Oder:

Brechen Sie die Löschung ab, indem Sie N (Nein, dies ist der Standardwert) eingeben oder PF3
drücken, ohne etwas in das Fenster einzugeben.
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4 Drücken Sie ENTER, um die Aktion zu bestätigen.

Es erscheint eine entsprechende Meldung.

Objektsets auflisten

Die Funktion List Object Sets ruft den gleichnamigen Bildschirm auf, der eine Liste aller vorhan-
denen Objektsets anzeigt.

Um den Bildschirm List Object Sets aufzurufen:

■ Geben Sie imMenü Blacklist Maintenance den Funktionscode L, einen Library-Namen und
einen Objektset-Namen ein.

Im FeldObject Set ist auch Stern-Notation (*) ist zulässig.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

LIST SET library-name set-name

Bei set-name ist auch Stern-Notation (*) zulässig.

Der Bildschirm List Object Sets erscheint mit dem/den angegebenen Set(s).

Vom Bildschirm List Object Sets aus können Sie ein Objektset mit einem der angebotenen Zeilen-
kommandos bearbeiten, um ein Set zu ändern und es zur Sperrliste hinzuzufügen oder daraus
zu löschen. Eine Liste der möglichen Kommandos erhalten Sie, wenn Sie ein Fragezeichen (?) in
die linke Spalte des Bildschirms eingeben (Präfixinformationen).

Eine Liste derKommandos, die in dieKommandozeile des BildschirmsListObjects Sets eingegeben
werden können, erhalten Sie, wenn Sie ein Fragezeichen (?) in die Kommandozeile eingeben und
somit das Hilfefenster aufrufen.

Drücken Sie bei Bedarf PF7, um rückwärts zu blättern, oder PF8, um im Fenster vorwärts zu blättern.
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Objektset bearbeiten

Mit der Funktion Edit Object Set rufen Sie das gleichnamige Fenster Edit auf, in dem Sie ein
neues Objektset erstellen, Objekte zu einem bestehenden Set hinzufügen oder ändern oder
Objekte aus einem Set löschen können.

Die Bearbeitungsfunktionen auf dem Bildschirm Edit Object Set sind eine Teilmenge der Funk-
tionen des Software AG Editors (siehe Editoren-Dokumentation).

Eine Liste der verfügbaren Zeilenkommandos erhalten Sie, wenn Sie ein Fragezeichen (?) in die
linke Spalte des Bildschirms eingeben (Präfixinformationen).

Eine Liste der Kommandos, die in derKommandozeile des BildschirmsEditObject Set eingegeben
werden können, erhalten Sie, indem Sie ein Fragezeichen (?) in die Kommandozeile eingeben.

Drücken Sie bei Bedarf PF7, um rückwärts zu blättern, und PF8, um imFenster vorwärts zu blättern.

Dieser Abschnitt behandelt die folgenden Themen:

■ Objektsets anlegen
■ Objektsets ändern

Objektsets anlegen

Um Objektsets anzulegen:

1 Geben Sie im Menü Blacklist Maintenance den Funktionscode E und einen Library-Namen
ein. Geben Sie nicht den Namen eines Objektsets ein, sondern löschen Sie den Inhalt (falls
vorhanden) des entsprechenden Feldes.

Der Bildschirm Edit Object Set erscheint.

2 Geben Sie in die entsprechenden Eingabefelder den Namen der Library, in der die Objekte
gespeichert sind, die Namen der Objekte sowie die entsprechenden Datenbankkennungen
(DBID) und Dateinummern (FNR) ein.

Wenn DBID und FNR leer gelassen werden, werden sie in Libraries, deren Namen mit SYS
beginnen (außer der Library SYSTEM), aus der aktuellen Systemdatei FUSER bzw. FNAT
übernommen.

3 UmdasObjektset als Quellcodeobjekt vomTyp Text zu speichern, geben Sie in der Komman-
dozeile des Bildschirms Edit Object Set folgendes ein:

SA set-name
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Objektsets ändern

Dieser Abschnitt beschreibt das Hinzufügen von Objekten zu einem Objektset, das Ändern
bestehender Objekte und das Löschen von Objekten aus einem Objektset. Beachten Sie, dass die
aktuelle Sperrliste durch diese Objektset-Änderungen nicht aktualisiert wird.

Um ein neues Objekt zu einem Objektset hinzuzufügen:

1 Geben Sie imMenü Blacklist Maintenance den Funktionscode E, einen Library-Namen und
einen Objektset-Namen ein.

Oder:

Geben Sie im Bildschirm List Object Sets in der Spalte ganz links neben dem betreffenden
Objektset das folgenden Zeilenkommando E ein:

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

EDIT SET library-name set-name

Es erscheint der Bildschirm Edit Object Setmit dem angegebenen Objektset.

2 Füllen Sie die Eingabefelder aus, indem Sie den Namen der Library, in der die Objekte
gespeichert sind, die Namen der Objekte sowie die entsprechenden Datenbankkennungen
(DBID) und Dateinummern (FNR) eingeben.

Wenn DBID und FNR leer gelassen werden, werden sie in Libraries, deren Namen mit SYS
beginnen (außer der Library SYSTEM), aus der aktuellen Systemdatei FUSER oder FNAT
übernommen.

3 Um die Änderungen zu speichern, geben Sie in der Kommandozeile des Bildschirms Edit
Object Set das Kommando SA ein:

Um ein Objekt eines Objektsets zu ändern:

1 Geben Sie imMenü Blacklist Maintenance den Funktionscode E, einen Library-Namen und
einen Objektset-Namen ein.

Oder:

Geben Sie im Bildschirm List Object Sets in der Spalte ganz links neben dem betreffenden
Objektset das Zeilenkommando E ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:
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EDIT SET library-name set-name

Es erscheint der Bildschirm Edit Object Setmit dem angegebenen Objektset.

2 Ersetzen Sie in den entsprechenden Eingabefeldern die bestehenden Einträge durch neue
Werte.

3 Um die Änderungen zu speichern, geben Sie in der Kommandozeile des Bildschirms Edit
Object Set das Kommando SA ein:

Um ein Objekt aus einem Objektset zu löschen:

1 Geben Sie imMenü Blacklist Maintenance den Funktionscode E, einen Library-Namen und
einen Objektset-Namen ein.

Oder:

Geben Sie imBildschirmListObject Sets in der Spalte ganz links neben dem/den betreffenden
Objektset(s) das Zeilenkommando E ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

EDIT SET library-name set-name

Es erscheint der Bildschirm Edit Object Setmit dem angegebenen Objektset.

2 Geben Sie im Bildschirm List Object Sets in der Spalte ganz links neben dem betreffenden
Objektset das Zeilenkommando D ein.

Das angegebene Objekt wird aus dem Objektset entfernt.

3 Um die Änderungen zu speichern, geben Sie in der Kommandozeile des Bildschirms Edit
Object Set das Kommando SA ein:

Objektset zur Sperrliste hinzufügen

Mit der Funktion Add Object Set to Blacklist können Sie alle Objekte eines Objektsets in die
Sperrliste aufnehmen.

Um einen Objektset zur Sperrliste hinzuzufügen

■ Geben Sie imMenü Blacklist Maintenance den Funktionscode A, einen Library-Namen und
einen Objektset-Namen ein.

Oder:
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Geben Sie im Bildschirm List Object Sets in der Spalte ganz links bei dem/den erforderlichen
Objektset(s) das Zeilenkommando AC ein.

Oder:

Geben Sie auf dem Bildschirm Edit Object Set in der Kommandozeile folgendes ein:

AC

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

ADD SET library-name set-name

Es erscheint eineMeldung, die bestätigt, dass dasObjektset zur Sperrliste hinzugefügtwurde.

Anmerkung: Das Kommando AC steht für ACTIVATE, was Add Object Set to Blacklist ent-
spricht.

Objektset aus Sperrliste löschen

Mit der FunktionDelete Object Set from Blacklist können Sie alle Objekte eines Objektsets aus
der Sperrliste löschen. Beachten Sie, dass die Funktion nicht das Objektset als Quellcodeobjekt
löscht. Die Objekte desObjektsets können, wie oben beschrieben, jederzeit wieder in die Sperrliste
aufgenommen werden. Siehe auchQuellobjekt des Objektsets löschen.

Um einen Objektset aus Sperrliste zu löschen:

■ Geben Sie imMenü Blacklist Maintenance den Funktionscode D, einen Library-Namen und
einen Objektset-Namen ein.

Oder:

Geben Sie auf dem Bildschirm List Object Sets in der Spalte ganz links neben dem/den
gewünschten Objektset(s) das Zeilenkommando DA ein:

Oder:

Geben Sie auf dem Bildschirm Edit Object Set in der Kommandozeile folgendes Kommando
ein:

DA

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:
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DELETE SET library-name set-name

Es erscheint eineMeldung, die bestätigt, dass derObjektset aus der Sperrliste gelöschtwurde.

Anmerkung: Das Kommando DA steht für DEACTIVATE, was dem KommandoDelete Object
Set from Blacklist entspricht.

Quellobjekt des Objektsets löschen

To delete the source object of an object set

1 Geben Sie imMenü Blacklist Maintenance den Funktionscode L, einen Library-Namen und
einen Objektset-Namen ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

LIST SET library-name list-name

Der Bildschirm List Object Setswird angezeigt.

2 Geben Sie in der Spalte ganz links neben dem zu löschenden Objektset das Zeilenkommando
D ein.

Das FensterDELETE erscheint.

3 Bestätigen Sie den Löschvorgang, indem Sie den Namen des Objektsets eingeben.

Es erscheint eine Bestätigungsmeldung.

Anmerkung: Durch das Löschen des Quellobjekts eines Objektsets wird die aktuelle Sperr-
liste nicht aktualisiert.

Zusätzliche Objektset-Verwaltung mittels Dienstprogrammen (Utilities)

Die Natural-Dienstprogramme SYSMAIN und Object Handler bieten zusätzliche Funktionen zur
Pflege von Objektsätzen. Zu den Funktionen gehören die Übertragung von Objektsets zwischen
verschiedenen Natural-Libraries und Systemdateien und/oder verschiedenen Großrechnerplatt-
formen sowie das Löschen oder Auffinden von Objektsets in einer anderen Umgebung.

Bei der Verwendung eines Natural-Dienstprogramms wird ein Objektset wie jedes andere Quell-
objekt vom Typ Text behandelt.
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Einzelheiten hierzu finden Sie in den entsprechenden Abschnitten der Dokumentation über
Dienstprogramme.

Sperrliste im Batch-Modus verwalten

SYSBPMblacklistmaintenance functions can also be executed in batchmode as described inBatch-
Verarbeitung.

Die SYSBPM-Funktionen zur Sperrlistenverwaltung können auch im Batch-Modus ausgeführt
werden. Weitere Informationen siehe Batch-Verarbeitung.

Darüber hinaus bietet die Natural-Systembibliothek SYSBPM das Kommando BPMBLBAT, das die
Batch-Verarbeitungder SperrlistenverwaltungsfunktionenAdd (Hinzufügen) undDelete (Löschen
aller Objekte) weiter erleichtert.

Log on to the library SYSBPM and execute the BPMBLBAT command using the syntax indicated in
the diagram below. The symbols used in the diagram are explained in the section Systemkommando-
Syntax in the System Commands documentation.

Die Bedeutung der im folgendenDiagrammverwendeten Symbolewird imAbschnitt Systemkom-
mando-Syntax in der Systemkommandos-Dokumentation erläutert.

FUNC=LOCK, BPNAME=bp-name, (object-specification)
BPMBLBAT

FUNC=RLS, BPNAME=bp-name

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

■ Erläuterung der Syntax
■ Eingabe-Beispiele

Erläuterung der Syntax

Die Schlüsselwörter und die object-specification-Klausel, die im obigen Syntax-Diagramm
desKommandos BPMBLBAT angegeben sind,werden im folgendenAbschnitt beschrieben.Beispiele
für Eingaben veranschaulichen die Verwendung der Schlüsselwörter.
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ErläuterungSyntax-Element

Fügt Objektnamen zu einer Sperrliste hinzu, sieheObjekte hinzufügen im
Abschnitt Sperrliste verwalten.

FUNC=LOCK

Löscht eine komplette Sperrlistemit allen in der Liste enthaltenenObjektnamen.
Diese Funktion entspricht der Löschfunktion, siehe unter Um alle Objekte aus
der Sperrliste zu löschen im Abschnitt Sperrliste verwalten.

Im Batch-Modus können Sie keine einzelnen Objektnamen aus einer Sperrliste
löschen.

FUNC=RLS

Der Name des Buffer Pool, in den die Sperrliste geladen wird.BPNAME

object-specification Die Schlüsselwörter, die für die object-specification-Klausel gelten (siehe
die entsprechende Syntax unten), sind:

Der Name der Library, in der die Objekte gespeichert
sind.

LIB

Die Datenbankkennung (DBID) und die Dateinummer
(FNR), in der die Objekte gespeichert sind.

Wenn DBID und FNR leer gelassen werden, werden sie
in Libraries, deren Namen mit SYS beginnen (außer der

DBID
FNR

Library SYSTEM), der aktuellen Systemdatei FUSERoder
FNAT entnommen.

Name(n) desObjekts/derObjekte, das/die in die Sperrliste
aufgenommen werden soll(en):

Geben Sie jeden Namen in einer separaten Zeile an den
Positionen 1 bis 8 ein.

object-name

Umdas Ende der Eingabe zu kennzeichnen, geben Sie in
einer separaten Zeile einen Punkt (.) ein.

Syntax der object-specification-Klausel

Im Folgendenwird die Syntax dargestellt und erläutert, die für die object-specification-Klausel
gilt:

LIB=lib-name, DBID dbid, FNR fnr [object-name]...
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Eingabe-Beispiele

Beispiel 1 - Objekte zu einer Sperrliste hinzufügen

Das folgende Beispiel zeigt, wie in die Sperrliste im Buffer Pool NATGBP die Objekte A, B und C
hinzugefügt wird:

/*Job
.
.
.
*/Job

LOGON SYSBPM
BPMBLBAT
FUNC=LOCK,BPNAME=NATGBP,LIB=SAGTEST,DBID=10,FNR=32
A
B
C
.
FIN

Beispiel 2 - Eine Sperrliste löschen

Das folgende Beispiel zeigt, wie eine Sperrliste im Buffer Pool NATGBP gelöscht wird:

/*Job
.
.
.
*/Job
LOGON SYSBPM
BPMBLBAT
FUNC=RLS,BPNAME=NATGBP
.
FIN
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Die in diesem Kapitel beschriebene Funktion Preload List Maintenance gilt nur für Buffer Pools
des Typs Natural und den Message Pool. Sie dient zum Verwalten von Preload-Listen. In einer
Preload-Liste können Sie dieNamen vonNatural-Objekten oder vonNatural-Meldungen angeben,
die bei der Initialisierung in den Buffer Pool oder den Message Pool geladen werden sollen.

Der Quellcode einer Preload-Liste wird als Natural-Quellcode-Objekt vom Typ Text in der
Natural System Library SYSBPM gespeichert. Die erste Zeile des Quelltextes einer Preload-Liste
enthält denKommentar **BPL** (Buffer Pool Preload-Liste) oder **MPL** (Message Pool Preload-
Liste).

Weitere Informationen zur Preload-Liste siehe entsprechendenAbschnitt unterNatural Buffer Pool
bzw.Message Pool in der Operations-Dokumentation.

Um die Funktion Preload List Maintenance aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu) den Code B, C oder * ein, um einen
Natural Buffer Pool auszuwählen, oder M, um einen Message Pool auszuwählen, sowie den
Funktionscode P:

Oder:

Geben Sie eines der folgenden SYSBPM-Direktkommandos ein:

PRELOADLIST - um das Menü für Natural-Objekte aufzurufen.

bzw.

MPRELOADLIST - um das Menü für Natural-Meldungen aufzurufen.

Das Menü Preload List Maintenance erscheint.

Die Funktionen imMenü Preload List Maintenancewerden im folgenden Abschnitt erläutert. In
diesemKapitel finden Sie außerdem Informationen zuweiteren Preload ListMaintenance-Funk-
tionen.

Preload-Listen auflisten

Die Funktion List Preload Lists ruft den gleichnamigen Bildschirm auf, der eine Liste aller vorhan-
denen Preload-Listen anzeigt.

Um die Funktion List Preload Lists aufzurufen:

■ Geben Sie im Menü Preload List Maintenance den Funktionscode L und den Namen einer
Preload-Liste ein.
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Für den Namen einer Preload-Liste ist auch Stern-Notation (*) zulässig.

Oder:

Geben Sie eines der folgenden SYSBPM-Direktkommandos ein:

LIST PRELOADLIST list-name - um Preload-Listen mit Natural-Objekten aufzulisten

bzw.

LIST MPRELOADLIST list-name - um Preload-Listen aufzulisten, die Natural-Meldungen
enthalten

Für list-name ist auch Stern-Notation (*) zulässig.

Der Bildschirm List Preload Listswird angezeigt.

Um eine Liste der verfügbaren Zeilenkommandos zu erhalten, geben Sie ein Fragezeichen (?) in
die linke Bildschirmspalte ein (Präfix-Information).

DasHilfefensterHelpmit einer Liste der Kommandos, die in der Kommandozeile des Bildschirms
List Preload Lists eingegeben werden können, rufen Sie auf, indem Sie ein Fragezeichen (?) in die
Kommandozeile eingeben.

Drücken Sie bei Bedarf PF7, um rückwärts zu blättern, und PF8, um imFenster vorwärts zu blättern.

Preload-Liste bearbeiten

Die FunktionEdit PreloadList ruft den gleichnamigenBildschirmauf, in demSie eine neue Preload-
Liste erstellen, Objekte zu einer bestehenden Liste hinzufügen oderObjekte aus ihr löschen können.

Wichtig: Die Bearbeitungsfunktionen auf dem Bildschirm Edit Preload List sind eine Teil-
menge der Funktionen, die der Software AG Editor bietet (beschrieben in der Dokumenta-
tion dieses Editors). Setzen Sie daher vor dem Start einer Natural-Sitzung zur Bearbeitung
einer Preload-Liste denNatural-Profilparameter EDPSIZE auf einenWert größer als 0 (Null),
siehe Parameter-Referenz-Dokumentation. Wir empfehlen, EDPSIZE auf einen Mindestwert
von 100 zu setzen.

Eine Liste der verfügbaren Zeilenkommandos erhalten Sie, wenn Sie in der linken Bildschirmspalte
ein Fragezeichen (?) eingeben (Präfix-Information).

Eine Liste derKommandos, die in dieKommandozeile des BildschirmsEdit PreloadList eingegeben
werden können, erhalten Sie, indem Sie ein Fragezeichen (?) in die Kommandozeile eingeben.

Drücken Sie bei Bedarf PF7, um rückwärts zu blättern, und PF8, um imFenster vorwärts zu blättern.
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Dieser Abschnitt behandelt die folgenden Themen:

■ Preload-Listen anlegen
■ Preload-Listen ändern

Preload-Listen anlegen

Um eine Preload-Liste anzulegen:

1 Führen Sie im Menü Preload List Maintenance die folgenden Schritte aus:

■ Geben Sie den Funktionscode E ein.
■ Löschen Sie den Inhalt des Feldes Preload List Name, d.h. geben Sie keinenNamen für eine
Preload-Liste ein.

■ Belassen Sie in den Feldern LibraryundObjectsden standardmäßig vorgeschlagenen Stern
(*).

Der Bildschirm Edit Preload List erscheint.

2 ■ Bei Natural-Objekten:
Geben Sie in den entsprechenden Eingabefeldern den Namen der Library, in der die
Objekte gespeichert sind, die Namen der Objekte und die entsprechenden Datenbankken-
nungen (DBID) und Dateinummern (FNR) ein.

WerdenDBIDund FNR nicht angegeben,wird in Libraries, derenNamenmit SYS beginnen
(außer der Library SYSTEM), die aktuelle Systemdatei FUSERbzw. FNAT als Voreinstellung
verwendet.

Das Kennzeichen für resident wird in der Spalte R auf dem Bearbeitungsbildschirm auf Y
(Ja) gesetzt, wenn keinWert eingegebenwird. Resident bedeutet, dass das Objekt nicht aus
dem Buffer Pool gelöscht wird, auch nicht, wenn sich sein Use Count auf 0 (Null) ändert.
(Use Count entspricht dem im Kapitel Verzeichnisinformationen anzeigen beschriebenen
Current Use Count).

■ Bei Meldungen:
Geben Sie in die entsprechenden Eingabefelder den Namen der Library ein, in der die
Benutzermeldungen gespeichert sind (ein Leerzeichen fürNatural-Systemmeldungen), die
Nummern derMeldungen (dieses Feld darf nicht leer gelassenwerden), die entsprechenden
Datenbankkennungen (DBID) und Dateinummern (FNR), die Codepage und den Sprach-
code (Language Code).

WennDBID und FNR nicht angegeben werden, werden beim Preload-Vorgang durch die
aktuelle Systemdatei FUSERoder FNAT in Libraries, derenNamenmit SYS beginnen (außer
der Library SYSTEM), Standardwerte bereitgestellt. Wenn in FUSER oder FNAT keine
Meldungen gefunden werden, wird die Suche auf Steplibs ausgedehnt.
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WenndieCodepage nicht angegeben ist,wirdwährenddes Preload-Vorgangs eine Standard-
Codepage anhand der Session-Codepage bereitgestellt.

Wenn der Sprachcode nicht angegeben ist, wird während des Preload-Vorgangs eine
Standardsprache aus der Systemvariablen *LANGUAGE bereitgestellt.

3 Um die Preload-Liste als Quellcodeobjekt vom Typ Text in der Bibliothek SYSBPM zu spei-
chern, geben Sie das folgende Kommando in die Kommandozeile ein:

SA set-name

Siehe auch Preload-Liste aus Buffer Pool generieren.

Preload-Listen ändern

Um ein neues Objekt zu einer Preload-Liste hinzuzufügen:

1 Geben Sie im Menü Preload List Maintenance den Funktionscode E und den Namen einer
Preload-Liste ein.

Oder:

Geben Sie auf dem Bildschirm List Preload Lists in der linken Spalte neben der gewünschten
Preload-Liste das Zeilenkommando E ein:

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

EDIT PRELOADLIST list-name - für eine Preload-Liste mit Natural-Objekten

oder

EDIT MPRELOADLIST list-name - für eine Preload-Liste mit Meldungen.

Es erscheint der Bildschirm Edit Preload Listmit der angegebenen Preload-Liste.

2 Füllen Sie die Eingabefelder wie in Schritt 2 unter Preload-Listen anlegen beschrieben aus.

3 Geben Sie Ihre Änderungen in die von Ihnen ausgewählte Preload-Liste ein.

4 UmdieÄnderungen zu sichern, geben Sie in derKommandozeile des BildschirmsEdit Preload
List das Kommando SA ein.

Um ein Objekt einer Preload-Liste zu ändern:

1 Geben Sie im Menü Preload List Maintenance den Funktionscode E, einen Library-Namen
und den Namen einer Preload-Liste ein.
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Oder:

Geben Sie auf dem Bildschirm List Preload Lists in der linken Spalte neben der gewünschten
Preload-Liste das Zeilenkommando E ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

EDIT PRELOADLIST list-name - für eine Preload-Liste mit Natural-Objekten

oder

EDIT MPRELOADLIST list-name - für eine Preload-Liste mit Meldungen.

Der Bildschirm Edit Preload List erscheint mit der angegebenen Preload-Liste.

2 Ersetzen Sie in den entsprechenden Eingabefeldern die vorhandenen Einträge durch neue
Werte. Es gelten die gleichen Regeln wie in Schritt 2 unter Preload-Listen anlegen beschrieben.

3 Um die Änderungen zu speichern, geben Sie in der Kommandozeile des Bildschirms Edit
Preload List das Kommando SA ein.

Um ein Objekt aus einer Preload-Liste zu löschen:

1 Geben Sie im Menü Preload List Maintenance den Funktionscode E, einen Library-Namen
und den Namen einer Preload-Liste ein.

Oder:

Geben Sie im Bildschirm List Preload Lists in der linken Spalte neben der/den zu löschenden
Vorladeliste(n) das Zeilenkommando E ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

EDIT PRELOADLIST list-name - für eine Preload-Liste mit Natural-Objekten

oder

EDIT MPRELOADLIST list-name - für eine Preload-Liste mit Meldungen.

Es erscheint der Bildschirm Edit Preload Listmit der angegebenen Preload-Liste.

2 Geben Sie in der Spalte ganz links neben dem zu löschenden Objekt das Kommando D ein.

Das angegebene Objekt wird aus der Preload-Liste entfernt.

3 UmdieÄnderung zu speichern, geben Sie in derKommandozeile des BildschirmsEdit Preload
List das Kommando SA ein:
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Preload-Liste generieren

■ Preload-Liste aus Buffer Pool generieren
■ Preload-Liste aus Message Pool generieren

Preload-Liste aus Buffer Pool generieren

Mit der FunktionGenerate Preload List können Sie eine neue Preload-Liste generieren, indem
Sie die Namen der zurzeit im Buffer Pool geladenen Objekte verwenden. Sie können aus den
Objekten, die sich zurzeit im Buffer Pool befinden, diejenigen auswählen, die Sie in die Preload-
Liste aufnehmen möchten.

Um eine Preload-Liste zu generieren, wählen Sie eine der folgenden Optionen:

1 Geben Sie im Menü Preload List Maintenance den Funktionscode G und den Namen einer
Preload-Liste ein. Geben Sie in den Feldern Library,Objects,Resident,Use Count und Total
Use Count die Objekte an, die in die Liste aufgenommen werden sollen:

■ Um alle Objekte in die Liste aufzunehmen, die sich derzeit im Buffer Pool befinden, geben
Sie in den Feldern Library,Objects und Resident einen Stern (*) ein und lassen die Felder
Use Count und Total Use Count leer.

■ Oder:
Um bestimmte Objekte in den Buffer Pool aufzunehmen, können Sie in die unten
beschriebenen Felder die folgenden Werte eingeben:

Ein einzelner Name oder ein Stern (*).Library

Ein einzelner Name oder ein Stern (*).Objects

Ein Stern (*) für alle Objekte oder Y (Yes) für alle Objekte, die derzeit als resident
im Buffer Pool markiert sind.

Resident

Ein numerischer Startwert (>), z. B. >10. Wählt alle Objekte aus, derenUse Count
größer als oder gleich demWert ist.

Dieses Feld entspricht dem unter Verzeichnisinformationen anzeigen
beschriebenen Current Use Count.

Use Count

Ein numerischer Startwert (>), z. B. >10. Wählt alle Objekte aus, deren Total Use
Count größer als oder gleich demWert ist.

Dieses Feld entspricht dem unter Verzeichnisinformationen anzeigen
beschriebenen BP Total Use.

Total Use Count

2 Geben Sie eines der folgenden SYSBPM-Direktkommandos ein:
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GENERATE PRELOADLIST list-name

oder

GENERATE PRELOADLIST list-name gen-library

Siehe auch die Erläuterungen zu den Feldwerten oben.

Es erscheint eineMeldung, die bestätigt, dass die Preload-Liste aus demBuffer Pool generiert
wurde.

Alle Preload-Listenobjekte werden standardmäßig als resident (Eintrag Y in Spalte R) generiert.
Wählen Sie manuell, welche Objekte Sie aus der Liste entfernen möchten.

Objekte aus der Library SYSBPM werden nicht in die generierte Preload-Liste aufgenommen, da
davon ausgegangen werden kann, dass es sich um Objekte handelt, die nur in den Buffer Pool
geladen wurden, um diese Funktion auszuführen.

Preload-Liste aus Message Pool generieren

Mit der FunktionGenerate Preload List fromMessage Pool können Sie eine neue Preload-Liste
anhand der Namen der aktuell imMessage Pool geladenen Objekte erstellen. Sie können aus den
Objekten, die sich derzeit imMessage Pool befinden, diejenigen auswählen, die Sie in die Preload-
Liste aufnehmen möchten.

Um eine Preload-Liste zu erstellen, verwenden Sie eine der folgenden Optionen:

1 Geben Sie im Menü Preload List Maintenance den Funktionscode G und den Namen einer
Preload-Liste ein. Geben Sie in den Feldern Library,Message, DBID, FNR, Language Code
and Code Page die Meldungen an, die in die Liste aufgenommen werden sollen:

■ To include all messages that are currently in the message pool, enter an asterisk (*) in the
Library field, enter 1 - 9999 in the Message Number field, 0 in the fieldsDBID, FNR and
Language Code, and leave the field Code Page unspecified.

Um alle Meldungen, die sich derzeit imMessage Pool befinden, in die Liste aufzunehmen,
geben Sie einen Stern (*) in das Feld Library (Bibliothek) ein, geben Sie einen Wert im
Bereich 1 - 9999 in das FeldMessage Number (Meldungsnummer) ein, 0 in die Felder
DBID (Datenbankkennung), FNR (Dateinummer) und Language Code (Sprachcode) und
lassen Sie das Feld Code Page leer.

■ Or:
Um bestimmte Meldungen in den Message Pool aufzunehmen, können Sie in den unten
beschriebenen Feldern die folgenden Werte eingeben:
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Zwei Zahlen zwischen 1 und 9999, in aufsteigender Reihenfolge.Message Number

Ein einzelner Name oder ein Stern (*).Library

Ein numerischer Wert zwischen 0 und 65535, wobei 0 für alle Meldungen
steht.

DBID

Ein numerischerWert zwischen 0 und 5000, wobei 0 für alleMeldungen steht.FNR

Ein numerischer Wert zwischen 1 und 60.Language Code

Ein einzelner Name oder ein Leerzeichen für alle Werte.Code Page

2 Geben Sie eines der folgenden SYSBPM-Direktkommandos ein:

GENERATE MPRELOADLIST list-name

oder

GENERATE MPRELOADLIST  list-name start-number end-number gen-library language ↩
dbid fnr codepage 

Siehe auch die Erläuterungen zu den Feldwerten oben.

Es erscheint eineMeldung, die bestätigt, dass die Preload-Liste aus demMessage Pool generiert
wurde.

Preload-Liste löschen

Um eine Preload-Liste zu löschen:

1 Geben Sie im Menü Preload List Maintenance den Funktionscode L und den Namen einer
Preload-Liste ein.

Oder:

Geben Sie das folgende SYSBPM-Direktkommando ein:

LIST PRELOADLIST list-name - für eine Preload-Liste, die das Natural-Objekt enthält

oder

LIST MPRELOADLIST list-name - für eine Preload-Liste, die Meldungen enthält.

Oder:

LIST MPRELOADLIST list-name

Der Bildschirm List Preload Lists erscheint.
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2 Geben Sie in der linken Spalte neben dem gewünschten Objekt das Zeilenkommando D ein:

Das FensterDELETE erscheint.

3 Bestätigen Sie die Löschung durch Eingabe des Namens der Preload-Liste.

Es erscheint eine Bestätigungsmeldung.

Zusätzliche Verwaltungsfunktionen mit Dienstprogrammen

Die Natural-Dienstprogramme SYSMAIN und Object Handler bieten zusätzliche Funktionen zur
Verwaltung von Preload-Listen. Dazu gehören das Übertragen von Preload-Listen zwischen ver-
schiedenenNatural-Libraries und Systemdateien und/oder verschiedenenGroßrechnerplattformen
sowie das Löschen oder Auffinden von Preload-Listen in einer anderen Umgebung.

Bei der Verwendung eines Natural-Dienstprogramms wird eine Preload-Liste wie jedes andere
Quellcodeobjekt vom Typ Text behandelt.

Einzelheiten hierzu finden Sie in den entsprechenden Abschnitten der Dokumentation über
Dienstprogramme.
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Dieser Abschnitt enthält allgemeine Ratschläge bei leistungsrelevanten Problemen imZusammen-
hang mit dem Buffer Pool und den BP Cache.

Erläuterungen zu den in diesem Abschnitt genannten Statistikelementen finden Sie unter Buffer
Pool Load/Locate-Statistiken.

Verwandtes Thema:

■ Performance-Hinweise

Interne Fast-Locate-Tabelle

Wenn innerhalb einer Natural-Sitzung ein Natural-Objekt erstmalig referenziert wird, erstellt der
Buffer Pool Manager einen Verzeichniseintrag für dieses Objekt. Ein Verzeichniseintrag dient zur
Identifizierung eines Objekts und enthält Informationen wie den Namen des Objekts, die Library,
in der es sich befindet (Name,DatenbankkennungundDateinummer) unddieAdresse desObjekts
(Position) im Buffer Pool.

Das Natural-Laufzeitsystem speichert die Namen der Objekte, die kürzlich ausgeführt wurden,
die Libraries (Name, Datenbankkennung undDateinummer), in denen sie sich befinden, und (zur
Schnellsuche) die Adressen der entsprechenden Buffer Pool-Verzeichniseinträge in der internen
Fast-Locate-Tabelle für die Dauer einer Natural-Sitzung.

Wenn ein Benutzer ein Objekt aufruft, das zuvor in der Natural-Sitzung verwendet wurde, gibt
das Natural-Laufzeitsystem die Informationen aus der internen Fast-Locate-Tabelle an den Buffer
Pool Manager weiter, der dann die normale Lokalisierungsprozedur (Normal Locate) umgehen
und einen zeitsparenden Schnellsuche-Aufruf (Fast Locate) durchführen kann (sieheQuick
Locate Calls). Dies ist der effizienteste Weg, um ein Objekt zu lokalisieren.

Wenn sich die Position eines Objekts im Buffer Pool geändert hat, plant der Buffer Pool Manager
automatisch einen Normal Locate-Aufruf. Die Position ändert sich in der Regel, wenn ein Objekt,
das aus dem Buffer Pool gelöscht oder durch ein anderes Objekt überschrieben wurde, erneut in
den Buffer Pool geladen wird.

Die interne Schnellsuche-Tabelle enthält maximal 128 Einträge. Die Schnellsuche-Tabelle wird
mit dem Systemkommando LOGON (Anmelden) zurückgesetzt und muss mit Normal Locate-Auf-
rufen erneut gefülltwerden.Daher verliert eineAnwendung, die ein LOGONdurchführt, an Leistung.

Ein hohes Verhältnis vonNormal Locate Calls zuQuick Locate Calls deutet auf die Verwendung
von LOGON-Kommandos in einer Natural-Anwendung hin, da jedes LOGON ein Zurücksetzen der
internen Fast Locate-Tabelle bewirkt.
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■ Unerwartete Suchergebnisse bei gesetztem BPSFI-Parameter

Unerwartete Suchergebnisse bei gesetztem BPSFI-Parameter

Wenn der Profilparameter BPSFI (Objektsuche zuerst im Buffer Pool) auf OFF gesetzt ist, kann das
folgende Szenario zu unerwarteten Ergebnissen führen:

■ Die Liste der Steplibs enthält die Libraries S1 und S2, wobei S1 vor S2 durchsucht wird.
■ Während der aktuellen Natural-Sitzung wird auf ein Objekt aus S2 zugegriffen.
■ Eine andere Natural-Sitzung kopiert eine neue Version dieses Objekts in S1.

Wird dannwährendder aktuellen Sitzung (ohne neues LOGON) erneut auf diesesObjekt zugegriffen,
wird die neue Version des Objekts nicht verwendet.

Beachten Sie Folgendes, um solche unerwarteten Suchergebnisse zu vermeiden:

■ Setzen Sie ein LOGON-Systemkommando ab.
■ Da ein LOGON-Kommando in einer Client/Server-Umgebung nicht abgesetzt werden kann,
können Sie die Anwendungsprogrammierschnittstelle (API) USR3004N verwenden, um die
Fast-Locate-Tabelle zu löschen.

Weitere Informationen zur Verwendung von APIs finden Sie in der Beschreibung des Dienst-
programms SYSEXT.

■ Wenn BPSFI=ON gesetzt ist, solltenObjektnamen in allen Libraries, die anObjektsuchoperationen
beteiligt sind, immer eindeutig sein. Damit ist auch gewährleistet, dass solche Szenarien nicht
auftreten.

Suche in Steplibs

Die Suche nach einem Natural-Objekt in einer langen Kette von Steplib-Libraries hat einen nega-
tiven Einfluss auf die Performance.

Für jede Steplib ruft die Natural-Laufzeit den Buffer Pool Manager auf, bis das gesuchte Objekt
gefunden wird. Jeder unnötige Aufruf einer Steplib-Library, die das angeforderte Objekt nicht
enthält, kann jedoch normalerweise vermieden werden.

Abhängig von der Einstellung des Profilparameters BPSFI (siehe Parameter-Referenz-Dokumenta-
tion) können zusätzliche Datenbankaufrufe erforderlich sein.

Eine lange Steplib-Kette zeigt sich durch ein hohes Verhältnis vonNormal Locate Calls (einschließ-
lich Steplib-Suchen) zuNormal Locate Calls (ohne Steplib-Suchen), das wie folgt berechnet wird:

Normal Locate Calls: (Normal Locate Calls - STEPLIB Searches)
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Beispiel für eine Steplib-Suche

Beim Durchsuchen der Standard-Steplib-Kette (Library SYSTEM von FUSER, Library SYSTEM
von FNAT) führt jeder Versuch, ein Objekt aus SYSTEM (FNAT) zu laden, zu Folgendem:

3 Normal Locate Calls und 2 STEPLIB Searches

Erläuterung:
3 Normal Locate-Aufrufe resultieren aus Suchen in der aktuellen Library, der Library SYSTEM
(FUSER) und der Library SYSTEM (FNAT). Es gibt (mindestens) 2 Normal Locate-Aufrufe, die
fehlschlagen, da das Objekt weder in der aktuellen Library noch in der Library SYSTEM (FUSER)
gespeichert ist. Bei Anwendung der obigen Formel ergibt sich ein Verhältnis von 3:1.

Befindet sich das Objekt in der aktuellen Library, ist das Ergebnis wie folgt:

1 Normal Locate Call und 0 (Null) STEPLIB Searches.

Bei Anwendung der obigen Formel ergibt sich ein Verhältnis von 1:1.

Wiederverwendung und Beibehaltung von Objekten

Eine Anwendung, die viele Natural-Objekte enthält, wobei jedes Objekt nur selten ausgeführt
wird, hat starke Auswirkungen auf die Leistung des Buffer Pool. Keines der Objekte verbleibt
lange im Buffer Pool und viele Objekte müssen aus einer Systemdatei geladen werden. Aus Per-
formance-Gründen sollte eine Anwendung Objekte so oft wie möglich wiederverwenden, z. B.
indem sie identischen Quellcode, der in mehreren Objekten enthalten ist, in ein einziges Objekt
verschiebt.

Sie können die Verwendung von Objekten mit der Funktion List Objects überprüfen (siehe
AbschnittObjekte auflisten). Die SpalteMax enthält z.B. Informationen über die maximale Anzahl
von Anwendungen, die ein Objekt ausgeführt haben, und die Spalte TotalUC enthält die
Gesamtzahl der Locate-Aufrufe eines Objekts, das in den Buffer Pool geladen wurde.

Objekte können einzeln mit der Funktion List Objects oder durch Angabe in einer Preload-Liste
resident gemacht werden (siehe Preload-Liste verwalten).
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Lokaler oder globaler Buffer Pool?

Es gibt keine allgemeinen Empfehlungen,wann ein lokaler oder ein globaler Buffer Pool verwendet
werden sollte, da verschiedeneAnwendungen unterschiedlicheAnforderungen haben.Aufgrund
von Erfahrungswerten können wir jedoch allgemeine Ratschläge geben:

■ Lokale Buffer Pools verwenden
■ Globalen Buffer Pool verwenden

Lokale Buffer Pools verwenden

Die Performance kann durch die Verwendungmehrerer kleiner lokaler Buffer Pools anstelle eines
einzigen globalen Buffer Pools verbessert werden, wenn die lokalen Buffer Pools verschiedenen
Anwendungsumgebungen zugewiesen werden können.

In CICS-Umgebungen beispielsweise verbessert sich die Leistung in der Regel durch die Verwen-
dung eines lokalen Buffer Pools für jede AOR (Application Operating Region).

Globalen Buffer Pool verwenden

Bei verschiedenen Batch-Anwendungen, die auf die gleichen Natural-Objekte verweisen, kann
sich die Performance verbessern, wenn diese Anwendungen einen gemeinsamen globalen Buffer
Pool anstelle eines lokalen Buffer Pools für jede einzelne Anwendung verwenden. In diesem Fall
ist die Wahrscheinlichkeit höher, dass die von jeder Anwendung benötigten Objekte bereits von
einer der anderen Anwendungen in den globalen Buffer Pool geladen wurden.
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39 SYSBPM-Direktkommandos

Die in diesemKapitel beschriebenen SYSBPM-Direktkommandos können verwendet werden, um
SYSBPM-Funktionen direkt auszuführen oder in SYSBPM-Bildschirmen im Online- oder Batch-
Modus zu navigieren.Weitere SYSBPM-Direktkommandos, die sich nur auf bestimmte Bildschirme
beziehen, finden Sie in denAbschnitten, in denen die einzelnen SYSBPM-Funktionendokumentiert
sind.

SYSBPM-Direktkommandos, die sich auf den BP Cache oder die Buffer Pool Hash Table beziehen,
gelten nur für Buffer Pools des Typs Natural (TYPE=NAT), siehe Schlüsselwort-SubparameterTYPE
- Buffer Pool-Typ des Profilparameters BPI (Buffer Pool-Initialisierung) in der Parameter-Refe-
renz-Dokumentation.

Die folgende Tabelle enthält eine Liste aller Direktkommandos von SYSBPM (einschließlich
Unterkommandos), die Parameter, die mit den Kommandos verwendet werden können, und die
entsprechenden SYSBPM-Menüfunktionen.

Dieunten aufgeführten SYSBPM-Direktkommandoskönnen inderKommandozeile eines beliebigen
SYSBPM-Bildschirms eingegeben werden. Um ein SYSBPM-Direktkommando von einer anderen
Eingabeaufforderung aus oder im Batch-Modus auszuführen, muss dem Direktkommando das
Schlüsselwort SYSBPM vorangestellt werden, zum Beispiel:

SYSBPM ADD BLACKLIST

Ein unterstrichener Teil eines Kommandos von SYSBPM stellt dessen Mindestabkürzung dar.
Parameterwerte, die für ein Kommando erforderlich sind, werden durch kursiv gedruckte Buch-
staben dargestellt.
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FunktionParameterKommando

In einer Liste eine Seite nach unten blättern.keine+

In einer Liste eine Seite nach oben blättern.keine-

Ruft den BildschirmMaintain Blacklist auf, der unter
Sperrliste verwalten beschrieben ist.

keineADD BLACKLIST

Fügt alle Objekte eines angegebenen Objektsatzes zur
Sperrliste hinzu, wie unterObjektset zur Sperrliste
hinzufügen beschrieben.

library-name
set-name

ADD SET

Ruft das Menü Blacklist Maintenance auf.keineBLACKLIST

An das Ende einer Liste blättern.keineBOTTOM

Wie EXIT.keineCANCEL

Prüft die BP Hash-Tabelle auf Konsistenz und gibt die
Anzahl der gefundenen Inkonsistenzen zurück.

Siehe auch REBUILD HASH.

keineCHECK HASH

oder

CHECK HT

BP Cache erforderlich.

Schließt den BP Cache. Der Buffer Pool läuft danach ohne
BP Cache.

keineCLOSE BPC

Sie können den BP Cache mit dem Kommando
INITIALIZE BPC neu starten.

Löscht alle Objekte aus dem Buffer Pool und dem BP
Cache.

Bei Eingabe auf dem BildschirmDirectory Information:
siehe DELETE in PF-Tasten und Direktkommandos.

keineDELETE

Löscht das/die angegebene(n) Objekt(e) aus dem Buffer
Pool und dem GP-Cache, siehe KapitelObjekte löschen.

library-name
object-name dbid
fnr

DELETE

Löscht alle Objekte aus der Sperrliste, sieheObjektset aus
Sperrliste löschen.

keineDELETE ALL

Löscht alle Objekte nur aus dem Buffer Pool.keineDELETE BUFFERPOOL

oder Löscht nur das/die angegebene(n)Objekt(e) aus demBuffer
Pool.

library-name
object-name dbid
fnrDELETE BP

BP Cache erforderlich.

Löscht alle Objekte nur aus dem BP Cache.

keineDELETE BPC

BP Cache erforderlich.

Löscht nur das/die angegebene(n) Objekt(e) aus dem BP
Cache.

library-name
object-name dbid
fnr
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FunktionParameterKommando

Ruft den BildschirmMaintain Blacklist auf, von dem aus
Sie die Einträge aus der Sperrliste löschen können, siehe
Sperrliste verwalten.

keineDELETE BLACKLIST

Message Pool erforderlich.

Löscht alle Meldungen aus dem Message Pool.

keineDELETE MP

Message Pool erforderlich.

Löscht die angegebenen Meldungen aus dem Message
Pool.

start-number
end-number
library-name
language dbid fnr
code-page

Löscht alle Objekte des angegebenen Objektset aus der
Sperrliste, sieheObjektset aus Sperrliste löschen.

library-name set
name

DELETE SET

Wie DISPLAY LIST.keineDISPLAY ALL

Siehe Buffer Pools anzeigen unter Buffer Pool auswählen.keineDISPLAY BUFFERPOOL

oder

DISPLAY BP

Ruft den BildschirmMaintain Blacklist auf, siehe Sperrliste
verwalten.

keineDISPLAY BLACKLIST

BP Cache erforderlich.

Ruft den BildschirmDirectory Information auf.

keineDISPLAY CDIRECTORY

BP Cache erforderlich.

Ruft den BildschirmGeneral BPCache Statistics auf, siehe
Allgemeine BP Cache-Statistiken anzeigen.

keineDISPLAY CGENERAL

Ruft die Funktion BP Cache Hash Table Statistics auf,
siehe BP Cache Hash Table-Statistiken anzeigen, und zeigt
den Bildschirm Cache Hash Table Collisions.

keineDISPLAY CHASH

BP Cache erforderlich.

Ruft den Bildschirm List Objects auf.

library-name
object-name dbid
fnr

DISPLAY CLIST

Im Gegensatz zum Kommando DISPLAY LIST erzeugt
dieses Kommando einen Statistikbericht, der Daten über
BP Cache-Objekte am Anfang der Liste anzeigt.

BP Cache erforderlich.

Ruft den BildschirmBPCacheCall Statistics auf, sieheBP
Cache-Statistiken anzeigen.

keineDISPLAY CLOAD

BP Cache erforderlich.

Ruft den Bildschirm BP Cache Statistics auf, siehe BP
Cache-Statistiken anzeigen.

keineDISPLAY
CSTATISTICS

285Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

SYSBPM-Direktkommandos



FunktionParameterKommando

Ruft den BildschirmDirectory Information auf.library-name
object-name dbid
fnr

DISPLAY DIRECTORY

Ruft den BildschirmBuffer Pool Fragmentation auf, siehe
Buffer Pool-Statistiken anzeigen.

keineDISPLAY
FRAGMENTATION

Ruft den Bildschirm Internal Function Usage auf, siehe
Buffer Pool-Statistiken anzeigen.

keineDISPLAY FUNCTION

Ruft den BildschirmGeneral Buffer Pool Statistics auf,
siehe Buffer Pool-Statistiken anzeigen.

keineDISPLAY GENERAL

Ruft die Funktion Buffer Pool Hash Table Statistics auf
und zeigt den BildschirmHash Table Collisions an.

keineDISPLAY HASH

oder

DISPLAY HT

Ruft den BildschirmDirectory Information Hex auf, der
die Verzeichnisinformationen eines Objekts im
Hexadezimalformat anzeigt.

library-name
object-name dbid
fnr

DISPLAY HDIRECTORY

Ruft den BildschirmHexadecimal Display auf, der den
Quellcode eines Objekts im Hexadezimalformat anzeigt.

library-name
object-name dbid
fnr

DISPLAY HEX

Ruft den Bildschirm List Objects auf.

Im Gegensatz zum Kommando DISPLAY CLIST erzeugt
dieses Kommando einen Statistikbericht, der Daten über
Buffer Pool-Objekte am Anfang der Liste anzeigt.

library-name
object-name dbid
fnr

DISPLAY LIST

Ruft den Bildschirm Buffer Pool Load/Locate Statistics
auf, siehe Buffer Pool-Statistiken anzeigen.

keineDISPLAY LOAD

Message Pool erforderlich.

Ruft den Bildschirm List Objects auf.

Start-number
end-number
library-name language
dbid fnr code-page

DISPLAY MLIST

Listet die ausgewähltenMeldungen desMessage Pool auf.

Message Pool erforderlich.

Listet alle verfügbarenMessage Pools auf, die im aktuellen
Subsystem laufen.

keineDISPLAY MP

Message Pool erforderlich.

Zeigt dieMessage Pool Statistics an.

keineDISPLAY
MSTATISTICS

Ruft den Bildschirm Performance Hintsmit
leistungsrelevanten Statistiken eines Natural Buffer Pool

keineDISPLAY
PERFORMANCE

und eines BPCache auf, sieheBuffer Pool-Statistiken anzeigen
and BP Cache-Statistiken anzeigen.

Ruft das Menü Buffer Pool Statistics auf, siehe Buffer
Pool-Statistiken anzeigen.

keineDISPLAY STATISTICS
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FunktionParameterKommando

Ruft den Bildschirm Edit Preload List auf, siehe
Preload-Liste verwalten.

list-nameEDIT PRELOADLIST

Message Pool erforderlich.

Ruft den Bildschirm Edit Message Preload List auf, siehe
Preload-Liste verwalten

list-nameEDIT MPRELOADLIST

.

Ruft den Bildschirm Edit Object Set auf, siehe Sperrliste
verwalten.

library-name
set-name

EDIT SET

Verlassen des aktuellen Bildschirms und Anzeigen des
vorherigen Bildschirms.

keineEXIT

Schaltet die PF-Tastenzeile um: Wechsel zwischen der
Anzeige von PF1 bis PF12 und PF13 bis PF24.

keineFLIP

Message Pool erforderlich.

Ruft die FunktionGenerate Preload List fromMessage
Pool auf.

list-name
start-number
end-number
gen-library

GENERATE
MPRELOADLIST

language dbid fnr
code-page

Ruft die FunktionGenerate Preload List fromBuffer Pool
auf.

list-name
gen-library

GENERATE
PRELOADLIST

Reinitialisiert den Buffer Pool und den BP Cache. Wenn
keine Textsatzgröße angegeben ist, wird die aktuelle
Textsatzgröße verwendet.

Verwenden Sie diese Funktion nur, wenn derCurrent Use
Count (siehe Verzeichnisinformationen anzeigen) gleich

keineINITIALIZE

or:
1, 2, 4, 8, 12, 16

0 ist (siehe dieWarnung unten) oder wenn der Buffer Pool
zerstört wurde.

Vorsicht: Wenn Sie versuchen, den Buffer Pool neu zu
initialisieren, während Objekte von aktiven Sitzungen in
diesem Buffer Pool ausgeführt werden, erscheint das
FensterConfirmInitializationmit demCurrentUseCount
für diesen Buffer Pool (der SYSBPM-Benutzer selbst wird
nicht mitgezählt). Wenn Current Use Count ungleich 0
(Null) ist und Sie ein Y eingeben, um die Reinitialisierung
des Puffers zu bestätigen, sind die Ergebnisse der aktiven
Sitzungen unvorhersehbar und Natural kann sogar
abbrechen.

Reinitialisiert nur den Buffer Pool.

Wenn keine Textsatzgröße angegeben wird, wird die
aktuelle Textsatzgröße verwendet. Siehe auchdieWarnung
oben.

keineINITIALIZE BP

or:
1, 2, 4, 8, 12, 16
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FunktionParameterKommando

Siehe auch dieWarnung oben.

BP Cache erforderlich.

Reinitialisiert nur den BPCache. Die Textsatzgröße des BP
Cache ist fest (4 KB).

keineINITIALIZE BPC

Message Pool erforderlich.

Reinitialisiert den für SYSBPM aktivenMessage Pool, d.h.
der Inhalt des Message Pools wird gelöscht.

keineINITIALIZE MP

Zeigt das zuletzt eingegebene SYSBPMDirektkommando
an.

keineLAST

Message Pool erforderlich.

Ruft den BildschirmGenerate Preload List fromMessage
Pool für das angegebene Objekt auf, siehe Preload-Liste
verwalten.

list-nameLIST MPRELOADLIST

Ruft den Bildschirm List Preload Lists für das angegebene
Objekt auf, siehe Preload-Liste verwalten.

list-nameLIST PRELOADLIST

Ruft den Bildschirm List Object Sets für die angegebene
Bibliothek oder das angegebeneObjekt auf, siehe Sperrliste
verwalten.

Für set-name ist auch ein Stern (*) zulässig.

library-name
set-name

LIST SET

Ruft das SYSBPM-Hauptmenü (Main Menu), siehe
SYSBPM aufrufen und benutzen.

keineMENU

Message Pool erforderlich.

Ruft das Menü Preload List Maintenance auf, siehe
Preload-Liste verwalten.

keineMPRELOADLIST

Ruft das Menü Preload List Maintenance auf, siehe
Preload-Liste verwalten.

keinePRELOADLIST

Wie EXIT.keineQUIT

Baut Hash-Tabellen neu auf, wenn mit CHECK HASH
Inkonsistenzen gefunden werden.

REBUILD HASH löscht die aktuelle Hash-Tabelle und baut
eine neueHash-Tabelle aus demaktuellen Inhalt des Buffer
Pool auf.

keineREBUILD HASH

oder

REBUILD HT

Setzt den Buffer Pool zurück, siehe Buffer Pool
zurücksetzen.

keineRESET BUFFERPOOL

oder

RESET BP
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FunktionParameterKommando

Setzt den für SYSBPM aktiven Message Pool auf den
Message Pool zurück, der beim Start von Natural
verwendet wurde.

keineRESET MP

Gilt nur für Buffer Pools des Typs Natural, DL/I oder Sort.

Ruft eine Auswahlliste mit Buffer Pools auf, siehe Buffer
Pool auswählen.

SELECT BUFFERPOOL

oder

SELECT BP

keine
or:
buffer pool name

Wenn ein Buffer Pool Name eingegeben wird, wird er
ausgewählt, ohne dass die Auswahlliste angezeigt wird.

Message Pool erforderlich.

Ruft eineAuswahlliste vonMessage Pools auf, sieheBuffer
Pool auswählen.

SELECT MP keine
or:
message pool name

Wenn ein Message Pool-Name eingegeben wird, wird er
ausgewählt, ohne dass die Auswahlliste angezeigt wird.

Sortiert den BP Cache, siehe Sortierten Auszug anzeigen.See Command Syntax
for SORT BPC below.

SORT BPC

Sortiert den BP Cache, siehe Sortierten Auszug anzeigen.See Command Syntax
for SORT below.

SORT BUFFERPOOL

Verlassen des SYSBPM-Dienstprogramms.keineSTOP

An den Anfang einer Liste blättern.keineTOP

Schreibt die Objektverzeichnisdaten in eine lokale Datei
oder eine PC-Textdatei.

Siehe auch In Arbeitsdatei schreiben.

WRITE BP

oder

WRITE BPC

oder

WRITE ALL

Kommando-Syntax für SORT

SORT
D

OBJECT
BUFFERPOOL

A
TOTAL

BP
LAST
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Kommando-Syntax für SORT BPC

SORT BPC
D

OBJECT

A
TOTAL
LAST
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Die vom Dienstprogramm SYSBPM bereitgestellten Funktionen können auch im Batch-Modus
ausgeführt werden.

ZudiesemZweck empfehlenwir Ihnen dieVerwendungder SYSBPM-Anwendungsprogrammier-
schnittstelle USR4340N oder USR0340N. Weitere Informationen zu diesen APIs siehe Kapitel
Anwendungsprogrammierschnittstellen.

Sie können das Dienstprogramm SYSBPM auch im Batch-Modus verwenden, indem Sie die
Abfolge der Online-Eingabekommandos simulieren.

Da das Dienstprogramm SYSBPM die Funktionalität des Software AG-Editors nutzt, sollten Sie
beim Schreiben Ihres Batch-Jobs die folgende Anleitung beachten:

■ Setzen Sie den Profilparameter EDPSIZE.

Alternativ können Sie den Profilparameter BPImit TYPE=EDIT für den Buffer Pool des Software
AG Editors setzen und die Arbeitsdatei des Editors im Batch-Job definieren.

■ Beachten Sie, dass das Feld Code nicht auf jedem SYSBPM-Bildschirm verfügbar ist.
■ Beachten Sie, dass Sie eventuell Eingabefelder überspringen müssen, um für die Eingabe von
Direktkommandos den Cursor im Eingabefeld Command (Kommandozeile) zu positionieren.

■ Simulieren Sie PF-Tasten, indem Sie die %K-Terminalkommandos verwenden, um durch das
SYSBPM-Dienstprogramm zu navigieren. Verwenden Sie zum Beispiel %K3, um den Bildschirm
List Objects zu verlassen.

■ Verwenden Sie dasmit demSession-Parameter CFdefinierte Fortsetzungszeichen (standardmäßig
ist dies das Prozentzeichen %), um mehr als eine Eingabezeile für eine Bildschirmmaske einzu-
geben.

Im Folgenden sind Themen und Quellen in der Natural-Dokumentation zusammengefasst, die
sich auf die obige Anleitung beziehen.

Verwandte Themen

DokumentationThema

SYSBPM UtilitySperrliste verwalten in Batch Mode

SYSBPM UtilitySYSBPM-Direktkommandos

Parameter-ReferenzCF - Steuerzeichen für Terminalkommandos

Parameter-ReferenzEDPSIZE - Größe des Software AG Editor-Hilfs-Buffer-Pool

Parameter-ReferenzBPI - Buffer Pool-Initialisierung

Installing the Software AG Editor Installation for z/OS
Installation for z/VSE
Installation for BS2000
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DokumentationThema

Terminalkommandos%K and %KP - Simulieren von PF- und PA-Tasten

Parameter-ReferenzEDBP - Software AG Editor Buffer Pool Definitions

OperationsEditor Buffer Pool

OperationsEditor Work File

OperationsNatural in Batch Mode

StatementsINPUT-Statement unter Nicht-Screen-Modi

StatementsINPUT-Statement im Batch-Betrieb
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41 Anwendungsprogrammierschnittstellen

DiesesKapitel beschreibt dieAnwendungsprogrammierschnittstellen (APIs)USR0340N,USR0341N,
USR3004N, USR4340N, USR4341N und USR4342N. Diese APIs werden für die Handhabung von
Natural-Objekten verwendet, die zurzeit in den Buffer Pool, den BP Cache und/oder die interne
Fast Locate Table geladen sind. Die APIswerden in der Natural-System-Library SYSEXT bereitge-
stellt.

Weitere Informationen zu diesen APIs finden Sie im Folgenden:

■ Das entsprechende Natural-Quellcodeobjekt vom Typ Text und die Beispielprogramme in der
Natural-System-Library SYSEXT. Siehe auch Beschreibung des Dienstprogramms SYSEXT.

■ Die SYSBPM-Funktionen, auf die in der folgenden Tabelle verwiesen wird.
■ Informationen zur Benutzung dieser Anwendungsprogrammierschnittstellen siehe Kapitel
Batch-Verarbeitung.

FunktionalitätAPI

USR0340N ■ Löschen von Objekten aus dem Buffer Pool und/oder BP Cache.
■ Markieren von Objekten als resident.
■ Entfernen des Resident-Flags von Objekten.
■ Lesen von Objektverzeichnisinformationen.
■ Abrufen der allgemeinen Buffer Pool-Statistiken und der
Pufferpool-Lade-/Lokalisierungsstatistiken.

Entsprechende SYSBPM-Funktionen:

Delete Objects
List Objects
Directory Information
General Buffer Pool Statistics
Buffer Pool Load/Locate Statistics
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FunktionalitätAPI

Sammeln von Datenmüll, um den Buffer Pool zu bereinigen, indem nicht mehr benötigte
Objekte entfernt werden.

Auswahlkriterien für bestimmte Objekte sind das relative Alter eines Objekts. Das relative
Alter ist die Zeit, seit der dasObjekt in den Buffer Pool geladenwurde. Eswird aus demDatum
der letzten Aktion des BP (BP Last Action) berechnet. Das minimale Alter beträgt 30 Minuten.

USR0341N

Siehe auch die SYSBPM-Funktion List Objects.

Löschen der internen Fast-Locate-Tabelle.

Siehe auch Interne Fast-Locate-Tabelle.

USR3004N

Wir empfehlen, diese Schnittstelle für die Batch-Verarbeitung zu verwenden, anstatt das
Dienstprogramm SYSBPM im Batch-Modus zu benutzen.

Listet die in den Buffer Pool und/oder BP Cache geladenen Objekte sortiert nach Objektgröße
(ObjSize), Total Use Count (TotalUC) oder letzte Aktion des BP (BP Last Action) auf. BP Last
Action gilt nur für den Buffer Pool.

USR4340N

Entsprechende SYSBPM-Funktionen:

Display Sorted Extract
List Objects

Verwalten einer Sperrliste von Natural-Objekten, die nicht ausgeführt und in den Buffer Pool
geladen werden sollen.

Siehe auch die SYSBPM-Funktion Blacklist Maintenance.

USR4341N

USR4342N ■ Löschen von Objekten aus dem Message Pool.
■ Auflisten von Meldungen aus dem Message Pool.
■ Abrufen von Message Pool-Statistiken.

Entsprechende SYSBPM-Funktionen:

Delete Objects
List Objects
Message Pool Statistics
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VI DBLOG Utility

Mit dem Dienstprogramm („Utility“) DBLOG können Sie Folgendes protokollieren:

■ Adabas-Kommandos,
■ DL/I- und SYNC/ROLB-Aufrufe,
■ SQL-Statements,
■ VSAM-Aufrufe.

Die Protokollierung hilft Ihnen bei der Feinabstimmung einer Anwendung (Kontrolle des Flusses
von Kommandos, die auf die Datenbank zugreifen) und bei der Analyse von Fehlercodes, die von
der Datenbank zurückgegeben werden können.

■ DBLOG ausführen
■ DBLOG Trace-Bildschirm
■ DBLOG Snapshot-Funktion
■ TEST DBLOG-Kommando
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DieDBLOGUtility protokolliert jedesAdabas-Kommando, jedenDL/I- oder SYNC/ROLB-Aufruf,
jedes SQL-Statement oder jeden VSAM-Aufruf, nachdem ob dieses bzw. dieser durch das Daten-
banksystem verarbeitet worden ist.

Folgende Themen werden behandelt:

Grundprinzipien der Datenbankprotokollierung

Die folgende Grafik veranschaulicht den Ablauf, wenn Datenbankaufrufe aus einem Natural-
Programmmit der DBLOG Utility protokolliert werden:
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Legende

Die Protokollierung vonDatenbankaufrufen (Adabas-Kommando, DL/I- oder SYNC/ROLB-Aufruf,
SQL-Statement oder VSAM-Aufruf) wird aktiviert, wenn Sie die entsprechende Funktion im
DBLOG-Menü oder das Natural-Systemkommando TEST DBLOG benutzen.

ImDBLOG-Menü können Sie individuelle Auswahlkriterien festlegen, z.B. um die Protokollierung
auf eine bestimmte Datenbankkennung (DBID) oder Dateinummer (FNR) einzuschränken.

Ein Natural-Programm setzt ein Statement ab, das einen Datenbankaufruf initiiert, z.B. FIND oder
READ.

Der Database Log Agent leitet den Datenbankaufruf an den Database Handler weiter.

Der Database Handler passt den Datenbankaufruf an die jeweilige Datenbank an (Adabas, DL/I,
SQL oder VSAM), ruft die durch denDatenbankaufruf angefordertenDaten ab und gibt dieseDaten
an den Database Log Agent zurück.

Der Database Log Agent protokolliert im Natural-DBLOG-Puffer die vom Database Handler
zurückgegebenen Daten leitet diese Daten and das Natural-Programm weiter.

Die Report-Funktion der DBLOGUtility liest die imNatural-DBLOG-Puffer aufgezeichneten Daten

und selektiert Datensätze gemäß den imDBLOG-Menü im Schritt angegebenen
Auswahlkriterien.

Anhand der selektierten Datensätze erstellt die Report-Funktion der DBLOG Utility einen Report,
der angezeigt, in eine Arbeitsdatei geschrieben oder zur Stapelverarbeitung benutzt werden kann.

Verarbeitung und Speicherung der Daten

Die vonderDBLOGUtility protokolliertenDatenwerden imNatural-DBLOG-Puffer aufgezeichnet.
Die Anfangsgröße und die maximale Größe des Pufferspeichers werden mit dem Natural-Profil-
parameter DSIZE festgelegt, siehe Parameter-Referenz-Dokumentation.

Falls die Anfangsgröße nicht reicht, erhöhtNatural (falls nötig, öfters) automatisch die Puffergröße
bis zur angegebenen maximalen Größe. Nachdem der Maximalwert erreicht ist, werden nur die
aktuellsten Protokollierungsdaten im Natural-DBLOG-Puffer gehalten.

Falls die Größe des DBLOG-Puffers mangels Speicherplatz nicht weiter vergrößert werden kann,
gibtNatural die FehlermeldungNAT7545 aus, die anzeigt, dass der Speicherplatz für denDBLOG-
Puffer nicht ausreicht. Alle vor demAuftreten dieses Speicherplatzmangels protokollierten Daten
werden imNatural-DBLOG-Puffer gehaltenundkönnenmit demKommandoTEST DBLOG angezeigt
werden.

DBLOGkann sowohl imOnline- als auch imBatch-Modus benutztwerden.DL/I- und SYNC/ROLB-
Aufrufe können unter CICS, unter IMS TM oder im Batch-Modus protokolliert werden. Weitere
Informationen zumBatch-Modus sieheNatural in BatchMode in derNatural-Operations-Dokumen-
tation.
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Die aufgezeichneten Protokollierungen werden im BildschirmDBLOG Trace angezeigt.

Die DBLOGUtility verfügt über Standardeinstellungen für die Datenaufzeichnung.Wenn Sie das
DBLOG-Menü benutzen, können Sie Auswahlkriterien für die Kommandos, Aufrufe oder State-
ments, die protokolliert werden sollen, und für die angezeigten Informationen angeben. Im
DBLOG-Menü sind Funktionen zumAktivieren oderDeaktivierender Protokollierungvorhanden.
Außerdem können Sie das Natural-Systemkommando TEST DBLOG benutzen, um die DBLOG-
Ausführung zu steuern.

Die Felder imDBLOGTrace-Bildschirm, imDBLOG-Menü und das Natural-Systemkommando
TEST DBLOGwerden in den folgenden Abschnitten der DBLOG-Dokumentation beschrieben.

DBLOG aktivieren und deaktivieren

In diesemAbschnitt werden die Kommandos beschrieben,mit denen Sie DBLOGmit denDBLOG
Utility-Standardeinstellungen aktivieren oder deaktivieren können. Weitere Informationen siehe
TEST DBLOG -Kommando.

Um DBLOG für Adabas zu aktivieren oder zu deaktivieren:

■ Geben Sie folgendes Natural-Systemkommando (Kippschalterfunktion) ein:

TEST DBLOG

Oder:

Geben Sie zum Aktivieren Folgendes ein:

TEST DBLOG ON

oder

TEST DBLOG START

Geben Sie zum Deaktivieren Folgendes ein:

TEST DBLOG OFF

Oder:

Geben Sie imDBLOG-Menüden Funktionscode B (zumAktivieren) oder den Funktionscode
E (zum Deaktivieren) ein.

Um DBLOG für DL/I zu aktivieren oder zu deaktivieren:

■ Geben Sie folgendes Natural-Systemkommando (Kippschalterfunktion) ein:
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TEST DBLOG D

Oder:

Geben Sie zum Aktivieren Folgendes ein:

TEST DBLOG D ON

oder

TEST DBLOG D START

Geben Sie zum Deaktivieren Folgendes ein:

TEST DBLOG D OFF

Oder:

Geben Sie imDBLOG-Menüden Funktionscode B (zumAktivieren) oder den Funktionscode
E (zum Deaktivieren) ein.

Um DBLOG für SQL zu aktivieren oder zu deaktivieren:

■ Geben Sie folgendes Natural-Systemkommando (Kippschalterfunktion) ein:

TEST DBLOG Q

Oder:

Geben Sie zum Aktivieren Folgendes ein:

TEST DBLOG Q ON

oder

TEST DBLOG Q START

Geben Sie zum Deaktivieren Folgendes ein:

TEST DBLOG Q OFF

Oder:

Geben Sie imDBLOG-Menüden Funktionscode B (zumAktivieren) oder den Funktionscode
E (zum Deaktivieren) ein.

Um DBLOG für VSAM zu aktivieren oder zu deaktivieren:

■ Geben Sie folgendes Natural-Systemkommando (Kippschalterfunktion) ein:

TEST DBLOG V
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Oder:

Geben Sie Folgendes zum Aktivieren ein:

TEST DBLOG V ON

oder

TEST DBLOG V START

Geben Sie Folgendes zum Deaktivieren ein:

TEST DBLOG OFF

Oder:

Geben Sie imDBLOG-Menüden Funktionscode B (zumAktivieren) oder den Funktionscode
E (zum Deaktivieren) ein.

DBLOG mit Auswahlkriterien benutzen

In den folgenden Beispielen wird erklärt, wie Sie imDBLOG-Menü Auswahlkriterien eingeben
können, um Adabas-Kommandos, DL/I-Aufrufe, SQL-Statements oder VSAM-Aufrufe selektiv
zu protokollieren.

Um DBLOG mit Auswahlkriterien zu benutzen:

1 Rufen Sie dasDBLOG-Menü auf, indemSie eines der folgendenNatural-Systemkommandos
eingeben:

■ Für Adabas:

TEST DBLOG MENU

■ Für DL/I:

TEST DBLOG D MENU

■ Für SQL:

TEST DBLOG Q MENU

■ Für VSAM:

TEST DBLOG V MENU

DasDBLOG-Menü erscheint.
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2 Geben Sie imDBLOG-Menü die Einschränkungen für das Protokollieren an und aktivieren
Sie die Protokollierung: Füllen Sie die Eingabefelder vollständig aus und geben Sie den
Funktionscode B ein.

Die Meldung DBLOG started now erscheint.

3 Führen Sie ein Natural-Programm aus, das Adabas-Kommandos, DL/I-Aufrufe, SQL-State-
ments oder VSAM-Aufrufe enthält.

4 Rufen Sie denDBLOGTrace-Bildschirm auf und deaktivieren Sie die Protokollierung, indem
Sie eines der folgenden Natural-Systemkommandos eingeben:

■ Für Adabas:

TEST DBLOG

■ Für DL/I:

TEST DBLOG D

■ Für SQL:

TEST DBLOG Q

■ Für VSAM:

TEST DBLOG V

oder

TEST DBLOG V SHOW

DerDBLOG Trace-Bildschirm erscheint:

5 Löschen Sie den Inhalt desNatural-DBLOG-Puffers und deaktivieren Sie die Protokollierung,
indem Sie eines der folgenden Natural-Systemkommandos eingeben:

■ Für Adabas:

TEST DBLOG OFF

■ Für DL/I:

TEST DBLOG D OFF

■ Für SQL:

TEST DBLOG Q OFF

■ Für VSAM:
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TEST DBLOG V OFF

DBLOG wird beendet und die Eingabeaufforderung NEXT erscheint.

Weitere Informationen siehe TEST DBLOG -Kommando.
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ImDBLOG-Menü können Sie die Protokollierung aktivieren oder deaktivieren und angeben,
welche Adabas-Kommandos, DL/I-Aufrufe, SQL-Statements oder VSAM-Aufrufe protokolliert
werden sollen.

Um das DBLOG-Menü aufzurufen:

■ Geben Sie eines der folgenden Natural-Systemkommandos ein:

■ Für Adabas:

TEST DBLOG MENU

■ Für DL/I:

TEST DBLOG D MENU

■ Für SQL:

TEST DBLOG Q MENU

■ Für VSAM:

TEST DBLOG V MENU

Folgende Themen werden behandelt:

DBLOG-Menü-Funktionen

ImDBLOG-Menü können Sie die nachfolgend beschriebenen Funktionen ausführen, indem Sie
im Feld Code den Code eingeben, der der gewünschten Funktion entspricht, oder indem Sie die
PF-Taste drücken, die der gewünschten Funktion entspricht.

ErklärungFunktionCode oder
PF-Taste

Aktiviert die DBLOG-Protokollierung der Adabas-Kommandos,
DL/I-Aufrufe, SQL-Statements oder VSAM-Aufrufe, die die
Auswahlkriterien erfüllen.

Siehe auch alternative Kommandos in TEST DBLOG-Kommando.

Begin Logging of
Adabas
Commands

B

oder
PF4

Siehe auchOptional Buffers for Codes B and W.

Deaktiviert die Protokollierung. DerDBLOG Trace-Bildschirm mit der
aktuellen Aufzeichnung wird angezeigt, wenn im Natural-DBLOG-Puffer

End and Display
Log Records

E

oder
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ErklärungFunktionCode oder
PF-Taste

PF5 Daten existieren. Die aktuelle Protokollierungsdaten werden im
Natural-DBLOG-Puffer gehalten.

Siehe auch alternative Kommandos in TEST DBLOG-Kommando.

Adabas:
Unterbricht ein Programm bei einem angegebenen Adabas-Kommando
und zeigt ausführliche Informationen zu diesem Kommando an. Siehe
Snapshot-Funktion für Adabas-Kommandos.

DL/I, SQL und VSAM:
Erfasst ausführliche Informationen zu einem angegebenen DL/I-Aufruf,
SQL-Statement oder VSAM-Aufruf. Siehe Snapshot-Funktion für

Snapshot of
Specific Adabas
Commands

S

oder
PF6

DL/I-Aufrufe, Snapshot-Funktion für SQL-Statements und
Snapshot-Funktion für VSAM-Aufrufe.

Bewirkt, dass die im Natural-DBLOG-Puffer enthaltenen protokollierten
Daten in eine Arbeitsdatei geschrieben werden. Die Dateistruktur (Spalten

Write Log Records
to Work File

W

oder und Protokollabfolge) entspricht der Struktur desDBLOG
Trace-Bildschirms. Beschreibung sieheAbschnittDBLOGTrace-Bildschirm..

Wenn Sie diese Funktion wählen, erscheint ein Fenster, in dem Sie
aufgefordert werden, folgende Informationen einzugeben:

PF7

■ Angabe der Ziel-Arbeitsdatei
Geben Sie N (No) ein. Dies ist die Standardeinstellung. Sie bewirkt die
Datenausgabe in die Natural-Arbeitsdatei 1.

Oder, wenn Entire Connection installiert ist:

Geben Sie Y (Yes) ein. Dies bewirkt dieDatenausgabe in eine PC-Textdatei
unter Verwendung der Natural-Arbeitsdatei 7.

■ Angabe, ob die für den Adabas Control Block protokollierten Daten
in die Arbeitsdatei geschrieben werden sollen:
Geben Sie N (No) ein. Dies ist die Standardeinstellung. Sie bewirkt, dass
die Daten mit aufgenommen werden.

Oder:

Geben Sie Y (Yes) ein. Dies bewirkt, dass die Daten nicht mit
aufgenommen werden.

Siehe auchOptional Buffers for Codes B and W.

Gilt nur bei Adabas-Kommandos.

Bewirkt, dass zusätzliche Adabas-Puffer zur Protokollierung ausgewählt
werden, wenn Funktionscode B oder W benutzt wird. Siehe Adabas-Puffer
angeben.

Optional Buffers
for Codes B andW
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ErklärungFunktionCode oder
PF-Taste

DasDBLOG-Menüwird verlassen. Die aktuellen
Protokollierungsaufzeichnungen werden im Natural-DBLOG-Puffer
gehalten.

PF3

Löscht den Inhalt des Natural-DBLOG-Puffers. DasDBLOG-Menüwird
verlassen und die Eingabeaufforderung NEXT wird angezeigt.

PF12

Einschränkungen für das Protokollieren angeben

DasDBLOG-Menü enthält die folgenden Felder zur Angabe von Auswahlkriterien, mit denen
Sie das Protokollieren einschränken können:

ErklärungFeld

Gilt nur bei Funktionscode S.

Anzahl an vom Programm abgesetzten Kommandos, Aufrufen oder Statements, die vor dem
Beginn der Protokollierung übersprungen werden sollen.

Skip

Einschränkung der Protokollierung auf die vom angegebenen Programm abgesetzten
Kommandos, Aufrufen oder Statements.

Program

Gilt nur bei Adabas-Kommandos.

Restricts logging to commands issued for the database ID specified.

DBID

Gilt nur bei Adabas-Kommandos.

Einschränkung der Protokollierung auf Kommandos, die für die angegebene Dateinummer
abgesetzt werden.

FNR

Einschränkung der Protokollierung auf Kommandos, Aufrufe oder Statements im Bereich
der angebenen Quellcode-Zeilennummern.

Line from
Line to

Gilt nur bei Adabas-Kommandos und VSAM-Aufrufen.

Einschränkungder Protokollierung aufKommandos, die einenAntwortcode (AdabasResponse
Code) oder Rückmeldecode (VSAM Return Code) im angegebenen Bereich zur Folge haben.

Low Resp
High Resp

Gilt nur bei DL/I.

Einschränkung der Protokollierung aufAufrufe, die einen Statuscode im angegebenen Bereich
zur Folge haben.

Low Stat
High Stat

Gilt nur bei SQL-Statements.

Einschränkungder Protokollierung aufAufrufe, die einenRückmeldecode (SQLReturnCode)
im angegebenen Bereich zur Folge haben.

Low SQLC
High SQLC
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Adabas-Puffer angeben

Gilt nur bei Adabas-Kommandos.

DerAdabasControl Blockwird standardmäßig protokolliert. Dabei handelt es sich, inAbhängigkeit
vom ausgeführten Kommando, entweder um den klassischen Adabas Control Block (ACB) oder
den ExtendedAdabasControl Block (ACBX).Weitere Informationen sieheAbschnittAdabas Control
Block Structures (ACB and ACBX) in der Adabas for Mainframes-Dokumentation.

Zusätzlich zumAdabasControl Block können Sie einen odermehrereAdabas-Puffer protokollieren,
die imDBLOG-Menü aufgelistet sind:

Format BufferFB

Record BufferRB

Search BufferSB

Value BufferVB

ISN BufferIB

Um das Protokollieren dieser Puffer zu ermöglichen und den zu protokollierenden Bereich an
Bytes anzugeben, können Sie die Eingabefelder unterhalb der Puffernamen benutzen:

■ Bytes 0-79

Markieren Sie den oder die zu protokollierenden Puffer, indem Sie ein beliebiges Zeichen neben
dem bzw. den gewünschten Puffern eingeben. Wenn Sie in den Feldern From und To keine
Werte eingeben,werden standardmäßigmaximal 80 Bytes (von 0 bis 79) pro Puffer protokolliert.

■ From

Sie können eine Startnummer (z.B. 100) eingeben, die bestimmt, ab welchem Byte der Puffer
protokolliert wird.

Wenn ein gesamter Puffer (das Maximum beträgt 32 KB) protokolliert werden soll, geben Sie
hier ein X oder * (Stern) ein und lassen Sie das Feld To leer.

■ To

Sie können eine Endnummer (z.B. 200) eingeben, die bestimmt, bis zu welchem Byte der Puffer
protokolliert wird. Der Maximale Eingabewert ist 32767 (32 KB).

Falls die Länge des oder der zu protokollierenden Puffer die Gesamthöchstgrenze von 2097151
KB (2GB - 1 Byte) übersteigt, gibtNatural eine entsprechendeMeldung aus, siehe auchVerarbeitung
und Speicherung der Daten.

311Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

DBLOG-Menü



Sie können sich die Protokollierungen der Puffer imDBLOG Trace-Bildschirm anzeigen lassen,
siehe Adabas-Puffer anzeigen.

Anmerkung: Standardmäßig protokolliert die Snapshot-Funktion (siehe entsprechenden
Abschnitt) alleAdabas-Puffer. Deshalb brauchen Sie keinen der optionalen Puffermarkieren,
bevor Sie diese Funktion ausführen.
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DerDBLOG Trace-Bildschirm dient zur Anzeige der aufgezeichneten Protokollierungsdaten zu
Adabas-Kommandos, DL/I- und SYNC/ROLB-Aufrufen, SQL-Statements oder VSAM-Aufrufen,
die im Natural-DBLOG-Puffer befinden.

Folgende Themen werden behandelt:

DBLOG Trace-Bildschirm für Adabas-Kommandos

■ DBLOG Trace-Funktion für Adabas-Kommandos aufrufen
■ Spaltenüberschriften und Kommandos im DBLOG Trace-Bildschirm
■ Adabas-Puffer anzeigen
■ Adabas-Kommandos anzeigen, die Multi-Fetch benutzen

DBLOG Trace-Funktion für Adabas-Kommandos aufrufen

Beispiel eines Aufrufs desDBLOG Trace-Bildschirms für Adabas-Kommandos:

1. Schreiben Sie das folgende Natural-Programm:

DEFINE DATA LOCAL
1 EMP-VIEW VIEW OF EMPLOYEES

2 NAME
END-DEFINE
READ (3) EMP-VIEW BY NAME

DISPLAY NAME
END-READ
END

2. Geben Sie das folgende Natural-Systemkommando ein:

TEST DBLOG

Die Meldung DBLOG started nowwird angezeigt.

3. Geben Sie das folgende Natural-Systemkommando ein:

RUN

Das Natural-Programm im Source-Bereich wird ausgeführt.

4. Geben Sie erneut ein:

TEST DBLOG

Die Protokollierung wird deaktiviert und derDBLOG Trace-Bildschirm erscheint (Beispiel):
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14:14:23 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2015-11-03
User SAG - DBLOG Trace - Library SAG
M ________No Cmd ___DB __FNR _Rsp _______ISN ____ISQ CID(Hex) OP_ Pgm_____ Line
_ 1 S1 10 2430 00000000 ATEST2 5470
_ 2 RC 10 00000000 F ATEST 0220
_ 3 L3 10 316 295 00500101 A LOGTEST 0050
_ 4 L3 10 316 621 00500101 A LOGTEST 0050
_ 5 L3 10 316 715 00500101 A LOGTEST 0050
_ 6 RC 10 316 00500101 SI LOGTEST 0050
_ 7 RC 10 00000000 F LOGTEST 0080

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Print Exit Posi -- - + ++ Canc

Spaltenüberschriften und Kommandos im DBLOG Trace-Bildschirm

Die folgende Tabelle enthält die Beschreibungen der Felder imDBLOGTrace-Bildschirm und die
Blätterkommandos, die in dem Bildschirm oder in einem der in diesem Bildschirm aufrufbaren
Fenster zur Anzeige der Puffer zur Verfügung stehen, siehe Adabas-Puffer anzeigen. Zur Kom-
mandoausführung können Sie entweder eine PF-Taste drücken oder ein Direktkommando in der
Kommandozeile absetzen.

ErklärungPF-Taste bzw.
Direktkommando

Spalte

Eingabemöglichkeit für Zeilenkommandos, mit denen zusätzliche Fenster
aufgerufenwerden, die ausführliche Informationen zu Puffern enthalten, siehe
Adabas-Puffer anzeigen.

M

Folgenummer. Die Kommandos werden in der Reihenfolge angezeigt, in der
sie ausgeführt wurden.

No

Adabas-Kommando.

Wenn vor dem Kommando ein Stern steht (z.B. *S1), wurde der
Datenbankaufruf in ACBX-Form gestartet.

Cmd

Datenbankkennung (DBID).DB

Dateinummer (FNR).FNR

Antwortcode (Adabas Response Code).Rsp

Interne Folgenummer (Internal Sequence Number) eines Datensatzes.ISN

ISN Quantity (Anzahl).ISQ

Kommandokennung (Command ID).CID

Kommandokennung (Command ID) im Hexadezimalformat.CID (Hex)
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ErklärungPF-Taste bzw.
Direktkommando

Spalte

Adabas-Kommando-Optionen 1 und 2.

Wenn die linkeOption einKleiner als Zeichen ist (z.B. <A),wurde derDatensatz
statt aus der Datenbank aus einem Multi-Fetch-Puffer geholt.

OP

Programmname.Pgm

Quellcode-Zeilennummer.Line

Hardcopy eines Bildschirms drucken.PF2

DerDBLOG Trace-Bildschirm wird verlassen oder ein Pufferanzeigefenster
wird geschlossen. Die aktuellen Datensätze verbleiben im
Natural-DBLOG-Puffer.

PF3

Verschiebt die Protokolleinträge an den oberen Rand des Bildschirms:
Positionieren Sie den Cursor in der SpalteM neben gewünschtes Kommando
und Folgenummer in SpalteNo und drücken Sie PF5.

Die Protokolle werden neu positioniert, beginnend mit der gewählten
Folgenummer.

PF5

An den Anfang einer Liste oder der Daten in einem Puffer-Anzeigefenster
blättern.

PF6

oder

--

In einer Liste oder den Daten in einem Puffer-Anzeigefenster eine Seite nach
oben blättern.

PF7

oder

-

In einer Liste oder den Daten in einem Puffer-Anzeigefenster eine Seite nach
unten blättern.

PF8

oder

+

Andas Ende einer Liste oder denDaten in einemPuffer-Anzeigefenster blättern.PF9

oder

++

Nur in einem Puffer-Anzeigefenster mit mehreren Datensatz-/Formatpuffern
vorhanden.

Anzeige des vorangegangenen Datensatz-/Formatpuffers.

PF10

Nur in einem Puffer-Anzeigefenster mit mehreren Datensatz-/Formatpuffern
vorhanden.

Anzeige des nächsten Datensatz-/Formatpuffers.

PF11

Löschen des Natural-DBLOG-Puffers und Deaktivieren der Protokollierung.PF12
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Adabas-Puffer anzeigen

Der Adabas Control Block wird standardmäßig aufgezeichnet. Um einen oder mehrere Adabas-
Puffer aufzuzeichnen,müssen Sie den oder die gewünschtenPuffer imDBLOG-Menümarkieren,
bevor Sie die Protokollierungsfunktion ausführen (siehe Adabas-Puffer angeben). Wenn Sie bei-
spielsweise imDBLOG-Menü nur den Formatpuffer markiert haben, können Sie nur das Format
Buffer-Fenster, aber nicht das Record Buffer-Fenster anzeigen.

Um den Control Block oder Puffer-Informationen anzuzeigen:

1 Geben Sie im Eingabefeld neben dembenötigten Kommando das Zeilenkommando (s.u.) ein,
das dem gewünschten Puffer entspricht und drücken SieENTER:

Angeforderter PufferZeilen-
kommando

Control BlockC

Format BufferF

Record BufferR

Search BufferS

Value BufferV

ISN BufferI

Durch Eingabe eines Punkts (.) wird derDBLOGTrace-Bildschirm verlassen. Die aktuellen
Protokollaufzeichnungen bleiben im Natural-DBLOG-Puffer erhalten.

.

Es erscheint ein Fenster, in dem die protokollierten Daten des Control Buffer bzw. des ange-
forderten Puffers angezeigtwerden.Wenn Siemehrere Zeilenkommandos eingegeben haben,
können Sie sich durch Drücken von PF3 den Control Block bzw. den Puffer des nächsten
Kommandos anzeigen lassen.

Das Fenster in dem folgenden Beispiel enthält Daten eines Datensatzpuffers (Record Buffer):
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16:50:05 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2015-11-03
User SAG - DBLOG Trace - Library SAG
M ________No Cmd ___DB __FNR _Rsp _______ISN ____ISQ CID(Hex) OP_ Pgm_____ Line
_ 1 S1 10 2430 00000000 ATEST2 5470
_ 2 RC 10 00000000 F ATEST 0220
_ 3 L3 10 316 295 00500101 A LOGTEST 0050
R 4 L3 10 316 621 00500101 A LOGTEST 0050
_ +------------------Page 1 of 1 (logged range:0x-0x4F)-------------------+ 050
_ | _____ Seq No 4 Record Buffer (length:0x14) | 050
_ | 0000 * C1C6C1D5 C1E2E2C9 C5E54040 40404040 * AFANASSIEV * 0000 | 080
_ | 0010 * 40404040 00000000 00000000 00000000 * * 0010 | 110
_ +-----------------------------------------------------------------------+ 270

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit -- - + ++ < > Canc

Beschreibung der Felder im Fenster:

ErklärungFeld

Nummer der aktuellen Seite und die Gesamtzahl an Seiten, die für den Puffer
generiert wurden (im oben gezeigten Beispiel Page 1 of 1 (Seite 1 von 1).

Page

Tatsächlich protokollierte Pufferlänge in Hexadezimalformat (im obigen Beispiel
0x0-0x4F).

logged range

Folgenummer des Kommandos. Im oben gezeigten Beispiel wurde das Kommando
an dritter Stelle (3) ausgeführt.

Seq No

buffer-type

num-current
/num-total

buffer-type kennzeichnet den Typ des angeforderten Puffers.

Zusätzlich wird bei einem Format- oder Datensatzpuffer (Format oder Record
Buffer) die Anzahl der Datensatz- oder Formatpuffer angezeigt.

Bezeichnet die Nummer des aktuell angezeigten
Datensatz-/Formatpuffers.

num-current

Bezeichnet die Gesamtzahl der der protokollierten
Record/Format Buffers (Datensatz-/Formatpuffer).

Bei einem Datenbankaufruf unter Verwendung des
ExtendedAdabasControl Block (ACBX)werdenmehrere
Format-/Datensatzpuffer protokolliert.

num-total

Im oben gezeigten Beispiel wird der erste Datensatz von
insgesamt 13 Datensätzen gezeigt (1 / 13).

Weitere Informationen zuACBX sieheAdabas Control Block
Structures (ACB and ACBX) in der Adabas for
Mainframes-Dokumentation.
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ErklärungFeld

Gesamtlänge des Datensatzes in Hexadezimalformat (im obigen Beispiel 0x7A).length

_____ Im Eingabefeld neben Seq No können Sie eines der folgenden Zeilenkommandos
eingeben:

Anzeige des Control Block.C

Anzeige des Format Buffer(F) oder Record Buffer (R).

Wenn Paare von Format und Record Buffers vorhanden sind,
wird durch die Eingabe von F in einem Record Buffer oder R

F

oder
R

in einem Format Buffer der passende Record Buffer bzw.
Format Buffer angezeigt. Wenn z. B. gerade der zweite Record
Buffer angezeigt wird, ruft die Eingabe von F ein Fenster mit
dem entsprechenden zweiten Format Buffer auf.

Anzeige des ISN Buffer.I

Anzeige des Search Buffer.S

Anzeige des Value Buffer.V

Sie können die Nummer des Record/Format Buffer eingeben,
der gezeigt werden soll.

Siehe auch Schritt 2 weiter unten.

buffer-number

Durch Eingabe eines Punkts (.) wird das aktuelle
Puffer-Anzeigefenster geschlossen.

.

2 In einemRecord/Format Buffer-Anzeigefenster, dasmehrereDatensatz-/Formatpuffer enthält,
können Sie eine der folgenden Methoden anwenden, um jeden einzelnen Record/Format
Buffer anzuzeigen:

Drücken Sie PF10, um den vorangegangenen Record/Format Buffer anzuzeigen.

Oder:

Drücken Sie PF11, um den nächsten Record/Format Buffer anzuzeigen.

Oder:

Geben Sie im Eingabefeld _____ die Nummer ein, die dem Record/Format Buffer entspricht,
den Sie sich ansehen möchten.
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Adabas-Kommandos anzeigen, die Multi-Fetch benutzen

Wenn in einem FIND-, READ- oderHISTOGRAM-Statement dieMULTI-FETCH-Klausel verwendet
wird, greifen tatsächlich nur dieAdabas-Kommandos auf dieDatenbank zu, die einen Satz Records
(Datensätze) abrufen. Die abgerufenenDatensätzewerden in einenMulti-Fetch-Puffer verschoben,
aus dem sie während der Ausführung der Datenbankabfrageschleife geholt werden. Der nächste
Datenbankaufruf erfolgt erst, wenn der nächste Satz Datensätze abgerufen wird.

Weitere Informationen sieheMULTI-FETCH-Klausel im Leitfaden zur Programmierung.

ImDBLOGTrace-Bildschirmwerden sowohlDatenbankaufrufe als auchNicht-Datenbankaufrufe
aufgelistet. Zur Kennzeichnungwird an der ersten Stelle in der SpalteOP ein M bei Datenbankauf-
rufen und ein Kleiner als Zeichen (<) bei Nicht-Datenbankaufrufen des Multi-Fetch-Puffers
angezeigt. Dies wird im folgenden Beispiel veranschaulicht:

Beispiel für ein Adabas-Kommando mit Multi-Fetch

Führen Sie DBLOG für das folgende Natural-Programmmit dem Namen MFETCH aus:

DEFINE DATA LOCAL
1 EMP-VIEW VIEW OF EMPLOYEES

2 NAME
END-DEFINE
*
READ (5) MULTI-FETCH OF 3 EMP-VIEW BY NAME = 'ADKINSON'

DISPLAY *COUNTER NAME
END-READ
END

DerDBLOG Trace-Bildschirm erscheint (Beispiel):

10:04:46 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2015-11-03
User SAG - DBLOG Trace - Library SAG
M ________No Cmd ___DB __FNR _Rsp _______ISN ____ISQ CID(Hex) OP_ Pgm_____ Line
_ 1 S1 10 2430 00000000 ATEST2 5470
_ 2 RC 10 00000000 F ATEST 0220
_ 3 L3 10 316 295 00600101 MA MFETCH 0060
_ 4 L3 10 316 621 00600101 <A MFETCH 0060
_ 5 L3 10 316 715 00600101 <A MFETCH 0060
_ 6 L3 10 316 535 00600101 MA MFETCH 0060
_ 7 L3 10 316 1038 00600101 <A MFETCH 0060
_ 8 RC 10 316 00600101 SI MFETCH 0060
_ 9 RC 10 00000000 F MFETCH 0090

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Print Exit Posi -- - + ++ Canc
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Die in der Liste unter den Folgenummern 3 und 6 aufgeführten L3-Kommandos rufen einen Satz
Records (Datensätze) aus der Datenbank ab (angezeigt durch ein M in der SpalteOP) und geben
den ersten Datensatz an das Programm zurück. Die übrigen Datensätze werden im Multi-Fetch-
Puffer zwischengespeichert.

Die unter den Folgenummern 4, 5 und 7 aufgeführten L3-Kommandos rufen den Datensatz aus
demMulti-Fetch-Puffer ab (angezeigt durch < in der SpalteOP) und geben ihn an das Programm
zurück.

Inhalt des Record Buffer bei Multi-Fetch-Datenbankaufrufen

Der Record Buffer eines Datenbankaufrufs, der Multi-Fetch benutzt, enthält die Daten aller von
der Datenbank abgefragten Datensätze. Sie werden in der Reihenfolge aufgelistet, in der sie ver-
arbeitet werden.

Beim Laden eines Satzes an Datensätzen überschreibt Adabas den Record Buffer ab dem ersten
Byte bis zur Größe der Datensätze, die von der Datenbank zurückgegeben werden. Der übrig
bleibende Platz im Puffer wird nicht gelöscht, sondern enthält immer noch Daten von alten
Datensätzen, die während einem vorangegangenen Datenbankaufruf geladen wurden. Dies
bedeutet zum Beispiel, dass, wenn ein als NAME(A20) definiertes Feld gelesen wird und ein Multi-
Fetch-Faktor von 5 benutzt wird, der Record Buffer eine Länge von 100 (20 * 5) Bytes hat. Wenn
nur 3 Datensätze von der Datenbank zurückgegeben werden, wird der Record Buffer nur mit den
ersten 3 Datensätzen richtig gefüllt (Bytes 1 bis 60), während die letzten 2 Datensätze (Bytes 61 -
100) unverändert bleiben.

DBLOG Trace-Bildschirm für DL/I-Aufrufe

■ DBLOG Trace-Bildschirm für DL/I-Aufrufe aufrufen
■ Spaltenüberschriften im DBLOG Trace-Bildschirm

DBLOG Trace-Bildschirm für DL/I-Aufrufe aufrufen

Beispiel eines Aufrufs desDBLOG Trace-Bildschirms für DL/I-Aufrufe.

1. Schreiben Sie folgendes Natural-Programm:

DEFINE DATA LOCAL
01 COURSE VIEW OF DNDL01-COURSE

02 COURSEN (A3)
02 TITLE (A33)

01 OFFERING VIEW OF DNDL01-OFFERING
02 COURSEN-COURSE (A3)
02 LOCATION (A31)

END-DEFINE
READ (5) COURSE BY COURSEN
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IF TITLE = 'NATURAL'
FIND (1) OFFERING WITH COURSEN-COURSE = COURSEN

MOVE 'DARMSTADT' TO LOCATION
UPDATE
END OF TRANSACTION

END-FIND
END-IF

END-READ
END

2. Geben Sie das folgende Natural-Systemkommando ein:

TEST DBLOG D

Die Meldung DBLOG started nowwird angezeigt.

3. Geben Sie das folgende Natural-Systemkommando ein:

RUN

Das im Source-Bereich enthaltene Natural-Programm wird ausgeführt.

4. Geben Sie erneut ein:

TEST DBLOG D

Die Protokollierungwird deaktiviert und derDBLOGTrace-Bildschirm für DL/I-Aufrufewird
angezeigt.

User SAG - DBLOG Trace - Library SAG
No Func PCB NS SC DBD/PSB First SSA (truncated) IOA (trunc) Program Line
--- ---- --- -- -- -------- ------------------------- ----------- -------- ----

1 PCB PCNQA42 LOGDL1 0090
2 GU 1 1 DNDL01 COURSE *--(COURSEN => . LOGDL1 0090
3 GN 1 1 DNDL01 COURSE *--(COURSEN => .Z01 LOGDL1 0090
4 GN 1 1 DNDL01 COURSE *--(COURSEN => .001 LOGDL1 0090
5 GN 1 1 DNDL01 COURSE *--(COURSEN => .004NATURA LOGDL1 0090
6 GHNP 1 2 DNDL01 COURSE *- (COURSEN =004 ?010791DAR LOGDL1 0110
7 REPL 1 DNDL01 ?010791DAR LOGDL1 0130
8 SYNC LOGDL1 0140
9 PCB PCNQA42 LOGDL1 0110
10 GU 1 1 DNDL01 COURSE *--(COURSEN = 004 .004NATURA LOGDL1 0110
11 GHNP 1 2 DNDL01 COURSE *--(COURSEN = 004 ?010791DAR LOGDL1 0110
12 GN 1 1 DNDL01 COURSE *--(COURSEN => +110 LOGDL1 0090

***** End of Log *****

NEXT LIB=SAG
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Spaltenüberschriften im DBLOG Trace-Bildschirm

In der folgenden Tabelle werden die Spaltenüberschriften imDBLOGTrace-Bildschirm für DL/I-
Aufrufe erklärt.

ErklärungSpalte

Folgenummer. Die Aufrufe werden in der Abfolge ihrer erfolgten Ausführung angezeigt.No

DL/I Function.Func

PCB-Nummer.PCB

Anzahl der SSAs.NS

DL/I Status Code.SC

DBD/PSB DBD-Name für DB-Aufrufe.
PSB-Name für die Zeitplanung von Aufrufen.

Erste 25 Bytes der ersten SSA.First SSA

Erste 13 Bytes der I/O Area.IOA

Natural-Programmname.Program

Quellcode-Zeilennummer.Line

DBLOG Trace-Bildschirm für SQL-Statements

■ DBLOG Trace-Funktion für SQL-Statements aufrufen
■ Spaltenüberschriften und Kommandos im DBLOG Trace-Bildschirm

DBLOG Trace-Funktion für SQL-Statements aufrufen

Beispiel eines Aufrufs desDBLOG Trace-Bildschirms für SQL-Statements.

1. Schreiben Sie folgendes Natural-Programm:

DEFINE DATA LOCAL
01 EMP VIEW OF DSN8810-EMP

02 EMPNO
02 FIRSTNME
02 MIDINIT
02 LASTNAME
02 EDLEVEL
02 SALARY

01 EMPPROJACT VIEW OF DSN8810-EMPPROJACT
02 EMPNO
02 PROJNO
02 ACTNO
02 EMPTIME

END-DEFINE
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FIND (1) EMP WITH EMPNO > '000300'
FIND (1) EMPPROJACT WITH EMPNO = EMPNO(0150)

MOVE 0.75 TO EMPTIME
UPDATE

END-FIND
ADD 1 TO EDLEVEL
UPDATE

END-FIND
*
FIND (1) EMP WITH EMPNO > '000300'

FIND (1) EMPPROJACT WITH EMPNO = EMPNO(0240)
DISPLAY EMPPROJACT EMP.EDLEVEL

END-FIND
END-FIND
ROLLBACK
END

2. Geben Sie das folgende Natural-Systemkommando ein:

TEST DBLOG Q

Die Meldung DBLOG started nowwird angezeigt.

3. Geben Sie das folgende Natural-Systemkommando ein:

RUN

Das Natural-Programm im Source-Bereich wird ausgeführt.

4. Geben Sie erneut ein:

TEST DBLOG Q

Die Protokollierung wird deaktiviert. DerDBLOG Trace-Bildschirm für SQL-Statements wird
angezeigt (Beipiel):
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11:28:58 ***** NATURAL Test Utilities ***** 2008-07-28
User SAG - DBLOG Trace - Library SAG
M No R SQL Statement (truncated) CU SN SREF M Typ SQLC/W Program Line LV
_ 1 SELECT EMPNO,FIRSTNME,MIDINIT 01 01 0150 D DB2 LOGSQL 0150 01
_ 2 FETCH CURSOR NEX 01 01 0150 D DB2 LOGSQL 0150 01
_ 3 SELECT EMPNO,PROJNO,ACTNO,EMP 02 02 0160 D DB2 LOGSQL 0160 01
_ 4 FETCH CURSOR NEX 02 02 0160 D DB2 LOGSQL 0160 01
_ 5 UPDATE DSN8810.EMPPROJACT SET 02 03 0160 D DB2 LOGSQL 0180 01
_ 6 CLOSE CURSOR 02 02 0160 D DB2 LOGSQL 0160 01
_ 7 UPDATE DSN8810.EMP SET EDLEVE 01 04 0150 D DB2 LOGSQL 0210 01
_ 8 CLOSE CURSOR 01 01 0150 D DB2 LOGSQL 0150 01
_ 9 SELECT EMPNO,FIRSTNME,MIDINIT 05 05 0240 D DB2 LOGSQL 0240 01
_ 10 FETCH CURSOR NEX 05 05 0240 D DB2 LOGSQL 0240 01
_ 11 SELECT EMPNO,PROJNO,ACTNO,EMP 06 06 0250 D DB2 LOGSQL 0250 01
_ 12 FETCH CURSOR NEX 06 06 0250 D DB2 LOGSQL 0250 01
_ 13 CLOSE CURSOR 06 06 0250 D DB2 LOGSQL 0250 01
_ 14 CLOSE CURSOR 05 05 0240 D DB2 LOGSQL 0240 01
_ 15 ROLLBACK 00 00 0000 D DB2 LOGSQL 0290 01
_
_
Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Print Exit Top Posi Bot - + Canc

Spaltenüberschriften und Kommandos im DBLOG Trace-Bildschirm

In der folgenden Tabelle werden die Spaltenüberschriften imDBLOG Trace-Bildschirm für SQL-
Statements erklärt.

Um einKommando auszuführen, können Sie entweder eine PF-Taste drücken oder einDirektkom-
mando in der Kommandozeile eingeben.

ErklärungPF-TasteSpalte
Direkt-
kommando

M Eingabefelder für Zeilenkommandos:

AusführungdesKommandosEXPLAIN zwecksAnzeige
von Informationen über die Wahl der Stragegie, die

E

der DB2 Optimizer zur Ausführung von
SQL-Statements gewählt hat.

Siehe auch Unterabschnitt Verwendung des Kommandos
EXPLAIN bei Natural for DB2 in der Dokumentation
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ErklärungPF-TasteSpalte
Direkt-
kommando

zum Kommando LISTSQL in der Systemkommandos
-Dokumentation.

Ausführung des Kommandos LISTSQL. Dieses listet
die Natural-Statements im Quellcode eines

L

Natural-Objekts auf und zeigt die entsprechenden
SQL-Kommandos, in die sie übersetztwurden. Ein SQL
Statementwird identifiziert druch denLibrary-Namen,
den Programmnamen und die Zeilennummer, die aus
dem Natural-DBLOG-Puffer genommen werden.

Siehe auch LISTSQL Command in der
Systemkommandos-Dokumentation.

Wichtig: Da beide Kommandos ihre Informationen aus der Natural-Systemdatei
beziehen, können unerwünschte Ergebnisse auftreten, wenn das entsprechende
Natural-Programm neu katalogisiert worden ist, nachdem die
Protokollierungsfunktionmit demKommando TEST DBLOG Q ausgeführtwurde.
Diese unerwünschten Ergebnisse können durch Statements verursacht werden,
die nach der Protokollierung verändert wurden.

Folgenummer. Die Statements werden in der Abfolge ihrer erfolgten Ausführung
angezeigt.

No

Gilt nur, wenn der Natural File Server for DB2 benutzt wird.

Ein Stern vor dem betreffenden Statement zeigt an, dass eine Neuselektion
durchgeführt wurde, andernfalls bleibt das Feld leer.

R

Siehe auch Concept of the File Server in der Natural for DB2-Dokumentation.

Die ersten 29 Zeichen der protokollierten SQL-Statement.SQL
Statement

Cursor-Nummer.CU

Interne Statement-Nummer.SN

Statement-Referenznummer.SREF

Modus: D für dynamisch oder S für statisch.M

Datenbanktyp: DB2 oder /DS.Typ

Entwerder der Rückgabecode (SQL Return Code) im SQLCODE-Feld der SQLCA
oder die Warnung im SQLWARN0-Feld der SQLCA, wenn SQLCODE 0 ist.

SQLC/W

Natural-Programmname.Pgm

Quellcode-Zeilennummer.Line

Programmebene (Level)LV
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ErklärungPF-TasteSpalte
Direkt-
kommando

Ausdrucken einer Hardcopy des Bildschirms.PF2

Beenden derDBLOG Trace-Funktion. Die aktuellen Protokolle werden im
Natural-DBLOG-Puffer beibehalten.

PF3

An den Listenanfang blättern.PF4

Protokolleinträge an den oberen Rand des Bildschirms verschieben: Positionieren
Sie denCursor in der SpalteM neben gewünschtes Kommandound Folgenummer
in SpalteNo und drücken Sie PF5.

Die Protokollewerdenneupositioniert, beginnendmit der gewählten Folgenummer.

PF5

An das Listenende blättern.PF6

In der Liste eine Seite nach oben blättern.PF7

oder

-

In der Liste eine Seite nach unten blättern.PF8

oder

+

Löschen des Natural-DBLOG-Puffers und Deaktivieren der Protokollierung.PF12

DBLOG Trace-Bildschirm für VSAM-Aufrufe

■ Invoking DBLOG Trace for VSAM-Aufrufe
■ Spaltenüberschriften im DBLOG Trace-Bildschirm

Invoking DBLOG Trace for VSAM-Aufrufe

Beispiel eines Aufrufs desDBLOG Trace-Bildschirms für VSAM-Aufrufe.

1. Schreiben Sie folgendes Natural-Programm:

DEFINE DATA LOCAL
01 EMPVSAM VIEW OF EMPLOYEES-VS

02 NAME (A20)
02 CITY (A20)
02 PERSONNEL-ID (A8)

END-DEFINE
READ (10) EMPVSAM BY PERSONNEL-ID

WRITE PERSONNEL-ID NAME CITY
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END-READ
END

2. Geben Sie das folgende Natural-Systemkommando ein:

TEST DBLOG V

oder

TEST DBLOG V START

Die Meldung DBLOG started nowwird angezeigt.

3. Geben Sie das folgende Natural-Systemkommando ein:

RUN

Das im Source-Bereich enthaltene Natural-Programm wird ausgeführt.

4. Geben Sie erneut ein:

TEST DBLOG V

oder

TEST DBLOG V SHOW

Die Protokollierung wird deaktiviert und derDBLOG Trace-Bildschirm für VSAM-Aufrufe
erscheint (Beispiel):

11:21:41 ***** Natural Test Utility ***** 2019-10-14
User SAG - DBLOG V Trace - Library SAG

Seq Number VSAMCall Cmd Resp NRet Key (10) RecID(10) FileName Program Line
---------- -------- --- ---- ---- ---------- ---------- -------- -------- ----

1 SETL L3 EMPLVS VSAM01 0050
2 GETNXT L3 11100102 11100102 EMPLVS VSAM01 0050
3 GETNXT L3 11100105 11100105 EMPLVS VSAM01 0050
4 ESETL RC EMPLVS VSAM01 0050

***** End of Log *****
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Spaltenüberschriften im DBLOG Trace-Bildschirm

In der folgenden Tabellewerden die Spaltenüberschriften imDBLOGTrace-Bildschirm fürVSAM-
Aufrufe erklärt.

ErklärungSpalte

Folgenummer. Die Aufrufe werden in der Reihenfolge angezeigt, in der sie ausgeführt
wurden.

Seq Number

VSAM-Aufruf wird abgesetzt.VSAMCmd

Äquivalentes Adabas-Kommando.Cmd

Rückgabecode nach dem VSAM-Aufruf. cResp

Natural-Rückgabecode, falls vorhanden.NRet

Erste 10 Bytes des VSAM-Schlüssels.Key (10)

Erste 10 Bytes der Datensatzkennung (Record ID).RecID (10)

VSAM-Datei, auf die zugegriffen wurde.FileName

Name des Natural-Programms.Program

Quellcode-Zeilennummer des Natural-Programms.Line
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Die Snapshot-Funktion liefert ausführliche Informationen zu einembestimmtenAdabas-Komman-
do, DL/I-Aufruf, SQL-Statement oder VSAM-Aufruf.

Folgende Themen werden behandelt:

Snapshot-Funktion für Adabas-Kommandos

Die Snapshot-Funktion unterbricht die Programmausführung nach der Ausführung des ersten
Adabas-Kommandos, das dieAuswahlkriterien erfüllt, die imDBLOG-Menü angegebenwurden.
Der für das angegebeneAdabas-KommandogenerierteSnapshotReport (siehe folgendenBeispiel-
Bildschirm) wird unmittelbar nach der Programmunterbrechung angezeigt.

Die Snapshot-Funktion protokolliert automatisch alle Adabas-Puffer. Deshalb ist vor dem Start
der Snapshot-Funktion kein Markieren der optionalen Puffer imDBLOG-Menü nötig. Der Stan-
dard-Snapshot Report zeigt den Steuerblock (CB), bei dem es sich entweder um den klassischen
Steuerblock (ACB) oder den erweiterten Steuerblock (ACBX) handelt.

Folgende Themen werden behandelt:

■ Snapshot Report für Adabas-Kommandos aufrufen
■ Puffer im Snapshot Report anzeigen

Snapshot Report für Adabas-Kommandos aufrufen

Um den Snapshot Report-Bildschirm für Adabas-Kommandos aufzurufen:

1 Geben Sie imDBLOG-Menü ein Adabas-Kommando und, falls gewünscht, zusätzliche Kri-
terien an und geben Sie den Funktionscode S ein.

Die Meldung DBLOG snapshot facility started now erscheint und zeigt an, dass die
DBLOG-Snapshot-Funktion jetzt gestartet wurde.

2 Führen Sie ein Natural-Programm aus, das das imDBLOG-Menü angegebene Adabas-
Kommando enthält.

Die Programmausführung wird gestoppt und ein Snapshot Report-Bildschirm erscheint
(Beispiel):
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16:36:39 ***** NATURAL TEST UTILITIES ***** 2006-12-12
- Snapshot Report -

Command Code : L3 Command ID : ??? 00200101 File Number : 013C
Response Code: 0 ISN : 1300
ISN Low Limit: 00000000 ISN Quantity : 0
FB Length : 0009 RB Length : 0014 SB Length : 0008
VB Length : 0014 IB Length : 0000 Com. Option 1:
Com. Option 2: V Additions 1 : AE]? Additions 2 : ? ?
Additions 3 : Additions 4 :
Global FID : 0000000000000000 Command Time : 00000019 Pgm: SAGTEST Lin: 0020
Control Block
0000 * 30D5D3F3 00200101 013C0000 00000514 * ?NL3 ????? ?? * 0000
0010 * 00000000 00000000 00090014 00080014 * ? ? ? ? * 0010
0020 * 000000E5 C1C5BBCA 40404040 00120014 * VAE]? ? ? * 0020
0030 * 00000000 00000000 00000000 00000000 * * 0030
0040 * 00000000 00000000 00000019 00000000 * ? * 0040
0050 * 00000000 00000000 00000000 00000000 * * 0050
0060 * 00000000 00000000 00000000 00000000 * * 0060
0070 * 00000000 00000000 00000000 00000000 * * 0070

Command ===> CB________________________________________________________________
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit CB FB RB - + SB VB IB Canc

Puffer im Snapshot Report anzeigen

Standarmäßig zeigt der Snapshot Report-Bildschirm den Steuerblock (CB). Sie können die enst-
prechend belegte PF-Taste drücken oder in der Kommandozeile das entsprechende Direktkom-
mando eingeben, um andere Adabas-Puffer anzuzeigen oder durch einen Report zu blättern
(siehe unten).

Die Verfügbarkeit einer PF-Tastenfunktion ist vom zurzeit angezeigten Puffer abhängig. Wenn
ein Puffer mehr als eine Bildschirmseite umfasst oder mehrere Format-/Record Buffer enthält,
sind in dem Bildschirm entsprechende mit Blätterfunktionen belegte PF-Tasten vorhanden.

PufferDirektkommandoPF-Taste

Anzeige des Control Block. Dies ist die Standardeinstellung.CBPF4

Anzeige des Format Buffer.FBPF5

Anzeige des Record Buffer (RB) oder Blättern (--) an den Anfang einer langen
Pufferanzeige.

RB

oder

PF6

--

In einer langen Pufferanzeige eine Seite nach oben blättern.-PF7

In einer langen Pufferanzeige eine Seite nach unten blättern.+PF8
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PufferDirektkommandoPF-Taste

Anzeige des Search Buffer(SB) oder Blättern (++) an das Ende einer langen
Pufferanzeige.

SB

oder

PF9

++

Anzeige des Wertpuffers (VB).

Bei mehreren Format/Record Buffers Anzeige des vorigen (<) Format/Record
Buffer.

VB

oder
<

PF10

Anzeige des ISN Buffer (IB).

Bei mehreren Format/Record Buffers Anzeige des nächsten (>) Format/Record
Buffer.

IB

oder
>

PF11

Informationen zu den Feldern, die in einem Steuerblock oder Puffer abgezeigt werden, sind im
Abschnitt Adabas-Puffer anzeigen enthalten.

Snapshot-Funktion für DL/I-Aufrufe

Diese Snapshot-Funktion generiert denSnapshot Report (s. Beispiel-Bildschirmweiter unten) des
ersten DL/I-Aufrufs, der die Auswahlkriterien erfüllt, die imDBLOG-Menü angegeben wurden.
Bei einem Snapshot wird der Programmfluss nicht unterbrochen.

Die Snapshot-Datenwerden imNatural-DBLOG-Puffer gehalten undwerden nur dann angezeigt,
wenn der Benutzer das entsprechende DBLOG-Kommando eingibt (s. unten).

Folgende Themen werden behandelt:

■ Snapshot Report für DL/I-Aufrufe aufrufen
■ Snapshot Report-Informationen für DL/I-Aufrufe

Snapshot Report für DL/I-Aufrufe aufrufen

Um den Snapshot Report-Bildschirm für DL/I-Aufrufe aufzurufen:

1 Geben Sie imDBLOG-Menü einen DL/I-Aufruf und, falls gewünscht, zusätzliche Kriterien
an und geben Sie den Funktionscode S ein

Die Meldung DBLOG snapshot facility started now erscheint und zeigt an, dass die
DBLOG-Snapshot-Funktion jetzt gestartet wurde.

2 Führen Sie einNatural-Programm aus, das den imDBLOG-Menü angegebenenDL/I-Aufruf
enthält. (Die Protokolldaten werden in den Natural-DBLOG-Puffer geschrieben.)

3 Geben Sie zur Anzeige der Snapshot-Daten das folgende Kommando ein:
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TEST DBLOG D

Oder:

Geben Sie imDBLOG-Menü den Funktionscode E ein.

Der Snapshot Report-Bildschirm für DL/I-Aufrufe erscheint (Beispiel):

16:33:27 ***** NATURAL DBA Utility ***** 2006-12-12
User SAG - Snapshot Report - Library SAG

DL/I Call ......... : GHNP Pgm: SAGTEST Line: 0110
PSB Name .......... : PBNDL01
PCB Number ........ : 1 out of 3
Contents of this PCB Contents of NDB/NSB
Database Name ..... : DNDL01 DBD is physical
Segment Level ..... : 2 Segment Level .. : 2
Statuscode ........ : BLANK
Processing Options : A
Segment Name ...... : OFFERING DBID/FNR ....... : 246 12

Min/Max Length . : 41 41
Length of KFBA .... : 9
Number of SENSEGs . : 10 <WARNING> Number of SENSEGs: 5
Number of SSAs .... : 2

IOA: Char : ?010791DARMSTADT
Zone : 02FFFFFFCCDDEECCE44444444444444444444444400000000000000
Digit: 0901079141942314300000000000000000000000000000000000000

KFBA: Char : 004010791
Zone : FFFFFFFFF0000000000000000000000000000000000000000000000
Digit: 0040107910000000000000000000000000000000000000000000000

MORE

SSA 1 : Char : COURSE *- (COURSEN =004)
Zone : CDEDEC445644CDEDECD447FFF500000000000000000000000000000
Digit: 36492500C00D364925500E004D00000000000000000000000000000

SSA 2 : Char : OFFERING*F-
Zone : DCCCDCDC5C640000000000000000000000000000000000000000000
Digit: 66659957C6000000000000000000000000000000000000000000000
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Snapshot Report-Informationen für DL/I-Aufrufe

Im Snapshot Report-Bildschirm für DL/I-Aufrufe werden folgende Informationen angezeigt:

■ Name des PSB (Program Specification Block)
■ Nummer des PCB (Program Communication Block)
■ PCB-Maske mit folgenden Bestandteilen:

■ DBD (Database Description) einschließlich Datenbankname
■ Segment Level-Nummer
■ Statuscode
■ Verarbeitungsoptionen (Processing Options)
■ Segment-Name
■ Länge des KFBA (Key Feedback Area)
■ Anzahl der SENSGs (Sensitive Segments)
■ KFBA: Key Feedback Area
■ Anzahl der SSAs (Segment Search Argument)

■ alle SSAs
■ der I/O-Bereich

Die erstent 120 Bytes der Key Feedback Area, aller SSAs (möglich sind bis zu 15 SSAs) und des
I/O-Bereihs werden sowohl im Dezimal- als auch im Hexadezimalformat angezeigt.

Der DBD-Name im PCB dient dazu, das entsprechende NDB (Natural-Äquivalent der DBD) aus
der Natural-Systemdatei FDIC zu lesen. In diesemNDBwird das Segment, dessen Name im PCB
gegeben ist, aufgesucht und seineminimale/maximale Länge und Segmentebenennummerwerden
angezeigt. Die Segmentebenennummer sollte mit der Nummer im PCB übereinstimmen. Auf
diese Weise ist es möglich, Inkonsistenzen zwischen Natural NDBs und DL/I DBDs zu erkennen.

Die Snapshot-Funktion prüft, ob die DL/I DBD/PSB und die Natural NDB/NSB in den Feldern
Level Number undNumber of SENSEGs die gleichen Werte enthalten. Das Vorhandensein
gleicher Werte stellt jedoch nicht unbedingt sicher, dass die DL/I DBD/PSB und die Natural
NDB/NSB vollständig konsistent sind.

Im obigenBeispiel-Bildschirm sind dieWerte in denNumber of SENSEGs-Feldern verschieden,
weil die Natural NATPSB-Prozedur nicht ausgeführt wurde, nachdem der PSB durch die DL/I
PSBGEN-Prozedur geändert worden war.
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Snapshot-Funktion für SQL-Statements

Diese Snapshot-Funktion generiert denSnapshot Report (s. Beispiel-Bildschirmweiter unten) des
ersten SQL-Statement, das dieAuswahlkriterien erfüllt, die imDBLOG-Menü angegebenwurden.
Bei einem Snapshot wird der Programmfluss nicht unterbrochen.

ImGegensatz zu den Statements, diemit der DBLOG-Trace-Funktion angezeigt werden, zeigt der
Snapshot das Statement in seiner Gesamtheit (begrenzt auf 13 Zeilen).

Die Snapshot-Datenwerden imNatural-DBLOG-Puffer gehalten undwerden nur dann angezeigt,
wenn der Benutzer das entsprechende DBLOG-Kommando eingibt (s. unten).

Folgende Themen werden behandelt:

■ Snapshot Report für SQL-Statements aufrufen
■ Snapshot Report-Informationen für SQL-Statements

Snapshot Report für SQL-Statements aufrufen

Um den Snapshot Report-Bildschirm für SQL-Statements aufzurufen:

1 Geben Sie imDBLOG-Menü ein SQL-Statement und, falls gewünscht, zusätzliche Kriterien
an und geben Sie den Funktionscode S ein.

Die Meldung DBLOG snapshot facility started now erscheint und zeigt an, dass die
DBLOG-Snapshot-Funktion jetzt gestartet wurde.

2 Führen Sie einNatural-Programmaus, das das imDBLOG-Menü angegebene SQL-Statement
enthält. (Die Protokolldaten werden in den Natural-DBLOG-Puffer geschrieben.)

3 Geben Sie zur Anzeige der Snapshot-Daten das folgende Kommando ein:

TEST DBLOG Q

Oder:

Geben Sie imDBLOG-Menü den Funktionscode E ein.

Der Snapshot Report-Bildschirm für SQL-Statements erscheint (Beispiel):
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10:59:28 ***** NATURAL Test Utilities ***** 2006-12-12
User SAG - Snapshot Report - Library SAG

CU SN M Typ R SQLC/W Library Program Store Clock Value Line LV CID(Hex)
01 01 D DB2 SAG SAGTEST 2002/04/03 14:23:06 0150 01 01500101

SQL Statement
SELECT EMPNO,FIRSTNME,MIDINIT,LASTNAME,EDLEVEL,SALARY FROM DSN8510.EMP WHERE EM
PNO > '000300' FOR UPDATE OF EDLEVEL

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Print Exit Canc

Snapshot Report-Informationen für SQL-Statements

Der Snapshot Report-Bildschirm für SQL-Statements enthält folgende Informationen:

ErklärungSpalte

Cursor-Nummer.CU

Interne Statement-Nummer.SN

Modus: D für dynamisch oder S für statisch.M

Datenbanktyp: DB2.Typ

Gilt nur bei Benutzung des Natural File Server for DB2.

Ein Stern vor dembetreffenden Statement zeigt an, dass eineNeuselektion durchgeführt
wurde, andernfalls bleibt das Feld leer.

R

Siehe auch Concept of the File Server in der Natural for DB2-Dokumentation.

Entweder der SQL-Rückgabecode im Feld SQLCODE der SQLCA oder dieWarnung im
Feld SQLWARN0 der SQLCA, wenn SQLCODE 0 ist.

SQLC/W

Library, in der das Natural-Programmmit dem protokollierten Statement katalogisiert
wurde.

Library

Name des Natural-Programms, das das protokollierte Statement enthält.Program

Zeitstempel des Natural-Programms, das das protokollierte Statement enthält.Store Clock Value

Quellcode-Zeilennummer des protokollierten Statement.Line

Aufrufebene (Level) desNatural-Programms, das das protokollierte Statement enthält.LV

Kommandokennung (Command ID) des protokollierten Statement im
Hexadezimalformat.

CID (Hex)
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Snapshot-Funktion für VSAM-Aufrufe

Diese Snapshot-Funktion generiert denSnapshot Report (s. Beispiel-Bildschirmweiter unten) des
erstenVSAM-Aufrufs, der dieAuswahlkriterien erfüllt, die imDBLOG-Menü angegebenwurden.
Bei einem Snapshot wird der Programmfluss nicht unterbrochen.

Die Snapshot-Datenwerden imNatural-DBLOG-Puffer gehalten undwerden nur dann angezeigt,
wenn der Benutzer das entsprechende DBLOG-Kommando eingibt (s. unten).

Folgende Themen werden behandelt:

■ Snapshot Report für VSAM-Aufrufe aufrufen
■ Snapshot Report-Informationen für VSAM-Aufrufe

Snapshot Report für VSAM-Aufrufe aufrufen

Um den Snapshot Report-Bildschirm für VSAM-Aufrufe aufzurufen:

1 Geben Sie imDBLOG-Menü einenVSAM-Aufruf und, falls gewünscht, zusätzlicheKriterien
an und geben Sie den Funktionscode S ein.

Die Meldung DBLOG snapshot facility started now erscheint und zeigt an, dass die
DBLOG-Snapshot-Funktion jetzt gestartet wurde.

2 Führen Sie ein Natural-Programm aus, das den imDBLOG-Menü angegebenen VSAM-
Aufruf enthält. (Die Protokolldaten werden in den Natural-DBLOG-Puffer geschrieben.)

3 Geben Sie zur Anzeige der Snapshot-Daten das folgende Kommando ein:

TEST DBLOG V

oder

TEST DBLOG V SHOW

Oder:

Geben Sie imDBLOG-Menü den Funktionscode E ein.

Der Snapshot Report-Bildschirm für VSAM-Aufrufe (Beispiel) erscheint:
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11:19:53 ***** Natural Test Utility ***** 2019-10-14
User SAG - Snapshot Report - Library SAG

VSAM Call..... : GETNXT CID(Hex).... : 00500101
Flag 02 ..... : 32 CMD Code.... : L3
Flag 03 ..... : 00 FILENAME.... : EMPLVS
Flag 04 ..... : 00 PATHNAME.... :
Flag 06 ..... : 90 RETCODE..... : 0000 (Hex)
VSAM Key ..... : 11100102 ProbCode.... : 00000000 (Hex)
NAT Pgm ..... : VSAM01 Key Len..... : 8
PgmLine ..... : 0050 Nat Resp.... :
FileType ..... : KSDS DBID/FNR.... : 254 / 1

Record: CHAR : 11100102EDGAR PETER SCHINDLER
HEX : FFFFFFFFCCCCD444444444444444DCECD444444444444444ECCCDCDCD44444

11100102547190000000000000007535900000000000000023895435900000

CBA : CHAR : VL3 &???? ? ? ? ? AAANVSL3L
HEX : 0EDF0500F00000000000000000000000000CCCDEEDFD000000000000000000

05330011E10000000000000007080708000111552333000000000000000000

SB : CHAR : AA,8,A.
HEX : CC6F6C40000000000000000000000000000000000000000000000000000000

11B8B1B0000000000000000000000000000000000000000000000000000000

FB : CHAR : AA,8,A.
HEX : CC6F6C40000000000000000000000000000000000000000000000000000000

11B8B1B0000000000000000000000000000000000000000000000000000000

RB : CHAR :
HEX : 44444444000000000000000000000000000000000000000000000000000000

00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

ISN : CHAR :
HEX : 00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

VB : CHAR :
HEX : 00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
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Snapshot Report-Informationen für VSAM-Aufrufe

Der Snapshot Report-Bildschirm für VSAM-Aufrufe enthält folgende Informationen:

ErklärungFeld

Ausgebener VSAM-Aufruf.VSAM Call

Flag 02 vom DCR Copybook.File 02

Flag 03 vom DCR Copybook.Flag 03

Flag 04 vom DCR Copybook.Flag 04

Flag 06 vom DCR Copybook.Flag 06

Erste 8 Bytes des VSAM-Schlüssels.VSAM Key

Natural-Programmname.NAT Pgm

Quellcode-Zeilennummer des Natural-Programms.PgmLine

Dateityp KSDS, ESDS oder RRDS.FileType

Command ID, equivalent to that of ADABAS.CID(HEX)

Äquivalentes Adabas-Kommando.CMD CODE

VSAM-Datei, auf die der Zugriff erfolgt.FILENAME

Pfadname für die VSAM-Datei, auf die der Zugriff erfolgt.PATHNAME

Rückgabecode von dem VSAM-Aufruf.RETCODE

Problemcode von dem VSAM-Aufruf.ProbCode

Länge des VSAM-Schlüssels.Key Len

Natural-Rückgabecode, falls vorhanden.Nat Resp

Erste 62 Bytes des VSAM-Datensatzes.Record

Erste 62 Bytes des CBA-Datensatzes.CBA

Erste 62 Bytes des Suchpuffers (Search Buffer).SB

Erste 62 Bytes des Formatpuffers (Format Buffer).FB

Erste 62 Bytes des Datensatzpuffers (Record Buffer).RB

Erste 62 Bytes des ISN-Puffers (ISN Buffer).ISN

Erste 62 Bytes des Wertpuffers (Value Buffer)VB

341Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

DBLOG Snapshot-Funktion



342



46 TEST DBLOG -Kommando

■ Syntax-Diagramme ........................................................................................................................ 344
■ Erklärung der Schlüsselwörter .......................................................................................................... 345

343



The Natural-Systemkommando TEST DBLOG dient dazu, die DBLOG Utility auszuführen und die
zurzeit imNatural-DBLOG-Puffer gespeicherten Protokoll-Datensätze anzuzeiegn oder zu löschen.
Dabei ist zu beachten, dass es beim Kommando TEST DBLOG nicht möglich ist, Parameter zur
Angabe von Auswahlkriterien anzugeben. Die Angabe von Auswahlkriterien ist nur imDBLOG-
Menümöglich.

Die beim Kommando TEST DBLOG gültigen Schlüsselwörter werden in den Syntax-Digrammen
und Tabellen weiter unten erklärt. Einige dieser Schlüsselwörter wirkenwie ein Kippschalter und
können sowohl zum Aktivieren als auch zum Deaktivieren benutzt werden, je nachdem ob im
Natural-DBLOG-Puffer Daten gespeichert sind, siehe Abschnitt Erklärung der Schlüsselwörter.

Eine Beschreibungder in den Syntax-Diagrammenverwendeten Symbole befindet sich imAbschnitt
Syntax-Elemente in der Systemkommandos -Dokumentation.

Folgende Themen werden behandelt:

Syntax-Diagramme

DBLOG aktivieren

TEST DBLOG

ON
A START
D CONT
Q MENU
V ?

*

DBLOG deaktivieren

TEST DBLOG

OFF
A

SHOW
D

MENU
Q

?
V

*
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Erklärung der Schlüsselwörter

FunktionSchlüsselwort

Standardwert.

Kippschalterfunktion:

A

■ Aktiviert
das Protokollieren vonAdabas-Kommandos,wenn imNatural-DBLOG-Puffer keineDaten
existieren.

■ Deaktiviert
das Protokollieren vonAdabas-Kommandos.DerDBLOGTraceDBLOGTrace-Bildschirm
des aktuellen Protokoll-Datensatzeswird angezeigt,wenn imNatural-DBLOG-PufferDaten
existieren.

Kippschalterfunktion:D

■ Aktiviert
das Protokollieren von DL/I-Aufrufen, wenn im Natural-DBLOG-Puffer keine Daten
existieren.

■ Deaktiviert
das Protokollieren von DL/I-Aufrufen. DerDBLOG TraceDBLOG Trace-Bildschirm des
aktuellen Protokoll-Datensatzes wird angezeigt, wenn im Natural-DBLOG-Puffer Daten
existieren.

Kippschalterfunktion:Q

■ Aktiviert
das Protokollieren von SQL-Statements, wenn im Natural-DBLOG-Puffer keine Daten
existieren.

■ Deaktiviert
das Protokollieren von SQL-Statements. DerDBLOG TraceDBLOG Trace-Bildschirm des
aktuellen Protokoll-Datensatzes wird angezeigt, wenn im Natural-DBLOG-Puffer Daten
existieren.

Kippschalterfunktion:V

■ Aktiviert
das Protokollieren von VSAM-Aufrufen, wenn im Natural-DBLOG-Puffer keine Daten
existieren.

■ Deaktiviert
das Protokollieren von VSAM-Aufrufen. DerDBLOG Trace-Bildschirm des aktuellen
Protokoll-Datensatzes wird angezeigt, wenn im Natural-DBLOG-Puffer Daten existieren.
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FunktionSchlüsselwort

Aktiviert bzw. reaktiviert (durch Neustart) die Protokollierung. Ein Neustart bewirkt, dass
DBLOG die Protokollierung mit dem nächsten ausgeführten Programm oder Lauf fortsetzt,

CONT

nachdem die DBLOG-Ausführung gestoppt wurde, und dass die neuen Daten zu den Daten
hinzugefügt werden, die von vorangegangenen Aufzeichnungen existieren.

Ruft dasDBLOG-Menü auf. Dort können Sie die Protokollierung aktivieren oder deaktivieren
und die zu protokollierenden Kommandos, Aufrufe oder Statements angeben, siehe
entsprechende Abschnitte.

MENU

?

*

Deaktiviert die Protokollierung. DerDBLOG Trace-Bildschirm des aktuellen
Protokoll-Datensatzeswird angezeigt, wenn imNatural-DBLOG-PufferDaten existieren. Die

SHOW

Daten des Protokolldatensatzes werden nicht gelöscht, sondern im Natural-DBLOG-Puffer
gehalten.

Löscht den Natural-DBLOG-Puffer und aktiviert die Protokollierung.ON

oder

START

Löscht den Natural-DBLOG-Puffer und deaktiviert die Protokollierung.OFF
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Mit dem Dienstprogramm INPL (Initial Natural Program Load) können Sie Natural-Objekte aus
von der Software AG gelieferten Datasets (Dateien) laden und scannen.

Einführung in das Dienstprogramm INPL

DasDienstprogramm INPL verarbeitet die von der Software AG bereitgestelltenNatural-Objekte.

Das folgende Diagramm zeigt das Funktionsprinzip des Dienstprogramms INPL:

Die Natural-Objekte werden als Installations- oder Update-Datasets (Dateien) geliefert, die der
Arbeitsdatei 1 (Work File 1) zugeordnet werden. Das Dienstprogramm INPL lädt die Natural-
Objekte aus Arbeitsdatei 1 in Natural-Systemdateien.

Zu den Natural-Objekten gehören katalogisierte Objekte und Quellcodeobjekte, die in Libraries
in den Natural-Systemdateien FNAT und FUSER oder in der Systemdatei FDIC, in der DDMs
(Datendefinitionsmodule) gespeichert werden, enthalten sind.

Neben dem Laden von Natural-Objekten bietet das Dienstprogramm INPL folgende Funktionen:

■ Eine Scan-Funktion zur Überprüfung des Inhalts des der Arbeitsdatei 1 zugeordneten Dataset
und eine Natural Security Recover-Funktion, die die Initialisierung der Natural Security-
Umgebung erzwingt.

■ Laden vonKorrekturen (Fixes) für dieNatural Business Services, dieNatural-Objekte, Construct-
Modelle, Construct-Rahmen und Construct-Hilfetexte enthalten, wenn die Natural Business
Services 5.3.1.8 oder höher installiert sind und die INPL-Funktion Load All Objects ausgeführt
wird.

Wenn Fixes für Natural Business Services geladen werden, wird PRINTER(1) für den Natural
Business Services-Load Report verwendet und muss entsprechend definiert werden.

Tritt während der INPL-Ausführung ein Fehler auf, wird der INPL-Vorgang unterbrochen und
mit dem Condition Code 40 vorzeitig beendet.
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In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ Restriktionen
■ Sonderfälle
■ Dienstprogramm INPL aufrufen
■ Verfügbare Optionen
■ INPL-Report
■ Prüfkommandos

Restriktionen

Sie können nur Datasets (Dateien) verarbeiten, die als „SAG system INPL data set (file)“ gekenn-
zeichnet sind.

Sonderfälle

In allen folgenden Fällen muss das INPL-Kommando über den dynamischen Natural-Profilpara-
meter STACK angegeben werden:

■ wenn ein INPL bei einer leeren FNAT-Systemdatei ausgeführt werden soll,
■ wenn ein neues Upgrade-INPL durchgeführt werden soll,
■ wenn eine bestehende Produktinstallation ersetzt werden soll,
■ wenn eine INPL-Verarbeitung in einer Natural Security-Umgebung durchgeführt werden soll.

Dienstprogramm INPL aufrufen

Um das Dienstprogramm INPL aufzurufen:

1 Geben Sie das folgende Natural-Systemkommando ein:

INPL

Es wird ein INPL-Menü ähnlich dem folgenden Beispiel angezeigt:
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10:56:15               ***** NATURAL INPL UTILITY *****             2022-07-19
User: SAG                                                    Library: SYSTEM 
                     Code   Function                                          
                                                                              
                       L    Load Libraries Only                               
                       D    Load DDMs Only                                    
                       E    Load Error Messages Only                          
                       B    Load All Objects                                  
                       P    Replace Product Installation                      
                       S    Scan INPL File                                    
                       R    Natural Security Recover                          
                       ?    Help                                              
                       .    Exit                                              
                                                                              
         Code ........ B                                                      
         Replace ..... Y  (Y/N/P/O)   Load Except . N  (Y/N)                  
         DDM Name ....                                                        
         Library .....                                                        
         Object Name .                Date ........             (YYYY-MM-DD)  
         Check Date .. N  (Y/N)       Number ...... 0                         
                                                                              
                                                                              ↩

2 Im INPL-Menü können Sie eine der folgenden Funktionen auswählen, indem Sie den entspre-
chenden Funktionscode in das Feld Code eingeben:

Beschreibung siehe:FunktionCode

Nur Libraries ladenLoad Libraries OnlyL

Nur DDMs ladenLoad DDMs OnlyD

Nur Fehlermeldungen ladenLoad Error Messages OnlyE

Alle Objekte ladenLoad All ObjectsB

Produktinstallation ersetzenReplace Product InstallationP

INPL-Datei scannenScan INPL FileS

Natural Security RecoverNatural Security RecoverR

Ausführliche Informationen zudiesen Funktionen finden Sie in den angegebenenAbschnitten.

3 Ändern oder ergänzen Sie die übrigen Eingabefelder wie unter Verfügbare Optionen
beschrieben.

4 Drücken Sie Enter, um Ihre Eingaben zu bestätigen.
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Verfügbare Optionen

Der folgende Abschnitt beschreibt die Eingabefelder im INPL-Menü, in denen Sie einen oder
mehrere Parameter als Objektauswahlkriterien für die im Feld Code angegebene INPL-Funktion
angeben können. Die Verwendung eines Parameters hängt von der jeweiligen Funktion ab, wie
in den entsprechenden Abschnitten in dieser Dokumentation angegeben.

BeschreibungFeld

Ersetzen

Gibt an, ob die zu verarbeitendenNatural-Objekte bereits in den Systemdateien vorhandene
Objekte ersetzen sollen.

Replace

Mögliche Einstellungen:

Alle vorhandenen Objekte werden ersetzt. Dies ist die Standardeinstellung.Y

Vorhandene Objekte werden nicht ersetzt.N

Alle vorhandenenObjektewerden ersetzt. Zusätzlichwerden vorhandeneNatural- oder
Natural-Add-on-Produktinstallationen ersetzt, abhängig von den entsprechenden
Prüfkommandos (siehe unten), diewährendder INPL-Verarbeitung ausgeführtwerden.

P

Setzt die Eigentümerinformationen der angegebenen Objekte zurück. Gilt nur für die
FunktionNatural Security Recover.

O

Siehe auch Check Date, um nur Objekte zu ersetzen, die älter sind als die zu bearbeitenden
Objekte.

Wenn Sie die FunktionNatural Security Recover benutzen, können Sie in diesem Feld die
Option O eingeben, um die Eigentümerinformationen der angegebenen Objekte
zurückzusetzen.

DDM-Name

Der Name eines Datendefinitionsmoduls (DDM) oder ein Bereich von Namen.

DDMName

Wenn Sie einenWert eingeben, dermit einem Stern (*) endet, wird jedes DDM, dessenName
mit dem angegebenen Wert beginnt, verarbeitet. Wenn nur ein Stern (*) eingegeben wird
oder wenn dieses Feld leer ist, werden alle DDMs verarbeitet.

Library-Name

Der Name einer Library oder ein Bereich von Namen.

Library

Wenn Sie einen Wert eingeben, der mit einem Stern (*) endet, wird jede Library mit einem
Namen verarbeitet, der mit dem angegebenen Wert beginnt. Der Library-Name ist
obligatorisch, wenn Object Name angegeben ist.

Objektname

Der Name eines Natural-Objekts (außer DDMs) oder ein Bereich von Namen.

ObjectName
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BeschreibungFeld

Wenn der Wert mit einem Stern (*) endet, wird jedes Objekt mit einemNamen, der mit dem
angegebenen Wert beginnt, verarbeitet.

Wenn dieses Feld leer ist, werden alle Objekte verarbeitet, die in der im Feld Library
angegebenen Library enthalten sind.

Datum prüfen

Gibt an, ob vorhandene Natural-Objekte in Abhängigkeit von ihrem Zeitstempel ersetzt
werden sollen.

Check Date

Dieser Parameter hat keine Auswirkung, wenn Replace (Ersetzen) auf N gesetzt ist.

Mögliche Einstellungen:

Ein Objekt ist älter, wenn es vor dem zu ladenden Objekt gespeichert oder katalogisiert
wurde.

Y

Alle Objekte werden ersetzt. Dies ist die Standardeinstellung.N

Laden außer

Gibt an, ob Natural-Objekte von der Verarbeitung ausgeschlossen werden sollen.

Load Except

Dieser Parameter gilt nicht bei Fehlermeldungen.

Mögliche Einstellungen:

AlleObjektewerdenverarbeitet, außer den in den FeldernDDMName,Libraryund/oder
Object Name angegebenen Objekten.

Y

Keine Ausnahmen - alle Objekte werden verarbeitet. Dies ist die Standardeinstellung.N

Beispiele für Ausnahmen beim Laden:

Alle Libraries außer der Library ABC werden geladen:
Code = L
Library = ABC

Alle DDMs mit einem anderen Präfix als XY werden geladen:
Code = D
DDMName = XY*

AlleObjekte, die in Librariesmit einem anderen Präfix als AB enthalten sind, und alle DDMs
mit einem anderen Präfix als CD werden geladen:
Code = B
Library = AB*
DDMName = CD*

Datum

Schränkt die Verarbeitung auf Natural-Objekte ein, die an oder nach dem in diesem Feld
eingegebenen Datum gespeichert oder katalogisiert wurden.

Date
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BeschreibungFeld

Das Datum muss im Format YYYY-MM-DD (YYYY = Jahr, MM = Monat, DD = Tag) eingegeben
werden.

Anzahl

Begrenzt die Verarbeitung vonNatural-Objekten auf eine bestimmteAnzahl. Gezähltwerden
alle Objekte, die gemäß den im INPL-Menü angegebenen Auswahlkriterien geladen oder
gescannt werden.

Number

WenndieAnzahl der verarbeitetenObjekte den im FeldNumber eingegebenenWert erreicht
hat, wird die Verarbeitung mit einer entsprechenden Meldung beendet.

INPL-Report

Wenndie ausgewählte INPL-Funktion beendet ist, wird ein entsprechender INPL-Report auf dem
Bildschirm angezeigt.

Prüfkommandos

Das Dienstprogramm INPL verarbeitet interne Prüfkommandos, die bei der Durchführung einer
INPL-Funktion automatisch ausgeführt werden. Prüfkommandos werden verwendet, um den
Lade- oder Scanvorgang zu steuern und auf bestimmte Ereignisse zu reagieren. Die Prüfkomman-
dos, die während eines INPL-Vorgangs ausgeführt werden, werden in den INPL-Report
geschrieben.

Die Parameter, mit denen das Prüfkommando auf ein Ereignis reagiert, sind z.B. STOP, LOAD,
CONTINUE, SKIP, USERLOAD oder USERCONTINUE. Sie können sich alle Parameter mit der Funktion
Scan INPL File anzeigen lassen. Diese Parameter werden zum Beispiel verwendet, um zu über-
prüfen, ob die Version eines zu installierenden Produkts höher ist als die Version des bereits
installierten Produkts.

Sie können ein Prüfkommandonicht ändern, aber Sie können dieWirkung der Parameter USERLOAD
und USERCONTINUE beeinflussen, indem Sie die FunktionReplace Product Installation (Funktions-
code P) wählen oder die Option Replace auf P setzen.

USERLOAD (oder USERCONTINUE) bedeutet: Laden (bzw. Fortsetzen des Ladens) nur, wenn der
Funktionscode P gewählt wurde oder wenn die Option Replace auf P gesetzt ist.

Beispiel für USERLOAD und USERCONTINUE

Im folgenden Beispiel für ein Prüfkommandowird die aktuell installierteNatural-Version geprüft,
bevor der INPL-Vorgang durchgeführt wird:

CHECK VERSION NAT vrs LT USERLOAD EQ LOAD GT USERLOAD

wobei vrs die Natural-Version des zu ladenden INPL-Inhalts ist.
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Liegt die installierte Natural-Version (NAT) unter (LT) oder über (GT) vrs, so wird die INPL-Funk-
tion nur ausgeführt, wenn der Funktionscode P angegeben oder die Option Replace auf P gesetzt
wurde. Andernfalls bricht das INPL-Dienstprogramm ab oder wird mit Condition Code 40 im
Batch abgebrochen und eine entsprechende Meldung in den INPL-Report geschrieben.

Ist die Version gleich vrs, wird die INPL-Funktion immer ausgeführt, unabhängig davon, ob der
Funktionscode P angegeben oder die Option Replace auf P gesetzt ist.

Load Libraries Only - Nur Libraries laden

Mit dieser Funktion des Dienstprogramms INPL können Sie katalogisierte Natural-Objekte und
Quellcodeobjekte in die angegebenen Libraries in der Natural-Systemdatei FNAT oder FUSER
laden.

Um Libraries zu laden:

1 Geben Sie im INPL-Menü den Funktionscode L ein. Sie können Parameter angeben, die bei
der Ausführung dieser Funktion gültig sein sollen:

■ Ersetzen: Replace (Y/N)
■ Laden außer: Load Except (Y/N)
■ Bibliothek: Library
■ Objekt-Name: Object Name

■ Datum: Date (YYYY-MM-DD)
■ Datum prüfen: Check Date (Y/N)
■ Anzahl: Number

Ausführliche Informationen zu diesen Parametern finden Sie unter Verfügbare Optionen im
Abschnitt Einführung in das Dienstprogramm INPL.

2 Bestätigen Sie Ihre Eingaben.

Nach Beendigung der Funktionwird ein entsprechender INPL-Report (sieheAbschnittEinführung
in das Dienstprogramm INPL) ausgegeben.
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Load DDMs Only - Nur DDMs laden

Diese Funktion des Dienstprogramms INPLwird verwendet, umDDMs in die Systemdatei FDIC
zu laden.

Um DDMs zu laden:

1 Geben Sie im INPL-Menü den Funktionscode D ein. Sie können Parameter angeben, die
während der Ausführung dieser Funktion gültig sein sollen:

■ Ersetzen: Replace (Y/N)
■ Laden außer: Load Except (Y/N)
■ DDM-Name: DDM Name

■ Anzahl: Number

Ausführliche Informationen zu diesen Parametern finden Sie unter Verfügbare Optionen im
Abschnitt Einführung in das Dienstprogramm INPL.

2 Bestätigen Sie Ihre Eingaben.

Nach Beendigung der Funktionwird ein entsprechender INPL-Report (sieheAbschnittEinführung
in das Dienstprogramm INPL) ausgegeben.

Load Error Messages Only - Nur Fehlermeldungen laden

Mit dieser Funktion des Dienstprogramms INPL können benutzerdefinierte Fehlermeldungen
oder Systemfehlermeldungen in bestimmte Libraries in der Natural-Systemdatei FUSER bzw.
FNAT geladen werden.

Um Fehlermeldungen zu laden:

1 Geben Sie im INPL-Menü den Funktionscode E ein. Sie können Parameter angeben, die
während der Ausführung dieser Funktion gültig sein sollen:

■ Ersetzen: Replace (Y/N)
■ Bibliothek: Library

Ausführliche Informationen zu diesen Parametern finden Sie unter Verfügbare Optionen im
Abschnitt Einführung in das Dienstprogramm INPL.

2 Bestätigen Sie Ihre Eingaben.

357Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

INPL Utility



Nach Beendigung der Funktionwird ein entsprechender INPL-Report (sieheAbschnittEinführung
in das Dienstprogramm INPL) ausgegeben.

Load All Objects - Alle Objekte laden

Mit dieser Funktion des Dienstprogramms INPL werden alle Natural-Objekte (einschließlich
Fehlermeldungen und DDMs) in die in Arbeitsdatei 1 angezeigten Libraries geladen. Die DDMs
werden in die Systemdatei FDIC geladen.

Um alle Objekte zu laden:

1 Geben Sie im INPL-Menü den Funktionscode B ein. Sie können Parameter angeben, die
während der Ausführung dieser Funktion gültig sein sollen:

■ Ersetzen: Replace (Y/N)
■ Laden außer: Load Except (Y/N)
■ DDM-Name: DDM Name

■ Bibliothek: Library
■ Objekt-Name: Object Name

■ Datum: Date (YYYY-MM-DD)
■ Datum prüfen: Check Date (Y/N)
■ Anzahl: Number

Ausführliche Informationen zu diesen Parametern finden Sie unter Verfügbare Optionen im
Abschnitt Einführung in das Dienstprogramm INPL.

2 Bestätigen Sie Ihre Eingaben.

Nach Beendigung der Funktionwird ein entsprechender INPL-Report (sieheAbschnittEinführung
in das Dienstprogramm INPL) ausgegeben.

Replace Product Installation - Produktinstallation ersetzen

Zusätzlich zur Funktion Load All Object (Alle Objekte laden) ersetzt diese Funktion alle vorhan-
denen Natural- oder Natural-Add-on-Produkte, die in der aktuellen Systemumgebung installiert
sind. Das Ersetzen bestehender Produktinstallationen hängt von derAusführung der entsprechen-
den Prüfkommandos ab, die im Abschnitt Einführung in das Dienstprogramm INPL beschrieben
sind.
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Um alle Objekte zu laden und bestehende Produktinstallationen zu ersetzen:

1 Geben Sie im INPL-Menü den Funktionscode P ein. Sie können Parameter angeben, die bei
der Ausführung dieser Funktion gültig sein sollen:

■ Ersetzen: Replace (Y/N)
■ Laden außer: Load Except (Y/N)
■ DDM-Name: DDM Name

■ Bibliothek: Library
■ Objekt-Name: Object Name

■ Datum: Date (YYYY-MM-DD)
■ Datum prüfen: Check Date (Y/N)
■ Anzahl: Number

Ausführliche Informationen zu diesen Parametern finden Sie unter Verfügbare Optionen im
Abschnitt Einführung in das Dienstprogramm INPL.

2 Bestätigen Sie Ihre Eingaben.

Nach Beendigung der Funktionwird ein entsprechender INPL-Report (sieheAbschnittEinführung
in das Dienstprogramm INPL) ausgegeben.

Scan INPL File - INPL-Datei scannen

Mit dieser Funktion des Dienstprogramms INPL wird der Inhalt des der Arbeitsdatei 1 zugeord-
neten Dataset (Datei) gescannt.

Um eine INPL-Datei zu scannen:

1 Geben Sie im INPL-Menü den Funktionscode S ein. Sie können Parameter angeben, die
während der Ausführung dieser Funktion gültig sein sollen:

■ Ersetzen: Replace (Y/N)
■ Laden außer: Load Except (Y/N)
■ DDM-Name: DDM Name

■ Bibliothek: Library
■ Objekt-Name: Object Name

■ Datum: Date (YYYY-MM-DD)
■ Anzahl: Number
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Ausführliche Informationen zu diesen Parametern finden Sie unter Verfügbare Optionen im
Abschnitt Einführung in das Dienstprogramm INPL.

2 Bestätigen Sie Ihre Eingaben.

Nach Beendigung der Funktionwird ein entsprechender INPL-Report (sieheAbschnittEinführung
in das Dienstprogramm INPL) ausgegeben.

Natural Security Recover - Initialisierung der Natural Security-Umgebung
erzwingen

Mit dieser Funktion des INPL-Dienstprogramms können Sie die Initialisierung der Natural Secu-
rity-Umgebung erzwingen.

Die folgenden Optionen sind verfügbar:

■ Reset Environment - Umgebung zurücksetzen
■ Remove Owners - Eigentümer entfernen

Reset Environment - Umgebung zurücksetzen

Vorsicht: Durch die Ausführung dieser Funktion werden das Benutzerprofil DBA und das
Library-Profil SYSSEC sowie die Verlinkung zwischen diesen beiden Objekten auf den
Stand nach der Erstinstallation zurückgesetzt. Alle anderen Verlinkungen mit der Library
SYSSEC werden aufgehoben. Andere Natural Security-Profile und Verlinkungen werden
nicht geändert. Wenden Sie sich für weitere Informationen an den technischen Support der
Software AG.

Um die Umgebung zurückzusetzen:

■ Geben Sie im INPL-Menü den Funktionscode R ein.

Remove Owners - Eigentümer entfernen

Um Eigentümer zu entfernen:

■ Geben Sie im INPL-Menü den Funktionscode R ein und tragen Sie im Feld Replace ein O ein,
um die Eigentümerinformationen der angegebenen Objekte zurückzusetzen.
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User-Exit-Routinen

Eine INPL-User-Exit-Routinewird als Quellcode-Objekt INPLSXnn in derNatural SystemLibrary
SYSLIB ausgeliefert, wobei nn die ID (Kennung) der User-Exit-Routine angibt.

Um eine User-Exit-Routine zu aktivieren:

1 Kopieren Sie den Quellcode aus der Natural System Library SYSLIB in eine User Library.

2 Katalogisieren Sie ihn unter dem Namen INPLUXnn.

3 Kopieren Sie ihn zurück in die Natural System Library SYSLIB.

Anmerkung: Das von Ihnenmöglicherweise geänderte Quellcodeobjekt und das katalo-
gisierte Objekt der User-Exit-Routine werden umbenannt, um zu verhindern, dass sie
bei einer Update-Installation überschrieben werden.

Die folgenden User-Exit-Routinen sind verfügbar:

FunktionName

Verhindert, dass Fehlermeldungstexte ersetzt werden.INPLUX01

User-Exit-Routine INPLUX01

Mit diesemUser-Exit können Sie Bereiche für Fehlermeldungen (benutzerdefinierte oderNatural-
System-Fehlermeldungen) definieren, die während einer INPL-Sitzung nicht ersetzt werden
können. Weitere Informationen finden Sie im Quellcode von INPLSX01 in der Natural System
Library SYSLIB.
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48 NATPAGE Utility

Mit dem Dienstprogramm („Utility“) NATPAGE können Sie während einer Natural-Session
Bildschirmausgabedaten (Masken und Reports) aufzeichnen. Der Begriff „Bildschirm“ (Screen)
meint in diesem Kontext den Inhalt des Seitenpufferspeichers (Page Buffer), d.h. die logische Sei-
tenausgabe von Natural.

Die Bildschirmaufzeichnungenwerden imNatural Scratch-Pad File gespeichert, siehe entsprechen-
den Abschnitt in der Operations-Dokumentation.

Die maximale Anzahl an Bildschirmen, die aufgezeichnet werden können, wird mit dem Session-
Parameter PD festgelegt, siehe Parameter-Referenz-Dokumentation.

Das Dienstprogramm NATPAGE umfasst die folgenden Natural-Terminalkommandos:

FunktionKommando

Mit diesem Terminalkommando aktivieren Sie NATPAGE, um den aktuellen Bildschirm und
alle nachfolgenden Bildschirm aufzuzeichnen. Zuvor aufgezeichnete Bildschirmewerden dabei
gelöscht.

%P

Mit diesem Terminalkommando aktivieren Sie NATPAGE, um den Inhalt des aktuellen
Bildschirms aufzuzeichnen.

%I

Mit diesem Terminalkommando deaktivieren Sie NATPAGE.%O

Mit diesemTerminalkommandokönnen Sie dasAufzeichnenvonBildschirmendurchNATPAGE
wiederaufnehmen

%S

Mit diesemTerminalkommandokönnen Sie sich Bildschirme anzeigen lassen, diemitNATPAGE
aufgezeichnet wurden.

%E

Ausführliche Beschreibung siehe entsprechende Abschnitte in der Terminalkommandos-Dokumen-
tation.

Verwandtes Thema siehe Abschnitt Bildschirme aufzeichnen ebenda.
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49 NATRJE Utility
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Das Dienstprogramm („Utility“) NATRJE dient zur zur Jobfernverarbeitung. Es kann verwendet
werden, um JCL-Karten aus einem Natural-Programm an das Betriebssystem zur Zeitplanung
und Ausführung zu übergeben. Es ist z.B. mit der NATRJE Utility möglich, einen Natural Batch
Job zu starten.

Verwandtes Thema:

■ NREXPG - User Exit for NATRJE in der Operations-Dokumentation

Allgemeine Informationen zu NATRJE

Die folgende Grafik ist ein vereinfachtes Funktionsdiagramm der NATRJE Utility:

Legende

Das Natural-Programm ruft die NATRJE Utility zwecks Übergabe von JCL-Karten, die vom
Betriebssystem ausgeführt werden sollen.

DieNATRJEUtility erfasst die JCL-Karten imRJE-Puffer solange, bis dasNatural-Programmanzeigt,
dass der Job vollständig ist. Im RJE-Puffer werden die JCL-Karten zwischengespeichert, bevor sie
in Auftrag gegeben werden. Die Anfangsgröße des RJE-Puffers wird durch den Profilparameter
RJESIZE festgelegt (Beschreibung siehe Parameter-Referenz-Dokumentation). Gegebenenfalls wird
die Speichergröße automatisch erhöht, wenn ein vorliegender Job nicht in den RJE-Puffer passt. Die
maximale Größe eines Jobs wird durch die Größe des Thread oder der Region bestimmt.

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)370

NATRJE Utility



Die NATRJE Utility überträgt die Job-Karten in die interne Job-Warteschlange des Betriebssystems
zur Zeitplanung und Ausführung durch das Betriebssystem.

Hinweis bezüglich BS2000:
Wenn die Job-Generierung beendet ist, überträgt die NATRJE Utility die JCL-Karten in eine
BS2000-Datei, die von der NATRJEUtility generiert wird. Es handelt sich dabei um eine SAM-Datei,
die die generierten JCL-Karten enthält und unter Verwendung des Kommandos ENTER, ENTER-JOB
oder ENTER-PROCEDURE übergeben wird.

NATRJE aus einem Natural-Programm aufrufen

Folgende Themen werden behandelt:

■ NATRJE aufrufen
■ Beispiel-Programme

NATRJE aufrufen

Um die NATRJE Utility aufzurufen:

■ Geben Sie in dem Natural-Programm, das die NATRJE Utility aufruft, ein CALL-Statement
mit folgender Syntax an:

CALL 'NATRJE' parm1 parm2 parm3 parm4 [parm5]

Anmerkung: parm5 gilt nur bei BS2000.

Die im CALL-Statement anzugebenden Parameter werden in der folgenden Tabelle erklärt:

ErklärungParameter

Die Start-JCL-Karte der Tabelle, die eine oder mehrere zu übergebende, 80 Zeichen
umfassende JCL-Karten enthält.

parm1

Ein 4 Byte breites binäres Feld, das die Anzahl zu übergebender, 80 Zeichen umfassender
JCL-Karten enthält.

parm2

parm3 Ein 1-Byte breites alphanumerisches Feld, das dazu dient anzuzeigen, ob alle JCL-Karten
übergeben worden sind.

Dies ist nicht der letzte Aufruf für den aktuellen Job.Mit demnächsten
CALL-Statement folgt eine weitere JCL-Karte für den aktuellen Job.
Die JCL-Karten werden im RJE-Puffer gesammelt.

' '
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ErklärungParameter

Nur bei BS2000 und z/OS: Letzter Aufruf für den aktuellen Job.

Unter BS2000: Der Job wird generiert, in die Datei geschrieben, aber
nicht automatisch gestartet.

B

Unter z/OS (Batch und TSO, IMS TM und CICS): Der Job wird
generiert, in den Reader Dataset geschrieben, aber nicht übergeben.
Wird anschließend die Funktion L (siehe unten) aufgerufen, wird der
interne Reader geschlossen und der oder die Jobs werden übergeben.
Zusätzlich wird der interne Reader geschlossen und der Job wird bei
einer Bildschirm-Ein-/Ausgabe (IMS TM) oder während der
Beendigung einer Session (z/OS Batch, TSO und IMS TM) übergeben.

Flush:Der aktuelle Jobwird ignoriert. Der Jobwird nicht an das System
übergeben. Unter BS2000 wird keine Datei erstellt.

C

Letzter Aufruf für den aktuellen Job. Der Job wird an das System
übergeben.

L

BS2000-Umgebungen: siehe Zusätzliche Werte für parm3.

Ein 2 Byte breites binäres Feld, in dem NATRJE einen Rückgabecode zurückgibt.parm4

Optionaler Parameter, nur für BS2000.

Ein (maximal) 1880 Byte breites alphanumerisches Feld, das zumDefinieren einer Liste mit
Parametern dient (hervorgehoben dargestellt im Beispiel-Programm 3 für BS2000).

parm5

Wenn parm5mit einer FROM-FILE- Parameterdefinition beginnt, können Sie die
standardmäßig vergebenen Dateinamen durch benutzerdefinierte Namen ersetzen.

Anmerkung:

1. Natural überprüft nur die Syntax der FROM-FILE-Parameterdefinition in parm5. Es liegt
in der Verantwortung des Benutzers, die Syntax aller anderen in parm5 enthaltenen
Definitionen auf Gültigkeit zu überprüfen.

2. parm5wird beim ISP-Kommando ENTER nicht validiert.
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Beispiel-Programme

Dieser Abschnitt enthält Natural-Beispiel-Programme, die JCL-Karten übergeben:

■ Beispiel-Programm für z/OS
■ Beispiel-Programm für z/VSE
■ Beispiel-Programm 1 für BS2000
■ Beispiel-Programm 2 für BS2000
■ Beispiel-Programm 3 für BS2000

Beispiel-Programm für z/OS

Das folgende Programm ist ein Beispiel-Natural-Programm, das einen JCL-Eingabestrommit drei
Karten in einem Aufruf an NATRJE übergibt.

DEFINE DATA LOCAL
01 COUNT (B4)
01 FLAG (A1)
01 RETHEX (B2
01 CARDS (A240
01 REDEFINE CARDS

02 CARD1 (A80)
02 CARD2 (A80)
02 CARD3 (A80)

END-DEFINE
MOVE '//JOBN JOB CLASS=G,MSGCLASS=X' TO CARD1
MOVE '//XXX EXEC PGM=IEFBR14' TO CARD2
MOVE '//DD1 DD DSN=NATRJE.SOURCE,DISP=SHR' TO CARD3
MOVE 3 TO COUNT
MOVE 'L' TO FLAG
CALL 'NATRJE' CARDS COUNT FLAG RETHEX
IF RETHEX = H'0000'

WRITE 'JOB submitted successfully'
ELSE

WRITE 'ERROR from NATRJE' RETHEX
END-IF
END

Beispiel-Programm für z/VSE

Das folgende Programm ist ein Beispiel-Natural-Programm, das einen JCL-Eingabestrom mit
sieben Karten in drei Aufrufen an NATRJE übergibt.
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DEFINE DATA LOCAL
01 COUNT (B4)
01 FLAG (A1)
01 RETHEX (B2)
01 CARDS (A240)
01 REDEFINE CARDS

02 CARD1 (A80)
02 CARD2 (A80)
02 CARD3 (A80)

END-DEFINE
MOVE '* $$ JOB JNM=DSERV,CLASS=0,DISP=D' TO CARD1
MOVE '* $$ LST CLASS=A,DISP=D' TO CARD2
MOVE '// JOB DSERV TO DSERV SOURCE MEMBERS' TO CARD3
MOVE 3 TO COUNT
CALL 'NATRJE' CARDS COUNT FLAG RETHEX
PERFORM RETCODE-CHECK
MOVE '// EXEC PROC=NATSPLP' TO CARD1
MOVE '// EXEC DSERV' TO CARD2
MOVE ' DSPLYS SD' TO CARD3
MOVE 3 TO COUNT
CALL 'NATRJE' CARDS COUNT FLAG RETHEX
PERFORM RETCODE-CHECK
MOVE '/*' TO CARD1
MOVE '/&' TO CARD2
MOVE '* $$ EOJ' TO CARD3
MOVE 3 TO COUNT
MOVE 'L' TO FLAG
CALL 'NATRJE' CARDS COUNT FLAG RETHEX
DEFINE SUBROUTINE RETCODE-CHECK
IF RETHEX NE H'0000'

WRITE 'ERROR from NATRJE:' RETHEX
STOP
END-IF
END-SUBROUTINE
END

Beispiel-Programm 1 für BS2000

Das folgende Programm ist ein Beispiel-Natural-Programm, das einen Eingabestrom mit neun
Karten in drei Aufrufen an NATRJE übergibt.

DEFINE DATA LOCAL
01 COUNT (B4)
01 FLAG (A1)
01 RETHEX (B2)
01 CARDS (A240)
01 REDEFINE CARDS

02 CARD1 (A80)
02 CARD2 (A80)
02 CARD3 (A80)

END-DEFINE
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MOVE '/LOGON' TO CARD1
MOVE '/SYSFILE SYSDTA=(SYSCMD)' TO CARD2
MOVE '/SYSFILE SYSIPT =IPT.PARM' TO CARD 3
MOVE 3 TO COUNT
CALL 'NATRJE' CARDS COUNT FLAG RETHEX
IF RETHEX NE H'0000' DO
WRITE RETHEX (EM=HH)

END-IF
MOVE '/SETSW ON=2' TO CARD1
MOVE '/EXEC NATBATCH' TO CARD2
MOVE 'LOGON APPLIC' TO CARD3
MOVE 3 TO COUNT
CALL 'NATRJE' CARDS COUNT FLAG RETHEX
IF RETHEX NE H'000' DO
...
...
END-IF
MOVE 'RUNPGM' TO CARD1
MOVE 'FIN' TO CARD2
MOVE '/LOGOFF' TO CARD3
MOVE 3 TO COUNT
MOVE 'L' TO FLAG
CALL 'NATRJE' CARDS COUNT FLAG RETHEX
...
...
...
END

Beispiel-Programm 2 für BS2000

Das folgende Programm ist ein Beispiel-Natural-Programm, das einen JCL-Eingabestrommit neun
Karten in einem Aufruf an NATRJE übergibt.

DEFINE DATA LOCAL
01 COUNT (B4)
01 FLAG (A1)
01 RETHEX (B2)
01 CARD1 (A80)
01 CARD2 (A80)
01 CARD3 (A80)
01 CARD4 (A80)
...
01 CARD9 (A80)
END-DEFINE
MOVE '/LOGON' TO CARD1
MOVE '/SYSFILE SYSDTA=(SYSCMD)' TO CARD2
...
MOVE '/LOGOFF' TO CARD9
MOVE 9 TO COUNT
MOVE 'L' TO FLAG
CALL 'NATRJE' CARD1 COUNT FLAG RETHEX
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...
END

Beispiel-Programm 3 für BS2000

Das folgende Programm ist ein Beispiel-Natural-Programm, das eine JCL-Prozedur mit zwei
ENTER-PROCEDURE-Kommandoparametern in einem Aufruf an NATRJE übergibt.

DEFINE DATA LOCAL
01 COUNT (B4)
01 FLAG (A1)
01 RETHEX (B2)
01 CARDS (A80/1.8)
01 01 SDF-COM (A80) INIT <'JOB-NAME=RJEPTEST,RESOURCES=*PAR(RUN-PRIO=230)'>

END-DEFINE
CARDS (1) := '/BEGIN-PROCEDURE LOGGING=COMMANDS'
CARDS (2) := '/ASSIGN-SYSOUT TO=RJETEST.OUT'
CARDS (3) := '/SHOW-JOB-STATUS'
CARDS (4) := '/SHOW-FILE-ATTRIBUTES FILE-NAME=*ALL,SELECT=BY-ATTRIBUTE'
CARDS (5) := '/ASSIGN-SYSOUT TO=*PRIMARY'
CARDS (6) := '/EXIT-PROCEDURE'
COUNT := 6 /* NUMBER OF CARDS */
FLAG := 'P' /* LAST CALL OF NATRJE */
CALL 'NATRJE' CARDS(*) COUNT FLAG RETHEX SDF-COM
WRITE '=' RETHEX
END

NATRJE-Rückgabecodes

Wenn ein Natural-Programm ein CALL-Statement an NATRJE absetzt, wird einer der unten aufge-
führtenRückgabecodes imvierten Parameter des Statements zurückgegeben. Es gibt Rückgabeco-
des, die für alle Umgebungen gelten, und zusätzliche Codes, die betriebssystemabhängig sind:

■ Rückgabecodes, die für alle Umgebungen gelten
■ Zusätzliche Rückgabecodes, die für CICS und Batch unter z/VSE gelten
■ Zusätzliche Rückgabecodes, die für CICS unter z/OS gelten
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■ Zusätzliche Rückgabecodes unter BS2000

Rückgabecodes, die für alle Umgebungen gelten

ErklärungRückgabecode
dezimal

Rückgabecode
hexadezimal

Normale Rückgabe.0000

NATRJE Utility nicht verfügbar.0404

NATRJE Utility außer Funktion. Mögliche Ursache: Der Profilparameter
RJESIZE ist auf 0 gesetzt (siehe Parameter-Referenz-Dokumentation).

0808

Ungültige Anzahl an JCL-Karten.120C

Ungültiger Funktionscode.1610

Kein RJE-Pufferplatz verfügbar.2014

Ungültige Anzahl an Parametern.2418

Ein-/Ausgabefehler bei der Übergabe.281C

Job-Flush (Ignorierung) veranlasst durch den User Exit NREXPG (siehe
NREXPG - User Exit for NATRJE in der Operations-Dokumentation).

3220

Zusätzliche Rückgabecodes, die für CICS und Batch unter z/VSE gelten

ErklärungRückgabecode

ff ist der XPCC-Anforderungsfunktionscode und rr der zugehörige Rückgabecode.ffrr

Zusätzliche Rückgabecodes, die für CICS unter z/OS gelten

ErklärungRückgabecode

CICSWRITEQTD Fehlschlag. Dabei ist nn der CICS-Rückgabecode imHexadezimalformat.01nn

CICS CLOSE TD Fehlschlag. Dabei ist nn der CICS-Rückgabecode im Hexadezimalformat.01nn

Zusätzliche Rückgabecodes unter BS2000

ErklärungRückgabecode

Kein RJE-Puffer gefunden.9001

Kein Pufferplatz verfügbar.9002

LOGON-Kommando fehlt.9003

Nur LOGON-Karten generiert.9004

Zu viele LOGON-Parameter.9005

Dateiname im FROM-FILE-Parameter ungültig oder länger als 54 Zeichen.9006

Fehler im ENTER-Macro.D010
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ErklärungRückgabecode

Betriebssystemfehler.

Die Fehlermeldung wird direkt an das Benutzerprogramm gesendet. Zusätzliche
Informationen über das BS2000 HELP-Kommando erhältlich.

Dxxx

NATRJE-Funktionalität, die für openUTM/TIAM gilt

Folgende Themen werden behandelt:

■ SDF-Kommando SET-LOGON-PARAMETERS
■ Zusätzliche Werte für parm3
■ Name der BS2000-Datei
■ Optionale CALL-Parameter für SDF ENTER-Kommandos

SDF-Kommando SET-LOGON-PARAMETERS

Sie können in der ersten JCL-Karte des auszuführenden Jobs das ISP-Kommando LOGON durch
das SDF-Kommando SET-LOGON-PARAMETERS ersetzen. Bei Benutzungdes SDF-Kommandos gelten
jedoch folgende Einschränkungen:

■ Die einzige unterstützte Kommandoabkürzung für das SET-LOGON-PARAMETERS-Kommando ist
STLGP.

■ Wird die Kommandoabkürzung STLGP verwendet, dannmuss derWert von parm3 auf S gesetzt
werden.

■ Die Werte A und T für parm3werden nicht unterstützt.

Beispiele für ISP- und SDF-Kommandos:

ISP-Kommando

/.job-id LOGON user-id,account-number,'password'

und entsprechendes SDF-Kommando:

/.job-id STGLP user-id,account-number,'password'

SDF-Kommando mit zusätzlichen Schlüsselwort-Operanden:
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/.job-id STGLP user-id,account-number,'password', -
/RESOURCES=*PARAMETERS(RUN-PRIORITY=220)

Zusätzliche Werte für parm3

ErklärungWert

Kombination der Werte T und E (siehe unten).A

Der Job wird generiert und abgeschlossen. Vor der Übergabe an das BS2000-Betriebssystemwird der
Parameter ERASE=YES zum ENTER-Parameter hinzugefügt.

E

Der Job wird generiert und abgeschlossen. Vor der Übergabe an das BS2000-Betriebssystem wird
unter Benutzung des Natural-Parameters MT ein Zeitlimit berechnet (siehe

T

Parameter-Referenz-Dokumentation). Wenn MT auf 0 gesetzt ist, wird das Zeitlimit als NTL generiert.
Das errechnete Zeitlimit wird mit TIME=operand zum ENTER-Parameter hinzugefügt.

Dieser Wert muss gesetzt werden, wenn für das SDF-Kommando SET-LOGON-PARAMETERS die
Abkürzung STLGP verwendet wird.

S

Das SDF-Kommando ENTER-JOB wird für die Job-Übergabe verwendet.J

Das SDF-Kommando ENTER-PROCEDURE wird für die Job-Übergabe verwendet.P

Wenn die Werte T, E, J oder A verwendet werden, prüft NATRJE nicht, ob die Parameter TIME=
oder ERASE= in den vom Benutzer erstellten LOGON-Karten existieren.

Name der BS2000-Datei

Der Name der von NATRJE für die JCL-Karten erstellten BS2000-Datei ist wie folgt aufgebaut:

E.DDMMYY.HHMMSSSS.program-name.user-id - if the ISP command ENTER is used for job ↩
submission
J.DDMMYY.HHMMSSSS.program-name.user-id - if the SDF command ENTER-JOB is used for ↩
job submission
P.DDMMYY.HHMMSSSS.program-name.user-id - if the SDF command ENTER-PROCEDURE is used ↩
for job submission

Die Parameter werden in der folgenden Tabelle erklärt.

ErklärungParameter

Tag der Dateierstellung.DD

Monat der Dateierstellung.MM

Jahr der Dateierstellung.YY

Stunde der Dateierstellung.HH

Minute der Dateierstellung.MM

Sekunde und Millisekunde der Dateierstellung.SSSS

Name des Natural-Programms, das die Datei erstellt.program-name

Entsprechende Natural-Benutzerkennung.user-id
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Optionale CALL-Parameter für SDF ENTER-Kommandos

Unter BS2000 bietet das CALL-Statement die Option, eine JCL-Prozedur zusammen mit einem
ENTER-JOB- oder ENTER-PROCEDURE-Kommando zu übergeben. Weitere Informationen siehe Para-
meter parm5 im Abschnitt NATRJE aufrufen und Zusätzliche Werte für parm3.

Ein Beispiel für einen Programmaufruf finden Sie im Beispiel-Programm 3 für BS2000.
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Mit diesemDienstprogrammkönnen Siewährend einerNatural-Session eingegebeneKommandos
und Eingabedaten aufzeichnen und die aufgezeichnete Sitzung wieder ausführen.

Verwandte Themen:

Terminalkommandos

Verwendungszweck

Die Recording Utility kann für folgende Zwecke benutzt werden:

■ Demonstration
Anstatt mehrere Kommandos einzugeben, wie zum Beispiel bei der Eingabe von Daten von
Hand, können Sie eine aufgezeichnete Abfolge von Tastaturaktionen wiedergeben, um einen
Standardvorgang zu demonstrieren.

■ Anwendungsentwicklung
Wenn Sie dieselben Änderungen bei mehreren Objekten anwenden, z. B., Programme oder
Masken (Maps), können Sie mit einer Aufzeichnung den Arbeitsaufwand reduzieren und
gleichzeitig sicherstellen, dass die Änderungen bei allen betroffenenObjekten tatsächlich gleich
sind.

■ Testen
Sie können einen Standard-Testvorgang ausführen, indem Sie einfach eine Aufzeichnung wie-
dergeben.

■ Qualitätssicherung
Bevor und nachdem Sie Änderungen an einer Anwendung vorgenommen haben, können Sie
eine Aufzeichnung abspielen und die Ergebnisse der beiden Durchläufe vergleichen, um
sicherzustellen, dass bestimmte Dinge nicht von den Änderungen betroffen waren.

■ Benutzerschulung
Sie können dieWiedergabe von Aufzeichnungen in Schulungsprogramme für Benutzer einbin-
den, um ihnen bestimmte Abläufe zu zeigen. Außerdem können Sie die Tastatureingaben der
Benutzer in einer Sitzung aufzeichnen und sie dann über Fehler oder Möglichkeiten zur effizi-
enteren Ausführung von Aktionen informieren. Die Aufzeichnung von Benutzeraktionen kann
Ihnen auch helfen, Fehler in der Benutzeroberfläche einer Anwendung zu erkennen.
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Aufgezeichnete Daten und Funktionen

Die Recording Utility zeichnete Folgendes auf:

■ Alle Eingabedaten und Kommandos (einschließlich Terminalkommandos), die im Bildschirm
eingegeben werden.

■ Alle Funktionstasten (PF-Tasten), die gedrückt werden.
■ Die aktuelle Position des Cursors, so wie sie in der Systemvariablen *CURSOR enthalten ist (siehe
Systemvariablen-Dokumentation).

Aufzeichnen einer Session

Im Folgenden wird beschrieben, wie Sie eine Aufzeichnung aktivieren und deaktivieren.

■ Angabe von Libraries
■ Aktivierung einer Aufzeichnung
■ Deaktivierung einer Aufzeichnung

Angabe von Libraries

Um eine Library anzugeben, in der alle anschließenden Aufzeichnungen gespeichert werden sollen:

■ Geben Sie folgenden Terminalkommando ein:

%B=library-name

Wenn Sie den Aufzeichnungsvorgang aktivieren, ohne eine Angabe für library-name gemacht
zu haben, dann ist der Name der Library, in der die Aufzeichnung gespeichert wird, der gleich
demWert der Systemvariablen *INIT-USER (siehe Systemvariablen-Dokumentation) zumZeitpunkt
der Aktivierung des Aufzeichnungsvorgangs.

Wenn Sie sichwährend desAufzeichnens einer Session bei einer anderen Library anmelden, bleibt
die Library, in der die Speicherung der Aufzeichnung stattfindet, dieselbe (d.h., entweder die mit
%B= angegebene oder die in *INIT-USER enthaltene Library). Das bedeutet, dass Sie mit nur einer
Aufzeichnung Tastaturaktionen über mehrere Anwendungen hinweg aufzeichnen können.
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Aktivierung einer Aufzeichnung

Um eine Aufzeichnung zu aktivieren:

■ Geben Sie folgendes Terminalkommando ein:

%Bname

Alle anschließend erfolgenden Tastaturaktionen werden aufgezeichnet.

name bezeichnet den Namen, unter dem die aufgezeichneten Daten in Source-Form als Natural-
Objekts des Typs Recording gespeichert werden. Sie können diese Source wie jede andere Source
behandeln (z.B. speicher, kopieren). Sie dürfen sie jedoch nicht bearbeiten: Aufzeichnungen ent-
halten Binärdaten, die durch einen Editor zerstört werden.

name kann nur einmal angegeben werden. Wenn in der für die Aufzeichnung benannten Libray
bereits ein Record-Objekt mit dem gleichen Namen existiert, gibt Natural die Meldung Error in
recording activation (Fehler bei der Aufzeichnungsaktivierung) zurück.

Vorsicht: Jede Situation, die zu einem Backout-Transaktion oder einem Rollback führt (z.
B. eine Zeitüberschreitung beiNichtaktivität), während eineAufzeichnung läuft, wird einen
Teil der Aufzeichnung löschen, wodurch die gesamte Aufzeichnung unbrauchbar wird.

Auf ein indieAufzeichnung eingefügtes Terminalkommando %Aname sollte das Terminalkommando
%B folgen, siehe Abschnitt Aufzeichnen mit %A.

Deaktivierung einer Aufzeichnung

Um eine Aufzeichnung zu deaktivieren:

■ Geben Sie folgendes Terminalkommando ein:

%B

Die Aufzeichnung ist beendet.

Wiedergabe einer Aufzeichnung

Wird eine Aufzeichnung wiedergegeben, dann wird, zum Beispiel, die Abfolge von Kommandos
und Funktionen faktisch erneut ausgeführt.

Die Aufzeichnung ist unabhängig vom Terminaltyp, d.h., eine Session, die auf einem Terminal
aufgenommen wurde, kann auf einem Terminal eines anderen Typs wiedergegeben werden. Es
ist auchmöglich, eineAufzeichnung imBatch-Betriebwiederzugeben. Eine aufgezeichneteOnline-
Session kann sich bei der Wiedergabe in Batch natürlich anders verhalten.
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Folgende Themen werden behandelt:

■ Einzelschritt- und Hintergrund-Modus
■ Aktivieren einer Wiedergabe
■ Unterbrechen einer Wiedergabe

Einzelschritt- und Hintergrund-Modus

Eine Aufzeichnung kann in zwei Modi wiedergegeben werden: Einzelschritt-Modus und Hinter-
grund-Modus.

Im Hintergrund-Modus wird die gesamte Aufzeichnung unsichtbar wiedergegeben, d.h., alle
Tastaturaktionen der Aufzeichnung werden ausgeführt, ohne dass während der Ausführung der
Aufzeichnung irgendetwas auf Ihrem Terminal-Bildschirm angezeigt wird. Eine Aufzeichnung,
die im Hintergrund-Modus wiedergegeben wird, können Sie nicht unterbrechen, es sei denn, die
Aufzeichnung enthält das Terminalkommando %R. Erklärung siehe AbschnittManipulieren einer
Aufnahme.

Im Einzelschritt-Moduswird eineAufzeichnung schrittweisewiedergegeben und alle Tastaturak-
tionen werden im Bildschirm angezeigt. Sie können eine beliebige Funktionstaste benutzen, um
schrittweise voranzugehen. Im Einzelschritt-Modus haben Sie auch dieMöglichkeit, die Aufzeich-
nung zu unterbrechen, indem Sie CLEAR drücken. Erklärung siehe Abschnitt Unterbrechen einer
Wiedergabe.

Standardmäßig erfolgt die Wiedergabe einer Aufzeichnung im Hintergrund-Modus.

Um den Wiedergabemodus einzustellen:

1 Um den Einzelschritt-Modus zu aktivieren, geben Sie das Terminalkommando Gwie folgt
ein:

%GON

2 Um den Einzelschritt-Modus zu deaktivieren und den Hintergrund-Modus zu aktivieren,
geben Sie das Terminalkommando Gwie folgt ein:

%GOFF

3 Um zwischen Einzelschritt-Modus und Hintergrund-Modus hin- und herzuschalten, geben
Sie folgendes Terminalkommando ein:

%G
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Aktivieren einer Wiedergabe

Um eine Aufzeichnung wiederzugeben:

■ Geben Sie folgendes Terminalkommando ein:

%Aname

Die unter dem angegebenen Namen gespeicherte Aufzeichnung wird wieder ausgeführt.

Aufzeichnen mit %Aname

Wenn Sie das Kommando %Aname absetzen, während eine Session aufgezeichnet wird, dann wird
diemit %Aname angegebeneAufzeichnung nicht ausgeführt, sondern das Kommando %Anamewird
in die Objekt-Source eingefügt, die gerade aufgenommen wird. Auf diese Weise können Sie eine
Aufzeichnung aus einer anderen Aufzeichnung heraus ausführen und eine Reihe von Aufzeich-
nungenmiteinander verketten. In einander verschachtelteAufzeichnung sind jedoch nichtmöglich.
Die Ausführung der Aufzeichnung, die das Kommando %Aname enthält, stoppt nach diesem
Kommando und wird nicht wieder fortgesetzt, wenn die Ausführung von name endet. Das hat
zur Folge, dass die nach dem Kommando %Aname aufgezeichneten Daten niemals wiedergegeben
werden. Umdies zu vermeiden, sollten Sie, unmittelbar nachdemSie %Aname in eineAufzeichnung
eingegeben haben, das Kommando %B eingeben.

Unterbrechen einer Wiedergabe

Um eine Wiedergabe zu unterbrechen:

■ Drücken Sie CLEAR.

Wenn Sie eine Aufzeichnung unterbrochen haben, haben Sie folgende Möglichkeiten:

■ Sie können Ihre Session ab dem Punkt, an dem Sie die Aufzeichnung gestoppt haben, normal
fortsetzen.

■ Sie können zusätzliche Tastaturaktionen in die Aufzeichnung einfügen:

Nachdem Sie CLEAR gedrückt haben, geben Sie das Kommando %B ein, und alle Aktionen, die
Sie durchführen, werden so lange in die Source der Aufzeichnung eingefügt, bis Sie wieder %B
eingeben. Danach wird die Ausführung der Aufzeichnung fortgesetzt.

■ Sie können den nächsten Schritt in der Aufzeichnung verändern:

Nachdem Sie CLEAR gedrückt haben, geben Sie das Kommando %R ein. Danach geben Sie die
Eingabedaten für den nächsten Schritt ein. Die neu eingegebenen Eingabedaten überschreiben
die Eingabedaten für diesen Schritt in der aufgezeichneten Source. Wenn Sie ENTER drücken,
wird der Schritt mit den neuen Eingabedaten ausgeführt. Anschließend wird die Ausführung
der Aufzeichnung fortgesetzt.
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■ Sie können eine Hilfe-Routine ausführen:

NachdemSie CLEAR gedrückt haben, geben Sie dasKommando %Junddirekt danach denNamen
der gewünschten Hilfe-Routine ein. Die Hilfe-Routine wird aufgerufen und die Ausführung
der Aufzeichnung wird fortgesetzt, wenn die Ausführung der Hilfe-Routine beendet ist.

Manipulieren einer Aufnahme

Sie können, indem Sie das Terminalkommando %R aufzeichnen, einen Einzelschritt in einer Auf-
zeichnung manipulieren, wenn diese wiedergegeben wird. Dies gilt im Einzelschritt-Modus und
im Hintergrund-Modus. Im Hintergrund-Modus ist %R die einzige Möglichkeit, um mit einer
Aufzeichnung, die gerade wiedergegebenwird, zu interagieren. Ein solches Eingreifen kann zum
Beispiel erforderlich sein, um eine Eingabemöglichkeit für sensible Daten wie z.B. Passwörter zu
schaffen, die zum Zeitpunkt der Aufzeichnung nicht bekannt sind.

Wenn das Terminalkommando %R (letzten Bildschirm erneut anzeigen) aufgezeichnet worden ist,
dann ist der nachfolgende Bildschirm für eine Eingabe durch den Benutzer geöffnet, wenn die
Aufzeichnung wiedergegeben wird, d.h., Die Eingabedaten für diesen Bildschirm werden nicht
aus der Aufzeichnung genommen, sondern von dem, was der Benutzer eingibt. Anschließend
wird die Ausführung der Aufzeichnung fortgesetzt.
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Mit demDienstprogramm („Utility“) SYSAPI können SieAnwendungsprogrammierschnittstellen
(Application Programming Interfaces/APIs), die von Natural Add-on-Produkten (z.B. Entire
Output Management) zur Verfügung gestellt werden, finden und testen.

Die API eines Natural Add-on-Produkts ist ein Natural-Subprogramm (katalogisiertes Objekt),
das dazubenutztwird, aufDaten zuzugreifen, eventuellDaten zu ändern oderDienste auszuführen,
die für ein Natural Add-on-Produkt oder eine Unterkomponente spezifisch sind.

Die API eines Natural Add-on-Produkts wird in der Natural Library und/oder in der Systemdatei
geliefert, die für Objekte vorgesehen sind, welche für ein bestimmtes Natural Add-on-Produkt
spezifisch sind. Anleitungen zur Verwendung der APIs eines Natural Add-on-Produkts sind in
der Dokumentation des betreffenden Add-on-Produkts enthalten.

Die SYSAPIUtility bietet zu jederAPI einesNaturalAdd-on-Produkts eine Funktionsbeschreibung,
ein Beispiel-Programm und API-spezifische Schlüsselwörter.

Verwandtes Thema:

■ SYSEXT Utility

Voraussetzungen

■ Das betreffende Natural Add-on-Produkt muss in Ihrer Umgebung installiert sein.
■ Die Version des installierten Natural Add-on-Produkts muss die Funktionalität der SYSAPI
Utility unterstützen.

SYSAPI Utility aufrufen und beenden

Um die SYSAPI Utility aufzurufen:

■ Geben Sie folgendes Systemkommando ein:

SYSAPI

Das Hauptmenü der SYSAPI Utility wird angezeigt. Es enthält eine Liste mit einem oder
mehrerenNatural Add-on-Produkten und zu jedemvon ihnen eine odermehrere zugehörige
Gruppen von APIs.

JedeGruppe repräsentiert ein besonderesAPI-Merkmal, das für dasNatural Add-on-Produkt
verfügbar ist, und enthält Beispiel-Programme, die sich auf dieses Merkmal beziehen.

Sie können eine Gruppe auswählen, um alle zugehörigen APIs in einemUntermenü anzuzei-
gen, siehe SYSAPI Utility benutzen.
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Anmerkung: In der Kommandozeile Command können Sie ein beliebiges Natural-System-
kommando eingeben.

Um die SYSAPI Utility zu beenden:

■ Drücken Sie PF3 oder PF12.

Reservierte Schlüsselwörter

Reservierte Schlüsselwörter beziehen sich aufMeta-Informationen zuAPIs, z.B. derNatural Add-
on-Produkt-Version, in der eineAPI hinzugefügtworden ist. Reservierte Schlüsselwörter beginnen
immer mit einem Plus-Zeichen (+):

BeschreibungReserviertes Schlüsselwort

Eine API, die zu einem bestimmten Produkt in einer bestimmten Version
hinzugefügt worden ist.

+NEW-PROD-version

Eine API, die zu einem bestimmten Produkt gehört und in einer bestimmten
Version geändert worden ist.

+MOD-PROD-version

SYSAPI Utility benutzen

Nachdem Sie die SYSAPI Utility aufgerufen haben, können Sie eine bestimmte Gruppe von APIs
auswählen, indem Sie ein beliebiges Zeichen in das entsprechende Eingabefeld eingeben oder
indem Sie das Feld mit dem Cursor markieren. Das daraufhin angezeigte SYSAPI-Untermenü
enthält eine alphabetisch sortierte Liste aller APIs der gewählten Gruppe.

DieserAbschnitt beschreibt,wie Sie dasUntermenüder SYSAPIUtility benutzen, z.B. umAuswahl-
oder Suchkriterien einzugeben.

Folgende Themen werden behandelt:

■ Bestandteile des SYSAPI-Untermenüs
■ PF-Tasten
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■ Zeilenkommandos

Bestandteile des SYSAPI-Untermenüs

Das SYSAPI-Untermenü enthält eine Liste mit alphabetisch sortierten APIs. Über den Spalten, die
mit Interface undDescription beschriftet sind, befinden sich Auswahlfelder, in denen Sie Aus-
wahlkriterien eingeben können.

Die Eingabefelder für Schlüsselwörter können sowohl zur Schlüsselwortauswahl als auch zur
Schlüsselwortsuche benutzt werden.

Die folgende Tabelle enthält eine ausführliche Beschreibung aller Bestandteile des SYSAPI-
Untermenüs und Hinweise zu ihrer Benutzung:

VerwendungErklärungBestandteil

Geben Sie ein Zeilenkommando ein, z.B.:Eingabefeld für ein Zeilenkommando, das Sie
zu einer API ausführen können. Siehe
Zeilenkommandos.

Cmd

Alle bei der angegebenen API relevanten
Schlüsselwörter auflisten.

K

Geben Sie einen Stern (*) oder ein mit einem
Stern eingegrenztes Präfix ein

Der Name des API-Subprogramms.Interface

Geben Sie eine Zeichenkette ein, z.B.:Kurzbeschreibung des Verwendungszwecks
der API.

Description

Alle APIs mit einer Beschreibung
auflisten, die die Zeichenkette
printer oder Printer enthält.

printer

Siehe Schlüsselwort-Suche oder
Schlüsselwort-Auswahl.

Alle Schlüsselwörter auflisten oder ein
Schlüsselwort als Auswahlkriterium eingeben.
Maximale Eingabe: zwei Schlüsselwörter.

Keywords

Geben Sie A oder O ein. Siehe auch
Schlüsselwort-Auswahl.

Geben Sie die logische Bedingung an, mit der
mehrere Schlüsselwörter verknüpft werden
sollen:

A (And) oder O (Or). A ist die
Standardeinstellung.

And/Or

Geben Sie einNatural-Systemkommando ein.Kommandozeile zur Eingabe von
Natural-Systemkommandos.

Command

Anmerkung: Wenn ein Natural-Add-on-Produkt für eine zusätzliche Sprache lokalisiert
worden ist, können Sie die Sprache in Ihren Profilparameter-Einstellungen angeben, siehe
ULANG - Benutzersprache in der Parameter-Referenz-Dokumentation. Als Ergebnis enthält
die für dieses Produkt zurückgegebene Liste APIs für die Sprache, die Sie angegeben haben.
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Schlüsselwort-Suche

■ Geben Sie im FeldKeyword einen Stern (*) oder ein mit einem Stern (*) eingegrenztes Präfix
ein, z.B.:

L*

Als Ergebnis der Suche erscheint ein Menü, in dem Schlüsselwörter angezeigt werden, die
mit L beginnen (Beispiel):

Search for Keywords

Mark Keyword
---- L*__________________

_ LIST
_ LOG
_ LOGGING
_ LOGICAL

Um ein bestimmtes Schlüsselwort als Auswahlkriterium auszuwählen, können Sie in dem
entsprechenden Eingabefeld in der SpalteMark ein beliebiges Zeichen eingeben. Als Ergebnis
wird eine Liste aller APIs, die dieses Auswahlkriterium erfüllen, angezeigt.

Anmerkung: Die Benutzungder Schlüsselwort-Suche in beiden Eingabefeldern resultiert
in zwei Menüs, die nacheinander verarbeitet und angezeigt werden.

Schlüsselwort-Auswahl

1 Geben Sie ein vollständiges Schlüsselwort ein. Sie können Schlüsselwörter auch in beiden
Eingabefeldern eingeben, z.B.:

USER

und

LOG

2 Wählen Sie die logische Bedingung,mit dermehrere Schlüsselwörter verknüpftwerden sollen:

A (And) oder O (Or).

Je nach angegebener logischer Verknüpfung erhalten Sie entweder eine Liste aller APIs mit
dem Schlüsselwort USER und dem Schlüsselwort LOG (And) oder eine Liste aller APIsmit dem
Schlüsselwort USER oder dem Schlüsselwort LOG (Or).
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PF-Tasten

Sie können die folgenden, mit Funktionen belegten PF-Tasten benutzen:

FunktionNamePF-Taste

Anzeige der kontextabhängigen Hilfe.

Zu jedem Eingabefeld ist ein spezifischer Hilfetext vorhanden. In anderem Kontext, zum
Beispiel in der Kommandozeile, wird ein allgemeiner Hilfetext angezeigt.

HelpPF1

Die Inhalte aller Auswahlfelderwerden gelöscht und die Liste derAPIswird zurückgesetzt.ResetPF2

Beenden der SYSAPI Utility oder Verlassen des aktuellen Menüs oder Fensters.ExitPF3

Zum Anfang der Liste blättern.--PF6

Eine Seite nach oben blättern.-PF7

Eine Seite nach unten blättern.+PF8

Zum Ende der Liste blättern.++PF9

SYSAPI Utility oder das aktuelle Menü oder Fenster verlassen.CancPF12

Zeilenkommandos

Zeilenkommandos werden verwendet, um Objektoperationen durchzuführen. Sie können ein
Zeilenkommando in der Spalte Cmd neben der gewünschten API eingeben. Für eine Liste der
gültigen Zeilenkommandos können Sie ein Fragezeichen (?) eingeben oder PF1 drücken.

Folgende Zeilenkommandos stehen zur Verfügung:

FunktionZeilen-
kommando

Schlüsselwörter auflisten, die für die angegebene API relevant sind.K

Falls Text-Objekt verfügbar sind: Beschreibung der entsprechenden API anzeigen.

Andernfalls benutzen Sie das Zeilenkommando L, um das Beispiel-Programm wegen einer
Beschreibung anzuzeigen.

T

Beispiel-Programm anzeigen (LIST).L

Beispiel-Programm bearbeiten (EDIT).E

Beispiel-Programm ausführen (EXECUTE).X

Zum SYSAPI-Hauptmenü zurückkehren..
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Mit dem Dienstprogramm („Utility“) SYSCP können Sie sich Informationen zu Codepages und
ICU-Datenbibliotheken (ICU = International Components for Unicode) anzeigen lassen, die in der
aktuellenNatural-Großrechner-Umgebung zur Verfügung stehen. Darüber hinaus können Sie die
SYSCPUtility benutzen, umdie Codepage-Zuweisung bei Programmierungsobjekten, Datendefi-
nitionsmodulen (DDMs), Profilen und Fehlermeldungen zu ändern. Sie können mit der SYSCP
Utility auch Codepages hinzufügen, entfernen oder konvertieren.

Die SYSCP Utility leistet außerdem Hilfestellung zur Vermeidung von Problemen, die auftreten
können, wenn eine Codepage in Natural nicht definiert oder nicht freigeschaltet ist oder wenn
Objekte in ein nicht korrektes Codepage- oder Unicode-Format konvertiert werden.

Anmerkungen:

1. Aufgrund von bedeutenden Änderungen in der Methode des Kompilierens und Ladens von
Lokalisierungsdaten in neueren ICU Releases, wird zusätzlich zur ICS Version 311 eine ICS
Transition Version 222 zur Verfügung gestellt. Von der Software AG bereitgestellte Datenbiblio-
theken werden von der ICS Version 311 nicht unterstützt. Sie werden jedoch noch als Teil der
ICS Transition Version 222 unterstützt.

2. Informationen zur Benutzung von Lokalisierungsdaten auf der Basis von ICS TransitionVersion
222 finden Sie in der Unicode- und Codepage-Unterstützung-Dokumentation.

3. Informationen zur Benutzung von Lokalisierungsdaten auf der Basis von ICSVersion 311 finden
Sie in der Unicode- und Codepage-Unterstützung-Dokumentation.

Ausführliche Informationen dazu, wie Unicode, Codepages und Unicode-spezifische Elemente
von Natural unterstützt werden, finden Sie in den Beschreibungen und Präsentationen, die Sie
sich mit der SYSEXV Utility anzeigen lassen können, sowie in den Dokumenten, die unter Ver-
wandte Themen aufgeführt sind.

Anmerkungen:

1. Siehe auch Systemkommando CPINFO. DasKommandodient ebenfalls zumAnzeigen relevanter
Natural Codepage-Einstellungen.

2. Die Benutzung der Funktionen der SYSCP Utility kann in Natural Security benutzerspezifisch
eingeschränkt werden. Ausführliche Informationen siehe SYSCP - Code Page Administration -
Utility Profiles in der Natural Security-Dokumentation.

Verwandte Themen:

■ Unicode- und Codepage-Unterstützung in dieser Natural-Dokumentation
■ Unicode: Unicode ConsortiumWebsite auf http://www.unicode.org/
■ ICU: International Components for Unicode Website auf http://site.icu-project.org/
■ ICU: Converter Explorer Documentation auf http://demo.icu-project.org/icu-bin/convexp
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SYSCP Utility aufrufen und beenden

Der folgende Abschnitt beschreibt, wie Sie die SYSCP Utility aufrufen, wie Sie eine Funktion in
der Utility ausführen können und wie Sie die SYSCP Utility beenden.

Um die SYSCP Utility aufzurufen:

■ Setzen Sie folgendes Systemkommando ab:

SYSCP

Das Hauptmenü (Menu) der Natural SYSCP Utility erscheint (Beispiel):

10:04:36               ***** NATURAL SYSCP UTILITY *****             2021-08-09
User XYZ                           - Menu -              ICU Version 65.1      
                                                     Unicode Version 12.1      
                                                                               
                                                                               
                          Function                                             
                                                                               
                       _  Code Page Maintenance                                
                       _  All Code Pages                                       
                       _  Loaded Code Pages                                    
                       _  Unicode Properties                                   
                       _  ICU Information                                      
                       _  Help                                                 
                       _  Exit                                                 
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
Command ===>                                                                   
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
      Help        Exit                                                  Canc  ↩
 ↩

Im oberen rechten Bildschirmbereich werden die aktuelle ICU-Version und die Unicode-
Version angezeigt.

Die einzelnenMenüfunktionenwerden separat imAnschluss an diesenAbschnitt beschrieben.
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Um eine SYSCP-Funktion auszuführen:

■ Stellen Sie im SYSCP-HauptmenüMenu den Cursor in das Eingabefeld vor der gewünschten
Funktion und drücken Sie ENTER.

Oder:

Geben Sie im SYSCP-HauptmenüMenu im Eingabefeld vor der gewünschten Funktion ein
beliebiges Zeichen ein und drücken Sie ENTER.

Anmerkung: In der Kommandozeile Command ==> in jedem beliebigen Bildschirm der
SYSCP Utility können Sie ein beliebiges Natural-Systemkommando eingeben. Durch das
Absetzen eines Systemkommandos wird die SYSCP Utility beendet.

Um die SYSCP Utility zu beenden:

■ Drücken Sie PF3 oder PF12.

Oder:

Wählen Sie im SYSCPMenu die Funktion Exit.

Codepages verwalten - Menü: Code Page Maintenance

Das Menü Code Page Maintenance bietet Pflegefunktionen, die Sie auf Programmierobjekte (N),
DDMs (D), Profile (P), Benutzerfehlermeldungen (E) und Systemfehlermeldungen (S) anwenden
können. Bei einem angegebenen Objekt können Sie Codepage-Informationen auflisten (L),
zuweisen (A) oder entfernen (R). Darüber hinaus können Sie eine Codepage konvertieren (C) oder
ihre Konvertierung für zugewiesene (K) oder nicht zugewiesene (C) Objekte prüfen.

Alle Codepage-Pflegefunktionen beziehen sich auf den Standard-IANA-Namen (siehe auchCmd
inAll Code Pages). Das heißt, Sie können keinen anderenCodepage-Namen als den IANA-Namen
benutzen, wenn Sie eine Codepage-Pflegefunktion ausführen.

Die Ergebnisse einer Codepage-Pflegefunktion werden in einem Report-Bildschirm ausgegeben.
Beschreibung siehe Ergebnisreport der Funktion.

Wenn Sie die FunktionCodePageMaintenance aufrufen, erscheint folgender Bildschirm (Beispiel):
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10:06:16               ***** NATURAL SYSCP UTILITY *****             2021-08-09
User XYZ                   - Code Page Maintenance -                           
                                                                               
        Code Function                                Code Object               
                                                                               
          L  List Code Page Information                N  Programming Objects  
          C  Check Conversion of Unassigned Objects    D  DDMs                 
          A  Assign Code Page Information              P  Profiles             
          K  Check Conversion of Assigned Objects      E  User Error Messages  
          T  Convert to Different Code Page            S  System Error Messages
          R  Remove Code Page Information                                      
          U  Convert to Unshaped Form                                          
          ?  Help                                                              
          .  Exit                                                              
                                                                               
 Function _                                  Object .. N                       
                                                                               
 Library  XYZ___     DBID ...... _____     FNR ..... _____                   
                       Password ..           Cipher ..                         
                                                                               
                                                                               
Command ===>                                                                   
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
      Help        Exit                                                  Canc   ↩

Die imMenüCode PageMaintenance enthaltenen Felder und Funktionen und die Optionen und
Merkmale, die die Menü-Funktionen bieten, werden in den folgenden Abschnitten beschrieben:

■ Feldbeschreibungen: Code Page Maintenance
■ Codepage-Informationen von Profilen auflisten - Funktion: List Code Page Information of Profiles
■ Konvertierung nicht zugewiesener Objekte prüfen - Funktion: Check Conversion of Unassigned Objects
■ Codepage-Informationen zu Objekten zuweisen - Funktion: Assign Code Page Information to Objects
■ Konvertierung zugewiesener Objekte prüfen - Funktion: Check Conversion of Assigned Objects
■ In andere Codepage konvertieren - Funktion: Convert to Different Code Page
■ Codepage-Informationen von einer Source entfernen - Funktion: Remove Code Page Information from
Sources
■ Konvertierung in die Grundform - Funktion: Convert to Unshaped Form
■ Namen als Auswahlkriterium angeben
■ Liste zur Objektauswahl
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■ Ergebnisreport der Funktion

Feldbeschreibungen: Code Page Maintenance

Die im Menü Code Page Maintenance enthaltenen Felder werden in der folgenden Tabelle
beschrieben:

ErklärungFeld

Funktionsschlüssel zum Aufrufen der auszuführenden Funktion.Function

Schlüssel zur Angabe des Objekttyps, auf den die Funktion angewendet werden soll.Object

ProgrammierobjekteN

DDMsD

ProfileP

BenutzerfehlermeldungenE

SystemfehlermeldungenS

Name der Natural-Library, die die Objekte enthält, an denen eine Codepage-Pflegefunktion
ausgeführt werden soll.

Standardmäßig ist das Feld mit dem Namen der aktuellen Library vorbelegt, der aus der
Systemvariablen *LIBRARY-ID entnommen wird. Siehe Systemvariablen-Dokumentation.

Library

Nicht verwendet bei DDMs, Profilen und Systemfehlermeldungen.

Datenbankkennung (DBID) derNatural-Systemdatei, in der die angegebene Library gespeichert
ist.

Wird kein Wert (oder 0) angeben, dann wird die entsprechende Systemdatei benutzt.

DBID

Dateinummer (FNR) der Natural-Systemdatei, in der die angegebene Library gespeichert ist.

Wird kein Wert (oder 0) angeben, dann wird die entsprechende Systemdatei benutzt.

FNR

Wenndie angegebene Systemdatei passwortgeschützt ist,müssen Sie das korrekte, aus 8 Zeichen
bestehenden Adabas-Passwort eingeben.

Password

Wenn die angegebene Systemdatei verschlüsselt ist, müssen Sie den korrekten, aus 8 Zeichen
bestehenden Adabas-Chiffrierschlüssel eingeben.

Cipher
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Codepage-Informationen von Profilen auflisten - Funktion: List Code Page Information of Profiles

Sie können sich die Codepage-Informationen zuObjekten eines bestimmten Typs anzeigen lassen,
indemSie ein L im Feld Functionund denCode zurAngabe desObjekts im FeldObject eingeben.
Der folgende Beispielbildschirm zeigt das Ergebnis der Eingabe des Codes P. Es wird eine Liste
aller Profile und, falls zugewiesen, der jeweiligen Codepage angezeigt:

 10:10:24               ***** NATURAL SYSCP UTILITY *****             2021-08-09
 User XYZ          - List Code Page Information of Profiles -
                                                         Listed Library SAG
 Cmd  Name      Code Page                         Type
 ---  *________ *________________________________ *__
 __   USER1                                        P
 __   USER2                                        P
 __   USER3     IBM01140                           P
 __   USER4     IBM01140                           P
 __   USER5                                        P
 __   USER6                                        P
 __   USER7                                        P
 __   USER8     IBM01140                           P
 __   USER9                                        P
 __   USER10                                       P
 __   USER11                                       P
 __   USER12                                       P
 __   USER13                                       P
 __   USER14                                       P

 Command ===>
 Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
       Help        Exit              --    -     +     ++                Canc   ↩

Die in einem List Code Page Information-Bildschirm enthaltenen Felder und Spalten werden in
der folgenden Tabelle beschrieben. Zu beachten ist, dass das Vorhandensein einiger Felder und
Spalten vom gewählten Objekttyp abhängig ist.

ObjektErklärungFeld / Spalte

Siehe Library in Codepages verwalten - Menü:
Code Page.

Listed Library
ProgrammierobjekteN

BenutzerfehlermeldungenE

ProfileP

Alle Objekte.Eingabefeld zum Eingeben des folgenden
Zeilenkommandos, das für ein markiertes
Programmierobjekt ausgeführt werden soll:

Cmd

Directory-Informationen anzeigen.LD
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ObjektErklärungFeld / Spalte

Dieses Zeilenkommando entspricht dem
Systemkommando LIST DIRECTORY
object-name. Beschreibung siehe
Directory-Informationen anzeigen in der
Systemkommando-Dokumentation.

Alle Objekte außer E
(Benutzerfehlermeldungen) und S
(Systemfehlermeldungen).

Name des Objekts.Name

Alle Objekte.Codepage-Information (IANA-Name) zu dem
Objekt. Bei einem Objekt, dem keine Codepage
zugewiesen worden ist, ist diese Spalte leer.

Code Page

Typ des angezeigten Objekts.Type
ProgrammierobjekteN

ProfileP

Objekttypen E
(Benutzerfehlermeldungen) und S
(Systemfehlermeldungen).

Gekürzter Text der Meldung.Error Text

Objekttypen E
(Benutzerfehlermeldungen) und S
(Systemfehlermeldungen).

Nummer der Meldung.Numbr

Objekttypen E
(Benutzerfehlermeldungen) und S
(Systemfehlermeldungen).

Das Sprachschlüsselzeichen des Objekts. Siehe
*LANGUAGE.

LC

Objekttypen E
(Benutzerfehlermeldungen) und S
(Systemfehlermeldungen).

Angabe, ob es sich bei derMeldung umeineKurz-
oder Langmeldung handelt.

S/L

Objekte filtern

Durch Angabe von Auswahlkriterien können Sie die Liste der im Bildschirm List Code Page
Information angezeigten Objekte verkürzen.

Um Auswahlkriterien anzugeben:

1 Bei jeder Spalte, über der ein Eingabefeld vorhanden ist, können SieAuswahlkriterien angeben.
Überschreiben Sie den standardmäßig vorhandenen Stern (*) durch einen der Eingabewerte,
die im Abschnitt Namen als Auswahlkriterium angeben aufgeführt sind.

2 Überschreiben Sie im Eingabefeld unter der Spaltenüberschrift Type den standardmäßig
vorhandenen Stern (*) durch einen oder mehrere (maximal 11) der folgenden Typschlüssel
ohne Trennzeichen:
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ObjekttypCodeObjekttypCode

Parameterdatenbereich (PDA)AProgrammP

Globaler Datenbereich (GDA)GSubprogrammN

Lokaler Datenbereich (LDA)LSubroutineS

CopycodeCMap (Maske)M

TextTHelproutineH

Class4Function7

Dialog3

Processor5

Alle Typen*

Konvertierung nicht zugewiesener Objekte prüfen - Funktion: Check Conversion of UnassignedObjects

Mit dieser Funktion können Sie prüfen, ob ein nicht zugewiesenes Objekt in eine Codepage kon-
vertiert werden kann.

Ein nicht zugewiesenes Objekt ist ein Objekt ohne Codepage-Information, das ursprünglich unter
einer Natural-Version gespeichert wurde, in der keine Codepage-Informationen unterstützt
wurden.Da keineCodepage-Information geliefertwird,müssen Sie entscheiden,welcheCodepage
für das zur Konvertierung zu prüfende Objekt angegebenwerden soll. Dies ist abhängig von dem
Zeichensatz, der in dem Objekt benutzt wird.

Wenn Sie zum Beispiel die Funktion Check Conversion of Unassigned Objects auf Profiles
anwenden, wird folgender Bildschirm angezeigt:
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10:12:28 ***** NATURAL SYSCP UTILITY ***** 2021-08-09
User XYZ - Check Conversion of Unassigned Profiles -

Check if profiles that have no code page information can be
converted from a given code page to a target code page.

Use selection list .. Y

Source code page .... IBM01140______________________________________________

Target code page .... IBM01140______________________________________________

Profile name ........ *________ DBID ...... 10___ FNR ..... 32___
Password .. Cipher ..

Profile types ....... *__

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit Canc

Die im Bildschirm Check Conversion of Unassigned Objects enthaltenen Felder werden in der
folgenden Tabelle beschrieben.

ObjektErklärungFeld

Alle Objekte.Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung für die
angegebenen Objekte benutzt wird. Siehe Liste zur Objektauswahl.

Use selection list

Alle Objekte.Name der Codepage, die verwendet werden soll, um zu prüfen, ob die
angegebenen Objekte (den bisher noch keine Codepages zugewiesen

Source code page

worden sind) von dieser Codepage in die im Feld Target code page
eingegebene Codepage konvertiert werden kann. Im Falle einer
erfolgreichen Konvertierungsprüfung kann die im Feld Target code
page angegebene Codepage in der Funktion Assign Code Page
Information to Objects verwendet werden.

Der eingegebene Standard-Name ist der IANA-Name, so wie er von
der Systemvariablen *CODEPAGE (siehe Systemvariablen-Dokumentation)
zurückgegeben wird.

Alle Objekte.Name der Codepage, die für die Konvertierung der angegebenen, nicht
zugewiesenen Objekte geprüft werden soll.

Der eingegebene Standard-Name ist der IANA-Name, so wie er von
der Systemvariablen *CODEPAGE (siehe Systemvariablen-Dokumentation)
zurückgegeben wird.

Target code page
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ObjektErklärungFeld

Alle Objekte.Name eines einzelnen Objekts oder ein Bereich von Namen, die
verarbeitet werden sollen. Gültige Eingabewerte siehe Namen als
Auswahlkriterium angeben.

Objectname/Object
name range

E, SSprachcodezeichen für das Objekt. Siehe *LANGUAGE in der
Systemvariablen-Dokumentation.

E, STyp der zu verarbeitenden Fehlermeldung:Short/long error
msgs

Verarbeitung für KurzmeldungenS

Verarbeitung für LangmeldungenL

Verarbeitung für beliebige Fehlermeldungen*/A

N, ESiehe Library in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Library

Alle Objekte.SieheDBID in Codepages verwalten - Menü: Code Page.DBID

Alle Objekte.Siehe FNR in Codepages verwalten - Menü: Code Page.FNR

Alle Objekte.Siehe Password in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Password

Alle Objekte.Siehe Cipher in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Cipher

PTyp der zu verarbeitenden Fehlermeldung:Profile types

Nur Verarbeitung für KurzmeldungenS

Nur Verarbeitung für LangmeldungenL

Verarbeitung aller Fehlermeldungen*/A

Codepage-Informationen zu Objekten zuweisen - Funktion: Assign Code Page Information to Objects

Mit dieser Funktion können Sie Codepage-Informationen zu einem nicht zugewiesen Objekt
zuweisen. Der Code dieses Objekts wird dabei nicht in die angegebene Codepage konvertiert.

Außerdem können Sie mit dieser Funktion die Codepage-Informationen zu Objekten ändern, zu
denen bereits eine Codepage zugewiesen ist. In diesem Fall ändert sich lediglich der Codepage-
Name (IANA-Name) des Objekts. Der Quellcode des Objekts wird dabei nicht konvertiert.

Die im Bildschirm Assign Code Page Information to Sources enthaltenen Felder werden in der
folgenden Tabelle beschrieben.

ObjektErklärungFeld

Alle Objekte.Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung für die
angegebenen Objekte benutzt wird. Siehe Liste zur Objektauswahl.

Use selection list

Alle Objekte.Gibt an, obObjekte, die bereits Codepage-Informationen haben, oder
Objekte ohne Codepage-Informationen verarbeitet werden sollen.

Mögliche Werte:

Forced assignment
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ObjektErklärungFeld

Yes/Ja
Die zwangsweise Zuordnung wird aktiviert: Die
Codepage-Informationen ändern sich in die angegebene

Y

Codepage bei Objekten, die bereits Codepage-Informationen
haben.

No/Nein
Die zwangsweise Zuordnung wird deaktiviert
(Standardeinstellung): Die angegebene Codepage wird nur zu
Objekten zugewiesen, die keineCodepage-Informationen haben.

N

Alle Objekte.NamederCodepage, die den angegebenObjekten zugewiesenwerden
soll.

Der eingegebene Standard-Name ist der IANA-Name, so wie er von
der Systemvariablen *CODEPAGE (siehe
Systemvariablen-Dokumentation) zurückgegeben wird.

Code page

Alle Objekte.SieheObject name/Object name range in Konvertierung nicht
zugewiesener Objekte prüfen.

Object name/Object
name range

E, SSiehe Language code in Konvertierung nicht zugewiesener Objekte
prüfen.

Language code

E, SSiehe Short/long error msgs in Konvertierung nicht zugewiesener
Objekte prüfen.

Short/long error msgs

N, ESiehe Library in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Library

Alle Objekte.SieheDBID in Codepages verwalten - Menü: Code Page.DBID

Alle Objekte.Siehe FNR in Codepages verwalten - Menü: Code Page.FNR

Alle Objekte.Siehe Password in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Password

Alle Objekte.Siehe Cipher in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Cipher

PSiehe Profile types in Konvertierung nicht zugewiesener Objekte
prüfen.

Profile types

Konvertierung zugewiesener Objekte prüfen - Funktion: Check Conversion of Assigned Objects

Mit dieser Funktion können Sie prüfen, ob ein zugewiesenesObjekt von seiner aktuellen Codepage
(laut Eintrag in der Objekt-Directory-Information) in eine andere Codepage konvertiert werden
kann.

Ein „zugewiesenes Objekt“ ist ein Objekt, das Codepage-Informationen hat.

Die im Bildschirm Check Conversion of Assigned enthaltenen Felder werden in der folgenden
Tabelle beschrieben.
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ObjektErklärungFeld

Alle Objekte.Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung für die
angegebenenObjekte benutztwird. SieheListe zurObjektauswahl.

Use selection
list

Alle Objekte.Die Codepage (oder ein Bereich von Codepages), die als
Objektauswahlkritierium verwendet werden soll. Gültige
Eingabewerte siehe Namen als Auswahlkriterium angeben.

Die Standardeinstellung ist ein Stern (*) als Platzhalterzeichen für
alle Codepages.

Current code page

Alle Objekte.Name der Codepage, die für die Konvertierung der angegebenen
zugewiesenen Objekte geprüft werden soll.

Der eingegebene Standard-Name ist der IANA-Name, so wie er
von der Systemvariablen *CODEPAGE (siehe
Systemvariablen-Dokumentation) zurückgegeben wird.

New code page

Alle Objekte.SieheObject name/Object name range in Konvertierung nicht
zugewiesener Objekte prüfen.

Object name/Object
name range

E, SSiehe Language code inKonvertierung nicht zugewiesener Objekte
prüfen.

Language code

E, SSiehe Short/long error msgs in Konvertierung nicht zugewiesener
Objekte prüfen.

Short/long error msgs

N, ESiehe Library in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Library

Alle Objekte.SieheDBID in Codepages verwalten - Menü: Code Page.DBID

Alle Objekte.Siehe FNR in Codepages verwalten - Menü: Code Page.FNR

Alle Objekte.Siehe Password in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Password

Alle Objekte.Siehe Cipher in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Cipher

PSiehe Profile types in Konvertierung nicht zugewiesener Objekte
prüfen.

Profile types

In andere Codepage konvertieren - Funktion: Convert to Different Code Page

Mit dieser Funktion können Sie ein zugewiesenes Objekt von seiner aktuellen Codepage (laut
Eintrag in der Objekt-Directory-Information) in eine andere Codepage konvertieren. Sie können
damit kein nicht zugewiesenes Objekt konvertieren.

Die im Bildschirm Convert to Different Code Page enthaltenen Felder werden in der folgenden
Tabelle beschrieben.
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ObjektErklärungFeld

Alle Objekte.Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung für die
angegebenenObjekte benutztwird. SieheListe zurObjektauswahl.

Use selection
list

Alle Objekte.Die Codepage (oder ein Bereich von Codepages), die als
Objektauswahlkritierium verwendet werden soll. Gültige
Eingabewerte siehe Namen als Auswahlkriterium angeben.

Die Standardeinstellung ist ein Stern (*) als Platzhalterzeichen für
alle Codepages.

Current code page

Alle Objekte.Name der Codepage, in die die Konvertierung der angegebenen
Objekte erfolgen soll.

Der eingegebene Standard-Name ist der IANA-Name, so wie er
von der Systemvariablen *CODEPAGE (siehe
Systemvariablen-Dokumentation) zurückgegeben wird.

New code page

Alle Objekte.SieheObject name/Object name range in Konvertierung nicht
zugewiesener Objekte prüfen.

Object name/Object
name range

E, SSiehe Language code inKonvertierung nicht zugewiesenerObjekte
prüfen.

Language code

E, SSiehe Short/long error msgs in Konvertierung nicht zugewiesener
Objekte prüfen.

Short/long error msgs

N, ESiehe Library in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Library

Alle Objekte.SieheDBID in Codepages verwalten - Menü: Code Page.DBID

Alle Objekte.Siehe FNR in Codepages verwalten - Menü: Code Page.FNR

Alle Objekte.Siehe Password in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Password

Alle Objekte.Siehe Cipher in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Cipher

PSiehe Profile types in Konvertierung nicht zugewiesener Objekte
prüfen.

Profile types

Codepage-Informationen von einer Source entfernen - Funktion: Remove Code Page Information from
Sources

Mit dieser Funktion können Sie die Codepage-Informationen (laut Eintrag in derObjekt-Directory-
Information) von einem zugewiesenen Objekt entfernen.

Vorsicht: Dabei ist zu beachten, dass beim Entfernen der Codepage-Information keine
Quellcode-Konvertierung erfolgt.

Die im Bildschirm Remove Code Page Information from Sources enthaltenen Felder werden in
der folgenden Tabelle beschrieben.

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)414

SYSCP Utility



ObjektErklärungFeld

Alle Objekte.Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung für die
angegebenenObjekte benutztwird. SieheListe zurObjektauswahl.

Use selection list

Alle Objekte.Die Codepage (oder ein Bereich von Codepages), die als
Objektauswahlkritierium verwendet werden soll. Gültige
Eingabewerte siehe Namen als Auswahlkriterium angeben.

Die Standardeinstellung ist ein Stern (*) als Platzhalterzeichen für
alle Codepages.

Current code page

Alle Objekte.SieheObject name/Object name range in Konvertierung nicht
zugewiesener Objekte prüfen.

Object name/Object
name range

E, SSieheLanguage code inKonvertierung nicht zugewiesenerObjekte
prüfen.

Language code

E, SSieheShort/long errormsgs inKonvertierung nicht zugewiesener
Objekte prüfen.

Short/long error msgs

N, ESiehe Library in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Library

Alle Objekte.SieheDBID in Codepages verwalten - Menü: Code Page.DBID

Alle Objekte.Siehe FNR in Codepages verwalten - Menü: Code Page.FNR

Alle Objekte.Siehe Password in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Password

Alle Objekte.Siehe Cipher in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Cipher

PSiehe Profile types in Konvertierung nicht zugewiesener Objekte
prüfen.

Profile types

Konvertierung in die Grundform - Funktion: Convert to Unshaped Form

Mit dieser Funktion können Sie in ihrerDarstellungsform („shaped“) vorliegende arabischeZeichen
(Codepage IBM420) durch die entsprechenden Zeichen in der Grundform („unshaped“) ersetzen.
Dies ist in den folgendenObjektenmöglich: Programmierungsobjekte (N), DDMs (D), Benutzerfeh-
lermeldungen (E) und Systemfehelermeldungen (S).

Die im BildschirmConvert Natural Sources to Unshaped Form enthaltenen Felder werden in der
folgenden Tabelle beschrieben.

ObjektErklärungFeld

N, D,E, SGibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung für die
angegebenen Objekte benutzt wird. Siehe Liste zur Objektauswahl.

Use selection list

N, D, E, SEine Codepage (oder ein Bereich von Codepages), die als
Objektauswahlkritieriumverwendetwerden soll. Gültige Eingabewerte
siehe Namen als Auswahlkriterium angeben.

Der Standard-Name ist der IANA-Name, so wie er von der
Systemvariablen *CODEPAGE (siehe Systemvariablen-Dokumentation)
zurückgegeben wird.

Current code page
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ObjektErklärungFeld

N, D, E, SSieheObject name/Object name range inKonvertierung nicht zugewiesener
Objekte prüfen.

Object name

E, SSiehe Language code in Konvertierung nicht zugewiesener Objekte prüfen.Language code

E, SSiehe Short/long error msgs in Konvertierung nicht zugewiesener Objekte
prüfen.

Short/long error msgs

N, ESiehe Library in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Library

N, D, E, SSieheDBID in Codepages verwalten - Menü: Code Page.DBID

N, D, E, SSiehe FNR in Codepages verwalten - Menü: Code Page.FNR

N, D, E, SSiehe Password in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Password

N, D, E, SSiehe Cipher in Codepages verwalten - Menü: Code Page.Cipher

Namen als Auswahlkriterium angeben

Als Auswahlkriterium können Sie einen Namen oder einen Bereich von Namen angeben.

In der folgenden Liste der Optionen steht value für eine beliebige Kombination aus einem oder
mehreren Zeichen.

Ausgewählte ElementeEingabe

Alle Elemente mit Namen gleich value.value

Alle Elemente.*

Alle Elemente mit einem beliebigen einzelnen Zeichen für jedes
eingegebene Fragezeichen (?).

?

Alle Elemente mit Namen, die mit value beginnen.value*Führende Zeichen

Beispiel: AB*
Ausgewählt: AB, AB1, ABC, ABEZ
Nicht ausgewählt: AA1, ACB

Ein Platzhalterzeichen (Wildcard).

Alle Elemente mit Namen, die mit value beginnen und mit einem
beliebigen einzelnen Zeichen für jedes eingegebene Fragezeichen (?)
enden.

value?Platzhalterzeichen

Beispiel: ABC?
Ausgewählt: ABCA, ABCZ
Nicht ausgewählt: AXC, ABCAA

Alle Elemente, die mit value in Kombination mit Stern (*) und
Fragezeichen (?) in beliebiger Reihenfolge übereinstimmen.

value? value?

value*value?

*value?value* Beispiel: A?C*Z
Ausgewählt: ABCZ, AXCBBBZ, ANCZ
Nicht ausgewählt: ACBZ, ABDEZ, AXCBBBZA
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Ausgewählte ElementeEingabe

Alle Elemente mit Namen größer/gleich value.value>Startwert

Beispiel: AB>
Ausgewählt: AB, AB1, BBB, ZZZZZZZ
Nicht ausgewählt: AA1, AAB

Ein Endwert: Alle Elemente mit Namen kleiner/gleich value.value<Endwert

Beispiel: AX<
Ausgewählt: AB, AWW, AX
Nicht ausgewählt: AXA, AY

Liste zur Objektauswahl

Um festzustellen, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung bei einer Pflegefunktion benutzt
wird, können Sie die OptionUse selection list setzen. Wenn selektive Verarbeitung benutzt wird,
dann wird in jedem Auswahlbildschirm vor dem Ausführen der Funktion eine Auswahlliste der
angegebenen Objekte angezeigt.

Die Option Use selection list gilt nicht bei der Funktion List Code Page Information of Sources.

Mögliche Einstellungen der Option Use selection list:

Y Yes/Ja.
Selektive Verarbeitung ist aktiviert (Standardeinstellung): Es erscheint eine Auswahlliste mit allen
Objekten, die die angegebenen Auswahlkriterien erfüllen. In dieser Liste können Sie die zu
verarbeitenden Objekte auswählen.

N No/Nein.
Selektive Verarbeitung ist aktiviert. Die Funktion wird unmittelbar bei allen Objekten ausgeführt,
die die angegebenen Auswahlkriterien erfüllen.

Beispiel einer Liste zur Objektauswahl:
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10:15:29 ***** NATURAL SYSCP UTILITY ***** 2021-08-09
User SAG - Check Conversion of Assigned Sources -

Target code page IBM01140
Cmd Name Code Page Message
--- -------- -------------------------------- ------------------------------
__ LDA1 IBM01147
__ LDA2 IBM01147
__ LDA3 IBM01147
__ LDA4 IBM01147
__ MAP1 IBM01147
__ MAP2 IBM01147
__ MAP3 IBM01147
__ PGM2 IBM01147
__ PGM3 IBM01147
__ PROG1 IBM01147
__ PROG3 IBM01147
__ PROG4 IBM01147

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit All X Canc

Die in einemBildschirmzurObjektauswahl enthaltenen Felder undSpaltenwerden inder folgenden
Tabelle beschrieben:

ErklärungFeld / Spalte

Codepage, die verwendet werden soll, um eine Quellcode-Objekt-Zuweisung oder
Konvertierung zu prüfen oder durchzuführen.

Target code
page

Cmd Eingabefeld für eines der folgenden Zeilenkommandos, das für ein gewähltes Objekt
ausgeführt werden soll.

Führt die Pflegefunktion aus.

Sie können PF5 drücken, wenn Sie das Zeilenkommando an alle
Objekte in einem Schritt absetzen wollen.

EX

oder
X

Zeigt die Directory-Informationen des Objekts an.

Dieses Zeilenkommando entspricht dem Kommando LIST
DIRECTORY object-name. SieheDirectory-Informationen anzeigen
in der Systemkommandos-Dokumentation.

LD

Name des Objekts, das die angegebenen Auswahlkriterien erfüllt.Name

Aktuelle Codepage-Informationen des Objekts.Code Page

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)418

SYSCP Utility



ErklärungFeld / Spalte

Diese Spalte enthält nur dann einen Text, wenn Sie die Ausführung der Pflegefunktion
beendet haben. Dann enthält die Spalte eine Meldung, die den Verarbeitungsstand des
Objekts anzeigt. Siehe auch Ergebnisreport der Funktion.

Message

Ergebnisreport der Funktion

Nachdem die Ausführung einer Pflegefunktion beendet worden ist, werden die Ergebnisse der
Verarbeitung in einemReport-Bildschirm angezeigt. Dieser sieht ähnlich auswie der imAbschnitt
Liste zur Objektauswahl abgebildete Beispiel-Bildschirm zur Objektauswahl.

Die in einem Ergebnisreport-Bildschirm enthaltenen Felder und Spalten werden in der folgenden
Tabelle beschrieben:

ErklärungFeld / Spalte

Die Codepage, die verwendet wird, um eine Zuordnung oder Konvertierung für ein
Quellcode-Objekt zu prüfen oder durchzuführen.

Target code page

Keine Eingabe möglich.Cmd

Der Name des Objekts, das die angegebenen Auswahlkriterien erfüllt.Name

Die aktuellen Codepage-Informationen des Objekts.Code Page

Diese Spalte enthält Meldungen, die den Verarbeitungsstand der zur Verarbeitung
ausgewählten Objekte angeben. Diese Meldungen zeigen die erfolgreiche Ausführung
einer Funktion oder mögliche Gründe für einen Fehler an.

Mögliche Meldungen:

Message

■ Assignment possible
Zuweisungmöglich:DemObjekt kanndie angegebenenCodepage zugewiesenwerden.

■ Conversion error, at least one code point not translated
Fehler bei der Konvertierung, mindestens ein Codepoint wurde nicht übersetzt: Das
Objekt kann der angegebenen Codepage nicht zugewiesen oder nicht in diese
konvertiert werden.

■ Code page assigned
Codepage zugewiesen: Das Objekt wurde der angegebenen Codepage zugewiesen.

■ Conversion possible
Konvertierung möglich: Das Objekt kann in die angegebene Codepage konvertiert
werden.

■ Code page converted
Codepage konvertiert: DasObjektwurde aus seiner aktuellen Codepage in eine andere
Codepage konvertiert.
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ErklärungFeld / Spalte

■ Not converted
Nicht konvertiert: Das Objekt wurde nicht in die angegebene Codepage konvertiert,
weil es schon in dieser Codepage kodiert ist.

Alle Codepages anzeigen - Funktion: All Code Pages

Mit derHauptmenü-Funktion All Code Pages können Sie alle in Ihrer Natural-Umgebung ver-
fügbaren Codepages laden und sich anzeigen lassen (Beispiel):

10:16:43               ***** NATURAL SYSCP UTILITY *****             2021-08-09
User SAG                      - All Code Pages -                               
                                                                               
Cmd Stat Name                                                             Units
--- ---- ---------------------------------------------------------------- -----
 _   D   UTF-8                                                            1 - 3
 _   D   UTF-16                                                           2 - 2
 _   D   UTF-16BE                                                         2 - 2
 _   D   UTF-16LE                                                         2 - 2
 _   D   UTF-32                                                           4 - 4
 _   D   UTF-32BE                                                         4 - 4
 _   D   UTF-32LE                                                         4 - 4
 _   D   UTF16_PlatformEndian                                             2 - 2
 _   D   UTF16_OppositeEndian                                             2 - 2
 _   D   UTF32_PlatformEndian                                             4 - 4
 _   D   UTF32_OppositeEndian                                             4 - 4
 _   D   UTF-7                                                            1 - 4
 _   D   IMAP-mailbox-name                                                1 - 4
 _   D   SCSU                                                             1 - 3
                                                                               
                                                                               
Command ===>                                                                   
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
      Help        Exit        Sort         -     +                      Canc   ↩

Sie können folgende PF-Tasten benutzen:

■ PF8 (oder ENTER): Eine Seite in der Liste nach unten blättern.
■ PF7: Eine Seite in der Liste nach oben blättern.
■ PF5: Liste nach Codepage-Namen in aufsteigender Reihenfolge sortieren. Je nachdem wie
umfangreich die Liste ist, kann es erforderlich sein, dass Sie den Sortierpuffer vergrößern. Dazu
können Sie den Profilparameter SORT benutzen. Beschreibung siehe SORT - Steuerung des Sortier-
programms in der Parameter-Referenz-Dokumentation.
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Die im Bildschirm All Code Pages enthaltenen Spalten werden in der folgenden Tabelle
beschrieben:

ErklärungSpalte

Cmd Eingabefeld für eines der folgenden Zeilenkommandos, die für die ausgewählte Codepage
ausgeführt werden sollen:

Alle für die Codepage verwendeten Namen anzeigen:

Der IANA-Name (IANA = Internet Assigned Numbers Authority) ist der
eindeutige Standardname der Codepage. Der IANA-Namewird vonNatural

N

als Standard-Codepage-Name (siehe Profilparameter CP in der Parameter
Reference-Dokumentation) bei Konvertierungennachund ausUnicode benutzt.
Der IANA-Name wird von der Systemvariablen *CODEPAGE (siehe
Systemvariablen-Dokumentation) zurückgegeben.

CCSID (Coded Character Set Identifier) bezeichnet den Zeichensatz gemäß
IBM-Identifizierung.

Alias-Namen: ein oder mehrere alternative Namen für die Codepage.

Anzeige aller Codepoints der ausgewähltenCodepage. SieheCodepoint-Liste.C

Aufruf eines Fensters zum Testen der Codepoint-Konvertierung nach oder
aus Unicode. Siehe Test-Konvertierung - Funktion: Test Conversion.

T

Stat Alle während einer Natural-Session benutzten Codepages müssen im NATCONFG-Modul
vordefiniert und freigeschaltet sein.

Diese Spalte zeigt den NATCONFG-Status der Codepage:

Die Codepage ist im NATCONFG-Modul definiert und
freigeschaltet.

E

Die Codepage ist im NATCONFG-Modul definiert, aber
ausgeschaltet.

D

Die Codepage ist im NATCONFG-Modul nicht definiert.N

Informationen zum NATCONFG-Modul siehe Natural Configuration Tables in der
Operations-Dokumentation.

Der interne ICU-Name.Name

Die den Codepoints zugewiesenen Code-Einheiten (minimale und maximale Anzahl an Bytes).Units
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Folgende Themen werden behandelt:

■ Codepoint-Liste
■ Test-Konvertierung - Funktion: Test Conversion

Codepoint-Liste

Diese Funktion zeigt die Liste aller Codepoints der ausgewählten Codepage (Beispiel):

13:38:33               ***** NATURAL SYSCP UTILITY *****             2007-08-06
+--------------------------- Code Points of UTF-8 ----------------------------+
! CP: 00000000  U: 0000        NULL                                           !
! CP: 00000001  U: 0001  ?     START OF HEADING                               !
! CP: 00000002  U: 0002  ?     START OF TEXT                                  !
! CP: 00000003  U: 0003  ?     END OF TEXT                                    !
! CP: 00000004  U: 0004  ?     END OF TRANSMISSION                            !
! CP: 00000005  U: 0005  ?     ENQUIRY                                        !
! CP: 00000006  U: 0006  ?     ACKNOWLEDGE                                    !
! CP: 00000007  U: 0007  ?     BELL                                           !
! CP: 00000008  U: 0008  ?     BACKSPACE                                      !
! CP: 00000009  U: 0009  ?     CHARACTER TABULATION                           !
! CP: 0000000A  U: 000A  ?     LINE FEED (LF)                                 !
! CP: 0000000B  U: 000B  ?     LINE TABULATION                                !
! CP: 0000000C  U: 000C  ?     FORM FEED (FF)                                 !
! CP: 0000000D  U: 000D  ?     CARRIAGE RETURN (CR)                           !
! CP: 0000000E  U: 000E  ?     SHIFT OUT                                      !
! CP: 0000000F  U: 000F  ?     SHIFT IN                                       !
+-----------------------------------------------------------------------------+
 _   D   ibm-912_P100-1995                                                1 - 1
 _   D   ibm-913_P100-2000                                                1 - 1
 _   N   ISCII,version=0                                                  1 - 4
 _   N   ISCII,version=1                                                  1 - 4

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
      Help        Exit  LByte Prop   --    -     +          <<    >     Canc   ↩

Die Liste enthält folgende Informationen:

■ Die Byte-Folge der Codepoints (CP) der Codepage.
■ Die Byte-Folge der entsprechenden Unicode-Codepoints (U).
■ DasUnicode-Zeichen. Falls das Zeichen von der aktuellen Terminal-Emulation nicht interpretiert
werden kann,wird stattdessen das Ersetzungszeichen (gemäßDefinition in der Codepage, hier:
?) angezeigt.

■ Der normative Name des Unicode-Zeichens.
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In der folgenden Tabelle werden die zu jedem Codepoint zur Verfügung gestellten PF-Tasten
erklärt:

FunktionPF-Taste

Nicht anwendbar bei einer Codepage mit einer 1-Byte-Einheit als Maximum.

Öffnet das Fenster Leading Bytes of Code Point (siehe Abschnitt Führende Bytes angeben),
in dem Sie den Byte-Bereich eingeben können, den Sie sich ansehen möchten.

PF4

Drücken Sie PF3 oder ENTER, um die von Ihnen eingegebenen führenden Bytes zu bestätigen
und das Fenster zu schließen.

Drücken Sie PF12, um Ihre aktuelle Eingabe abzubrechen und das Fenster zu schließen.

Aufruf des BildschirmsUnicode Properties (siehe dort) zu dem Listenelement, auf dem der
Cursor platziert ist.

PF5

Zurücksetzen des ersten (nicht führenden) Bytes des Byte-Bereichs auf den hexadezimalen
Wert 0x00.

PF6

Im ausgewählten Byte-Bereich um eine Seite nach oben blättern (siehe auch Führende Bytes
angeben).

In einer UTF-16- oder UTF-32-Codepage können Sie durch alle Byte-Bereiche blättern.

PF7

Im ausgewählten Byte-Bereich um eine Seite nach unten blättern (siehe auch Führende Bytes
angeben).

In einer UTF-16- oder UTF-32-Codepage können Sie durch alle Byte-Bereiche blättern.

PF8
(oder ENTER)

Bewegt sich zur Position ganz links im Bildschirm.PF10

Bewegt sich zur Position ganz rechts im Bildschirm.PF11

Führende Bytes angeben - Fenster: Leading Byte of Code Point

Diese Funktion ist nicht anwendbar bei einer Codepage mit einer 1-Byte-Einheit als Maximum.

Sie können das Fenster Leading Byte of Code Point benutzen, um sich den Byte-Bereich (hexade-
zimale Werte 0x00 bis 0xFF) eines bestimmten führenden (leading) Bytes bei einem Codepoint
anzusehen.

Im folgenden Beispiel einer UTF-8-Codepage sind die hexadezimalen Werte 0x22 und 0x32 als
die führenden Bytes angegeben worden:
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+--------- Leading Bytes of Code Point ---------+
! !
! Maximum number of bytes .. 3 !
! !
! !
! Enter leading bytes ...... 00 22 32 00 !
! !
! !
! !
+-----------------------------------------------+

Nach Drücken von PF3 (oder ENTER) zeigt die Codepoint-Liste dann die Bytes von hexadezimal
0x00223200 bis 0x002232FF.

Anmerkung: Bei byte-vertauschten Codepages, z.B. UTF-16LE oder UTF-32LE, werden die
Bytes in umgekehrter Byte-Reihenfolge gelesen.

Test-Konvertierung - Funktion: Test Conversion

Mit dieser Funktion können Sie die Codepoint-Konvertierung von einer ausgewählten Codepage
in die Standard-Codepage (Wert von *CODEPAGE) testen, die mit dem Profilparameter CP definiert
wird:

■ von einer alphanumerischen Zeichenkette nach Unicode-Codepoints und umgekehrt oder
■ von hexadezimalen Werten nach Unicode-Codepoints und umgekehrt.

Das folgende Beispiel zeigt dasKonvertierungsfenster einer Codepage (hier: ibm-1140_P100-1997),
das folgende Informationen enthält:

■ die den Codepoints zugewiesene Anzahl der Byte-Einheiten (minimale und maximale Anzahl
an Bytes),

■ eine alphanumerische Zeichenkette und ihre äquivalenten hexadezimalen Werte und
■ die entsprechenden Unicode-Codepoints.
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+------------------- Test Conversion of ibm-1140_P100-1997 -------------------+
! !
! Code page units .. 1 - 1 (minimum, maximum of bytes) !
! !
! !
! Code Page Characters !
! Alphanumeric .. ABC !
! Hexadecimal ... C1 C2 C3 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 !
! 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 40 !
! !
! Unicode !
! Code points ... 0041 0042 0043 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 !
! 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 !
! 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 !
! 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 0020 !
! !
! !
! !
+-----------------------------------------------------------------------------+

Um ein Zeichen oder einen Codepoint zu konvertieren:

1 Aktivieren Sie das Feld, in dem Sie die zu konvertierende Literal-Zeichenkette oder Code
Unit-Sequenz eingeben wollen:

Drücken Sie PF6, um imFeldAlphanumeric (Standard-Eingabefeld) eine Literal-Zeichenkette
einzugeben.

Oder:

Drücken Sie PF7, um im FeldHexadecimal hexadezimale Werte einzugeben.

Oder:

Drücken Sie PF8, um im Feld Unicode Unicode-Codepoints einzugeben.

2 Drücken Sie ENTER.

Der in einem der Felder eingegebeneWert wird in äquivalente Codepoints oder eine äquiva-
lente Literal-Zeichenkette konvertiert.
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Geladene Codepages - Funktion: Loaded Code Pages

Mit dieser Funktion können Sie sich die in Ihrer aktuellen Natural-Umgebung bereits geladenen
Codepages anzeigen lassen.

Beispiel:

09:52:33 ***** NATURAL SYSCP UTILITY ***** 2020-07-22
User XYZ - Loaded Code Pages -

Name Member
---------------------------------------------------------------- --------
ibm-1140_P100-1997 I66C0067
ibm-1125_P100-1997 I66C0060
ibm-939_P120-1999 I66C0203
ibm-930_P120-1999 I66C0199
ibm-1147_P100-1997 I66C0074

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit Sort - + Canc

Sie können folgende PF-Tasten benutzen:

■ PF8 (oder ENTER): Eine Seite in der Liste nach unten blättern.
■ PF7: Eine Seite in der Liste nach oben blättern.
■ PF5: Liste nach Codepage-Namen in aufsteigender Reihenfolge sortieren. Je nachdem wie
umfangreich die Liste ist, kann es erforderlich sein, dass Sie den Sortierpuffer vergrößern. Dazu
können Sie den Profilparameter SORT benutzen. Beschreibung siehe SORT - Steuerung des Sortier-
programms in der Parameter-Referenz-Dokumentation.

Die Spalten im Bildschirm Loaded Code Pageswerden in der folgenden Tabelle beschrieben:
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ErklärungSpalte

Der interne ICU-Name der geladenen Codepage.Name

Der Name des Datenelements, das das Lademodul aus dem STEPLIB Dataset ist.Member

Unicode-Eigenschaften - Funktion: Unicode Properties

Mit dieser Funktion können Sie sich anzeigen lassen, ob die Unicode-Eigenschaft (Property) eines
Unicode-Zeichens für ein in der Standard-Codepage (Wert der Systemvariablen *CODEPAGE) ent-
haltenes Zeichen wahr (yes) oder falsch (no) ist, wie im folgenden Bildschirm am Beispiel des
Buchstabens A in einer IBM01140-Codepage gezeigt wird.

14:43:19 ***** NATURAL SYSCP UTILITY ***** 2008-09-23
User SAG - Unicode Properties -

Default code page ... IBM01140

Alpha character ..... A C1 hexadecimal Substitution .. ? 3F
Unicode code point .. 0041

Unicode char. name .. LATIN CAPITAL LETTER A

Alphabetic .......... yes Control ........ no
Alphanumeric ........ yes Space .......... no
Lower case .......... no Whitespace ..... no
Upper case .......... yes Blank .......... no
Digit ............... no Punctuation .... no
Hexadecimal ......... yes Combining ...... no
Graphic ............. yes Surrogate ...... no
Printable ........... yes Right to left .. no

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Exit Uni Canc

Im FeldAlpha character können Sie das Zeichen eingeben, dessen Eigenschaften Sie sich ansehen
möchten. Drücken Sie PF5, wenn Sie einen Unicode-Codepoint eingeben wollen.

Eine Erklärung der im Bildschirm angezeigten Unicode-Zeicheneigenschaften können Sie der
Dokumentation Unicode Character Database des Unicode Consortium auf der Website
http://www.unicode.org/Public/4.1.0/ucd/UCD.html entnehmen.
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ICU Information

Mit dieser Funktion können Sie sich Informationen zur benutzten ICU anzeigen lassen:

Produktname:

International Components for Unicode for Software AG (ICS)

Product

ICSProduct code

ICS-ProduktversionProduct version

Cumulated Fix (falls vorhanden und angewendet) für die aktuelle ICS-ProduktversionCumulated fix

IBM Architecture Level, bei Benutzung auf z/OS oder z/VSE

Standardwert ist Null (0), was bedeutet, dass kein Architecture Level benutzt wird.

Architecture level

ICS-RevisionsnummerRevision

Durch ICS unterstützte ICU-VersionICU version

Durch ICS unterstützte Unicode-VersionUnicode version

NamederDatenbibliothek gemäßZuordnungdurchCFICU=(DATFILE=value).Wenn
mehr als eine Datenbibliothek aktiv ist, wird eine durch Kommata getrennte Liste
angezeigt, die die Namen der aktiven Datenbibliotheken enthält.

Anmerkung: Ab ICS 311 wird das Feld Data library nicht mehr unterstützt.

Data library

Zurzeit benutzte Codepage. Standardmäßig ist dies IBM01140.

Siehe auch Systemvariable *CODEPAGE.

*CODEPAGE

Zurzeit benutzte Locale. Standardmäßig ist dies en_US.

Siehe auch Systemvariable *LOCALE.

*LOCALE

Anmerkung: Ähnliche Informationenwerdendurchdas Systemkommando CPINFO angezeigt.

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)428

SYSCP Utility



XIII SYSEDT Utility

429



430



53 SYSEDT Utility

■ Library-Profil für Natural Security definieren ........................................................................................ 432
■ SYSEDT Utility aufrufen und eine Funktion ausführen ........................................................................... 432
■ General Information - Allgemeine Informationen ................................................................................... 434
■ Generation Parameters - Generierungs-Parameter ............................................................................... 436
■ Users - Benutzer ........................................................................................................................... 437
■ Logical Files - Logische Dateien ....................................................................................................... 438
■ Recovery Files - Wiederherstellungsdateien ........................................................................................ 439
■ Administration Facilities - Verwaltungsfunktionen ................................................................................. 439
■ Hilfe zu Direktkommandos und Menüfunktionen ................................................................................... 440

431



Das Dienstprogramm SYSEDT (im Folgenden „SYSEDT Utility“) bietet Verwaltungsfunktionen
für den Editor Buffer Pool, der als Datencontainer für den Software AG Editor dient. Die SYSEDT
Utility kann für Folgendes verwendet werden:

■ Anzeigen von Parametern und Laufzeitinformationen des Editor Buffer Pools.
■ Ändern von Parametern zur Steuerung und Initialisierung des Editor Buffer Pools und seiner
Arbeitsdatei.

■ Löschen von logischen Arbeitsdateien und Wiederherstellungsdateien.

Verwandte Dokumente:

■ Operating the Software AG Editor in der Operations-Dokumentation
■ EDBP - Software AG Editor Buffer Pool-Definitionen und EDPSIZE - Größe des Software AG Editor-
Hilfs-Buffer-Pool in der Parameter-Referenz-Dokumentation

Library-Profil für Natural Security definieren

Wenn bei Ihnen Natural Security verwendet wird, müssen Sie ein Library-Sicherheitsprofil
(Library Security Profile) für das Dienstprogramm SYSEDT erstellen.

Weitere Informationen siehe Library Maintenance in der Natural Security-Dokumentation.

SYSEDT Utility aufrufen und eine Funktion ausführen

Dieser Abschnitt beschreibt, wie Sie die SYSEDT Utility aufrufen und eine SYSEDT-Funktion
ausführen.

Um die SYSEDT Utility aufzurufen:

■ Geben Sie das folgende Natural-System-Kommando ein:

SYSEDT

Es erscheint das SYSEDT-Hauptmenü (Main Menu).

Beispiel:
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15:47:50 ***** NATURAL SYSEDT UTILITY ***** 2009-01-29
User MMO - Main Menu - TID 1 33

Code Function

G General Information
P Generation Parameters
U Users
F Logical Files
R Recovery Files
A Administration Facilities
. Exit

Code ..

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Cont Help Menu Exit Admin Files Users Recov GInfo Parms Canc

Im Hauptmenü verfügbare Funktionen werden in anschließenden Kapiteln beschrieben.

Um eine SYSEDT-Funktion auszuführen:

■ Geben Sie im Feld Code des SYSEDT-Hauptmenüs den aus einem einzelnen Zeichen beste-
henden Code ein, der der auszuführenden Funktion entspricht, und drücken Sie Enter. Zum
Beispiel:

G

Die FunktionGeneral Information (Allgemeine Informationen) wird ausgeführt.

Oder:

Drücken Sie im SYSEDT-Hauptmenü die PF-Taste, die der Funktion entspricht, die Sie aus-
führen möchten. Zum Beispiel:

PF10 (GInfo)

Die FunktionGeneral Information (Allgemeine Informationen) wird ausgeführt.

Oder:

Geben Sie das Systemkommando SYSEDT gefolgt von einem beliebigen Funktionscode aus
dem SYSEDT-Hauptmenü ein. Zum Beispiel:
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SYSEDT G

Die FunktionGeneral Information (Allgemeine Informationen) wird ausgeführt.

Eine Liste aller verfügbaren SYSERR-Direktbefehle finden Sie in der Hilfefunktion, die unter
Hilfe zu Direktkommandos und Menüfunktionen beschrieben ist.

General Information - Allgemeine Informationen

Diese Funktion ruft den Bildschirm General Information auf, der einen Überblick über den aktu-
ellen Status des Editor Buffer Pools gibt. Die auf dem Bildschirm vorhandenen Felder werden in
der folgenden Tabelle beschrieben. Ausführliche Informationen zu diesen Feldern finden Sie unter
Editor Work File und Editor Buffer Pool in der Operations-Dokumentation.

BeschreibungFeld

Nutzungsstatistik

Die aktuell verfügbare Gesamtzahl, die aktuell genutzte Anzahl und der aktuell
genutzte Prozentsatz der verfügbaren Anzahl der nachfolgenden Elemente.

Usage Statistics

Buffer Pool-Blöcke

Die Anzahl der Blöcke im Editor Buffer Pool. Siehe auch Obtaining Free Blocks.*

Buffer Pool Blocks

Arbeitsdatei-Datensätze

Die Anzahl der Datensätze in der Arbeitsdatei des Editors. Siehe auch Editor
Work File.*

Work File Records

Steuerung

Die Anzahl der Steuerungsdatensätze, die immer eins ist. Siehe auch Control
Record.*

Control

Work-Sätze

Die Anzahl der Work-Datensätze. Siehe auchWork Record .*

Work

Wiederherstellung

Die Anzahl der Wiederherstellungssätze. Siehe auch Recovery Records.*

Recovery

Logische Dateien

Die Anzahl der logischen Dateien.

Logical Files

Anforderungen

DieGesamtzahl der Lese- und Schreibanforderungen, die Anzahl der Lese- und
Schreibanforderungen für Buffer Pool-Blöcke (Spalte Pool) und die Anzahl der

Requests

Lese- und Schreibanforderungen fürWork- oder Recovery-Dateien (Spalte File).
Die Spalte Copy zeigt die Leseanforderungen, die (im Gegensatz zu den
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BeschreibungFeld

gesperrten Leseanforderungen) zur Löschung des entsprechenden Puffer
Pool-Blocks führen.

Anzahl der Leseanforderungen

Die Anzahl der Leseanforderungen für logische Dateisätze. Ein logischer
Dateisatz kann sich im Buffer Pool (Spalte Pool) oder in der Arbeitsdatei (Spalte

Read Work

File) befinden. Er kann durch eine gesperrte oder eine Kopieranforderung
gelesen werden: gesperrt bedeutet, dass der Datensatz für eine bestimmte Zeit
im Buffer Pool gehalten wird; kopieren bedeutet, dass er aus dem Buffer Pool
gelöscht wird, nachdem er gelesen wurde.

Anzahl der Schreibanforderungen

Die Anzahl der Schreibanforderungen für logische Dateisätze. Ein Datensatz
kann entweder in den Buffer Pool (Pool) geschrieben oder in die Arbeitsdatei
(File) verschoben werden, wenn keine freien Blöcke verfügbar sind.

Write Work

Wiederherstellungssätze lesen

Die Anzahl der Leseanforderungen für Wiederherstellungssätze in der
Arbeitsdatei des Editors.

Read Recovery

Wiederherstellungssätze schreiben

Die Anzahl der Schreibanforderungen fürWiederherstellungsdatensätze in der
Arbeitsdatei des Editors.

Write Recovery

Zeitüberschreitungswerte

Elemente mit Timeout-Werten, die in Sekunden angegeben werden. Diese
Timeout-Werte können nach Drücken von PF5 (Update/Ändern) geändert und

Timeout Values in Seconds

nach erneutem Drücken von PF5 (Save/Speichern) dynamisch gesetzt werden.
Die geänderten Werte werden bei einem Neustart des Buffer Pool nicht
beibehalten. Stattdessen werden die Werte aus dem
Workfile-Steuerungsdatensatz verwendet. Siehe auch Obtaining Free Blocks.*

Löschung logischer Dateien

Die Zeit, nach der eine logische Datei gelöscht wird, wenn während dieser Zeit
nicht auf sie zugegriffen wurde.

Logical Files

Löschung aller Dateien

Die Zeit, nach der alle logischen Dateien periodisch überprüft werden, ob sie
gelöscht werden können.

Files Delete Check

Geänderte Blöcke

Die Zeit, nach der Blöcke, die geändert wurden, durch Schreiben in die
Arbeitsdatei freigegeben werden können.

Changed Blocks

Unveränderte Blöcke

Die Zeit, nach der Blöcke, die nicht verändert wurden, durch Schreiben in die
Arbeitsdatei freigegeben werden können.

Unchanged Blocks
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BeschreibungFeld

Gesperrte Blöcke

Die Zeit, nach der Blöcke, die mit gesperrt gelesen wurden, durch Schreiben in
die Arbeitsdatei freigegeben werden können.

Locked Blocks

* Beschreibung siehe Operations-Dokumentation

Generation Parameters - Generierungs-Parameter

Die FunktionGeneration Parameters ruft einen Bildschirm auf, der die aktuellen Parameterein-
stellungen des Editor-Buffer-Pools anzeigt. Sie können die vorhandenen Parameterwerte ändern.

BeschreibungParameter

Der Name der Editor-Arbeitsdatei für die JCL-Definition.DDNAME

Der Name des Dataset (Datei) der Arbeitsdatei.

Dieser Parameter wird in einer Com-plete- oder z/VSE-Batch-Umgebung nicht angezeigt.

DSNAME

Die Gesamtzahl der Sätze der Arbeitsdatei.RECNUM

Die Länge der Arbeitsdatei-Datensätze.LRECL

Der Prozentsatz der Arbeitsdatei-Datensätze, die als Arbeitsdatei-Datensätze verwendetwerden.PWORK

Der Prozentsatz der für reguläre logische Dateien verwendeten Arbeitsdatensätze.RWORK

Die maximale Anzahl der logischen Dateien im Editor Buffer-Pool.MAXLF

Der Timeout-Wert (in Sekunden), nach dem eine logischeDatei, auf die nicht zugegriffenwurde,
gelöscht werden soll.

FTOUT

Die Zeitspanne (in Sekunden), in der logische Dateien auf Löschung geprüft werden sollen.DTOUT

Der Timeout-Wert (in Sekunden) für geänderte Buffer Pool-Blöcke.CTOUT

Der Timeout-Wert (in Sekunden) für unveränderte Buffer Pool-Blöcke.UTOUT

Der Timeout-Wert (in Sekunden) für gesperrte Buffer Pool-Blöcke.LTOUT

Der Timeout-Wert (in Sekunden) für die Buffer Pool-Initialisierung.ITOUT

Bei den oben genannten Parametern handelt es sich umSchlüsselwort-Subparameter des Profilpa-
rameters EDBP (oder des entsprechenden Makros NTEDBP), der zur Definition der anfänglichen
Editor Buffer Pool-Einstellungen verwendet wird.

Ausführliche Informationen zu EDBP und allen verfügbaren Schlüsselwort-Subparametern finden
Sie unter EDBP - Software AG Editor Buffer Pool-Definitionen in der Parameter-Referenz-Dokumenta-
tion.

Die Spalte Start auf dem BildschirmGeneration Parameters bezieht sich auf den Neustart des
Buffer Pools (siehe auch Initializing the Editor Buffer Pool in der Operations-Dokumentation).
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Die folgenden Startwerte können für die Parameter angezeigt werden:

BeschreibungWert

Der Wert für den entsprechenden Parameter wird entweder aus dem Editor-Parametermodul oder
aus der Arbeitsdatei-Definition übernommen.

L

Eine Änderung des entsprechenden Parameterwertes erzwingt einen Kaltstart des Buffer Pool.
Wiederherstellungssätze gehen verloren.

C

Eine Änderung des entsprechenden Parameterwerts führt zu einemWarmstart des Buffer Pool.
Wiederherstellungssätze werden beibehalten.

W

Um Parameterwerte zu ändern:

1 Drücken Sie im BildschirmGeneration Parameters PF5 (Update/Ändern).

Die schreibgeschützten Felder neben den Parametern werden zu Eingabefeldern.

2 Ersetzen Sie den/die gewünschten Parameterwert(e) und drücken Sie PF5 (Save/Speichern),
umdie neuenWerte im Steuerungsdatensatz der Editor-Arbeitsdatei zu speichern. Siewerden
aktiviert, wenn der Editor Buffer Pool erneut gestartet wird.

Wenn Sie denWert von PWORK ändern, werden Sie in einem Fenster aufgefordert, denKaltstart
der Editor-Arbeitsdatei zu bestätigen. Geben Sie YES ein, um den neuen Parameterwert zu
bestätigen und einen Buffer Pool-Kaltstart für die Initialisierung derArbeitsdatei durchzufüh-
ren. (Jede andere Eingabe oder keine Eingabe setzt den Parameter auf seinen vorherigenWert
zurück).

Users - Benutzer

Die Funktion Users ruft einen Bildschirm auf, der die folgenden Informationen enthält:

BeschreibungSpalte

Die Natural-Benutzerkennung.User ID

Die Anzahl der logischen Dateien, die pro Benutzer definiert sind.Logical Files

Die Anzahl der Buffer Pool-Blöcke pro Benutzer.Pool Blocks

Die Anzahl der Arbeitsdatensätze pro Benutzer.Work Records

Die Anzahl der Wiederherstellungsdateien pro Benutzer.Recovery Files

Die Anzahl der Wiederherstellungsdatensätze pro Benutzer.Recovery Records

Bei jedem aufgeführten Benutzer können Sie eines der folgenden Zeilenkommandos ausführen.
Geben Sie das Zeilenkommando in der Spalte C neben dem gewünschten Benutzer ein.
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BeschreibungZeilenkommando

Öffnet ein Fenstermit einer Liste aller gültigenZeilenkommandos undden entsprechenden
PF-Tasten, falls vorhanden.

?

oder
*

Bewirkt dasVerlassen des aktuellen BildschirmsundRückkehr zumvorherigen Bildschirm..

Setzt die Zeile an den oberen Rand des Bildschirms./

oder
P

Wählt die logischen Dateien dieses Benutzers aus.F

Wählt die Wiederherstellungsdateien dieses Benutzers aus.R

Löscht alle logischen Dateien und/oder Wiederherstellungsdateien für diesen Benutzer.D

Logical Files - Logische Dateien

Die Funktion Logical Files ruft einen Bildschirm auf, der die folgenden Informationen enthält:

BeschreibungSpalte

Die Nummer der logischen Datei.File No.

Die Natural-Benutzerkennung.User ID

Der Typ der logischen Datei.Type

Die Anzahl der Buffer Pool-Blöcke, die derzeit pro logischer Datei verwendet werden.Pool Blks

Die Anzahl der aktuell pro logischer Datei zugewiesenen Arbeitsdateisätze.File Recs

Das Datum und die Uhrzeit der letzten Lese- oder Schreibanforderung pro logischer Datei.Last Access

Bei jeder aufgeführten logischenDatei können Sie eines der folgendenZeilenkommandos ausführen.
Geben Sie das Zeilenkommando in der Spalte C neben dem gewünschten Benutzer ein.

BeschreibungZeilenkommando

Öffnet ein Fenstermit einer Liste aller gültigenZeilenkommandos undden entsprechenden
PF-Tasten, falls vorhanden.

?

oder
*

Bewirkt dasVerlassen des aktuellen BildschirmsundRückkehr zumvorherigen Bildschirm..

Positioniert die Zeile an den oberen Rand des Bildschirms./

oder
P

Wählt die logischen Dateien dieses Benutzers aus.S

Löscht die logische Datei.D
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Recovery Files - Wiederherstellungsdateien

Die Funktion Recovery Files ruft einen Bildschirm auf, der die folgenden Informationen enthält:

BeschreibungColumn

Die Natural-Benutzerkennung.User ID

Der Name des Library Members.Member

Der Name der Library.Library

Der Library-Typ.Type

Die Anzahl der Wiederherstellungsdatensätze pro Wiederherstellungsdatei.Recs

Das Datum der Erstellung der Wiederherstellungsdatei.Creation Date

Die Uhrzeit der Erstellung der Wiederherstellungsdatei.Creation Time

Bei jeder aufgeführtenWiederherstellungsdatei können Sie eines der folgendenZeilenkommandos
ausführen. Geben Sie das Zeilenkommando in der Spalte C neben dem gewünschten Benutzer
ein.

BeschreibungZeilenkommando

Öffnet ein Fenstermit einer Liste aller gültigenZeilenkommandos undden entsprechenden
PF-Tasten, falls vorhanden.

?

oder
*

Bewirkt dasVerlassen des aktuellen BildschirmsundRückkehr zumvorherigen Bildschirm..

Positioniert die Zeile an den oberen Rand des Bildschirms./

oder
P

Wählt die Wiederherstellungsdateien dieses Benutzers aus.S

Löscht die Wiederherstellungsdatei.D

Administration Facilities - Verwaltungsfunktionen

Die Funktion Administration Facilities ruft einen Bildschirm auf, den Sie benutzen können, um
den Editor Buffer Pool oder die Utility SYSEDT zu beenden oder den Inhalt des Editor Buffer Pool
zur Problemdiagnose im Dump-Format (hexadezimal) anzuzeigen.

Um den Bildschirm Administration Facilities zu benutzen:

■ Beenden Sie den Editor Buffer Pool, indem Sie den Funktionscode T eingeben.
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Es erscheint ein Fenster, in dem Sie zur Bestätigung aufgefordert werden:

■ Wenn Sie YES eingeben, öffnet sich ein zusätzliches Fenster, in dem Sie gefragt werden, ob
der Editor Buffer Pool sofort neu gestartet werden soll oder nicht.

Wenn Sie erneut YES eingeben, wird der Buffer Pool sofort neu gestartet, was Ihnen die
Möglichkeit gibt, geänderte Generierungsparameter sofort zu aktivieren.

Wenn Sie NO eingeben, verlassen Sie die Utility SYSEDT und können Aktionen außerhalb
Ihrer TP-Umgebung durchführen, z.B. die Größe Ihrer Editor-Arbeitsdatei ändern.

Oder:

Zeigen Sie den Speicherauszug (Dump) des Editor Buffer Pool an, indem Sie den Funktions-
code D eingeben.

Die Offsets und Adressen des Editor Buffer Pool werden auf dem Bildschirm angezeigt.

Drücken Sie bei Bedarf PF10 (RelO), um den Offset 00000000 an den oberen Rand des Bild-
schirms zu setzen. PF1 (Help) ruft eine Liste aller verfügbaren PF-Tasten auf.

Oder:

Rückkehr zum SYSEDT-Hauptmenü durch Eingabe eines Punktes (.).

Hilfe zu Direktkommandos und Menüfunktionen

Sie können Online-Hilfe-Informationen zu allen verfügbaren SYSEDT-Direktkommandos oder
zu der aktuell verwendeten Funktion erhalten.

Um alle SYSEDT-Direktkommandos anzuzeigen:

■ Geben Sie in der Kommandozeile eines beliebigen SYSEDT-Bildschirms eines der folgenden
Zeichen ein:

?

oder

*

Alle in der SYSEDTUtility verfügbarenDirektkommandoswerden in alphabetischer Reihen-
folge aufgelistet.
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Um die Hilfe zu einer bestimmten SYSEDT-Funktion anzuzeigen:

■ Geben Sie in der Kommandozeile eines SYSEDT-Bildschirms, der durch eine SYSEDT-Funk-
tion aufgerufen wurde, Folgendes ein:

H

Oder:

Drücken Sie PF1 (Help).

Es werden Hilfe-Informationen zu den auf dem aktuellen SYSEDT-Bildschirm enthaltenen
Feldern und Spalten angezeigt.
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XIV SYSERR Utility

Wenn Sie eine Natural-Anwendung entwickeln, können Sie Fehler- und/oder Informationsmel-
dungen von IhremNatural-Code trennen und sie separat verwalten. Dies erleichtert es,Meldungen
zu standardisieren, vordefinierte Meldungsbereiche für verschiedene Meldungstypen zu haben,
Meldungen in andere Sprachen zu übersetzen oder an eineMeldung einen Langtext anzuhängen,
der sie näher erläutert.

Mit dem Dienstprogramm („Utility“) SYSERR können Sie anwendungsspezifische Meldungen
schreiben. Darüber hinaus können Siemit der SYSERRUtility die Texte der vorhandenenNatural-
Systemmeldungen kundenspezifisch anpassen (nicht empfohlen).

Anmerkungen:

1. Die Benutzungder Funktionen der SYSERRUtility kann inNatural Security benutzerspezifisch
eingeschränkt werden. Ausführliche Informationen siehe SYSERRUtility Profiles in derNatural
Security-Dokumentation.

2. Die Anwendungsprogrammierschnittstelle (API) USR0020N in der Natural-System-Library
SYSEXT kann benutzt werden, um Meldungen von der Systemdatei FNAT oder FUSER zu
lesen. Dadurch ist es z.B. möglich, Langmeldungen (als Teil Ihres benutzerdefiniertenHilfesys-
tems) in einerAnwendung anzeigen zu können, ohne dazu dieNatural-System-Library SYSERR
benutzen zu müssen. Weitere Informationen siehe in der Beschreibung der Utility SYSEXT.

■ Allgemeine Informationen zu Meldungen
■ SYSERR aufrufen
■ Funktionen
■ Parameter
■ Direktkommandos
■ Umwandlung in Großbuchstaben - ERRUPPER
■ Zeichen ersetzen - ERRCHAR
■ Meldungen in verschiedenen Libraries verwalten
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Dieses Kapitel beschreibt, welche Meldungstypen es in Natural gibt, welche Meldungssprachen
mit derUtility SYSERRverwaltetwerden können undwieMeldungen in IhrerNatural-Systemum-
gebung abgesetzt und abgerufen werden.

Die folgende Abbildung veranschaulicht die Funktionen und Merkmale der SYSERR Utility und
zeigt, wie Meldungen innerhalb von Natural verarbeitet werden:
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Meldungstypen

Es gibt zwei TypenvonMeldungen:Natural-SystemmeldungenundbenutzerdefinierteMeldungen.

Natural-Systemmeldungen werden vomNatural-Nukleus und von Natural Utilities ausgegeben.
Natural-Systemmeldungen werden von der Software AG geliefert und als Meldungsdateien in
der Natural-Systemdatei FNAT gespeichert. Sie beginnen stets mit NAT. Darauf folgt eine vierstel-
lige Nummer, zum Beispiel: NAT0230.

Benutzerdefinierte Meldungen werden von Anwendungen ausgegeben, die ein Benutzer
geschrieben hat. Benutzerdefinierte Meldungen werden als Meldungsdateien in Libraries (ein-
schließlich SYS-Libraries) in der Natural-Systemdatei FUSER oder FNAT gespeichert.

Eine Meldung kann in verschiedene Sprachen übersetzt werden. Jede Sprahe wird in einer
getrenntenMeldungsdatei gespeichert. Pro Library undMeldungsdatei können 9999 Meldungen
gespeichert werden.

Es gibt vier Typen von Meldungstexten:

■ Natural-System-Kurzmeldung
■ Natural-System-Langmeldung
■ Benutzerdefinierte Kurzmeldung
■ Benutzerdefinierte Langmeldung

Eine Kurzmeldung ist eine einzeilige Meldung, die in der Meldungszeile angezeigt wird, wenn
die entsprechende Fehlersituation auftritt.

Eine Langmeldung ist eine ausführliche Erläuterungder entsprechendenKurzmeldungund enthält
Anleitungen zur Lösung von Problemen.

Vorsicht: Änderungen an Natural-Systemmeldungen können zur Folge haben, dass nach
der Freigabe einer neuen Natural-Version falsche Meldungen ausgegeben werden können
oder die vorgenommenen Änderungen verloren gehen können.
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Meldungssprachen

Meldungen können in bis zu 60 Sprachen erstellt werden, siehe auch Beschreibung der Systemva-
riablen *LANGUAGE in der Systemvariablen-Dokumentation.

Es gelten folgende Regeln und Einschränkungen:

■ Natural-System-Kurzmeldungen müssen zuerst in Englisch eingegeben werden. Sie können
erst danach in eine andere Sprache übersetzt werden.

■ Natural-System-Langmeldungen können in Englisch eingegeben, aber nicht in andere Sprachen
übersetzt werden.

■ Benutzerdefinierte Kurzmeldungen können in beliebiger Sprache eingeben und danach in eine
andere Sprache übersetzt werden.

■ Benutzerdefinierte Langmeldungen können in beliebiger Sprache eingebenwerden, jedoch nur
wenn die entsprechende Kurzmeldung bereits in dieser Sprache existiert.

Meldungen und Codepage-Unterstützung

Bei jeder Kurz- und Langmeldung kann eine Codepage gespeichert werden.

Mit dem Session-Parameter SRETAIN=OFFwird die Codepage der aktuellen Session (s. Systemva-
riable *CODEPAGE) einer Fehlermeldung zugewiesen, wenn diese gespeichert wird.

Wenn mit Session-Parameter SRETAIN=OFF eine Fehlermeldung mit SYSERR gelesen wird, wird
diese in die Codepage der aktuellen Session konvertiert. Weitere Informationen siehe Codepage-
Unterstützung bei Editoren, Systemkommandos und Utilities im Abschnitt Entwicklungsumgebung in
der Unicode- und Codepage-Unterstützung-Dokumentation.

Ausgabe von Meldungen

DieserAbschnitt enthält Informationen zu denNatural-Statements INPUTund REINPUT, die benutzt
werden, um in einemNatural-Programm eine Natural-System-Kurzmeldung oder eine benutzer-
definierte Kurzmeldung auszugeben.

Um eine Natural-System-Kurzmeldung in einem Programm auszugeben:

■ Geben Sie eines der folgenden Natural-Statements an:
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INPUT WITH TEXT *-nnnn ' '

oder

REINPUT WITH TEXT *-nnnn

dabei ist nnnndieNummer der angefordertenMeldung (führendeNullen könnenweggelassen
werden.

Um eine benutzerdefinierte Kurzmeldung in einem Programm auszugeben:

■ Geben Sie eines der folgenden Natural-Statements an:

INPUT WITH TEXT *nnnn ' '

oder

REINPUT WITH TEXT *nnnn

dabei ist nnnndieNummer der angefordertenMeldung (führendeNullen könnenweggelassen
werden.

Dynamisches Ersetzen von Meldungstext

Ein Meldungstext kann variable Teile enthalten. Diese werden durch die Notation :n: gekenn-
zeichnet. Dabei steht n für Ausprägungen 1 bis 7. Diese variablen Teile werden zur Laufzeit durch
einen Wert ersetzt.

Ausführliche Informationen siehe operand3 imAbschnitt INPUT-Syntax 1—Dynamisch generierter
Eingabeschirm und operand3 im Abschnitt REINPUT in der Statements-Dokumentation.

Abrufen von Natural-System-Kurzmeldungen

Wenn ein Programm eine Natural-System-Kurzmeldung referenziert, sucht Natural nach der
angeforderten Meldungsnummer in der Natural-Systemdatei FNAT in folgender Reihenfolge:

1. Unter dem aktuellen Sprachcode gemäß Festlegung durch die Systemvariable *LANGUAGE,

2. Unter dem Sprachcode 1 (Englisch).

Wird keines von beiden gefunden, referenziert ein Programm eine Meldung, die nicht existiert,
und Sie erhalten nur die Meldungsnummer mit dem Präfix NAT, zum Beispiel: NAT0230.
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Abrufen von benutzerdefinierten Kurzmeldungen

Wenn ein Programmeine benutzerdefinierte Kurzmeldung referenziert, suchtNatural in folgender
Reihenfolge:

■ zuerst nach der angefordertenMeldungsnummer nnnn unter dem aktuellen Sprachcode gemäß
Festlegung durch die Systemvariable *LANGUAGE (siehe Systemvariablen-Dokumentation),

■ Wenn diese Meldung nicht existiert, sucht Natural nach der angeforderten Meldungsnummer
nnnn unter dem Sprachcode 1 (Englisch).

■ Und wenn diese Meldung auch nicht existiert, sucht Natural nach der Meldungsnummer n000
(wobei n die erste Stelle der angeforderten Meldungsnummer ist) unter dem Sprachcode 1
(Englisch).

Diese drei Suchschritte werden zuerst in der aktuellen Library durchgeführt. Wurde dort nichts
gefunden, werden weitere Libraries auf die gleiche Weise durchsucht, bis eine entsprechende
Meldung gefunden wird.

Die Suchreihenfolge in Libraries ist Folgende:

1. Die aktuelle Library gemäß Festlegung durch die Systemvariable *LIBRARY-ID,

2. die Steplibs (wenn Natural Security installiert ist, in der Reihenfolge, die im Natural Security-
Profil der aktuellen Library angegeben ist),

3. die Standard-Steplib gemäß Festlegung durch die Systemvariable *STEPLIB,

4. die Library SYSTEM in der Systemdatei FUSER (*),

5. die Library SYSTEM in der Systemdatei FNAT (*).

(*)WennderNameder aktuellen Librarymit SYS beginnt, dannwird SYSTEMFNATvor SYSTEM
FUSER durchsucht.

Informationen zur Meldung erhalten

Wenn Sie eine Kurzmeldung erhalten, können Sie zusätzliche Informationen zur Problemsituation
erhalten.

■ Mit dem Systemkommando HELP können Sie Natural-System-Langmeldungen oder benutzer-
definierte Langmeldungen anzeigen.

■ Mit dem Systemkommando LASTMSG erhalten Sie— jeweils zu der zuletzt aufgetretenen Fehler-
situation — die ausgegebene Fehlermeldung sowie alle vorherigen (nicht ausgegebenen) Feh-
lermeldungen, die zu diesem Fehler geführt haben.
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Beschreibung der beiden Systemkommandos siehe Systemkommandos-Dokumentation.
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In diesem Kapitel wird beschrieben, wie Sie die SYSERR Utility ausführen.

Execute SYSERR

Um die SYSERR Utility auszuführen:

■ Geben Sie in der Kommandozeile desNatural Main Menu das folgende Systemkommando
ein:

SYSERR

Das Menü der SYSERR Utility wird angezeigt:

18:23:46              ***** NATURAL SYSERR UTILITY *****             2022-03-04
                                   - Menu -                                    
                                                                               
                 Code  Function                                                
                 ----  ----------------------------------------                
                  AD   Add new messages                                        
                  DE   Delete messages                                         
                  DI   Display messages                                        
                  MO   Modify messages                                         
                  PR   Print messages                                          
                  SC   Scan in messages                                        
                  SE   Select messages from a list                             
                  TR   Translate messages into another language                
                  ?    Help                                                    
                  .    Exit                                                    
                 ----  ----------------------------------------                
          Code .. __   Message type .... US                                    
                       Library ......... XHTRI___                              
                       Message number .. 1___ - 9999                           
                       Language codes .. 1________                             
Please enter code.                                                             
Command ===>                                                                   
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
      Help        Exit                                                  Canc  ↩
 ↩

Im Menü der SYSERR Utility können Sie alle SYSERR-Funktionen ausführen, die zum Anlegen
und Pflegen vonMeldungen zur Verfügung stehen. Die einzelnen Funktionen werden im Kapitel
Funktionen erklärt. Die zutreffenden Parameterwerden allgemein imKapitelParameter erläutert.
Einschränkungen, die für die Benutzungdieser Parameter gelten,werden bei der jeweils betroffenen
Funktion im Kapitel Funktionen beschrieben (s.u.).
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Die SYSERR Utility bietet ein umfangreiches Online-Hilfesystem. Um Hilfe zu einem Feld zu
erhalten, können Sie entweder in dem betreffenden Feld ein Fragezeichen (?) eingeben und ENTER
drücken oder den Cursor in das Feld stellen und PF1 drücken.
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Um eine Funktion der SYSERR Utility aufzurufen:

■ Geben Sie den Code, der der gewünschten Funktion entspricht, sowie einen oder mehrere
Parameter in die Eingabefelder des Menüs der SYSERR Utility ein und drücken Sie ENTER.

Dieses Kapitel beschreibt die im Menü zur Verfügung stehenden Funktionen und die Parameter,
die zu jeder Funktion angegeben werden können. Allgemeine Informationen zum Gebrauch von
Parametern finden Sie im Kapitel Parameter.

Meldungen anlegen

Um neue Meldungen anzulegen:

1 Standardmäßig unterscheidet die SYSERR Utility Groß- und Kleinschreibung. Falls Sie eine
Umsetzung vonKlein- inGroßschreibungwünschen, können Sie folgendes Terminalkomman-
do eingeben:

%U

Alle Kleinbuchstaben, die Sie beim Anlegen eines Meldungstextes eintippen, werden dann
in Großbuchstaben umgesetzt. Dies gilt für die gesamte Dauer der aktuellenNatural-Session.
Ebenso wird Meldungstext in Großbuchstaben umgesetzt, wenn der Profilparameter TS auf
ON gesetzt ist (siehe Parameter-Referenz-Dokumentation).

Ausführliche Informationen zum Terminalkommando %U finden Sie in der Terminalkomman-
dos-Dokumentation.

2 Rufen Sie das Menü der SYSERR Utility auf und geben Sie die folgenden Werte ein:

EingabewertFeld

Funktionscode:

AD (Add new messages/neue Meldungen anlegen)

Code

Meldungstyp:Message type

Natural-System-KurzmeldungenNS

Natural-System-LangmeldungenNL

Benutzerdefinierte KurzmeldungenUS

Benutzerdefinierte LangmeldungenUL

Eine Langmeldung kann erst dann angelegt werden, wenn die entsprechende
Kurzmeldung existiert, weil die Langmeldung als Erklärung der Kurzmeldung
gedacht ist.
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EingabewertFeld

Library-Kennung:

Name (ID) einer existierenden Natural-Library.

Library

Meldungsnummer:

ZweiNummernmit bis zu vier Stellen. Diese entsprechen der ersten und der letzten
Nummer des anzulegendenMeldungsbereichs. Falls Sie nur eineMeldung anlegen

Message number

möchten, geben Sie entweder die Nummer der neuen Meldung im linke Feld
Message number ein und löschen Sie den Inhalt des rechten Feldes oder geben Sie
die Nummer in beide Felder ein.

Sprachecode:

Der Code der Sprache, in der die Meldung angelegt werden soll. Wenn der
Meldungstyp NS oder NL ist, muss der Sprachcode 1 für Englisch sein. Bei anderen

Language codes

Meldungstypen wird der erste in das Feld eingegebene Sprachcode verwendet,
alle anderen werden nicht beachtet.

3 Drücken Sie ENTER.

Der Bildschirm Add Short Messagewird angezeigt (Beispiel):

18:35:50              ***** NATURAL SYSERR UTILITY *****             2022-03-04
Lower Case ON               - Add Short Message -                              
                                                                               
Number        Short Message (German)                                           
------------  -----------------------------------------------------------------
XHTRI1004     Kurzmeldungsbeispiel Nummer 1004                                 
              ....+....1....+....2....+....3....+....4....+....5....+..        
                                                                               
Sample ......                                                                  
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                        
                                                                               
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Mod               Exit                    -     +     Long              Canc  ↩
 ↩
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Das FeldNumber zeigt die Meldungsnummer (1004 im obigen Beispiel). Sie hat die Library-
Kennung als Präfix (SYSERR im obigen Beispiel).

4 Geben Sie in der Eingabezeile bei der Meldungsnummer einen Kurzmeldungstext ein und
drücken Sie ENTER.

Es erscheint die Meldung: Message has been added.

Oder:

Wenn die mit Sample beschriftete Zeile, wie im obigen Beispiel gezeigt, einen Beispiel-Mel-
dungstext enthält, kopieren Sie diesen Text in die Eingabezeile, indem Sie .C eingeben und
dann ENTER drücken. Wenn der Beispiel-Meldungstext die Zeichenkette 0000 enthält, wird
diese Zeichenkette durch die neue Meldungsnummer ersetzt, siehe folgenden Beispiel-Bild-
schirm:

18:35:50 ***** NATURAL SYSERR UTILITY ***** 2022-03-04
Lower Case ON - Add Short Message -

Number Short Message (German)
------------ -----------------------------------------------------------------
SYSERR1004 Kurzmeldungsbeispiel Nummer 1004

....+....1....+....2....+....3....+....4....+....5....+..

Sample ...... Kurzmeldungsbeispiel Nummer 0000

Message has been added.

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Mod Exit - + Long Canc

Eine Anleitung zum Erstellen einer Beispiel-Meldung finden Sie beimKommando SAMPLE im
Abschnitt Direktkommandos.

5 Drücken Sie PF9, um einen entsprechenden Langmeldungstext anzulegen.

Der Bildschirm Add Long message-number erscheint (Beispiel):

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)460

Funktionen



18:42:41        - Add Long XHTRI1004 (German) - Lower Case ON        2022-03-04
 1 Tx. Kurzmeldungsbeispiel Nummer 1004                                        
 2     .                                                                       
 3     .                                                                       
 4 Ex. .                                                                       
 5     .                                                                       
 6     .                                                                       
 7     .                                                                       
 8     .                                                                       
 9     .                                                                       
10     .                                                                       
11     .                                                                       
12     .                                                                       
13     .                                                                       
14     .                                                                       
15     .                                                                       
16     .                                                                       
17     .                                                                       
18 Ac. .                                                                       
19     .                                                                       
20     .                                                                       
                                                                               
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Add               Exit                                Short Copy        Canc  ↩
 ↩

6 Geben Sie in den drei Eingabebereichen Text ein: Tx. (Text), Ex. (Explanation/Erklärung) und
Ac. (Action/Maßnahme).

7 Drücken Sie ENTER, um die Langemeldung zu speichern.

8 Drücken Sie PF9, um zur Anzeige der Kurzmeldung zurückzukehren oder um die nächste
Kurzmeldung in aufsteigender Reihenfolge anzulegen, wenn Sie eine Bereich vonMeldungs-
nummern ausgewählt haben.

9 Drücken Sie PF3 oder PF12, um zumMenü der SYSERR Utility zurückzukehren.

Oder:

Drücken Sie PF8 oder PF7, um die nächste Kurzmeldung in aufsteigender oder absteigender
Reihenfolge anzulegen, wenn Sie eine Bereich von Meldungsnummern ausgewählt haben.
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Meldungen löschen

Um Meldungen zu löschen:

■ Geben Sie in den Feldern des Menüs der SYSERR Utility die folgenden Werte ein:

Rufen Sie das Menü der SYSERR Utility auf und geben Sie die folgenden Werte ein:

EingabewertFeld

Funktionscode:

DE (Delete messages/Meldungen löschen)

Code

Meldungstyp:Message type

Natural-System-KurzmeldungenNS

Natural-System-LangmeldungenNL

Benutzerdefinierte KurzmeldungenUS

Benutzerdefinierte LangmeldungenUL

Eine Langmeldung kann gelöscht werden, ohne zuvor die entsprechende
Kurzmeldung zu löschen, jedoch nicht umgekehrt. Wenn Sie versuchen, eine
Kurzmeldung zu löschen, zu der eine Langmeldung existiert, werden Sie
aufgefordert, die Löschung beider Meldungen zu bestätigen.

Library-Kennung:

Name (ID) einer existierenden Natural-Library.

Library

Meldungsnummer:

ZweiNummernmit bis zu vier Stellen. Diese entsprechen der ersten und der letzten
Nummer des zu löschenden Meldungsbereichs.

Message number

Sprachcodes:

Code(s) der Sprache(n), in der bzw. denen die Meldungen gelöscht werden sollen.

Language codes

Sie können einen Stern (*) eingeben, um anzuzeigen, dass die angegebenen
Meldungen in allen vorhandenen Sprachen gelöscht werden sollen.
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Meldungen anzeigen

Um Meldungen anzuzeigen:

1 Geben Sie in den Feldern des Menüs der SYSERR Utility die folgenden Werte ein:

EingabewertFeld

Funktionscode:

DI (Display messages/Meldungen anzeigen)

Code

Meldungstyp:Message type

Natural-System-KurzmeldungenNS

Natural-System-LangmeldungenNL

Benutzerdefinierte KurzmeldungenUS

Benutzerdefinierte LangmeldungenUL

Library-Kennung:

Name (ID) einer existierenden Natural-Library.

Library

Meldungsnummer:

ZweiNummernmit bis zu vier Stellen. Diese entsprechen der ersten und der letzten
Nummer des anzuzeigenden Meldungsbereichs.

Message number

Sprachcodes:

Der Code der Sprache, in der dieMeldungen angezeigt werden sollen. Es wird nur
ein Sprachcode akzeptiert. Wenn mehr als ein Sprachcode angegeben wird, wird
nur der erste Code verwendet, alle anderen werden nicht beachtet.

Language codes

2 Drücken Sie ENTER.

Bei Kurzmeldungen erscheint der BildschirmDisplay Short Messages (Beispiel):
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18:44:27              ***** NATURAL SYSERR UTILITY *****           2022-03-04
                          - Display Short Messages -                           
                                                                               
Number        Short Message (German)                                          
------------  -----------------------------------------------------------------
NAT0001       Fehlende/undefinierte Syntax; Variablenname/Schluesselwort undef. ↩
       
NAT0002       Keine Datei zu angegebenem Name bzw. Nummer vorhanden.
NAT0003       Ungueltige Zeichenkette fuer Dateiname oder Dateinummer.
NAT0004       DEFINE DATA muss erstes Statement sein, wenn vorhanden.
NAT0005       Schliessende Klammer fehlt in arithmetischem/logischem Ausdruck.
NAT0006       ESCAPE-Statement benutzt, aber keine Verarbeitungsschleife aktiv.
NAT0007       Ungueltige THRU oder TO Klausel in READ LOGICAL oder HISTOGRAM. ↩
                                                                             
                                                                               
                                                                              
                                                                             
                                                                             
                                                                             
                                                                             
                                                                             
                                                                             
                                                                               
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
+                 Exit                          +                       Canc  ↩
 ↩

Drücken Sie PF8, um eine Seite weiter zu blättern.

Bei Langmeldungenwirdder BildschirmDisplayLongMessage angezeigt.UmdieMeldungen
nacheinander anzuzeigen, können Sie PF8 (+) drücken. Um zurückzublättern, können Sie PF7
(-) drücken.

Der BildschirmDisplay LongMessage ähnelt demBildschirmModify Long message-number,
der im AbschnittMeldungen ändern abgebildet ist.

Meldungen ändern

Um Meldungen zu ändern:

1 Standardmäßig unterscheidet die SYSERR Utility Groß- und Kleinschreibung. Falls Sie eine
Umsetzung vonKlein- inGroßschreibungwünschen, können Sie folgendes Terminalkomman-
do eingeben:

%U

Alle Kleinbuchstaben, die Sie beim Anlegen eines Meldungstextes eintippen, werden dann
in Großbuchstaben umgesetzt. Dies gilt für die gesamte Dauer der aktuellenNatural-Session.
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Ebenso wird Meldungstext in Großbuchstaben umgesetzt, wenn der Profilparameter TS auf
ON gesetzt ist (siehe Parameter-Referenz-Dokumentation).

Ausführliche Informationen zum Terminalkommando %U finden Sie in der Terminalkomman-
dos-Dokumentation.

2 Geben Sie in den Feldern des Menüs der SYSERR Utility die folgenden Werte ein:

EingabewertFeld

Funktionscode:

MO (Modify messages/Meldungen ändern)

Code

Meldungstyp:Message type

Natural-System-KurzmeldungenNS

Natural-System-LangmeldungenNL

Benutzerdefinierte KurzmeldungenUS

Benutzerdefinierte LangmeldungenUL

Library-Kennung:

Name (ID) einer existierenden Natural-Library.

Library

Meldungsnummer:

ZweiNummernmit bis zu vier Stellen. Diese entsprechen der ersten und der letzten
Nummer des zu ändernden Meldungsbereichs.

Message number

Sprachcodes:

Der Code der Sprache, in der die Meldungen geändert werden sollen. Es wird nur
ein Sprachcode akzeptiert. Wenn mehr als ein Sprachcode angegeben wird, wird
nur der erste Code verwendet, alle anderen werden nicht beachtet.

Language codes

3 Drücken Sie ENTER.

Bei Kurzmeldungen erscheint der BildschirmModify Short Message (Beispiel):
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18:56:38              ***** NATURAL SYSERR UTILITY *****             2022-03-04
Lower Case ON             - Modify Short Message -                             
                                                                               
                                                                               
Number        Short Message (German)                                           
------------  -----------------------------------------------------------------
XHTRI1004     Kurzmeldungsbeispiel Nummer 1004                                 
              ....+....1....+....2....+....3....+....4....+....5....+..        
                                                                               
                                                                               
 1 Tx. Eingabe fehlt.                                        
 2     .                                                                       
 3     .                                                                       
 4 Ex. Eingabewert fehlt im Feld XYZ.                                       
 5     Geben Sie einen alphanumerischen Wert ein.                             ↩
              
 6     .                                                                      
 7     .                                                                      
 8     .                                                                      
18 Ac. Geben Sie einen Wert im Feld XYZ ein.                           
19     .                                                                      
20     .                                                                      
                                                                               
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Mod               Exit                    -     +           Copy        Canc  ↩
 ↩

ZuReferenzzweckenwird die Langmeldung in der unterenHälfte des Bildschirms angezeigt.

Beim Ändern von Langmeldungen wird der BildschirmModify Long message-number
angezeigt:
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19:03:13      - Modify Long XHTRI1004 (German) - Lower Case ON       2022-03-04
 1 Tx. Eingabe fehlt.                                       
 2     .                                                                       
 3     .                                                                       
 4 Ex. Eingabewert fehlt im Feld XYZ.                                       
 5     Geben Sie einen alphanumerischen Wert ein. 
 6     .                                                                       
 7     .                                                                       
 8     .                                                                       
 9     .                                                                       
10     .                                                                       
11     .                                                                       
12     .                                                                       
13     .                                                                       
14     .                                                                       
15     .                                                                       
16     .                                                                       
17     .                                                                       
18 Ac. Geben Sie einen Wert im Feld XYZ ein.                           
19     .                                                                       
20     .                                                                       
                                                                               
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Mod               Exit                    -     +           Copy        Canc  ↩
 ↩

4 Drücken Sie ENTER, um Änderungen zu speichern.

5 Drücken Sie PF8 oder PF7, umdie nächsteMeldung in aufsteigender oder absteigender Reihen-
folge zu ändern, wenn Sie einen Nummernbereich ausgewählt haben.

Meldungen drucken

Um Meldungen zu drucken:

1 Geben Sie in den Feldern des Menüs der SYSERR Utility die folgenden Werte ein:

EingabewertFeld

Funktionscode:

PR (Print messages/Meldungen drucken)

Code

Meldungstyp:Message type

Natural-System-KurzmeldungenNS

Natural-System-LangmeldungenNL

Benutzerdefinierte KurzmeldungenUS
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EingabewertFeld

Benutzerdefinierte LangmeldungenUL

Library-Kennung:

Name (ID) einer existierenden Natural-Library.

Library

Meldungsnummer:

ZweiNummernmit bis zu vier Stellen. Diese entsprechen der ersten und der letzten
Nummer des zu druckenden Meldungsbereichs.

Message number

Sprachcodes:

Der Code der Sprache, in der die Meldungen gedruckt werden sollen. Es wird nur
ein Sprachcode akzeptiert. Wenn mehr als ein Sprachcode angegeben wird, wird
nur der erste Code verwendet, alle anderen werden nicht beachtet.

Language codes

2 Drücken Sie ENTER.

Das Fenster Print Natural SystemMessageswird angezeigt (Beispiel):

+------Print Natural System Messages-------+
! !
! Library .......... XHTRI !
! Language code .... 2 !
! !
! Long texts, too .. N !
! Message number ... 1___ - 25 !
! Lines per page ... 60_ !
! Left margin ...... 10 !
! Top margin ....... 0_ !
! Bottom margin .... 0_ !
! Printer .......... PRT1____ !
! !
+------------------------------------------+

3 Geben Sie in den Feldern des Fensters die Druckoptionen und den logischen Druckernamen
an.

Ausführliche Informationen zu logischen Druckern siehe Statement DEFINE PRINTER in der
Natural Statements-Dokumentation.

4 Drücken Sie ENTER, um die ausgewählten Meldungen an einen Drucker auszugeben.

Um alle Natural-Systemmeldungen zu drucken:

■ Geben Sie in den Feldern des SYSERR-Menüs die folgenden Werte ein:

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)468

Funktionen



PRCode
NS oder NLMessage type
1 - 9999Message number
1 (Englisch) oder 2 (Deutsch)Language code

Die Eingabe einer Library-Kennung ist nicht erforderlich und wird nicht beachtet.

Meldungen durchsuchen

Mit der Scan-Funktionen können SieMeldungen nach einer bestimmtenZeichenkette durchsuchen.
Nur Kurzmeldungen können durchsucht werden.

Um Meldungen zu durchsuchen:

1 Geben Sie in den Feldern des Menüs der SYSERR Utility die folgenden Werte ein:

EingabewertFeld

Funktionscode:

SC (Scan messages/Meldungen durchsuchen)

Code

Meldungstyp:Message type

Natural-System-KurzmeldungenNS

Benutzerdefinierte KurzmeldungenUS

Library-Kennung:

Name (ID) einer existierenden Natural-Library.

Library

Meldungsnummer:

ZweiNummernmit bis zu vier Stellen. Diese entsprechen der ersten und der letzten
Nummer des zu durchsuchenden Meldungsbereichs.

Message number

Sprachcodes:

Geben Sie maximal neun Sprachcodes aus den Bereichen 1 - 9, A - Z und a - y ein
oder geben Sie einen Stern (*) für alle Sprachen ein.

Language codes

2 Drücken Sie ENTER.

Ein Eingabefenster wird angezeigt (Beispiel):
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+--------------------------------------+
| Scan value(s) Or/And/Not |
| ---------------- ---------- |
| ________________ OR_ |
| ________________ |
| ________________ |
| ________________ |
| |
| Absolute ..... X |
| Immediate .... _ |
| |
+--------------------------------------+

In den Feldern können Sie die Suchkriterien eingeben, die für die Suche verwendet werden
sollen:

Suchwert(e):

In die vier leeren Felder können Sie bis zu vier Zeichenketten eingeben, nach denen
gesucht werden soll. Die Suchfunktion findet die angegebenen Terme sowohl in Groß-
als auch in Kleinbuchstaben.

Scan value(s)

Or/And/Not Verknüpfung:

Sie können eine Boolesche Suchanfrage durchführen, indem Sie einen der folgenden
Operatoren eingeben:

ODER-Verknüpfung

Sucht nach einer odermehreren Zeichenketten, die in den
Scan value(s)-Eingabefeldern eingeben sind. Dies ist die
Standardeinstellung.

OR

UND-Verknüpfung

Sucht nach allen Zeichenketten, die in den Scan
value(s)-Eingabefeldern eingeben sind.

AND

Negation

Sucht nach keiner der Zeichenketten, die in den Scan
value(s)-Eingabefeldern eingeben sind.

NOT

Wenn Sie nur eines der Scan value(s)-Eingabefelder ausfüllen, wird der Operator
nicht beachtet.

Absolut:

Wenn Sie dieses Feld markieren, wird die Zeichenkette auch dann gefunden, wenn sie
Teil eines Wortes ist. Wenn Sie zum Beispiel nach demWert meter suchen, findet die
Suchfunktion auch Wörter wie Parameter oder Millimeter.

Absolute
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Wenn Sie die Feldmarkierung entfernen, wird die Suche auf passende, ganze Wörter
eingeschränkt.

Unmittelbar:

Wenn Sie dieses Feld markieren, werden Meldungen einzeln, und zwar nacheinander,
angezeigt. Andernfalls wird eine Liste mit Meldungen angezeigt, wenn die Suche
abgeschlossen ist.

Immediate

Wenn Sie im Feld Language codesmehr als eine Sprache oder einen Stern (*) angeben,
muss das Feld Immediatemarkiert sein.

3 Geben Sie Suchkriterien an, zum Beispiel:

+--------------------------------------+
! Scan value(s) Or/And/Not !
! ---------------- ---------- !
! BUFFER__________ AND !
! POOL____________ !
! ________________ !
! ________________ !
! !
! Absolute ..... X !
! Immediate .... _ !
! !
+--------------------------------------+

Im obigen Beispiel einer UND-Verknüpfung findet die Suchfunktion alle Kurzmeldungen,
die sowohl das Wort buffer als auch das Wort pool enthalten.

4 Drücken Sie ENTER.

Alle Meldungen, auf die die angegebenen Suchkriterien zutreffen, werden im Bildschirm
aufgelistet, zum Beispiel:
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19:13:57 ***** NATURAL SYSERR UTILITY ***** 2022-03-04
- Scan in Short Messages -

Number Short Message (German)
------------- -----------------------------------------------------------------
NAT0777 Buffer pool voll.

End of scan reached.

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
+ Exit + Crit Canc

DasWort, in dem die gesuchte Zeichenkette gefundenwird, wird hervorgehoben dargestellt.

Wenn Sie in diesem Bildschirm PF10 drücken, werden die für den aktuellen Suchvorgang
verwendeten Suchkriterien angezeigt.

Meldungen aus Liste auswählen

Mit dieser Funktion können Sie sich einen Bereich von Meldungen anzeigen lassen und aus der
Auflistung einzelneMeldungen zurWeiterverarbeitung auswählen. Es könnennurKurzmeldungen
angezeigt werden.

Um Meldungen auszuwählen:

1 Geben Sie in den Feldern im SYSERR-Menü folgende Werte ein:
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EingabewertFeld

Funktionscode:

SE (Select messages/Meldungen auswählen)

Code

Meldungstyp:Message type

Natural-System-KurzmeldungenNS

Benutzerdefinierte KurzmeldungenUS

Library-Kennung:

Name (ID) einer existierenden Natural-Library.

Library

Meldungsnummer:

ZweiNummernmit bis zu vier Stellen. Diese entsprechen der ersten und der letzten
Nummer des für die Auswahl anzuzeigenden Meldungsbereichs.

Message number

Sprachcode:

Der Code der Sprache, in der die Meldungen angezeigt werden sollen.

Language codes

Wennmehr als ein Code angegeben wird, werden nur die Kurzmeldungstexte der
ersten Sprache angezeigt. Sie können einen Stern (*) eingeben, um sich die zu jeder
Meldung vorhandenen Sprachen anzeigen zu lassen.

2 Drücken Sie ENTER.

Der Bildschirm Select Messageswird angezeigt, zum Beispiel:

473Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

Funktionen



19:16:36             ***** NATURAL SYSERR UTILITY *****              2022-03-04
                             - Select Messages -                               
                                                                 Languages     
Se Number       Short Message (German)                           short     long
-- ------------ ------------------------------------------------ --------- ----
__ NAT1004      Mit FIND UNIQUE keinen oder mehr als 1 Datensatz 2         1   
__ NAT1005      Mehr Datensaetze gefunden als in WITH LIMIT ange 2         1   
__ NAT1006      Der Indexwert ist '0' oder groesser als das Maxi 2         1   
__ NAT1007      Ganzzahl-Wert ausserhalb des gueltigen Wertebere 2         1   
__ NAT1008      Variabler Index in 'RETAIN-List-Record-Buffer' v 2         1   
__ NAT1009      Programm nach :1: Datenbank-Aufrufen abgebrochen 2         1   
__ NAT1010      STORE/UPDATE/DELETE wegen UPDATE OFF-Kommando ab 2         1   
__ NAT1011      Betaetigter Funktionstaste ist keine Funktion zu 2         1   
__ NAT1012      Aenderungen auf der Systemdatei sind Ihnen nicht 2         1   
__ NAT1013      Das eingegebene Terminalkommando existiert nicht 2         1   
__ NAT1016      Programm wurde durch den Benutzer abgebrochen.   2         1   
__ NAT1017      Update nicht erlaubt fuer reine Lese-Datenbank ( 2         1   
__ NAT1018      Ungueltiger Datenbanktyp fuer Systemdatei.       2         1   
__ NAT1019      Magnetkartenleser muss mit SET KEY sensitiv gema 2         1   
__ NAT1024      < 1 > Total object size (:1: bytes) exceeds :2:            1   
__ NAT1028      Eine rekursive Datenbankschleife darf nicht gest 2         1   
                                                                               
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
      Help        Exit                          +                       Canc  ↩
 ↩

3 In der Spalte Se können Sie eines der folgenden Zeilenkommandos eingeben:

FunktionKommando

Löschung der Meldung.DE

Wechsel vomBildschirmSelectMessages zumBildschirmDisplay ShortMessages (siehe
AbschnittMeldungen anzeigen.

Darüber hinauswird diemit diesemZeilenkommando ausgewählteMeldung a denAnfang
der Liste gestellt und die Anzahl der angezeigten Meldungen wird wie beim
Zeilenkommando .X reduziert.

DI

Anzeige des Codes der Sprachen, für die Übersetzungen existieren.LA

Änderung der Meldung.MO

Ausgabe der Meldung auf einem Drucker.PR

Anzeige der Kurzmeldung.

Dieses Kommando ist nur dann verfügbar, wenn ein Stern (*) in das Feld Language codes
im SYSERR-Menü eingegeben worden ist.

SH

Übersetzung der Meldung in eine andere Sprache.TR
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FunktionKommando

Definition eines kürzeren Meldungsbereichs zwecks Reduzierung der Anzahl der
angezeigten Meldungen.

Dabeiwird diemit demKommando ausgewählteMeldung an denAnfang der Liste gestellt
und alle Meldungen, die oberhalb dieser Meldung aufgelistet waren, werden aus der

.X

Anzeige entfernt.DerMeldungsbereich imSYSERR-Menüwird entsprechend zurückgesetzt
und beginnt jetzt mit der hier im Bildschirm Select Messages ausgewählten Meldung.

Definition eines kürzeren Meldungsbereichs zwecks Reduzierung der Anzahl der
angezeigten Meldungen:

Alle Meldungen, die unterhalb der mit dem Kommando ausgewählten Meldung gelistet
waren, werden aus der Anzeige entfernt. Der Meldungsbereich im SYSERR-Menü wird

.Y

entsprechend zurückgesetzt und endet jetzt mit der hier im Bildschirm Select Messages
ausgewählten Meldung.

4 Drücken Sie ENTER, um fortzufahren.

Meldungen in andere Sprachen übersetzen

Mit dieser Funktion können Sie Kurzmeldungen von einer Sprache in eine oder mehrere andere
Sprachen übersetzen. Wie Sie Langmeldungen in andere Sprachen übersetzen können, wird im
AbschnittMeldungen anlegen beschrieben.

Um eine Kurzmeldung zu übersetzen:

1 Geben Sie in den Feldern des SYSERR-Menüs folgende Werte ein:

EingabewertFeld

Funktionscode:

TR (Translate messages/Meldungen übersetzen)

Code

Meldungstyp:Message type

Natural-System-KurzmeldungenNS

Benutzerdefinierte KurzmeldungenUS

Library-Kennung:

Name (ID) einer existierenden Natural-Library.

Library

Meldungsnummer:

ZweiNummernmit bis zu vier Stellen. Diese entsprechen der ersten und der letzten
Nummer des für die Auswahl anzuzeigenden Meldungsbereichs.

Message number
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EingabewertFeld

Sprachcodes:

Geben Sie maximal neun Sprachcodes ein. Die Sprachcodes sind alphanumerische
Ein-Zeichen-Codes aus den Bereichen 1 - 9, A - Z und a - y.

Language codes

2 Drücken Sie ENTER.

Der Bildschirm Translate Short Messagewird angezeigt, zum Beispiel:

19:33:54             ***** NATURAL SYSERR UTILITY *****              2022-03-04
Lower Case ON            - Translate Short Message -                           
                                                                               
Number ...... XHTRI1004                                                        
Languages ... 12..........................................................     
                                                                               
------------- ....+....1....+....2....+....3....+....4....+....5....+..        
English       Short message English    (1)_____________________________________
German        Kurzmeldung Deutsch      (2)_____________________________________
Spanish       Mensaje breve Espanol    (4)_____________________________________
Italian       Messaggio breve Italiano (5)_____________________________________
              _________________________________________________________________
              _________________________________________________________________
              _________________________________________________________________
              _________________________________________________________________
              _________________________________________________________________
------------- ....+....1....+....2....+....3....+....4....+....5....+..        
                                                                               
 1                                                                             
 4      *** Long message not found ***                                         
18                                                                             
                                                                               
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Mod   Help        Exit                    -     +           Opts        Canc  ↩
 ↩

Im Feld Languageswerden die Codes der Sprachen angezeigt, in denen die Meldung bereits
existiert (im obigen Beispiel: 1, 2, 4 und 5).

Im Bereich unterhalb der FelderNumber und Languageswerden alle Sprachen aufgelistet,
für die ein Sprachcode zuvor imFeldLanguage codesdes SYSERR-Menüs eingegebenworden
ist (im obigen Beispiel: 1, 2, 3, 4, 5). Übersetzungen in Englisch (1), Spanisch (4) und Italienisch
(5) existieren bereits, während neue Übersetzungen in Deutsch (2) und Französisch (3) einge-
geben werden können.

ZuReferenzzweckenwerden (falls vorhanden) imunteren Bereich des Bildschirms drei Zeilen
der Langmeldung angezeigt, die der Sprache entsprechen, die an erster Stelle im Bereich
Sprachen/Kurzmeldungen (im obigen Beispiel: Englisch) aufgelistet ist. Die Zeieln 1, 4 und
18werden standardmäßig angezeigt. Sie können eine beliebige andere Zeile der Langmeldung
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anzeigen, indem Sie eine der drei Nummern (1, 4 oder 18) mit einer anderen Zeilennummer
überschreiben und ENTER drücken.

3 Geben Sie die Übersetzung in der Eingabezeile neben der angegebenen neuen Sprache ein.

4 Drücken Sie ENTER.

Um Übersetzungen von Kurzmeldungen zu ändern:

1 Drücken Sie im Bildschirm Translate Short Message die Taste PF10.

Das FensterOptions erscheint, zum Beispiel:

+------------------------ Options ------------------------+
! !
! Modification of all fields allowed ....... N !
! !
! Currently recognized language codes ...... 123456789 !
! !
+---------------------------------------------------------+

2 Ersetzen Sie im oberen Feld den Wert N (Standardwert) durch Y und geben Sie im unteren
Feld den oder die erforderlichen Sprachcodes ein. Sie können für dieÜbersetzung bis zu neun
neue Sprachen angeben.

Um eine Übersetzung in eine leere Eingabezeile zu kopieren:

1 Geben Sie im Bildschirm Translate Short Message das Kommando .C an den ersten zwei
Stellen einer leeren Zeile ein.

2 Platzieren Sie den Cursor auf eine beliebige Stelle einer Kurzmeldung, die schon in einer
anderen Sprache existiert. (Sie können nur Text kopieren, der imAnzeigen-Modus erscheint.)

3 Drücken Sie ENTER.
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57 Parameter
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In diesemKapitelwerden die Parameter beschrieben, die zu einer im SYSERR-Menüvorhandenen
Funktion angegeben werden können. Einschränkungen, die für die Verwendung von Parametern
bei einer bestimmten Funktion gelten, sind im Kapitel Funktionen beschrieben.

Meldungstyp

Gibt den Typ der zu verarbeitenden Meldung an. Die vorhandenen Meldungstypen sind in der
folgenden Tabelle aufgeführt:

ErklärungTyp

Natural-System-KurzmeldungenNS

Natural-System-LangmeldungenNL

Benutzerdefinierte KurzmeldungenUS

Benutzerdefinierte LangmeldungenUL

Library

Gibt die Library an, für die Meldungen angelegt oder gepflegt werden sollen. Die Angabe einer
Library ist nicht erforderlich, wenn auf Natural-Systemmeldungen zugegriffen wird (Meldungs-
typen NS und NL). Bei diesen Meldungstypen werden Angaben im Feld Library ignoriert.

Meldungsnummer

Gibt die erste und die letzte Nummer einesMeldungsbereichs an. Die höchsteMeldungsnummer
für eine Library und Sprache ist 9999. Die Meldungsnummer ist nicht zulässig. Um nur eine
Meldungsnummer anzugeben, können Sie entweder dieNummer derMeldung im linkenMessage
number-Feld eingeben und denWert im rechten Feld löschen oder dieNummer in beiden Feldern
eingeben.
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Sprachcodes

Gibt maximal 9 bis 60 verfügbare Sprachcodes an. Die Sprachcodes sind alphanumerische Ein-
Zeichen-Codes aus den Bereichen 1 - 9, A - Z und a - y. Um verfügbare Sprachcodes anzuzeigen
oder auszuwählen, können Sie ein Fragezeichen (?) an der ersten Stelle im Feld Language codes
eingeben und ENTER drücken. Weitere Informationen siehe Systemvariable *LANGUAGE in der Sys-
temvariablen-Dokumentation.
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58 Direktkommandos

Im SYSERR-Menü können Sie folgende Kommandos ausführen, indem Sie sie in die Kommando-
zeile eingeben:

ErklärungKommando

Angabe von gültigenMeldungsbereichen zurKategorisierung vonMeldungen.Überlappungen
vonBereichen sindmöglich. Eine neueMeldung kannnur angelegtwerden,wenn ihreNummer
in dem im Layout angegebenen Bereich liegt.

LAYOUT

Suche nach der nächsten freien Meldungsnummer innerhalb des angegebenen
Meldungsnummernbereichs. Frei bedeutet, dass die Meldungsnummer verfügbar und noch
nicht in einer Sprache einer Meldungsdatei zugewiesen worden ist.

NEXT

Wie NEXT, liefert jedoch eine ListemitMeldungsnummern, aus der Sie eineNummer auswählen
können.

NEXTTAB

Reinitialisierungvon SYSERR (und seiner Standardwerte). DieUtilitywirddabei nicht verlassen.RESTART

Aufruf des Fensters Edit SAMPLEmessage. Dort können Sie Mustermeldungen anlegen und
ändern, die Sie als Vorlage zum Anlegen von neuen Kurzmeldungen verwenden können.

Um eine Mustermeldung anzulegen:

SAMPLE

■ Geben Sie im Editierbereich des Fensters Edit SAMPLE message den erforderlichen
Meldungstext ein oder ändern Sie den vorhandenen Text. Wenn Sie die Zeichenkette 0000
(in Kombination mit Text oder ohne), wird die Zeichenkette 0000 durch die Nummer der
neuenMeldung ersetzt,wenndieMeldung kopiertwird. Siehe auchSchritt 4unterMeldungen
anlegen im Kapitel Funktionen.

■ Geben Sie im Feld Read or Write sample ein W ein, um Ihre Eingaben zu speichern.
■ Geben Sie im Feld Library den Namen (ID) der Library ein, für die die Mustermeldung
verwendet werden soll. Wenn Sie das Feld leer lassen, gilt die Mustermeldung für
Natural-Systemmeldungen.

■ Drücken Sie PF3, um das Fenster Edit SAMPLE message zu verlassen.

Die können eine Mustermeldung pro Sprache und Library definieren.
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ErklärungKommando

Aufruf eines Security-Fensters, in dem Sie ein Passwort und einen Chiffrierschlüssel für den
Zugriff auf Adabas- und VSAM-Dateien, die durch Security geschützt sind.

SECURITY

Wenn SHIFT aktiviert ist, wird der Text einer Kurzmeldung automatisch an den linken Rand
verschoben,wenn dasAnlegen einer neuenMeldung oder dasÄndern einerMeldung bestätigt
wird.

SHIFT

EswirddieAnzahl derDatenbankzugriffe gezählt.Wenndie angegebeneAnzahl anMeldungen
erreicht ist, wird ein Fenster angezeigt. Die Standardanzahl ist 900. Wenn der Wert auf 0

TRACE

gesetzt ist, wird die Nachverfolgungsfunktion ausgeschaltet. Die Kommandos TRACE ON und
TRACE OFF können direkt in der Kommandozeile eingegeben werden. TRACE ON setzt den
Zugriffszähler auf 900. TRACE OFF setzt den Zugriffszähler auf 0.

Aufruf des Programms USEREXIT in der Natural-System-Library SYSERR.USEREXIT
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59 Umwandlung in Großbuchstaben - ERRUPPER

Natural-Systemmeldungen werden in Kleinbuchstaben geliefert. Falls Ihr Terminal nicht in der
Lage ist, Kleinbuchstaben korrekt anzuzeigen, können Sie die Meldungen von Kleinbuchstaben
in Großbuchstaben konvertieren, indem Sie das Programm ERRUPPER in der Natural-System-
Library SYSERR ausführen.

Nachdem Sie die Meldungen in Großbuchstaben konvertiert haben, können Sie sie jedoch nicht
zurück inKleinbuchstaben konvertieren. UmdieMeldungen inKleinbuchstabenwiederherzustel-
len, haben Sie zwei Möglichkeiten:

■ Sie könnendieMeldungenmit demProgrammERRLODUSodermit demObjectHandler erneut
laden.

■ Sie können die Meldungen in Kleinbuchstaben in einen freien Sprachcode entladen, indem Sie
vor der Umwandlung das Programm ERRULDUS oder den Object Handler benutzen, so dass
immer eine Sicherheitskopie existiert.

Ausführliche Informationen sieheMeldungen entladen - ERRULDUS undMeldungen laden -
ERRLODUS und die Object Handler-Dokumentation.
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60 Zeichen ersetzen - ERRCHAR

Falls Ihr Terminal nicht in der Lage ist, bestimmte Buchstaben korrekt anzuzeigen, können Sie
nach diesen Zeichen suchen und sie durch neue Zeichen Ihrer Wahl ersetzen, indem Sie das Pro-
gramm ERRCHAR in der Natural-System-Library SYSERR ausführen.

Sie können damit jedoch nur Zeichen in Natural-System-Kurzmeldungen ersetzen. Bei der
Benutzung von ERRCHAR suchen Sie nach einem bestimmten Zeichen und ersetzen denHexade-
zimalcode, der dieses Zeichen darstellt, durch einen anderen Hexadezimalcode.

Nach demAusführen des Programms ERRCHARwird dasMenü ERRCHAR angezeigt. Es bietet
folgende Funktionen:

■ Suche nach einem gegebenen Zeichen
■ Suchen und Ersetzen von Zeichen
■ Anzeige einer Meldung im Hexadezimalformat
■ EBCDIC-Zeichentabelle für Ihr Terminal
■ Übersetzen unter Verwendung des Zeichensatzes ERRCSET

Im Menü ERRCHAR sind folgende Eingabefelder vorhanden:

ErklärungFeld

Der Bereich derMeldungen, die in den Such- oder Such-/Ersetzungsvorgang einbezogen
werden sollen.

Message Number

Der Sprachcode der Natural-System-Kurzmeldungen, die in den Such- oder
Such-/Ersetzungsvorgang einbezogen werden sollen.

Language Code

Der Hexadezimalwert, nach dem gesucht werden soll.Scan Value

Der Hexadezimalwert, der alle gefundenen Suchwerte ersetzen soll. Benutzen Sie die
FunktionEBCDIC character table for your terminal, um zu bestimmen,welche Zeichen
Ihr Terminal darstellen kann.

Replace Value
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61 Meldungen in verschiedenen Libraries verwalten

■ Meldungen entladen - ERRULDUS ................................................................................................... 490
■ Meldungen laden - ERRLODUS ....................................................................................................... 492
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Sie können Meldungen zwischen verschiedenen Libraries transferieren und Meldungen in ver-
schiedenen Libraries umbenennen, finden, auflisten oder löschen. Je nach betroffener Natural-
Systemumgebung oder -umgebungen können Sie die Meldungen entladen und in Arbeitsdateien
(Workfiles) laden oder sie direkt von einer Library in eine andere kopieren oder verschieben.

Um Meldungen umzubenennen, zu finden, aufzulisten oder zu löschen:

■ Für Libraries, die sich in der aktuellen Natural-Umgebung auf einer Großrechner-Plattform
befinden, können Sie die SYSMAIN-Utilitybenutzen (siehe entsprechende Dokumentation).

Oder:

Für Libraries, die in verschiedenen Natural-Umgebungen auf verschiedenen Großrechner-,
UNIX, OpenVMS oder Windows-Plattformen enthalten sind, können Sie den Object Handler
benutzen (siehe entsprechende Dokumentation).

Um Meldungen von einer oder in eine Arbeitsdatei zu entladen oder zu laden:

■ Für Libraries, die in einer lokalen Großrechner-Umgebung enthalten sind, können Sie die
ProgrammeERRULDUSundERRLODUSbenutzen (Beschreibung siehe folgendeAbschnitte).

Oder:

Für Libraries, die in verschiedenen Natural-Umgebungen auf verschiedenen Großrechner-,
UNIX, OpenVMS oder Windows-Plattformen enthalten sind, können Sie den Object Handler
benutzen (siehe entsprechende Dokumentation).

Meldungen entladen - ERRULDUS

DasProgrammERRULDUSdient dazu, alle vonNatural unterstütztenMeldungstypen zu entladen,
d.h., benutzerdefinierte Kurz- und Langmeldungen, die mit der SYSERR Utility erstellt wurden,
und Natural-Systemmeldungen. Die Meldungen werden aus der Systemdatei FNAT oder FUSER
gelesen und in die Arbeitsdatei (Workfile) 2 geschrieben.

Um ERRULDUS aufzurufen:

■ Geben Sie in der Kommandozeile des SYSERR-Menüs ERRULDUS ein.

Das Menü ERRULDUSwird angezeigt (Beispiel):
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16:11:13 ***** NATURAL SYSERR UTILITY ***** 08-09-18
- ERRULDUS (Unload Texts to Work File 2) -

Code Function
---- ----------------------------------
US User supplied short error texts
UL User supplied long error texts
U User supplied short AND long texts
NS NATURAL short error texts
NL NATURAL long error texts
H NATURAL help texts
. Exit

---- ----------------------------------
Code ............ __
Source Library .. SYSERR__ Source Language Code .. 01
Target Library .. SYSERR__ Target Language Code .. 01
Error Number .... 1___ - 9999
Replace ......... N
Report .......... ON_

Please enter valid code.
Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Exec Help Exit Canc

Das ERRULDUS-Menü enthält folgende Eingabefelder:

ErklärungFeld

Der zu entladende Meldungstyp. Gültige Werte:Code

Benutzerdefinierte KurzmeldungenUS

Benutzerdefinierte LangmeldungenUL

Benutzerdefinierte Kurz- und LangmeldungenU

Natural-System-KurzmeldungenNS

Natural-System-LangmeldungenNL

Natural-HilfetexteH

Verarbeitung beenden.

Name der Library, aus der Meldungen entladen werden sollen. Der Name kann
unter Verwendung eines Sterns (*) verkürzt werden. Wenn Sie nur einen Stern (*)

Source Library

eingeben, werdenMeldungen aus allen Libraries entladen. Bei denMeldungstypen
NS und NLwird die Angabe im Feld Source Library nicht beachtet.

Sprachcode der Meldungen, die entladen werden sollen.SourceLanguageCode

Nameder Library, in dieMeldungen geladenwerden sollen. Bei denMeldungstypen
NS und NLwird die Angabe im Feld Target Library nicht beachtet.

Target Library

Code der Sprache, in die Meldungen geladen werden sollen.Target LanguageCode

491Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

Meldungen in verschiedenen Libraries verwalten



ErklärungFeld

ZweiNummernmit bis zu vier Stellen. Diese entsprechen der ersten und der letzten
Nummer des zu entladenden Meldungsbereichs. Wird keine erste Nummer
angegeben, wird 1 als erste Nummer angenommen.

Error Number

Mögliche Werte:Replace

Die Ziel-Library soll überschrieben werden.Y (Yes):

Die Ziel-Library soll nicht überschrieben werden (Standardeinstellung).N (No):

Mögliche Werte:Report

Nach Beendigung des Herunterladens wird eine Liste aller Meldungen, die
heruntergeladen wurden, angezeigt.

ON:

Die Liste wird nicht angezeigt.OFF:

ERRULDUS liest Eingaben solange, bis im FeldCode ein Punkt (.) festgestellt wird (= Verarbeitung
beenden). Nach dem Herunterladen wird eine Statistik-Liste angezeigt.

Meldungen laden - ERRLODUS

Das Programm ERRLODUS dient dazu, Meldungen zu laden, die zuvor mit dem Programm
ERRULDUS entladen worden sind.

Die Meldungen werden von der Arbeitsdatei (Workfile) 2 gelesen und in die Systemdatei FNAT
oder FUSER geschrieben. Wenn beim Entladen die Option Replacemit Ymarkiert wurde, über-
schreibt ERRLODUS existierende Meldungen in der Systemdatei.

Wenn Sie ERRLODUS als ON angeben, wird eine Liste aller Meldungen, die geladen (hinzugefügt
oder ersetzt) wurden, angezeigt, wenn der Ladevorgang abgeschlossen ist.

Anmerkung: UnterNatural Security ist, unabhängig von der Einstellung derUtilities-Option
im Security-Profil der Library, die Online-Benutzung des Programms ERRLODUS nur für
Benutzer des Typs Administrator gestattet. Siehe auch Abschnitt Utilities unter Library
Maintenance in der Natural Security-Dokumentation.
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Mit dem Dienstprogramm („Utility“) SYSEXT können Sie Natural-Anwendungsprogrammier-
schnittstellen (Application Programming Interfaces/APIs), die in der aktuellen System-Library
SYSEXT enthalten sind, finden und testen.

Eine Natural API ist ein Natural-Subprogramm (katalogisiertes Objekt), das dazu benutzt wird,
auf Daten zuzugreifen, eventuell Daten zu ändern oder Dienste auszuführen, die für Natural-
Statements nicht zugänglich sind. Natural APIs beziehen sich aufNatural, eineUnterkomponente
oder ein Unterprodukt.

Verwandte Themen:

■ Application Programming Interfaces - Natural Security documentation
■ Application Programming Interfaces - Natural SAF Security documentation
■ APIs, die vonNatural Add-on-Produkten zurVerfügung gestellt werden, sieheDienstprogramm
(„Utility“) SYSAPI.

Einleitung zu SYSEXT

Die SYSEXTUtility bietet zu jederNatural API eine Funktionsbeschreibung, ein Beispiel-Programm
und API-spezifische Schlüsselwörter.

Hauptmerkmale der SYSEXT Utility sind:

■ API-Objekte
■ API-Subprogramm
■ Beispiel-Programm zum Testen
■ Text-Objekt mit Funktionsbeschreibung und Interface-Versionen

■ Funktionen
■ APIS auflisten mit Beschreibung, Kategorie und Produktcode
■ Mehrfachauswahl zur API-Abfrage
■ Suche nach Schlüsselwort und Kategorie
■ Umschalten zwischen Anzeigemodi
■ Objekt-Operationen
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Bei Natural APIs verfügbare Objekte

Im folgenden Abschnitt werden die Natural-Objekttypen aufgeführt, die zu jeder Natural API
typischerweise vorhanden sind. Zusätzliche Objekte, die zu einer bestimmten API verfügbar sein
können, werden an dieser Stelle nicht behandelt.

Alle Objekte, die einen Bezug zurAPI haben, sind in der Library SYSEXT in der Systemdatei FNAT
enthalten.

In der folgenden Tabelle steht nnnn für die vierstellige Nummer, durch die die API sowie das
entsprechende Beispiel-Programm und Text-Objekt identifizierbar sind.

ErklärungObjektname

Das API-Subprogramm (katalogisiertes Objekt), das die vorgesehene Funktion ausführt.USRnnnnN

Ein Beispiel-Programm (Quellcode-Objekt), das benutzt werden kann, um die Wirkung der
API zu testen.

Das Beispiel-Programm ruft das entsprechende Subprogramm USRnnnnN auf.

USRnnnnP

Ein Text-Objekt, das Folgendes auflistet: eine Kurzbeschreibung und eine ausführliche
Beschreibung, Informationen zur Verwendung, Schlüsselwörter und Interface-Versionen.

Zum Anzeigen eines Text-Objekts können Sie das Zeilenkommando T benutzen, siehe
Zeilenkommandos.

USRnnnnT

Bei einigen APIs stehen Copycodes zur Verfügung, die Funktionen bieten, die in Beziehung zur
API stehen. Die Copycodes haben den Namen USRnnnnX, wobei X ein Identifizierungszeichen ist
(z.B. "Z", "Y" usw.).

SYSEXT Utility aufrufen und beenden

Die SYSEXT Utility können Sie mit folgendem Systemkommando und den im Syntax-Diagramm
gezeigten Parametern aufrufen:

DESCENDINGFIRSTALL
SYSEXT

ASCENDINGSECONDCURRENT

Die Parameter, die Sie mit dem Systemkommando angeben können, werden in der folgenden
Tabelle beschrieben:

497Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

SYSEXT Utility



BeschreibungParameter

Auflistung aller APIs (Standardeinstellung).ALL

Auflistung der aktuellen APIs, d.h. alle singulären, d.h. nur einmal vorhanden, APIs und
die aktuelle Version von APIs mit Interface-Versionen (mit Schlüsselwort
+CURRENT-VERSION). Siehe Interface-Versionen

CURRENT

Anzeige des ersten Menüs mit Produktcode-Einzelheiten (Standardeinstellung). Beispiel
siehe unten.

FIRST

Anzeige des zweiten Menüs mit Kategorie-Einzelheiten. Beispiel siehe unten.SECOND

Anzeige der APIs in aufsteigender Reihenfolge (Standardeinstellung).ASCENDING

Anzeige der APIs in absteigender Reihenfolge.DESCENDING

Um die SYSEXT Utility aufzurufen:

■ Geben Sie folgendes Systemkommando ein:

SYSEXT

Es erscheint ein Menü mit einer Liste aller vorhandenen Natural APIs gemäß den Angaben
im ersten Menü (Beispiel):

 07:43:19              ***** NATURAL SYSEXT UTILITY *****             2010-09-15
 User SAG                            - Menu -                   Library SYSEXT

 Cmd Interface Description                                                  Prod
 --- USR*____  _____________________________________________________________ *__
  _  USR0010N  Get SYSPROF information                                       NAT
  _  USR0011N  Get information on logical file                               NAT
  _  USR0020N  Read any error message from FNAT or FUSER                     NAT
  _  USR0040N  Get type of last error                                        NAT
  _  USR0050N  Get SYSPROD information                                       NAT
  _  USR0060N  Copy LFILE definition from FNAT to FUSER                      NAT
  _  USR0070P  Define editor default profile 'SYSTEM'                        NAT
  _  USR0080N  Get or set type and name of editor contents                   NAT
  _  USR0100N  Maintain record length of VSAM datasets                       NVS
  _  USR0120N  Read Natural short error message                              NAT
  _  USR0210N  Save, catalog or stow Natural object                          NAT
  _  USR0220N  Read Natural long error message                               NAT
  _  USR0320N  Read user short error message from FNAT or FUSER              NAT

  Category .. ______________________________  Keyword .. ____________________

 Command ===>
 Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
       Help  Reset Exit  Desc  Curr  --    -     +     ++          >     Canc ↩
  ↩

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)498

SYSEXT Utility



Sie können die SYSEXTUtilitymit beliebigen Parametern (s.o.) aufrufen, z.B. umdas zweiteMenü
direkt beim Start der Utility anzuzeigen:

SYSEXT SECOND

Folgendes Menü wird angezeigt (Beispiel):

 07:43:19              ***** NATURAL SYSEXT UTILITY *****             2010-09-15
 User SAG                            - Menu -                   Library SYSEXT

 Cmd Interface Description                        Category
 --- USR*____  __________________________________ *_____________________________
  _  USR0010N  Get SYSPROF information            SYSTEM COMMANDS
  _  USR0011N  Get information on logical file    SYSTEM FILES
  _  USR0020N  Read any error message from FNAT o ERROR MESSAGES
  _  USR0040N  Get type of last error             ERROR HANDLING
  _  USR0050N  Get SYSPROD information            SYSTEM COMMANDS
  _  USR0060N  Copy LFILE definition from FNAT to SYSTEM FILES
  _  USR0070P  Define editor default profile 'SYS EDITOR
  _  USR0080N  Get or set type and name of editor EDITOR
  _  USR0100N  Maintain record length of VSAM dat VSAM
  _  USR0120N  Read Natural short error message   ERROR MESSAGES
  _  USR0210N  Save, catalog or stow Natural obje NATURAL OBJECTS
  _  USR0220N  Read Natural long error message    ERROR MESSAGES
  _  USR0320N  Read user short error message from ERROR MESSAGES

  Category .. ______________________________  Keyword .. ____________________

 Command ===>
 Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
       Help  Reset Exit  Desc  Curr  --    -     +     ++    <           Canc   ↩

Alternativ können Sie die SYSEXTUtility ohne Parameter aufrufen und dann PF-Tasten benutzen,
um das angezeigte Menü wunschgemäß anzupassen. Siehe PF-Tasten.

Um die SYSEXT Utility zu beenden:

■ Drücken Sie im Menü der SYSEXT Utility PF3 oder PF12.

Oder:

Geben Sie in der Kommandozeile einen Punkt (.) oder EXIT ein.
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SYSEXT Utility benutzen

Folgende Themen werden behandelt:

■ Bestandteile des SYSEXT Utility-Menüs
■ PF-Tasten
■ Zeilenkommandos
■ Utility-Kommandos

Bestandteile des SYSEXT Utility-Menüs

Das SYSEXT Utility-Menü enthält eine Liste der APIs. Zu jeder API wird Folgendes angezeigt:
Name der API (Interface), eine Beschreibung (Description) und, je nach gewähltem Menü, eine
Klassifizierung nach Produktcode (Prod) oder Kategorie (Category).

Mit Ausnahme der Spalte Cmd befindet sich über jeder Spalte ein Auswahlfeld, in das Sie Aus-
wahlkriterien eingeben können.

Das Eingabefeld Category im unteren Bereich des Menüs können Sie außerdem zur Suche nach
verfügbaren Kategorien benutzen.

Das Eingabefeld Keywords können Sie als Suchfeld benutzen, um verfügbare Schlüsselwörter
oder APIs abzurufen.

Darüber hinaus können SieAuswahlkriterien beimehrerenAuswahlfeldern eingeben. ZumBeispiel
können Sie in einem einzelnen Schritt APIs auswählen, die mit USR4 beginnen und als weitere
Auswahlkriterien das Schlüsselwort PF-KEY und die Kategorie NATURAL ENVIRONMENT aufweisen.

Die folgende Tabelle enthält eine ausführliche Beschreibung aller Bestandteile des SYSEXTUtility-
Menüs:

VerwendungErklärungBestandteil

Geben Sie ein Zeilenkommando ein, z.B.:Eingabefeld für ein Zeilenkommando, mit dem
Sie ein Text-Objekt oder ein Beispiel-Programm

Cmd

Alle bei der angegebenen API
relevanten Schlüsselwörter auflisten.

Kzur Ausführung markieren können. Siehe
Zeilenkommandos.

Geben Sie einen Stern (*) oder ein mit
einem Stern eingegrenztes Präfix ein, z.B.:

Der Name des API-Subprogramms. APIs mit
Interface-Versionen werden hervorgehoben
angezeigt.

Interface

Alle APIs mit Präfix USR4
auflisten.

USR4*
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VerwendungErklärungBestandteil

Geben Sie eine Zeichenkette ein, z.B.:KurzbeschreibungdesVerwendungszwecks der
API.

Description

Alle APIs mit einer
Beschreibung auflisten, die die

default

Zeichenkette default oder
Default enthält.

Alle APIs mit einer
Beschreibung auflisten, die die
Zeichenkette * enthält.

*

Geben Sie einenNamenoder einmit einem
Stern (*) eingegrenztes Präfix ein, z.B.:

Der Produktcode von Natural (NAT) oder eines
Natural Add-on-Produkts, das von der API
betroffen ist.

Verfügbare Produktcodes: NAT = Natural, NCI =
Natural for CICS, NDB = Natural for DB2, NVS =

Prod

Alle APIs mit einem Produktcode
auflisten, der mit N beginnt.

N*

Natural for VSAM, NDV = Natural Development
Server, PRD = Predict, RPC = Natural RPC
(Remote Procedure Call).

Mit Ausnahme von NATwerden alle
Produktcodes hervorgehoben angezeigt.

Die Anzeige erfolgt nur im ersten Menü.

Geben Sie einenNamenoder einmit einem
Stern (*) eingegrenztes Präfix ein, z.B.:

Die Kategorie, durch die die API gemäß ihrem
Funktionsbereich und Verwendungszweck
klassifiziert wird.

Eine API kann nur zu einer Kategorie gehören.

Category
(Auswahlfeld)

Alle APIs mit der
Kategorie NATURAL
OBJECTS auflisten.

NATURAL OBJECTS

Die Anzeige erfolgt nur im zweiten Menü, und
zwar über der Liste der APIs.

Siehe Kategorie-Suche.Alle Kategorien auflisten.

Die Anzeige erfolgt über der Liste der APIs.

Category
(Suchfeld)

Siehe Schlüsselwort-Suche oder
Schlüsselwort-Auswahl.

Alle Schlüsselwörter auflisten oder ein
Schlüsselwort als Auswahlkriterium eingeben.

Keyword

GebenSie einUtility-Kommandoein. Siehe
Utility-Kommandos.

Kommandozeile zur Eingabe von
Utility-Kommandos.

Command

Kategorie-Suche

■ Geben Sie einen Stern (*) oder ein Präfix im Suchfeld Category ein. Wahlweise können Sie
einen Stern (*) zur Eingrenzung angeben, z.B.:

N*

Als Ergebnis der Suche erscheint ein Menü (Beispiel):
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Search for Categories

Mark Category
---- N*____________________________

_ NATURAL ENVIRONMENT
_ NATURAL OBJECTS

Um eine bestimmte Kategorie als Auswahlkriterium auszuwählen, können Sie in dem ent-
sprechenden Eingabefeld in der SpalteMark ein beliebiges Zeichen eingeben. Als Ergebnis
wird eine Liste aller APIs, die dieses Auswahlkriterium erfüllen, angezeigt.

Schlüsselwort-Suche

■ Geben Sie im FeldKeyword einen Stern (*) oder ein mit einem Stern (*) eingegrenztes Präfix
ein, z.B.:

PF*

Als Ergebnis der Suche erscheint einMenümit einem separaten Fenster, in demSchlüsselwörter
angezeigt werden, die mit PF beginnen (Beispiel):

Search for Keywords

Mark Keyword
---- PF*_________________

_ PF-KEY
_ PF-KEY LINE

Um ein bestimmtes Schlüsselwort als Auswahlkriterium auszuwählen, können Sie in dem
entsprechenden Eingabefeld in der SpalteMark ein beliebiges Zeichen eingeben. Als Ergebnis
wird eine Liste aller APIs, die dieses Auswahlkriterium erfüllen, angezeigt.

Schlüsselwort-Auswahl

■ Geben Sie ein vollständiges Schlüsselwort ein, z.B.:

PF-KEY

Als Ergebnis der Suche erscheint eine Liste aller APIs mit Schlüsselwort PF-KEY.

Anmerkung: Ein Stern (*), der nicht am Ende eines Kriteriums angegeben wird, wird
nicht als Platzhalter, sondern „buchstäblich“ interpretiert. Beispiel: Die Eingabe von
*LANGUAGE ergibt eine Liste mit APIs mit dem Schlüsselwort *LANGUAGE.
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PF-Tasten

Sie können die folgenden, mit Funktionen belegten PF-Tasten benutzen:

FunktionNamePF-Taste

Anzeige der kontextabhängigen Hilfe.

Zu jedem Eingabefeld ist ein spezifischer Hilfetext vorhanden. In anderem Kontext,
zum Beispiel in der Kommandozeile, wird ein allgemeiner Hilfetext angezeigt.

HelpPF1

Die Inhalte aller Auswahlfelder werden gelöscht und die Liste der APIs wird
zurückgesetzt.

ResetPF2

Beenden der SYSEXT Utility oder Verlassen des aktuellen Menüs oder Fensters.ExitPF3

Umschalten zwischen aufsteigender (Asc) und absteigender (Desc) Reihenfolge der
aufgelisteten APIs.

Asc/DescPF4

Umschalten zwischenMenüs, die alle APIs (All) anzeigen, undMenüs, die nur aktuelle
APIs (Curr) anzeigen. Siehe Interface-Versionen.

All/CurrPF5

Zum Anfang der Liste blättern.--PF6

Eine Seite nach oben blättern.-PF7

Eine Seite nach unten blättern.+PF8

Zum Ende der Liste blättern.++PF9

Wechsel zum ersten Menü.<PF10

Wechsel zum zweiten Menü.>PF11

SYSEXT Utility oder das aktuelle Menü oder Fenster verlassen.CancPF12

Zeilenkommandos

Zeilenkommandos werden verwendet, um Objektoperationen durchzuführen. Sie können ein
Zeilenkommando in der Spalte Cmd neben der gewünschten API eingeben. Für eine Liste der
gültigen Zeilenkommandos können Sie ein Fragezeichen (?) eingeben oder PF1 drücken.

Folgende Zeilenkommandos stehen zur Verfügung:

FunktionZeilen-
kommando

Schlüsselwörter auflisten, die für die angegebene API relevant sind.K

Text-Objekt USRnnnnT mit der Beschreibung der entsprechenden API anzeigen.

Die Beschreibung umfasst Zweck, Funktion und Aufrufkonventionen der API sowie relevante
Schlüsselwörter und die Kategorie der API.

T

Beispiel-Programm USRnnnnP anzeigen (LIST).L

Beispiel-Programm USRnnnnP bearbeiten (EDIT).E

Beispiel-Programm USRnnnnP kompilieren und ausführen (RUN).R
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FunktionZeilen-
kommando

Beispiel-Programm USRnnnnP ausführen (EXECUTE).X

SYSEXT Utility verlassen..

Utility-Kommandos

In der Kommandozeile können Sie die folgenden Utility-Kommandos eingeben:

■ EXIT
SYSEXT Utility verlassen.

■ REFRESH
Aktualisieren der API-Informationen unter Verwendung von Daten aus den Objekten, die in
der aktuellen Library SYSEXT enthalten sind. Dieses Kommandowird nur dann benötigt, wenn
eine API-Beschreibung oder ein Schlüsselwort geändert oder ein Text-Objekt hinzugefügt oder
entfernt worden ist.

Nach erfolgter Aktualisierung erscheint eine Meldung zur Bestätigung, dass die Text-Module
EXT-XML1 und EXT-XML2 in der Library SYSEXT generiert worden sind.

Anmerkung: Sie dürfen die Quellcode-Objekte EXT-XML1 und EXT-XML2 nicht ändern.
Diese werden zum Konfigurieren der SYSEXT Utility benötigt und sind nur für den
internen Gebrauch in der Software AG bestimmt.

Interface-Versionen

Interface-Versionen können als eine Sammlung von APIs gesehen werden mit (fast) der gleichen
Funktionalität, aber mit unterschiedlich erweiterten Parameter Spezifikationen. Sie decken somit
denEntwicklungszyklus ab, der explizitwegenderKompatibilität (zwischen späteren und früheren
Versionen) aufbewahrt wird.

Wenn Interface-Versionen zu einer API existieren, werden diese im entsprechenden Text-Objekt
USRnnnnT angezeigt. Interface-Versionen sind in einer Liste gemäß der Version angeordnet, zu
der sie gehören. Das ganz rechts angeordnete Listenelement gehört zu der aktuellen Version. Der
Statuswird durch das Schlüsselwort +CURRENT-VERSION ausgedrückt. Alle übrigen Listenelemente
gehören zu früheren Versionen und sind durch das Schlüsselwort +PREVIOUS-VERSION gekenn-
zeichnet. APIs ohne Interface-Versionen werden als singulär, d.h. nur einmal vorhanden,
bezeichnet.

APIs mit Interface-Versionen werden im Menü hervorgehoben dargestellt.
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Die Liste aller aktuellen APIs (siehe PF5) besteht aus allen nur einmal vorhandenen APIs und der
aktuellen Version von APIs mit Interface-Versionen (mit Schlüsselwort +CURRENT-VERSION).

Reservierte Schlüsselwörter

Reservierte Schlüsselwörter beziehen sich auf Meta-Informationen zu APIs, z.B. der Natural-
Version, in der eine API hinzugefügt worden ist. Reservierte Schlüsselwörter beginnen immermit
einem Plus-Zeichen (+):

BeschreibungReserviertes Schlüsselwort

Die aktuelle Version einerAPImit Interface-Versionen (siehe Interface-Versionen).+CURRENT-VERSION

Eine frühereVersion einerAPImit Interface-Versionen (siehe Interface-Versionen).+PREVIOUS-VERSION

Eine API, die zu einem bestimmten Produkt in einer bestimmten Version
hinzugefügt worden ist.

Beispiel: +NEW-NAT-4.2.7 bezieht sich auf eine API, die zum Produkt Natural
in Version 4.2.7 hinzugefügt worden ist.

+NEW-PROD-version

Eine API, die zu einem bestimmten Produkt gehört und in einer bestimmten
Version geändert worden ist.

Beispiel: +MOD-NAT-8.2.1 bezieht sich auf eine API, die zum Produkt Natural
gehört und in Version 8.2.1 geändert worden ist.

+MOD-PROD-version

Eine Natural API verwenden

Wenn Sie eine der Natural APIs, die in der System-Library SYSEXT enthalten sind, verwenden
möchten, können Sie einen der folgenden Schritte ausführen:

■ Definieren Sie die System-Library SYSEXT in der Systemdatei FNAT als eine Steplib Library
für die Benutzer-Library, die dieNatural-Objekte enthält, welche dieseAPI verwenden. Dadurch
sind bei einemUpgrade IhrerNatural-Version keineAPI-spezifischenMaßnahmen erforderlich.

■ Kopieren Sie die benötigte API in die System-Library SYSEXT in der Systemdatei FNAT. Sie
müssen so bei einem Natural-Upgrade nur eine einzige Library auf APIs überprüfen.

■ Kopieren Sie die benötigte API in die System-Library SYSTEM in der Systemdatei FNAT (nicht
zu empfehlen).

■ Kopieren Sie die benötigte API in die Benutzer-Library (oder in eine ihrer Steplibs) in der Sys-
temdatei FUSER, die die Natural-Objekte enthält, welche diese API verwenden (nicht zu emp-
fehlen).
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Sie können eine API nur in der Natural-Version verwenden, in der sie ausgeliefert wird. Es wird
dringend geraten, dieAPIs nur in der Systemdatei FNAT zu speichern. Dadurchwird sichergestellt,
dass immer die richtige Version ausgeführt wird.

Um eine Natural API zu verwenden:

1 Benutzen Sie im rufenden Programmdas Statement DEFINE DATA, um die Parameter anzuge-
ben, die im Text-Objekt USRnnnnT der betreffenden API aufgelistet sind. In dem Beispiel-
Programm USRnnnnPwerden die Parameter in einem DEFINE DATA LOCAL-Statement definiert.
Alternativ können Sie die Parameter außerhalb des rufenden Programms in einer separaten
LDA (Local DataArea) oder PDA (ParameterDataArea) angeben, indemSie ein DEFINE DATA
LOCAL USING-Statement benutzen, das diesen Datenbereich referenziert.

2 Geben Sie folgendes Statement ein:

CALLNAT 'USRnnnnN' parameters

Weitere Informationen siehe CALLNAT-Statement in der Statements-Dokumentation.

Anmerkung: Eine nicht standardmäßige Verwendung ist immer im jeweiligen Text-Objekt
USRnnnnT dokumentiert.

Wenn Sie einen in der System-Library SYSEXT enthaltenenCopycode verwendenmöchten, können
Sie folgenden Schritt ausführen:

■ Kopieren Sie den benötigten Copycode in die Benutzer-Library in der Systemdatei FUSER, die
die Natural-Objekte enthält, welche diese API verwenden

Um einen Copycode zu verwenden:

1 Benutzen Sie im rufenden Programm das Statement INCLUDE, um die Parameter anzugeben,
die im Text-Objekt USRnnnnT der betreffenden API oder im Copycode selbst aufgelistet sind.
In dem Beispiel-Programm USRnnnnPwerden die Parameter in einem DEFINE DATA
LOCAL-Statement definiert. Alternativ können Sie die Parameter außerhalb des rufenden
Programms in einer separaten LDA (Local Data Area) oder PDA (Parameter Data Area)
angeben, indem Sie ein DEFINE DATA LOCAL USING-Statement benutzen, das diesen Datenbe-
reich referenziert.

2 Bei einigen Copycodes sind zusätzliche Datendefinitionen erforderlich. Diese sind im Text-
Objekt USRnnnnT der API und im Copycode selbst beschrieben.

3 Geben Sie folgendes Statement ein:

INCLUDE USRnnnnX 'parameter'...

Weitere Informationen siehe INCLUDE-Statement in der Statements-Dokumentation.
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Anmerkung: Eine nicht standardmäßige Verwendung ist immer im jeweiligen Text-Objekt
USRnnnnT dokumentiert.
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Das Dienstprogramm („Utility“) SYSEXV stellt Beispiel-Programme zur Verfügung, die die Ver-
wendung von Natural-Funktionalität und Merkmalen veranschaulichen, die mit der aktuellen
oder einer vorangegangenen Version von Natural eingeführt wurden.

Alle Beispiel-Programme sind als Quellcode-Objekte verfügbar. Eine ausführliche Beschreibung
der Funktionalität erhalten Sie, wenn Sie die Programme ausführen.

Beispiel-Programme ausführen

Um ein Beispiel-Programm auszuführen:

1 Geben Sie folgendes Systemkommando ein:

SYSEXV

DasSYSEXV-Menü erscheint. Es enthält eine Liste der zuletzt freigegebenNatural-Versionen

2 Wählen Sie im Menü die gewünschte Version aus.

Es wird eine Liste mit Funktionen und entsprechenden Programmen angezeigt.

3 Wählen Sie eine Funktion bzw. ein Programm, indemSie ein beliebiges Zeichen imEingabefeld
neben dem betreffenden Listeneintrag eingeben.

Funktionalität früherer Versionen anschauen

Um die Funktionalität früherer Versionen anzuschauen:

1 Geben Sie im SYSEXV-Menü folgendes Kommando ein:

LIST A-README

Oder:

Melden Sie sich bei der SYSEXV Library an und geben Sie folgendes Kommando ein:

LIST A-README

Der Quelltext des Textobjekts A-READMEwird angezeigt.

A-README enthält eine mit Kommentaren versehene Liste der Beispiel-Programme für Funk-
tionalität vorangegangener Natural-Versionen.

Anmerkung: Ändern Sie das Textobjekt A-README nicht.
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2 Wählen Sie ein Programm und führen Sie es aus.

Beispiel-Programm oder SYSEXV Utility beenden

Um ein Beispiel-Programm zu beenden:

■ Drücken Sie PF3 (Exit).

Um die SYSEXV Utility zu beenden:

■ Drücken Sie im Menü der SYSEXV Utility die Funktionstaste PF3 oder PF12 oder

geben Sie einen Punkt (.) in einer beliebigen Zeile ein oder

geben Sie EXIT oder einen Punkt (.) in der Kommandozeile ein.

Oder:

Drücken Sie im Beispiel-Programm PF12 (Canc).
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XVII SYSMAIN Utility

Mit dem Dienstprogramm („Utility“) SYSMAIN können Sie Funktionen zur Pflege von Objekten
ausführen, z.B. Kopieren, Verschieben, Ersetzen und Löschen.

■ Allgemeine Informationen zu SYSMAIN
■ SYSMAIN aufrufen und beenden
■ Menüfunktionen und Kommandos benutzen
■ Programmierobjekte bearbeiten
■ Debug-Umgebungen bearbeiten
■ Fehlermeldungen bearbeiten
■ Profile bearbeiten
■ Rules bearbeiten
■ DL/I Subfiles bearbeiten
■ DDMs bearbeiten
■ Predict Sets bearbeiten
■ Schlüsselwörter und Variablen in Direktkommandos
■ An SYSMAIN absetzbare spezielle Kommandos
■ Statusmeldungen und Fehlerbenachrichtigungen bearbeiten
■ Besondere Hinweise für Administratoren
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Das Dienstprogramm SYSMAIN dient zur Pflege von Natural-Objekten innerhalb einer Natural-
Umgebung oder über verschiedene Umgebungen hinweg.

In diesem Kapitel finden Sie grundlegende Informationen zu den Funktionen der Objektpflege
und zu den Natural-Objekttypen, die mit SYSMAIN bearbeitet werden können.

Grundsätzliches zu den SYSMAIN-Funktionen

Das folgende Diagramm zeigt eine Übersicht über die SYSMAIN-Funktionen zur Objektpflege:

DasDienstprogrammSYSMAINkopiert (Copy) oder verschiebt (Move) Natural-Objekte aus einer
Quellumgebung (Source Environment) in eine Zielumgebung (Target Environment) und führt
Objektoperationenwie das Löschen (Delete), Suchen (Find) undAuflisten (List) in einer Quellum-
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gebung durch. Die Funktion zum Umbenennen (Rename) kann sowohl in einer Quell- als auch
in einer Zielumgebung ausgeführtwerden. Im folgendenAbschnitt finden Sie eineÜbersicht über
die Funktionen und die Natural-Objekte, für die sie gelten. Die Funktionen des Dienstprogramms
SYSMAIN sind online und im Batch-Modus verfügbar.

Quell- oder Zielumgebung ist eine FNAT-, FUSER- oder FDIC-Systemdatei, die in einer Adabas-
Datenbank oder einem VSAM-Dateisystem enthalten ist. Natural-Objekte in der FNAT- oder
FUSER-Systemdatei können in Libraries enthalten sein, wie im folgenden Abschnitt beschrieben.

Objekttypen und Speicherort

Die Natural-Objekttypen, die mit SYSMAIN verwaltet werden können, sind in der folgenden
Tabelle aufgeführt. Der Speicherort eines Natural-Objekts hängt vom Objekttyp ab, wie in der
folgenden Tabelle angegeben:

SpeicherortBeschreibungObjekte/Subfiles

Libraries in FUSER und
FNAT

Alle Natural-Objekttypen, die in einer Natural-Bibliothek
gespeichert sind, außer Debug-Umgebungen und
Fehlermeldungen.

Programmierobjekte

Library in FUSERDebug-Umgebungen für Online-Programmtests.Debug-Umgebungen

Libraries in FUSER und
FNAT

Kurze und erweiterte (lange)
Natural-Systemfehlermeldungen und benutzerdefinierte
Fehlermeldungen.

Fehlermeldungen

FNATEditorprofile, Map-Profile, Geräteprofile und
Parameterprofile.

Profile

FDICAutomatische und freie Rules.Rules

FDICDatendefinitionsmodule.DDMs

FDICNatural NSBs, NDBs und UDFs.DL/I Subfiles

FDICEingespeicherte Sets, diemit demSystemkommandoLIST
XREF oder Predict erstellt wurden. Nur verfügbar, wenn
Predict installiert ist.

Predict Sets

Übersicht über die Funktionen

Die von SYSMAIN bereitgestellten Funktionen sind in der folgenden Tabelle aufgeführt. In der
Tabelle ist auch angegeben, welche Funktion für jeden Natural-Objekttyp gültig ist. Einzelheiten
zu den einzelnen Funktionen finden Sie unterBeschreibung der Funktionen inMenüfunktionen und
Kommandos benutzen.
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Predict
Set

DL/I
Subfile

DDMRuleProfilFehler-
meldung

Debug-
Umgebung

Programmier-
objekt

Funktion

xxxxxxxxCopy
Objekt von einer Systemdatei in eine
andere kopieren.

xxxxxxxxDelete
Objekt aus einer Systemdatei löschen.

xxFind
Objekt in einer Systemdatei finden.

xxxxxxxxList
Einen Bereich von Objekten in einer
Systemdatei anzeigen.

xxxxxxxxMove
Objekt von einer Systemdatei in eine
andere übertragen.

xxxxxxRename
Einem Objekt einen neuen Namen oder
eine neue Nummer (je nach Typ) geben
und es (optional) in eine neue Systemdatei
übertragen.
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Dieser Abschnitt beschreibt, wie Sie das Dienstprogramm SYSMAIN online, im Batch oder über
eine Anwendungsprogrammierschnittstelle aufrufen und beenden.

SYSMAIN online oder im Batch aufrufen

Die folgenden Anweisungen beschreiben die Methoden zumAufrufen des SYSMAIN-Dienstpro-
gramms über ein Direktkommando (Online oder Batch) oder über Menüfunktionen.

Um SYSMAIN online aufzurufen:

■ Geben Sie in einer beliebigen Library das folgende Natural-Systemkommando ein:

SYSMAIN

Oder:

Rufen Sie aus dem Natural-Hauptmenü (Natural Main Menu) das MenüMaintenance and
Transfer Utilities auf und wählen Sie Transfer Objects to Other Libraries.

Es erscheint ein SYSMAIN-Hauptmenü (Main Menu) ähnlich dem folgenden Beispiel:

 16:33:22             ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY *****            2022-09-16
 User SAG                        - Main Menu -                                 
                                                                               
             Code  Object                             Code  Function           
                                                                               
               A   Programming Objects                  C   Copy               
               D   Debug Environments                   D   Delete             
               E   Error Message Texts                  F   Find               
               P   Profiles                             L   List               
               R   Rules                                M   Move               
               S   DL/I Subfiles                        R   Rename             
               V   DDMs                                 ?   Help               
               X   Predict Sets                                                
               ?   Help                                 .   Exit               
               .   Exit                                                        
                                                                               
Object Code .. A                       Function Code .. _                      
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
Command ===>                                                                   
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
      Help  Menu  Exit  Copy  Del   Find  List  Move  Ren                     ↩
 ↩
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Die aktuelle Einstellung der Systemvariablen *LIBRARY-IDwird an SYSMAINübergeben und
als Standard Source Library für die Verarbeitung von Programmierobjekten und Debug-
Umgebungen verwendet.

Um SYSMAIN im Batch aufzurufen:

■ Benutzen Sie das folgende Direktkommando:

SYSMAIN

gefolgt von einer oder mehreren Kommandozeichenfolgen. Siehe auch Direktkommandos
absetzen.

SYSMAIN mittels Anwendungsprogrammierschnittstelle aufrufen

MAINUSER ist eine Anwendungsprogrammierschnittstelle (API), mit der SYSMAIN-Funktionen
direkt aus einem beliebigen vomBenutzer geschriebenenObjekt (z.B. aus einer Subroutine, einem
Programmoder Subprogramm) ausgeführtwerden können, ohnedie normalen Schritte desAufrufs
von SYSMAIN zu durchlaufen.

Nach Abschluss der Verarbeitung der SYSMAIN-Funktionen wird das Dienstprogramm beendet
und die Kontrolle an das Programm, Subprogramm oder die Subroutine zurückgegeben, von
dem/der aus die Anforderung gestellt wurde.

MAINUSER wird als katalogisiertes Objekt vom Typ Subprogramm in der System Library SYS-
MAIN bereitgestellt. MAINUSER kann sowohl im Online- als auch im Batch-Modus verwendet
werden.

Anmerkung: MAINUSER darf sich nicht in einer User Library befinden. Kopieren Sie ihn
daher in die Library SYSTEM in der Systemdatei FNAT oder FUSER oder in eine beliebige
Library mit Präfix SYS, die als Steplib für die Anwendung dient.

MAINUSER aufrufen

MAINUSERwirdmit demStatementCALLNATundden entsprechendenParametern aufgerufen
(siehe Statements-Dokumentation). MAINUSER darf nicht aus der Library SYSMAIN heraus auf-
gerufen werden.

Um MAINUSER aufzurufen:

■ Setzen Sie ein CALLNAT-Statement ab, das die folgenden Syntaxelemente enthält:

CALLNAT 'MAINUSER' command error message library
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wobei die variablen Werte die folgenden Parameter bezeichnen:

ErläuterungNatural-Datenformat/LängeParameter

DieDirektkommandozeichenfolge, die von SYSMAINausgeführt
werden soll.

A250command

Der Rückgabecode, der von SYSMAINamEnde der Verarbeitung
ausgegebenwird, um eine normale Beendigung der Verarbeitung
oder einen Fehler anzuzeigen.

N4error

Die Meldung, die dem online angezeigten Fehler entspricht.A72message

Die Library, die SYSMAIN enthält.Wenn nicht angegeben, ist die
Vorgabe SYSMAIN.

A8library

Ein Beispiel für eine aufrufbare Routine ist das Programm MAINCALL in der Library SYSMAIN.

SYSMAIN beenden

Um SYSMAIN zu beenden:

■ Geben Sie in der Kommandozeile eines beliebigen SYSMAIN-Bildschirms eines der folgenden
Direktkommandos ein:

.

(ein Punkt)

oder

END

oder

QUIT

Oder:

PF3 (Exit) drücken, ggf. wiederholt.

Oder:

Verwenden Sie im Batch-Modus eines der folgenden Direktkommandos:

END

oder

QUIT
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Siehe auchDirektkommandos absetzen imAbschnittMenüfunktionen undKommandos benutzen.

Wichtig: Beenden Sie das Dienstprogramm SYSMAIN nicht mit dem Terminalkommando
%%, da die Umgebung möglicherweise nicht korrekt zurückgesetzt wird.
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Eine SYSMAIN-Funktion kann entweder imMenü- oder imKommandomodus ausgeführtwerden.

In diesem Kapitel wird beschrieben, wie Sie ein SYSMAIN-Menü oder ein Direktkommando
benutzen und welche Optionen bei der Ausführung einer SYSMAIN-Funktion zur Verfügung
stehen.

Menüfunktionen ausführen

ImMenümodus führen Sie eine SYSMAIN-Funktion aus, indemSieCodes für den zu bearbeitenden
Objekttyp unddie auszuführende Funktion eingeben.Alternativ zur Eingabe eines Funktionscodes
können Sie auch eine entsprechend belegte PF-Taste drücken.

Um eine SYSMAIN-Menüfunktion auszuführen:

■ Geben Sie im Hauptmenü (Main Menu) des SYSMAIN-Dienstprogramms im FeldObject
Code den aus einem Buchstaben bestehenden Code ein, der den gewünschten Objekten ent-
spricht (im Beispiel unten: A für Programmierobjekte), und im Feld Function Code den aus
einem Buchstaben bestehenden Code, der der gewünschten Funktion entspricht (im Beispiel
unten: C für Kopieren). Alternativ zur Eingabe des Funktionscodes können Sie auch die PF-
Taste drücken, die der Funktion entspricht (hier: PF4); siehe auch die Liste der PF-Tasten.

12:41:50 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2013-04-05
User SAG - Main Menu -

Code Object Code Function

A Programming Objects C Copy
D Debug Environments D Delete
E Error Message Texts F Find
P Profiles L List
R Rules M Move
S DL/I Subfiles R Rename
V DDMs ? Help
X Predict Sets
? Help . Exit
. Exit

Object Code .. A Function Code .. C

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Menu Exit Copy Del Find List Move Ren
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Es wird dann das entsprechende, objekttypspezifische Menu angezeigt, in diesem Beispiel
das Menü Copy Programming Objects:

17:28:52 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2005-08-10
User SAG - Copy Programming Objects -

Code Function

A Copy All/Individual Objects
C Copy only Cataloged Objects
S Copy only Saved Objects
W Copy only Stowed Objects
? Help
. Exit

Code ...... A Sel. List ... Y
Object Name ...... *________ Type ........ _______________

Set Number .. __ XREF .. N
Source Library ... OLDLIB__ Database .... 10___ File .. 50___
Target Library ... NEWLIB__ Database .... 10___ File .. 60___
Options Replace ... N Criteria .... N

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Menu Exit Copy Del Find List Move Ren Fsec Fdic Fnat

Die in einem objekttypspezifischen Menü angebotenen Felder hängen von der ausgeführten
SYSMAIN-Funktion ab. Felder, die für eine bestimmte Funktion nicht zutreffen, werden im
zugehörigen Bildschirm nicht angezeigt.

Die Felder werden zur Angabe von Objektauswahlkriterien und Bearbeitungsoptionen ver-
wendet. Erläuterungen zu den Feldern finden Sie in den objekttypspezifischenKapiteln dieser
Dokumentation.

PF-Tasten benutzen

Mit den PF-Tasten können Sie Funktionen des SYSMAIN-Menüs ausführen. PF-Tasten, die
innerhalb eines Menüs nicht gültig sind, werden für dieses Menü nicht angezeigt. Die PF-Tasten
sind in der nachstehenden Tabelle zusammengefasst:

529Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

Menüfunktionen und Kommandos benutzen



FunktionNamePF-Taste

Hilfe

Anzeige der Online-Hilfe in Abhängigkeit von der aktuellen Cursorposition.

HelpPF1

Befindet sich der Cursor im FeldObject Code oder Function Code, wird die allgemeine
SYSMAIN-Hilfe angezeigt.

Befindet sich der Cursor in einem anderen Feld, wird die feldspezifische Hilfe angezeigt.
Siehe auch SYSMAIN Online-Hilfe.

Menü

Anzeige des Hauptmenüs (Main Menu) des SYSMAIN-Dienstprogramms.

MenuPF2

Beenden

Rückkehr zum vorherigen Bildschirm. Wenn Sie PF3 im Hauptmenü (Main Menu) des
SYSMAIN-Dienstprogramms drücken, wird SYSMAIN beendet.

ExitPF3

Kopieren

Ausführen der Kopierfunktion (Copy) für das angegebene Objekt.

CopyPF4

Entfernen

Ausführen der Löschfunktion (Delete) für das angegebene Objekt.

DelPF5

Suchen

Gilt nur bei Programmierobjekten und Fehlermeldungen.

FindPF6

Ausführen der Suchfunktion (Find) für das angegebene Objekt.

Liste

Ausführen der Funktion List für das angegebene Objekt.

ListPF7

Verschieben

Ausführen der FunktionMove für das angegebene Objekt.

MovePF8

Umbenennen

Gilt nicht bei DDMs und DL/I-Sub-Dateien.

RenPF9

Ausführen der Funktion Rename für das angegebene Objekt aus.

Ruft den Security-Bildschirm zum Angeben der Adabas-Sicherheitsinformationen für die
FSEC-Systemdatei auf, wenn Natural Security installiert ist.

FsecPF10

Gilt nicht bei Debug-Umgebungen, Fehlermeldungen und Profilen.

Gilt nur bei Programmierobjekten, Rules und DDMs.

FdicPF11

Ruft den Security-Bildschirm zum Angeben der Adabas-Sicherheitsinformationen für die
FDIC-Systemdatei auf. Wenn Predict installiert ist, können Sie auch einen Predict
Set-Benutzer angeben, wenn Sie die Funktionen Copy, Delete,Move oder Rename
(Kopieren, Löschen, Verschieben oder Umbenennen) bei Programmierobjekten ausführen.
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FunktionNamePF-Taste

Gilt nicht bei Debug-Umgebungen, Fehlermeldungen, Predict Sets und Profilen.

Ruft den Security-Bildschirm auf, um die Systemdatei-Informationen der Systemdateien
FNAT und/oder FUSER anzugeben.

FnatPF12

Kommandos ausführen

Dieser Abschnitt enthält Anleitungen zum Ausführen einer SYSMAIN-Funktion mit Hilfe eines
Direktkommandos oder eines Systemkommandos innerhalb des SYSMAIN-Dienstprogramms.

Ein Direktkommando wird verwendet, um eine SYSMAIN-Funktion entweder im Online- oder
im Batch-Modus auszuführen.

Im Batch-Modus wird automatisch ein Report erstellt, der den Status der verarbeiteten Objekte
anzeigt. Dieser Report kann auch imOnline-Modus angezeigtwerden. SieheOnlineReport-Modus.

■ Direktkommandos absetzen
■ SYSMAIN-Kommandozeile benutzen

Direktkommandos absetzen

Direktkommandos bestehen aus einer Reihe von Schlüsselwörtern, die Parameter darstellen. Ein
Punkt (.) kennzeichnet das Ende eines Kommandos. Wenn dieses Zeichen irgendwo in einer
Kommandozeichenfolge erkannt wird, werden alle nachfolgenden Daten ignoriert.

Die für Direktkommandos geltende Syntax ist in den objekttypspezifischen Abschnitten der SYS-
MAIN Utility-Dokumentation beschrieben. Die entsprechenden Schlüsselwörter und Variablen
werden in Schlüsselwörter und Variablen inDirektkommandos erläutert. Beispiele für Direktkom-
mandos finden Sie in den objekttypspezifischen Abschnitten, in der SYSMAIN-Online-Hilfe und
auf einem Auswahl-Bildschirm (siehe den Beispielbildschirm in Selektive Verarbeitung).

Um ein Direktkommando online abzusetzen:

■ Geben Sie an einer beliebigen Natural-Eingabeaufforderung Folgendes ein:

SYSMAIN

gefolgt von einer Kommandozeichenfolge, wobei jedes Schlüsselwort durch ein Leerzeichen
anstelle des Trennzeichens abgegrenzt werden kann.

Oder:
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Geben Sie in der Kommandozeile eines beliebigen SYSMAIN-Menüs eine Direktkommando-
zeichenfolge ein, bei der jedes Schlüsselwort durch ein Leerzeichen anstelle des Begrenzungs-
zeichens getrennt werden kann.

Oder:

Rufen Sie aus einemNatural-Objekt heraus das Subprogramm MAINUSERmit der Direktkom-
mandozeichenfolge als Parameter auf, wobei jedes Schlüsselwort durch ein Leerzeichen
anstelle des Begrenzungszeichens getrennt werden kann.

Um ein Direktkommando im Batch auszuführen:

1 Benutzen Sie das Kommando SYSMAIN und geben Sie eine Kommandozeichenfolge auf eine
der beiden folgenden Arten an:

1. Die Kommandozeichenfolge folgt dem SYSMAIN-Kommando in derselben Eingabezeile;
jedes Schlüsselwort in der Kommandozeichenfolge kann durch ein Leerzeichen anstelle
des Begrenzungszeichens abgegrenzt werden.

2. Die Kommandozeichenfolge folgt dem SYSMAIN-Kommando in der nächsten Eingabezeile.
Jedes Schlüsselwort in der Kommandozeichenfolge muss durch das Begrenzungszeichen
und nicht durch ein Leerzeichen abgegrenzt werden.

Wenn die Direktkommandozeichenfolge länger als eine Zeile ist, müssen die Zeichen CF
(siehe auch den Session-Parameter CF, der in CF - Steuerzeichen für Terminalkommandos in
derParameter-Referenz-Dokumentation beschrieben ist) andas EndederZeile gesetztwerden,
um mit dem Direktkommando in der nächsten Zeile fortzufahren.

2 Wenn Sie nach dem/den SYSMAIN-Kommandos andere Natural-Befehle ausführen wollen,
müssen Sie SYSMAIN zunächst mit dem Direktkommando END oder QUIT beenden.

SYSMAIN-Kommandozeile benutzen

In der Kommandozeile eines beliebigen SYSMAIN-Menüs können Sie eines der folgenden Kom-
mandos eingeben:

■ Ein Direktkommando zur Ausführung einer SYSMAIN-Funktion.
■ Ein spezielles Kommando an das SYSMAIN-Dienstprogramm, das inAn SYSMAIN absetzbare
spezielle Kommandos beschrieben wird.

■ Ein Systemkommando. Wenn der Befehl nicht eindeutig als Systemkommando identifizierbar
ist, müssen ihm zwei Schrägstriche (//) vorangestellt werden. Siehe auch Bemerkungen in
MAINEX05 - User-Exit-Routine zur Verifizierung von Direktkommandos.
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Beschreibung der Funktionen

Die Funktionen, die in einem SYSMAIN-Menü oder als Direktkommando zur Verfügung stehen,
werden im folgenden Abschnitt beschrieben. Zu jeder Funktion, die in einem Menü angeboten
wird, gibt es ein entsprechendes Direktkommando mit demselben Namen. Ausnahme:Help.

Die für Direktkommandos geltende Syntax finden Sie in den objekttypspezifischen Abschnitten
dieser Dokumentation.

Die speziellen Kommandos, die an das SYSMAIN-Dienstprogramm abgesetzt werden können,
finden Sie unter An SYSMAIN absetzbare spezielle Kommandos.

ErläuterungFunktion/Kommando

Kopieren

Kopiert ein Natural-Objekt oder ein Predict Set aus einer Quellumgebung in eine
Zielumgebung. Das Objekt bleibt in der Quellumgebung unverändert.

Copy

Wenn die Zielumgebung bereits ein Objekt mit dem gleichen Namen (oder im Falle
einer Fehlermeldung oder eines Predict Set, mit der gleichen Nummer) wie das zu
kopierende Objekt enthält, wird das angegebene Objekt nicht kopiert.

Mit der Option Replace/Ersetzen (sieheOption Replace (Ersetzen) verwenden) können
Sie ein Objekt in der Zielumgebung überschreiben.

Löschen

Löscht ein Natural-Objekt oder ein Predict Set aus einer Quellumgebung. Bei der
automatisierten Online-Verarbeitung (siehe Funktionsverarbeitung und Reporting) wird

Delete

ein Bestätigungsfenster angezeigt, in dem Sie die Möglichkeit haben, die Funktion
fortzusetzen oder abzubrechen.

Bei Fehlermeldungen: Wenn Natural Security installiert ist, ist die Löschfunktion bei
Systemfehlermeldungen nicht erlaubt.Wenn Sie versuchen, eine Systemfehlermeldung
zu löschen, wird die folgende Natural-Systemmeldung angezeigt: 4897:Invalid
error application specified (Ungültige Fehleranwendung angegeben).

Suchen

Gilt nur bei Programmierobjekten und Fehlermeldungen.

Find

Findet ein oder mehrere Programmierobjekte oder Fehlermeldungen in einer
Quellumgebung.

Während der Online-Verarbeitung wird ein Fenster mit der aktuell durchsuchten
Library angezeigt.

Im Menümodus bietet die Suchfunktion auch die Möglichkeit, Libraries aufzulisten
und auszuwählen oder die Anzahl der in einer Auswahlliste angezeigten Objekte zu
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ErläuterungFunktion/Kommando

reduzieren. Siehe Auflisten und Auswählen von Libraries bzw. Auswahlliste benutzen >
Um eine Auswahlliste zu verkürzen.

Auflisten

Zeigt einen Bereich von Natural-Objekten oder Predict Sets in einer Quellumgebung
an.

List

Bei Programmierobjekten,Debug-UmgebungenundFehlermeldungen: ImMenümodus
bietet die Auflistfunktion auch dieMöglichkeit, Libraries aufzulisten und auszuwählen
oder die Anzahl der in einer Auswahlliste angezeigten Objekte zu reduzieren. Siehe
Auflisten und Auswählen von Libraries bzw. Auswahlliste benutzen > Um eine
Auswahlliste zu verkürzen.

Bei Programmierobjekten: ImBatch-Modus können Sie sichmit demDirektkommando
LISTLIB eine Liste der Library-Namen anzeigen lassen.

Verschieben

Überträgt ein Natural-Objekt oder ein Predict Set aus einer Quellumgebung in eine
Zielumgebung. Das Objekt wird in der Quellumgebung gelöscht und in der

Move

Zielumgebung hinzugefügt.Wenndie Zielumgebung bereits einObjektmit demselben
Namen (oder im Falle einer Fehlermeldung mit derselben Nummer) wie das zu
verschiebende Objekt enthält, wird das angegebene Objekt nicht verschoben.

Während der automatisierten Online-Bearbeitung wird ein Bestätigungsfenster
angezeigt, das Ihnen dieMöglichkeit gibt, die Funktion fortzusetzen oder abzubrechen.

Mit der Ersetzungsoption (sieheOption Replace (Ersetzen) verwenden) können Sie das
Objekt in der Zielumgebung überschreiben.

Rename Umbenennen

Das Ergebnis der Umbenennungsfunktion hängt vom Typ des aufgerufenen Objekts
ab:

Ergebnis der UmbenennungsfunktionObjekttyp

Fehlermeldung: Eswird eine neueNummer
zugewiesen.

Error Message

Es wird eine neue Nummer und/oder ein
neuer Benutzer und/oder eine neue Library
zugewiesen.

Predict Set

Nicht anwendbar.DL/I Subfile oder DDM

Das Objekt wird umbenannt.Alle anderen

Beachten Sie, dass die Funktion auf die folgenden Arten verwendet werden kann:

1. Sie führen die Umbenennungsfunktion bei einem Objekt in der Quellumgebung
aus.

2. Sie führen die Umbenennungsfunktion bei einem Objekt in der Quellumgebung
aus und kopieren/verschieben es in eine andere (d.h. Ziel-) Umgebung. Beachten
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ErläuterungFunktion/Kommando

Sie, dass die Umbenennungsfunktion jeweils nur für eine Umgebung ausgeführt
werden kann.

Die Umbenennungsfunktion löscht das ursprüngliche Objekt in der Quellumgebung.
Deshalbwerden Sie gefragt, ob Sie das ursprünglicheObjekt beibehaltenwollen.Wenn
das ursprüngliche Objekt beibehalten werden soll, wird es nicht gelöscht.

Wenn in der Zielumgebung bereits ein Objekt mit dem gleichenNamen (oder im Falle
einer Fehlermeldung oder eines Predict Set mit der gleichen Nummer) wie das
angegebeneObjekt vorhanden ist, wird dieUmbenennungsfunktion nicht ausgeführt.
In diesem Fall können Sie stattdessen die Option Replace (Ersetzen) verwenden (siehe
Option Replace (Ersetzen) verwenden), um das Objekt in der Zielumgebung zu
überschreiben.

Bei automatisierter Verarbeitung kann die Umbenennungsfunktion keine
Objektbereiche verarbeiten. Verwenden Sie stattdessen die Selektive Verarbeitung.

Bei Fehlermeldungen: Wenn Sie einen Bereich von Fehlermeldungen innerhalb einer
einzelnen (Quell-) Library neu nummerieren, dürfen sich dieWerte des Bereichs nicht
überschneiden. Es ist zumBeispiel nichtmöglich, die Fehlernummern 1 - 6 in die neuen
Fehlernummern 5 - 10 umzubenennen. Ein Bereich von Fehlermeldungen kann mit
automatisierter Verarbeitung umbenannt werden. Wenn große Bereiche von
Fehlermeldungenverarbeitetwerden, kanndieVerarbeitungderMeldungen erhebliche
Ressourcen erfordern. In solchen Fällen ist die Verarbeitung im
Stapelverarbeitungsmodus möglicherweise vorzuziehen.

Hilfe

Bietet Hilfeinformationen zu SYSMAIN. Siehe SYSMAIN Online-Hilfe.

Help

Die Hilfefunktion ist nur in einem SYSMAIN-Menü verfügbar. Ein entsprechendes
Direktkommando gibt es nicht.

Beenden

Beendet das SYSMAIN-Dienstprogramm.

Exit

PF3 (Exit) beendet SYSMAIN ebenfalls, wenn Sie die Taste im Hauptmenü des
SYSMAIN-Dienstprogramms drücken.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ Option Replace (Ersetzen) verwenden
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■ Auflisten und Auswählen von Libraries

Option Replace (Ersetzen) verwenden

Wenn die Zielumgebung bereits ein Objekt mit demselben Namen wie das zu kopierende, zu
verschiebende oder umzubenennendeObjekt enthält, wird das angegebeneObjekt nicht verarbeitet
und die Verarbeitung mit dem nächsten Objekt fortgesetzt. Mit der Replace-Option können Sie
diese Standardfunktionalität außerKraft setzenunddasObjekt in der Zielumgebungüberschreiben.

Wenn ein Programmierobjekt ersetzt wird, wird es auch aus dem Natural Buffer Pool gelöscht.
Eventuell vorhandene Cross-Referenz-Datensätze werden ebenfalls gelöscht, wenn Predict
installiert ist.

Um die Replace-Option im Kommandomodus zu aktivieren:

■ Geben Sie in der Kommandozeichenfolge das Schlüsselwort REPLACE.

Um die Replace-Option im Menümodus zu aktivieren:

1 Geben Sie in einem SYSMAIN-Menü im Feld Replace ein Y ein.

2 Führen Sie eine Funktion aus. Wenn die Option Sel. List (Auswahlliste) auf N gesetzt wurde,
erscheint ein Fenster, in dem Sie wählen können, ob Sie jeden Ersetzungsvorgang bestätigen
möchten, bevor er ausgeführt wird: Geben Sie ein Y ein, um jeden Ersetzungsvorgang zu
bestätigen, oder drücken Sie ENTER, um die Verarbeitung ohne Bestätigung fortzusetzen.

3 Wenn Sie ein Y zur Bestätigung einer Ersetzung eingegeben haben, erscheint für jedes zu
ersetzende Objekt ein Fenster, in dem Sie eines der folgenden Zeichen eingeben können:

■ Bei Eingabe von Ywird das im Fenster angegebene Objekt ersetzt,
■ bei Nwird das im Fenster angegebeneObjekt nicht ersetzt (dies ist die Standardeinstellung)
■ Ein Punkt (.) beendet die Funktionsverarbeitung. Alternativ können Sie auch PF3 drücken.

Auflisten und Auswählen von Libraries

Diese Option gilt nur bei Programmierobjekten, Debug-Umgebungen und Fehlermeldungen.

Wenn Sie die Auflistfunktion verwenden, können Sie eine Auswahlliste der Libraries aufrufen,
die das (oder die) angegebene(n) Objekt(e) enthalten. Dies gilt auch für die Suchfunktion, wenn
das angegebene Objekt in mehreren Libraries enthalten ist.

■ Liste von Libraries für Programmierobjekte aufrufen
■ Liste von Libraries für Debug-Umgebungen aufrufen
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■ Liste von Libraries für Fehlermeldungen aufrufen

Liste von Libraries für Programmierobjekte aufrufen

Um eine Liste von Libraries für Programmierobjekte aufzurufen:

■ Geben Sie in einem List-Menü im Feld Library einen Bereich von Library-Namen ein (siehe
auch Angabe eines Namensbereichs) und im FeldName einen Objektnamen oder einen
Namensbereich.

Wenn Sie einen Stern (*) in das Feld Library eingeben (nur List-Funktion), wird eine Liste
aller in der angegebenen Systemdatei verfügbaren Libraries angezeigt.

In dem unten gezeigten Beispiel eines Library Selection-Bildschirms werden alle Libraries,
deren Namen mit LIB beginnen, ausgewählt:

21:23:03 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2005-08-10
User SAG - Library Selection -

LIST ALL * IN LIB* WHERE DBID 10 FNR 32

C Library S/C C Library S/C C Library S/C C Library S/C
- -------- --- - -------- --- - -------- --- - -------- ---
_ LIB1 S/C _ LIB2 S/C _ LIB3 C _ LIB4 S/C
_ LIB5 S _ LIB6 S/C _ LIB7 S/C _ LIB8 S/C
_ LIB9 S/C _ LIB10 S/C _ LIB11 S/C _ LIB12 S/C
_ LIB13 S _ LIB14 S/C _ LIB15 C _ LIB16 S/C
_ LIB17 S/C _ LIB18 S/C _ LIB19 S/C _ LIB20 S/C

Object Start Value: *

Enter options (above), or '?' (Help) or '.' (Exit): _
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Menu Exit Copy Del Find List Move Ren Canc

In der Spalte Librarywerden alle Libraries aufgelistet, die dem angegebenen Bereich entspre-
chen. Die Spalte S/C zeigt an, ob eine Library gespeicherte (Quellcode-)Objekte und/oder
katalogisierte Objekte enthält.

Eine Liste der Zeilenkommandos, die auf dem Bildschirm Library Selection verfügbar sind,
finden Sie unter Auswahllisten für Programmierobjekte.

537Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

Menüfunktionen und Kommandos benutzen



Wenn Sie die Suchfunktion (Find) verwenden, wird der Bildschirm Library Selection angezeigt,
wenn das angegebene Objekt in mehreren Libraries gefunden wird.

Der Bildschirm Library Selection erscheint auch, wenn Sie einen Find Selection- oder List
Selection-Bildschirm durch Drücken von PF3 (Quit) verlassen.

Liste von Libraries für Debug-Umgebungen aufrufen

Um eine Liste von Libraries für Debug-Umgebungen aufzurufen:

■ Im MenüDebug Environments:

Geben Sie in das Feld Code ein L und in das Feld Environment Name den Namen einer
Debug-Umgebung oder einen Bereich von Namen und in das Feld Source Library einen
Bereich von Library-Namen ein (siehe auch Angabe eines Namensbereichs).

Wenn Sie in den Feldern Environment Name und Source Library einen Stern (*) eingeben,
wird eine Liste aller Libraries angezeigt, die Debug-Umgebungen in der angegebenen System-
datei enthalten.

In dem unten gezeigten Beispiel eines Library Selection-Bildschirms wurden alle Libraries,
deren Namen mit L beginnen, ausgewählt:

09:55:08 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2005-08-10
User SAG - Library Selection -
LIST DEBUG * IN LIB* FROM DBID 10 FNR 32

C Library C Library C Library C Library
- -------- - -------- - -------- - --------
_ LIB1 _ LIB5 _ LIB9 _ LIB11
_ LIB20

Object Start Value ... *
Enter options (above), or '?' (Help) or '.' (Exit): _

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Menu Exit Copy Del Find List Move Ren Canc
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In der Spalte Librarywerden alle Libraries aufgelistet, die die angegebene(n) Debug-Umge-
bung(en) enthalten. Eine Liste der Zeilenkommandos, die auf dem Bildschirm Library
Selection verfügbar sind, finden Sie unter Auswahllisten für Debug-Umgebungen.

Liste von Libraries für Fehlermeldungen aufrufen

Um eine Liste von Libraries für Fehlermeldungen aufzurufen:

■ Wählen Sie eine der folgenden Methoden:

1. Geben Sie in einem List-Menü in das FeldNo. From eine Fehlermeldungsnummer ein (im
untenstehenden Beispiel 1) oder geben Sie einen Nummernbereich an, indem Sie eine
Startnummer in das FeldNo. From und eine Endnummer in das FeldNo. To eingeben.

Geben Sie im Feld Library einen Bereich von Library-Namen ein (siehe auch Angabe eines
Namensbereichs).

Es erscheint ein Library Help-Fenster ähnlich dem folgenden Beispiel:

14:02:47 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2005-08-10
User SAG - List Error Message Texts -

+---------------------------+
! --- Library Help --- !

Code Fun ! - Source - !
! !

A Lis ! 1 system messages !
E Lis ! 2 LIB1 !
S Lis ! 3 LIB2 !
? Hel ! 4 LIB3 !
. Exi ! 5 LIB4 !

! 6 LIB5 !
Code ...... A ! 7 LIB6 !

! 8 LIB7 !
Error No. From .. 1___ ! !
Source Library ... LIB*_ ! ! 0___ FNR .. 32___

! Enter selection or !
! '.' to Exit: 8_ !
+---------------------------+

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Menu Exit Copy Del Find List Move Ren Fsec Fnat

Wählen Sie im Fenster eine Library aus, indem Sie die Nummer eingeben, die der
gewünschten Library entspricht, wie im obigen Beispiel gezeigt, in dem 8 eingegeben
wurde, um LIB7 auszuwählen.Wenn Sie die richtige FNAT-Systemdatei angegeben haben,
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können Sie auch Systemfehlermeldungen auswählen. Drücken Sie bei Bedarf die Eingabe-
taste, um an das Ende der Liste zu gelangen.

2. In einem Find-Menü geben Sie in das FeldNumber eine Fehlermeldungsnummer und in
das Feld Library einen Bereich von Library-Namen ein (siehe auch Angabe eines Namens-
bereichs).

Für den angegebenen Library-Bereich (hier: LIB*) wird ein Find Selection-Bildschirm
ähnlich dem folgenden Beispiel angezeigt:

19:09:34 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2005-08-10
User SAG - Find Selection -

FIND ERR 1 TYPE A FROM LIB* LANG * WHERE DBID 10 FNR 32

C Library Error Message Text(s) for Error number: 1 Type
- -------- --------------------------------------------------------- ----
_ LIB1 Short message of Error 1: wrong input value. S
_ LIB2 Short message of Error 1: incorrect syntax. S
_ LIB3 Short message of Error 1: undefined variable. S
_ LIB4 Short message of Error 1: timeout error. S
_ LIB5 Short message of Error 1: initialization failed. S/E
_ LIB6 Short message of Error 1: invalid format. S/E
_ LIB7 Short message of Error 1: wrong password. S/E
_ LIB8 Short message of Error 1: input missing. S/E
_ LIB9 Short message of Error 1: undefined keyword. S/E
_ LIB10 Short message of Error 1: invalid command. S

Enter options (above), or '?' (Help) or '.' (Exit): __
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Menu Exit Copy Del List Move Ren Canc

In der Spalte Librarywerden alle Libraries aufgelistet, die die angegebene(n) Fehlermel-
dung(en) enthalten (hier: 1). Die Spalte Type zeigt an, ob die kurze (S) und/oder die
erweiterte (E) Fehlermeldung für die angegebene Meldung verfügbar ist.

Eine Liste der auf dem Bildschirm Find Selection verfügbaren Zeilenkommandos finden
Sie unter Auswahllisten für Fehlermeldungen.
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Funktionsverarbeitung und Reporting

Es gibt zwei Arten der Verarbeitung, die bei der Ausführung einer SYSMAIN-Funktion verwendet
werden können: selektive Verarbeitung und automatisierte Verarbeitung.

DieserAbschnitt beschreibt die beidenArten der Funktionsverarbeitung undwie Sie einen Status-
bericht über die Funktionsverarbeitung erhalten:

■ Automatisierte Verarbeitung
■ Selektive Verarbeitung
■ Auswahlliste benutzen
■ Online-Report-Modus

Automatisierte Verarbeitung

Die automatisierte Verarbeitung ist die vorgegebene Art der Verarbeitung, wenn Sie online im
Kommandomodus arbeiten. Im Batch-Modus wird automatisierte Verarbeitung standardmäßig
verwendet.

Bei der automatisierten Verarbeitung handelt es sich um eine Online- oder Batch-Funktionalität,
die Objekte ohne Anzeige einer Auswahlliste verarbeitet. Dies erfordert wenig oder gar keine
Eingabe/Ausgabe am Terminal, nachdem eine Funktion ausgewählt wurde.

Bei der automatisiertenOnline-Verarbeitungwird der Status der einzelnenObjekte nicht angezeigt,
sondern es wird nach Abschluss der Verarbeitung eine entsprechende Meldung angezeigt. Wenn
eine der folgenden Fehlermeldungen des Natural-Systems angezeigt wird, wurden einige oder
alle der angegebenen Objekte nicht verarbeitet:

Für diesen Anforderung wurde nichts gefunden.4867

Alle Daten wurden nach diesen Auswahlkriterien abgelehnt.4810

Normaler Abschluss, aber einige Daten wurden abgelehnt.4893

Der erweiterte (lange) Meldungstext des Fehlers NAT4810 listet Gründe auf, warum ein Objekt
möglicherweise nicht verarbeitet wurde. Die Gründe, warum ein Objekt nicht verarbeitet werden
konnte, werden auch im Abschnitt Statusmeldungen und Fehlerbenachrichtigungen bearbeiten
behandelt.

Der Batch-Modus oder die selektive Verarbeitung sollte verwendet werden, wenn es notwendig
ist, den Status jedes Objekts nach seiner Verarbeitung zu sehen.

Bei Bedarf können Sie im Online-Betrieb einen Batch-Report mit dem Verarbeitungsstatus aller
Objekte anfordern, wie unterOnline Report-Modus beschrieben.
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Selektive Verarbeitung

Die selektive Verarbeitung ist die vorgegebene Art der Verarbeitung, wenn Sie im Menümodus
arbeiten.

Die selektive Bearbeitung ist eine Online-Funktionalität, die eine Auswahlliste mit allen Objekten
anzeigt, die den angegebenenAuswahlkriterien entsprechen. EineAuswahlliste bietet die folgenden
Optionen:

■ Einzelne oder mehrere Objekte für die weitere Verarbeitung auswählen.
■ Vor der Bearbeitung eines Objektes eine zusätzliche Funktion (z.B. Anzeige des Quelltextes)
ausführen. Siehe Auswahlliste benutzen).

■ Einzelne Meldungen über den Bearbeitungsstatus jedes Objekts bekommen (z.B. Moved oder
Copied).

■ Anzeige des Direktkommandos, das den im SYSMAIN-Menü eingegebenen Eingabewerten
entspricht (siehe das Beispiel eines Auswahlbildschirms unten). Dies kann bei der Benutzung
von Direktkommandos anstelle von Menüfunktionen hilfreich sein.

Auswahlliste benutzen

DieserAbschnitt enthält Anleitungen zumAufrufen einerAuswahlliste, um einzelne odermehrere
Objekte weiter zu verarbeiten. Außerdem wird in diesem Abschnitt beschrieben, wie Sie eine
Auswahl verkürzen können, wenn Sie die List- oder Find-Funktion verwenden. Diese Option ist
bei großen Libraries nützlich, um die Anzahl der angezeigten Objekte zu begrenzen.

Um eine Anweisungsliste online zu benutzen:

1 ImMenümodus:Geben Sie in einem SYSMAIN-Menü im Feld Sel. List ein Y ein (dies ist die
Standardeinstellung), um die selektive Bearbeitung zu aktivieren. Die Eingabe eines N deak-
tiviert die selektive Bearbeitung.

Oder:

Im Kommandomodus: Fügen Sie das Schlüsselwort HELP in die With-Klausel (with-clause)
des Direktkommandos ein oder geben Sie ein Fragezeichen (?) unmittelbar nach dem
Objektnamen ein. Siehe auch die Syntax-Diagramme in den objekttypspezifischenAbschnitten
der SYSMAIN Dienstprogramm-Dokumentation.

Wenn die selektive Verarbeitung aktiviert wurde, erscheint ein Selection-Fenster ähnlich
dem folgenden Beispiel:
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11:05:22 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2005-08-10
User SAG - Copy Selection -

COPY ALL * WITH XREF N FROM OLDLIB WHERE DBID 10 FNR 50 TO NEWLIB WHERE DBID
10 FNR 60

C Name Type S/C Message C Name Type S/C Message
- -------- ------ --- ------------ - -------- ------ --- ------------
_ AA Copycd S/C _ G0000001 Global S
_ G0000002 Global S/C _ G0000003 Global S/C
_ L0000001 Local S/C _ L0000002 Local S/C
_ L0000003 Local S _ M0000001 Map S
_ M0000002 Map S/C _ M0000003 Map S/C
_ P0000001 Progrm S _ P0000002 Progrm C
_ P0000003 Progrm S/C _ P0000004 Progrm S/C
_ P0000005 Progrm S _ P0000006 Progrm S/C
_ P0000007 Progrm S/C _ S0000001 Subpgm S/C
_ S0000002 Subpgm S/C _ S0000003 Subpgm S
_ T0000001 Text S _ T0000002 Text

Listed Library: OLDLIB

Enter options (above), or '?' (Help) or '.' (Exit) _
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Menu Exit Copy Del Find List Move Ren Canc

Die Liste enthält die Namen und die Typen der angegebenen Objekte und zeigt an, ob
gespeicherte Objekte (S) und/oder katalogisierte Objekte (C) vorhanden sind.

In den Zeilen oberhalb der Auswahlliste (im obigen Beispiel hervorgehoben) wird das SYS-
MAIN-Direktkommando angezeigt, das den von Ihnen in den Menüfeldern eingegebenen
Werten entspricht.

DiesesKommando entspricht derKommandosyntax, die beimArbeiten imKommandomodus
gilt, wobei einige Schlüsselwörter optional sind, wie in den Syntax-Diagrammen in den
objekttypspezifischen Abschnitten der SYSMAIN-Dokumentation gezeigt.

2 Wählen Sie ein oder mehrere Objekte für die weitere Bearbeitung aus:

Geben Sie in der Spalte C (Kommando) neben dem/den gewünschten Objekt(en) eines der in
denobjekttypspezifischenAbschnittendieserDokumentationbeschriebenenZeilenkommandos
ein.

3 Drücken Sie ENTER, um ein oder mehrere Zeilenkommandos auszuführen.

Die Zeilenkommandoswerden in alphabetischer Reihenfolge der angegebenenObjektnamen
ausgeführt, wobei Kommandos, die eine SYSMAIN-Pflegefunktion ausführen (z.B. Löschen),
immer zuletzt ausgeführt werden.

Wurde für einObjekt keine SYSMAIN-Pflegefunktion (z.B.AnzeigenvonQuellcode) ausgeführt,
können Sie für ein beliebiges Objekt erneut ein Zeilenkommando eingeben. Sobald jedoch
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eine SYSMAIN-Pflegefunktion für ein odermehrereObjekte ausgeführtwurde, sind die Felder
der Spalte C nicht mehr eingabebereit.

Wenn ein Zeilenkommando ausgeführt wurde, wird der Status des/der bearbeiteten
Objekts/Objekte in der SpalteMessage (Meldung) angezeigt, wie im folgenden Beispiel dar-
gestellt:

11:05:22 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2005-08-10
User SAG - Copy Selection -

COPY ALL * WITH XREF N FROM OLDLIB WHERE DBID 10 FNR 50 TO NEWLIB WHERE DBID
10 FNR 60

C Name Type S/C Message C Name Type S/C Message
- -------- ------ --- ------------ - -------- ------ --- ------------
_ AA Copycd S/C Copied _ G0000001 Global S Copied
_ G0000002 Global S/C Copied _ G0000003 Global S/C Copied
_ L0000001 Local S/C Copied _ L0000002 Local S/C Copied
_ L0000003 Local S Replaced _ M0000001 Map S Replaced
_ M0000002 Map S/C Replaced _ M0000003 Map S/C Replaced
_ P0000001 Progrm S _ P0000002 Progrm C
_ P0000003 Progrm S/C _ P0000004 Progrm S/C
_ P0000005 Progrm S _ P0000006 Progrm S/C
_ P0000007 Progrm S/C _ S0000001 Subpgm S/C
_ S0000002 Subpgm S/C _ S0000003 Subpgm S
_ T0000001 Text S _ T0000002 Text

Listed Library: OLDLIB

Enter options (above), or '?' (Help) or '.' (Exit) _
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Menu Exit Copy Del Find List Move Ren Canc

MöglicheMeldungen siehe Status-Meldungen imAbschnitt Statusmeldungen und Fehlerbenach-
richtigungen bearbeiten.

Um eine Auswahlliste zu verkürzen:

■ Geben Sie in einem List Selection- oder Find Selection-Bildschirm im Feld Reposition to
den Namen eines Objekts ein oder geben Sie einen Namensbereich an (siehe Angabe eines
Namensbereichs) und drücken Sie ENTER.

Wenn Sie einenNamen angegeben haben, beginnt die Liste nunmit demangegebenenNamen.
Wenn Sie einen Namensbereich angegeben haben, werden in der Liste nur noch Objekte
innerhalb dieses Bereichs angezeigt.

Die Option Reposition to ist nur im Online-Modus gültig. Sie ist kein Auswahlkriterium für
die List-Funktion.
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Online-Report-Modus

DerOnline-Report-Modus kann verwendetwerden, um statt einerAuswahlliste einen SYSMAIN-
Batch-Report online abzurufen. Ein Online-Report listet alle Objekte auf, die von einer SYSMAIN-
Funktion betroffen waren, und gibt an, welche Aktion an jedem dieser Objekte durchgeführt
wurde.

Um einen Batch-Report online zu benutzen:

1 Geben Sie in einem SYSMAIN-Menü in das Feld Sel. List (Auswahlliste) ein N ein, um die
automatisierte Verarbeitung zu aktivieren.

2 Geben Sie in der Kommandozeile eines der folgenden Direktkommandos ein:

BATCH

oder

BAT

Es erscheint eine Meldung, die bestätigt, dass der Batch-Modus aktiviert wurde.

3 Bei Bedarf können Sie eine Hardcopy des Berichts anfordern, indem Sie das folgende Termi-
nalkommando eingeben:

%H

(Siehe auch%H—Hardcopy-Ausgabe in der Terminalkommandos-Dokumentation.)

4 Führen Sie eine SYSMAIN-Funktion aus. SYSMAIN verarbeitet nun die Funktion wie im
Batch-Modus. Daher wird nur das Ergebnis jeder Aktion in einem reportartigen Format aus-
gegeben, wie im folgenden Beispiel gezeigt:
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10:50:30 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2005-08-10
User SAG - Copy Function -

COPY ALL * WITH XREF N FROM TESTLIB1 WHERE DBID 10 FNR 30 TO TESTLIB2 WHERE
DBID 10 FNR 40

Saved Progrm TEST1 has now been Copied
Saved Progrm TEST2 has now been Copied
Saved Progrm TEST3 has now been Copied
Stowed Progrm TEST4 has now been Copied
Stowed Progrm TEST5 has now been Copied
Stowed Progrm TEST6 has now been Copied
Stowed Progrm TEST7 has now been Copied
Saved Record TEST8 has now been Copied
Saved Text TEST9 has now been Copied
Cataloged Progrm TEST10 has now been Copied
Saved Progrm TEST11 has now been Copied
Stowed Progrm TEST12 has now been Copied
MORE
Stowed Progrm TEST13 has now been Copied
Cataloged Progrm TEST14 has now been Copied
Stowed Progrm TEST15 has now been Copied

5 Bei Bedarf können Sie die Bearbeitung der Funktion unterbrechen, indem Sie an einer
MORE-Eingabeaufforderung ein System- oder Terminalkommando eingeben. Andernfalls
drücken Sie ENTER, bis Sie das Ende der Liste erreicht haben und kehren zumSYSMAIN-Menü
zurück, wo eine Meldung die erfolgreiche Ausführung der Funktion bestätigt.

SYSMAIN-Online-Hilfe

Die SYSMAIN-Online-Hilfe bietet Informationen zu allen Funktionen von SYSMAIN, einschließlich
detaillierter Erklärungen der Syntax der Direktkommandos und Beispiele für Direktkommandos.

Zusätzlich zur Hilfe bietet SYSMAIN individuelle Informationen zu jedem Eingabefeld, das in
jedem SYSMAIN-Bildschirm verfügbar ist.

Um die SYSMAIN-Hilfethemen aufzurufen:

1 Positionieren Sie imHauptmenü des SYSMAIN-Dienstprogramms (SYSMAINUtilityMain
Menu) den Cursor im FeldObject Code oder FunctionCode und drücken Sie PF1 (Hilfe) oder
geben Sie ein Fragezeichen (?) ein.
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DasHilfemenü (HelpMenu) desDienstprogramms SYSMAINwird ähnlichwie im folgenden
Beispiel angezeigt. Es enthält eine Liste von Hilfethemen:

15:54:28 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2005-08-10
User SAG - Help Menu -

Help Name SHT-0001

Code Topic

A SYSMAIN General Overview
C Command Mode
E Environment Definition
F Functions / Commands
S Security Environment
. Exit

Code ... _

Select a function code.

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Menu Exit Canc

2 Geben Sie in das Feld Code den aus einem Buchstaben bestehenden Code ein, der dem
gewünschten Hilfethema entspricht.

3 Drücken Sie ENTER.

Es erscheint ein Ergebnisbildschirm mit Informationen zu dem gewählten Hilfethema, oder
es wird ein weiteres Menü mit weiteren Hilfethemen aufgerufen, die Ihre Suche eingrenzen.

Um die Hilfe zu einem Eingabefeld aufzurufen:

■ Positionieren Sie den Cursor in das betreffende Feld und drücken Sie PF1 (Hilfe) oder geben
Sie ein Fragezeichen (?) ein und drücken Sie ENTER.

Es erscheint ein Fenster mit feldspezifischen Anleitungen und ggf. einer Liste der gültigen
Eingabewerte.
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Programmierobjekte könnenmit allen SYSMAIN-Funktionen be- bzw. verarbeitetet werden. Dazu
gehören die folgenden Natural-Objekttypen: Programm, Subprogramm, Subroutine, Copycode,
Helproutine,Map (Maske), Local DataArea (LDA, lokaler Datenbereich), Global DataArea (GDA,
globalerDatenbereich), ParameterDataArea (PDA, Parameterdatenbereich), Class, Text, Recording,
Natural Command Processor, Dialog, Function, ISPF Macro, Report, Adapter und Resource.

Programmierobjekte werden in den Systemdateien entsprechend dem Namen der Library, in der
sie enthalten sind, gespeichert: wenn die Library mit SYS beginnt (außer der Library SYSTEM),
werden die Objekte in der Systemdatei FNAT gespeichert. In allen anderen Libraries werden die
Objekte in der Systemdatei FUSER gespeichert.

Dieses Kapitel beschreibt die Menüfunktionen und die Optionen der Auswahlliste, die zur Aus-
führung einer SYSMAIN-Funktion bei Programmierobjekten zur Verfügung stehen, sowie die
Syntax, die bei der Verwendung von Direktkommandos gilt.

Felder in den Menüs für Programmierobjekte

DieMenüs für Programmierobjekte (ProgrammingObjects) enthalten alle SYSMAIN-Funktionen,
die für die Verarbeitung von Programmierobjekten erforderlich sind. Die Felder, die in einem
Menü vorhanden sein können, sind in der folgenden Tabelle beschrieben:

ErläuterungFeld

Zeigt an, dass der Profilparameter RECAT auf ON gesetztwurde. SieheProfilparameter RECAT
verwenden.

Recat: ON

Code Gibt an, ob ein gespeichertes (Quellcode-)Objekt und/oder ein katalogisiertes Objekt
verarbeitet werden soll:

Jedes Objekt, das als gespeichertes und/oder katalogisiertes Objekt
existiert, wird bearbeitet.

A

Jedes Objekt, das als katalogisiertes Objekt vorhanden ist, wird
bearbeitet.

C

Jedes Objekt, das als gespeichertes Objekt vorhanden ist, wird
bearbeitet.

S

Nur ein Objekt, das sowohl als gespeichertes als auch als
katalogisiertes Objekt vorhanden ist, wird bearbeitet. Ausnahmen

W

sind Copycode, Text und Recording, die nicht katalogisiert werden
können. Sie werden jedoch in die Verarbeitung einbezogen, wenn
diese Option angegeben ist.

Sel. List Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung verwendet wird:
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ErläuterungFeld

Ja: Die selektive Verarbeitung ist aktiviert. Bei der Verarbeitung von
Objekten wird eine Auswahlliste angezeigt. Dies ist die

Y

Standardeinstellung. Welche Spalten, Felder und Zeilenkommandos
in einerAuswahlliste verfügbar sind, erfahren Sie unterAuswahllisten
für Programmierobjekte.

Nein: Die selektive Bearbeitung ist ausgeschaltet.N

Der Name des zu verarbeitenden Objekts oder ein Namensbereich: siehe auch Angabe eines
Namensbereichs.

Die Standardeinstellung ist ein Stern (*), was bedeutet, dass alle Namen ausgewählt werden.

Name

Neuer Name: Der Name, der einem Objekt gegeben werden soll, wenn es mit der Funktion
Rename umbenannt wird.

New Name

Typ: Der Code, der dem/den zu bearbeitendenObjekttyp(en) entspricht, z. B. P für Programm
und M für Map. Siehe TYPE-Angabe. Sie können einen oder mehrere Codes in beliebiger

Type

Reihenfolge eingeben. Wenn Sie z.B. PAM eingeben, werden Programme,
Parameterdatenbereiche und Maps verarbeitet.

Die Nummer des gespeicherten Sets, das mit der Option XRef Save Set des Kommandos
LIST XREF erstellt wurde. Sie können alle SYSMAIN-Verarbeitungsfunktionen auf die in
diesem Set enthaltenen Objekte anwenden.

Wenn eine gültige Nummer angegeben wird, geht SYSMAIN von einem Predict Set aus.
Wenn keineNummer angegebenwird,wird eine normaleObjektverarbeitung angenommen.

Set Number

Sie können eine Library und eine Benutzerkennung für den Predict Set angeben, indem Sie
die Felder Set Library und Set User im Fenster Additional Criteria benutzen, das unter
Angabe zusätzlicher Kriterien beschrieben wird.

XREF Zeigt an, ob XRef-Daten, die in Predict-Systemdateien gespeichert sind, verarbeitet werden
sollen.

Nein: XRef-Daten werden nicht verarbeitet, außer bei Verwendung
der Löschfunktion (Delete).Wenn ein katalogisiertes Objekt gelöscht

N

oder ersetzt wird, löscht SYSMAIN immer alle vorhandenen
XRef-Daten für dieses Objekt. Dies ist die Standardeinstellung.

Ja: Alle XRef-Daten werden verarbeitet.Y

Speziell: Ein angegebenesObjektwird unabhängig davon verarbeitet,
ob es Cross-Referenz-Daten hat oder nicht. Alle vorhandenen
XRef-Daten werden verarbeitet.

S

Force/Erzwingen:Alle XRef-Datenwerden verarbeitet unddasObjekt
muss in Predict dokumentiert sein.

F

Dokumentiert: Das Objekt muss in Predict dokumentiert sein. Alle
vorhandenen XRef-Daten werden verarbeitet.

D

Weitere Einzelheiten siehe Besonderheiten bei XRef.
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ErläuterungFeld

Der Name einer Quell- oder Ziel-Library.

Die Quell-Library enthält das zu verarbeitende Objekt. Die Ziel-Library ist die Library, in
die das Objekt kopiert oder verschobenwerden soll, oder in der das Objekt umbenanntwird.

Library

Siehe auch Auflisten und Auswählen von Libraries.

Datenbank: Die Datenbankkennung (DBID) einer Quell- oder Zieldatenbank.

Die Quelldatenbank enthält die Library und die Systemdatei, in der das zu bearbeitende
Objekt gespeichert ist. Die Zieldatenbank enthält die Library und die Systemdatei, in die das
Objekt kopiert oder verschoben werden soll, oder in der das Objekt umbenannt wird.

Database

Gültige Datenbankkennungen: 1 bis 65535.

Datei: DieDateinummer (FNR) einerQuell- oder einer Ziel-Systemdatei (FNAT oder FUSER).

Die Quelldatei enthält die Library, in der das zu bearbeitende Objekt gespeichert ist. Die
Zieldatei enthält die Library, in die das Objekt kopiert oder verschoben werden soll, oder in
der das Objekt umbenannt wird.

File

Gültige Dateinummern: 1 bis 65535.

Replace Ersetzen: Gibt an, ob ein Objekt bei der Benutzung der Funktionen Verschieben (Move),
Kopieren (Copy) oder Umbenennen (Rename) ersetzt werden soll:

Ja: Ein in der Zielumgebung vorhandenes Objekt mit
demselben Namen wird ersetzt.

Y

Nein: Ein gleichnamigesObjekt, das in der Zielumgebung
existiert, wird nicht ersetzt. Dies ist die
Standardeinstellung.

N

Siehe auchOption Replace (Ersetzen) verwenden.

Criteria Kriterien: Ruft das Fenster Additional Criteria auf, in dem Sie zusätzliche
Objektauswahlkriterien angeben können. Mögliche Werte:

Nein: Das Fenster Additional Criteriawird nicht
aufgerufen. Dies ist die Standardeinstellung.

N

Ja: Das Fenster Additional Criteria wird aufgerufen.Y

Siehe auch Angabe zusätzlicher Kriterien.
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Profilparameter RECAT verwenden

Wenn der Profilparameter RECAT beim Start der Sitzung auf ON gesetzt wurde, wird dies in den
Menüs der Programmierobjekte (Programming Objects) und in den Auswahlbildschirmen
(Selection) angezeigt.

Bei der Verwendung von SYSMAIN-Funktionen mit RECAT=ON gelten die normalen dynamischen
Rekatalogisierungsregeln, wie sie unter RECAT - Dynamisches Rekatalogisieren in der Parameter-
Referenz-Dokumentation beschrieben sind. Dies bedeutet Folgendes:

■ Wenn ein Objekt sowohl als gespeichertes Objekt (saved) als auch als katalogisiertes Objekt
(cataloged) existiert, könnenweder das gespeicherte noch das katalogisierteObjekt unabhängig
voneinander verarbeitet werden.

■ Wenn ein Objekt nur als katalogisiertes Objekt existiert, können Sie mit ihm keine SYSMAIN-
Funktion ausführen, die nur katalogisierte Objekte verarbeitet (es erscheint die Fehlermeldung
Invalid request with dynamic recatalog/Ungültige Anforderungmit dynamischer Rekata-
logisierung) oder ein katalogisiertes Objekt auf einem Selection-Bildschirm auswählen.

Bei der automatisierten Verarbeitung wird jedes Objekt, das diesen Regeln nicht entspricht,
ignoriert und die Verarbeitung mit dem nächsten Objekt fortgesetzt.

Auswahllisten für Programmierobjekte

Wenn die selektive Verarbeitung aktiviert wurde, wird auf einem Selection-Bildschirm eine
Auswahlliste mit allen Programmierobjekten angezeigt, die den angegebenen Auswahlkriterien
entsprechen.

Dieser Abschnitt beschreibt die Spalten und Felder eines Selection-Bildschirms und die Zeilen-
kommandos, die für die weitere Verarbeitung eines Programmierobjekts zur Verfügung stehen:

■ Spalten und Felder
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■ Zeilenkommandos

Spalten und Felder

Die folgenden Spalten und Felder werden auf einem Selection-Bildschirm angezeigt:

ErläuterungSpalte/Feld

Eingabefeld für Zeilenkommandos (siehe unten).C

Der Name des Programmierobjekts, das den angegebenen Auswahlkriterien entspricht.Name

Der Code, der dem Typ des Objekts entspricht, wie er in TYPE-Angabe aufgeführt ist.Type

Das Objekt, das für das Programmierobjekt existiert: ein gespeichertes/Quellcodeobjekt
(S) und/oder ein katalogisiertes Objekt (C).

S/C

Die Meldung, die den Verarbeitungsstatus eines Programmierobjekts angibt. Mögliche
Meldungen: Siehe Status-Meldungen.

Message

Aufgelistete Library: Der Name der Library, die das/die ausgewählte(n)
Programmierobjekt(e) enthält.

Listed Library

Zeilenkommandos

In der Spalte C (Command) eines Selection-Bildschirms kann eines der folgenden Zeilenkomman-
dos eingegeben werden:

FunktionZeilen-
kommando

Jedes in der Spalte S/C (Saved/Cataloged) aufgelistete Objekt verarbeiten, d.h.
gespeicherte/Quellcodeobjekte (S) und/oder katalogisierte Objekte (C).

Dieses Kommando gilt nicht für die Such- (Find) oder Auflistfunktion (List).

A

Löscht das katalogisierteObjekt aus demNatural Buffer Pool. Das Löschen des/der angegebenen
Objekts/Objekte muss durch die Eingabe von DELETE in einem Fenster bestätigt werden, das
erscheint, nachdem Sie das/die Objekt(e) angegeben und ENTER gedrückt haben.

B

Verarbeitet nur das katalogisierte Objekt, auchwenn es ein entsprechendes gespeichertes Objekt
gibt. Wenn C für ein Objekt angegeben wird, das nur als gespeichertes Objekt existiert, tritt ein
Fehler auf.

Dieses Kommando gilt nicht für die Such- (Find) oder Auflistfunktion (List).

C

Gilt nur bei einem Library Selection-Bildschirm. Siehe auch Auflisten und Auswählen von
Libraries).

Zeigt eine Kurzliste der Objekte an, die in der angegebenen Library enthalten sind. Die in der
Liste enthaltenen Informationen (Name, Typ, Quellcode-/katalogisiertes Objekt) sind identisch

D

mit den Informationen, die auf dem Selection-Bildschirm angezeigt werden, der unter Selektive
Verarbeitung inMenüfunktionen und Kommandos benutzen gezeigt wird.
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FunktionZeilen-
kommando

Erstellt eine Hardcopy des gespeicherten (Quellcode-)Objekts.

Der Quellcode des angegebenen Objekts wird gedruckt und auf dem Bildschirm angezeigt.

H

Verzeichnisinformationen eines Objekts anzeigen.

Dieses Kommando ist vergleichbar mit dem Systemkommando LIST DIR object-name.
Details zu den angezeigten Verzeichnisinformationen finden Sie unter Directory-Informationen
anzeigen in der Systemkommandos-Dokumentation.

I

Anzeige des Quellcodes eines gespeicherten (Quellcode-)Objekts.

DiesesKommandoentspricht demSystemkommandoLIST object-name. ZudenKommandos,
die von einem Quellcode-Bildschirm aus ausgeführt werden können, siehe Source-Liste in der

L

Systemkommandos-Dokumentation.. Ausnahmen: Das Kommando EXPAND ist nicht verfügbar.
Das Kommando ZOOM kann nicht verwendet werden, wenn das anzuzeigende Quellobjekt in
einer Steplib Library enthalten ist.

Auf einem Library Selection-Bildschirm (siehe auch Auflisten und Auswählen von Libraries):

Sie können eine erweiterte Liste der in der Library enthaltenen Objekte anzeigen. Zusätzlich zu
den Informationen, die mit dem Zeilenkommando D angezeigt werden, liefert die erweiterte
Liste Informationen des Objektverzeichnisses: Programmiermodus, Natural-Version,
Benutzerkennung, Datum und Uhrzeit wann gespeichert/katalogisiert.

Anzeige des Langnamens eines Natural-Objekts vom Typ Ressource.R

Auf einem Library Selection-Bildschirm (siehe auch Auflisten und Auswählen von Libraries):

Überprüfen der Verwendung von externen Subroutinen: Zeigt für die angegebene Library und
den Objektbereich die Objekte an, für die ein katalogisiertes Objekt existiert, und gibt an, ob ein
Objekt auf ein externes Subprogramm verweist.

Für jedes Objekt, das auf ein externes Subrogramm verweist, wird der Name des externen
Subrogramms und derName des katalogisiertenObjekts angezeigt, das für dieses Subrogramm
existiert, falls verfügbar. Für einObjekt vomTyp Subroutinewird derName des entsprechenden
Alias-Langnamens angezeigt.

Verarbeitet nur das gespeicherte (Quellcode-)Objekt, auch wenn es ein entsprechendes
katalogisiertesObjekt gibt.Wenn S bei einemObjekt angegebenwird, das nur als katalogisiertes
Objekt existiert, tritt ein Fehler auf.

Dieses Kommando gilt nicht für die Such- (Find) oder Auflistfunktion (List).

S

Auf einem Library Selection-Bildschirm (siehe auch Auflisten und Auswählen von Libraries):

Auflistung aller in der angegebenen Library enthaltenen externen Subroutinen anhand ihrer
Alias-Langnamen und/oder der Kurznamen ihrer entsprechenden katalogisierten Objekte.

Gilt nur, wenn Natural Connection und Entire Connection installiert sind.

Gespeicherte(s) (Quellcode-)Objekt(e) auf einen PC herunterladen: siehe auchQuellcodeobjekte
auf einen PC herunterladen.

X
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FunktionZeilen-
kommando

Größen berechnen: Überprüft die Größen der gespeicherten (Quellcode-)Objekte und der
katalogisierten Objekte, z. B. die DATSIZE-, ESIZE- und MCG-Größe.

Z

Quellcodeobjekte auf einen PC herunterladen

Die Download-Option gilt nur, wenn Natural Connection und Entire Connection installiert sind.

Um ein oder mehrere Quellobjekte herunterzuladen:

1 Bevor Sie SYSMAIN aufrufen:

■ Definieren Sie die Arbeitsdateien (Work Files) 6 und 7 als PC-Arbeitsdateien.
■ Aktivieren Sie nach dem Sitzungsstart die PC-Verbindung durch Eingabe des folgenden
Terminalkommandos:

%+

(Siehe auch%+und%-—Natural Connection ein-/ausschalten in derTerminalkommandos-Doku-
mentation).

2 Rufen Sie einen beliebigen Selection-Bildschirm auf.

3 Geben Sie neben dem oder den Objekten, die Sie herunterladen möchten, das folgende Zei-
lenkommando ein:

X

Drücken Sie ENTER.

Es erscheint ein PC Download Options-Fenster ähnlich dem folgenden Beispiel:

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)556

Programmierobjekte bearbeiten



13:23:15 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2005-08-10
User SAG - Copy Selection -

COPY ALL * WITH XREF N FROM OLDLIB WHERE DBID 10 FNR 32 TO NEWLIB WHERE
DBID 10 FNR 32

C Name Type S/C Message C Name Type S/C Message
- -------- ------ --- ------------ - -------- ------ --- ------------
X SUB1 Subpgm S X SUB2 Subpgm S/C
X SUB3 Subpgm S/C X SUB4 Subpgm S
X SUB5 Subpgm S/C X SUB6 Subpgm S/C

+----------------- PC Download Options ------------------+ S/C
! Specify the relevant PC options ! S/C
! ! S
! Drive ...... C ! S/C
! Path ....... SOURCES/SUBPROGRAMS ! S/C
! Extension .. NS* ! S
! ! S
! ! S
! ! ed Library: OLDLIB
! Warning: This will overwrite any existing objects with !
! the same path, name and extension. ! Exit) _
+--------------------------------------------------------+ -PF10--PF11--PF12---

Help Menu Exit Copy Del Find List Move Ren Canc

Geben Sie in das FeldDrive (Laufwerk) denNamendes PC-Laufwerks ein, auf das dasObjekt
bzw. die Objekte heruntergeladen werden sollen. Die Standardeinstellung ist C.

Geben Sie in das Feld Path (Pfad) den Namen des PC-Verzeichnisses/Unterverzeichnisses
ein, in das das oder die Objekt(e) heruntergeladen werden sollen (im obigen Beispiel das
Unterverzeichnis SUBPROGRAMS im Verzeichnis SOURCES). Geben Sie einen Schrägstrich (/) als
Trennzeichen zwischen einem Verzeichnis und einem Unterverzeichnis sowie zwischen
Unterverzeichnissen ein. Wenn das angegebene Verzeichnis/Unterverzeichnis nicht existiert,
erhalten Sie eine entsprechende Fehlermeldung.

Geben Sie im Feld Extension (Erweiterung) die Erweiterung der Textdatei an, in die der
Quellcode des Objekts geladen werden soll. Wenn Sie NS* angeben, wird der Stern (*) durch
den angegebenen Objekttyp ersetzt (siehe TYPE-Angabe).

Beispiel: Ein Subprogrammmit demNamen SUB1wird in eineDateimit demNamen SUB1.NSN
geladen.

4 Drücken Sie ENTER, um das oder die Objekte zu laden.

In der Nachrichtenzeile erscheint die folgende Meldung: 4824:Requested option(s)
processed successfully (Angeforderte Optionen erfolgreich ausgeführt).

Wenn die SpalteMessage (Meldung) auf dem Bildschirm angezeigt wird, erscheint neben
dem bzw. den heruntergeladenen Objekten außerdem die Meldung Exported (exportiert).
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5 Falls gewünscht, können Siemit demHerunterladenweiterer Objekte aus dieser Auswahlliste
fortfahren.

Das Fenster PCDownloadOptionswird fürweitereDownloads vomaktuellenSelection-Bild-
schirmnichtmehr angezeigt. Dieses Fenster erscheint nur, wenn das Zeilenkommando X zum
ersten Mal nach dem Aufrufen eines Selection-Bildschirms oder nach der Ausführung des
Direktkommandos SET PC abgesetzt wird.

Die Einstellungen imFensterPCDownloadOptions bleiben aktiv, bis Sie SYSMAINbeenden.

Besonderheiten bei XRef

Alle Cross-Referenz-Daten (XRef), die in der Predict-Systemdatei gespeichert sind, können mit
SYSMAIN verarbeitet werden. Die Option XREF gibt an, ob SYSMAIN XRef-Daten verarbeiten
soll. XRef-Daten werden immer gelöscht, wenn die FunktionDelete oder Replace für ein katalo-
gisiertes Objekt ausgeführt wird.

Wenn Predict nicht installiert wurde, setzen Sie die Option XREF auf N, so dass keine Validierung
von Predict-Dateien durchgeführt wird. Wenn die Option XREF auf Y gesetzt ist und die verwen-
dete(n) FDIC-Datei(en) keine gültige(n) Predict-Datei(en) ist (sind), wird eine Fehlermeldung
zurückgegeben.

Die Regeln für das Setzen der XREF-Option sind die gleichen wie die von Natural Security
geforderten. In einer Umgebung ohne Natural Security gibt es jedoch keine Einschränkungen.

Es gibt folgende Einstellungen für XREF:

■ XREF auf N gesetzt
■ XREF auf Y oder F gesetzt
■ XREF auf F gesetzt
■ XREF auf S gesetzt
■ XREF auf D gesetzt
■ XREF-Fehler

XREF auf N gesetzt

WenndieOptionXREF auf N gesetzt ist, werden keine XRef-Daten verarbeitet, aber in Situationen,
in denen ein katalogisiertes Programmierobjekt gelöscht oder ersetzt wird, löscht SYSMAIN die
XRef-Daten. Die Ziel-Predict-Systemdatei wird entsprechend den aktuellen Einstellungen der
Quell- oder Ziel-FDIC-Systemdatei bestimmt. Die Voreinstellung ist der Wert, der dem Profilpa-
rameter FDIC (siehe FDIC - Predict-Systemdatei in der Parameter-Referenz-Dokumentation) zu Beginn
der Natural-Sitzung zugewiesen wurde.
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XREF auf Y oder F gesetzt

Wenn die Option XREF auf Y oder F gesetzt ist, werden während der Verarbeitung die folgenden
Aktionen durchgeführt:

■ SYSMAIN prüft, ob XRef-Daten bereits in der Quell-Predict-Systemdatei vorhanden sind.
■ Wenn die Option Replace aktiv ist (auf Y gesetzt) und ein Programmierobjekt aus der Zielum-
gebung gelöscht werden soll, werden die XRef-Daten in der Ziel-Predict-Systemdatei gelöscht.

■ Wenn ein Programmierobjekt in eine neue Umgebung kopiert wird, werden die XRef-Daten
des Programmierobjekts aus der Quell-Predict-Systemdatei in die Ziel-Predict-Systemdatei
kopiert. Der Library-Name wird entsprechend geändert und im Falle der Rename-Funktion
wird auch der Objektname geändert.

■ Wurde dieMove-Funktion (Verschieben) angefordert, werden die XRef-Daten des Program-
mierobjekts aus der Quell-Predict-Systemdatei gelöscht.

XREF auf F gesetzt

WenndieOptionXREF auf F gesetzt ist, prüft SYSMAINzusätzlich, ob für das Programmierobjekt
(nur Programm, Subroutine, Subprogramm,Map oderHelproutine) ein Predict-Programmeintrag
in der Ziel-Predict-Systemdatei definiert ist. Wenn nicht, wird die Verarbeitung des Objekts
abgebrochen.

XREF auf S gesetzt

Wenn die Option XREF auf S gesetzt ist, gilt der Sonderfall, dass eine Reihe von angegebenen
Objekten mit entsprechenden XRef-Daten verarbeitet wird, unabhängig davon, ob alle Objekte
Cross-Referenzdaten haben oder nicht: Die Objekte, die Cross-Referenzdaten haben, werden mit
ihren Cross-Referenzdaten verarbeitet, und die Objekte, die keine haben, werden ebenfalls verar-
beitet.

XREF auf D gesetzt

Wenn die Option XREF auf D gesetzt ist, prüft SYSMAIN, ob für das Programmierobjekt (nur
Programm, Subroutine, Subprogramm, Map oder Helproutine) ein Predict-Programmeintrag in
der Ziel-Predict-Systemdatei definiert ist. Ist dies nicht der Fall, wird die Verarbeitung desObjekts
abgebrochen. Objekte, die Cross-Referenzdaten haben, werden mit ihren Cross-Referenzdaten
verarbeitet, und die Objekte ohne Cross-Referenzdaten werden ebenfalls verarbeitet.
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XREF-Fehler

Wenn bei der SYSMAIN-Verarbeitung vonXRef-Daten eine der folgenden Inkonsistenzen auftritt,
wird die gesamteVerarbeitung für dasObjekt oder die Funktion abgebrochen und eine Fehlermel-
dung angezeigt:

■ Der Wert der Option XREF in Natural Security ist F oder Y, und Sie haben den Wert Y bzw. N
angegeben.

■ DieOptionXREF ist auf F oder D gesetzt, und SYSMAINfindet in Predict keinen dokumentierten
Programmeintrag für das bearbeitete Objekt.

■ Es wurde eine ungültige Predict-Datei angegeben.
■ DerWert der Option XREF in Natural Security ist F, D oder Y und Sie haben denWert S angege-
ben.

■ Der Wert der Option XREF in Natural Security ist D und Sie haben den Wert N angegeben.

Angabe zusätzlicher Kriterien

Zusätzlich zu denAuswahlkriterien, die in den Eingabefeldern einesProgrammingObject-Menüs
angegeben sind, können SieObjekte nachDatum/Uhrzeit, BenutzerkennungundTerminalkennung
auswählen, das bzw. die sich auf ihre Speicherung oder Katalogisierung bezieht.

Sie können auch die Benutzerkennung und die Library für einen Predict Set angeben. Diese
Option gilt nicht für die List- und Find-Funktionen.

Sie können z.B. nur die Objekte auswählen, die an einem bestimmten Tag zwischen 8:00 und 12:00
Uhr von einem bestimmten Benutzer an einem bestimmten Terminal katalogisiert wurden, d.h.
die Verarbeitung der Objekte nach den Auswahlkriterien basiert auf allen ausgewählten Kriterien
als Ganzes, nicht auf jeder einzelnen Bedingung.

Um zusätzliche Auswahlkriterien anzugeben:

1 Ersetzen Sie im Feld Criteria des Menüs Programming Objects denWert N (Standardeinstel-
lung) durch Y.

Es erscheint das Fenster Additional Criteria, zum Beispiel:
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15:24:55 ***** NATURAL SYSMAIN UTILITY ***** 2006-09-15
User MMO - Copy Programming Objects -

+------------------------------------------+
! --- Additional Criteria --- !
! !
! Object Type ..... PN__________________ !
! Date/Time From .. 2006-01-01 _____ !
! Date/Time To .... __________ _____ !
! User ID ......... SAG______ !
! Terminal ID ..... ________ !
! Set Library ..... ________ !
! Set User ........ ________ !
! !

Code .. ! Command ===> !
Object Name .. ! !

+------------------------------------------+ N
Source Library ... SYSTEM__ Database .... 10___ File .. 32___
Target Library ... ________ Database .... 10___ File .. 32___
Options Replace ... N + Criteria .... Y

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Menu Exit Copy Del Find List Move Ren Fsec Fdic Fnat

Geben Sie die gewünschten Auswahlkriterien ein. Wenn im Fenster Additional Criteria im
FeldObject Type ein oder mehrere Objekttyp-Codes eingegeben wurden, ist das Feld Type
im Menü Programming Objectsmit denselben Objekttyp-Codes vorbelegt.

2 Wenn Sie zumMenü ProgrammingObjects zurückkehren, zeigt ein Pluszeichen (+) vor dem
Feld Criteria an, dass zusätzliche Objektauswahlkriterien angegeben wurden. Im obigen
Beispiel die Benutzerkennung SAG.

Das Pluszeichen (+)wird nicht angezeigt,wenn nur das FeldObject Type einen Eintrag enthält,
da dieser Eintrag bereits im Feld Type im Menü Programming Objects erscheint.
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Direktkommando-Syntax für Programmierobjekte

In diesem Abschnitt wird die Syntax erläutert, die bei der Ausführung einer SYSMAIN-Funktion
bei ProgrammierobjektenunterVerwendungvonDirektkommandos imOnline- oder Batch-Modus
gilt. AllgemeineAnleitungen zurVerwendungvonDirektkommandosfinden Sie unterKommandos
ausführen.

Erläuterungen zu den Schlüsselwörtern und Variablenwerten, die in den nachfolgenden Syntax-
Diagrammen verwendet werden, finden Sie unter Schlüsselwörter und Variablen in Direktkom-
mandos. Die Symbole in den Syntax-Diagrammen entsprechen den Syntax-Symbolen, die für
Systemkommandos verwendet werden. Diese Symbole werden unter Systemkommando-Syntax in
der Systemkommandos-Dokumentation erläutert.

Die Syntax der where-Klausel (where-clause) und der With-Klausel (with-clause) ist bei allen
Befehlen identisch.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ COPY und MOVE
■ DELETE
■ FIND, LIST und LISTLIB
■ RENAME
■ where-clause
■ with-clause

COPY und MOVE

ALL
COPY CATALOGED
MOVE

[where-clause]FM [LIBRARY]
lib-name

name
SAVED
STOWED lib-name [where-clause]

[with-clause]TO [LIBRARY]

Beispiele:

COPY PROG1 FM TESTORD TO ORDERS DBID 1 FNR 6 REP

C PGM* WITH REP TYPE PNS FM PRODLIB TO TESTLIB

M PROG1 FM OLDLIB TO NEWLIB

MOVE STOWED * TO NEWLIB WHERE DBID 100 FNR 160 FMDATE 2007-01-01 FM OLDLIB WITH ↩
XREF Y
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DELETE

[with-clause][where-clause]IN [LIBRARY]
lib-name

nameDELETE

ALL
CATALOGED
SAVED
STOWED

Beispiele:

DELETE C M> IN LIB ORDERS

D * IN TESTLIB DBID 1 FNR 5 NAME SYSNAT

D SA * IN LIBTEST TYPE GLA

D * TYPE PM IN TESTORD FMDATE 2007-01-01 TODATE 2007-04-30

FIND, LIST und LISTLIB

[with-clause][where-clause]IN [LIBRARY]
lib-name

name

ALL
FIND

CATALOGED
LIST

SAVED
LISTLIB

STOWED

Anmerkung: Das Direktkommando LISTLIB ist nur im Batch-Modus verfügbar und dient
dazu, eine Liste von Library-Namen zu erhalten.

Beispiele:

FIND SAVED MENU IN TESTLIB

FIND STOWED MAINMENU IN SYS* WHERE DBID 1 FNR 5

F ALL PROG2 IN PROD* FNR 27 DBID 1

LIST * IN TESTLIB

LIST DT* IN TESTLIB

L SAVED TEST* IN TESTLIB TYPE PNS FNR 6

L SA TEST* TYPE PM IN TESTLIB FNR 6 DBID 2 FMDATE 2007-01-01

LISTLIB ALL MENU IN SYS* DBID 10 FNR 44
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RENAME

RENAME

ALL
CATALOGED
SAVED

name AS new-name [with-clause]

STOWED
[where-clause]FM [LIBRARY] lib-name

[where-clause]TO [LIBRARY] lib-name

Beispiele:

RENAME PGM1 AS PROG1 FM TESTLIB

R PGM1 AS PROG1 FM TESTLIB DBID 1 FNR 5 TO PRODLIB DBID 2 FNR 6

R PGM* TYPE PS RCOP FM TESTLIB TO PRODLIB

where-clause

[WHERE] [DBID dbid] [FNR fnr] [NAME vsam-name] [CIPHER cipher]

password
PASSWORD
PSW

[DIC (dbid,fnr,password,cipher)]

[SEC (dbid,fnr,password,cipher)]

Trennzeichen

Kommas müssen als Trennzeichen zwischen denWerten nach dem Schlüsselwort SEC verwendet
werden, oder wenn ein Wert fehlt. Zum Beispiel: SEC (10,,secret,2a). Wenn der Session-Para-
meter ID (siehe ID - Input-Begrenzungszeichen in der Parameter-Referenz-Dokumentation) auf
Komma (,) gesetzt wurde, verwenden Sie einen Schrägstrich (/) als Trennzeichen zwischen den
Werten.

with-clause

[FMTIME time-from][TODATE date-to][FMDATE
date-from][TYPE type][WITH]

[XREF xref] [HELP][TID
terminal-id][USER user-id][TOTIME

time-to]

[EXTEND][RCOP][REPLACE] MONPROMPT
NOMONNOPROMPT

[SETLIBRARY
set-library]

[SETNO
set-number]

[SETUSER
set-user]
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Alle SYSMAIN-Funktionen, mit Ausnahme der Funktion Find, können in Debug-Umgebungen
ausgeführt werden.

Die Angabe der Debug-Umgebung muss immer mit der Datenbankkennung (DBID) und der
Dateinummer (FNR) der entsprechenden FUSER-Systemdatei übereinstimmen.

Dieses Kapitel beschreibt die Menüfunktionen und Auswahllistenoptionen, die zur Ausführung
einer SYSMAIN-Funktion in Debug-Umgebungen zur Verfügung stehen, sowie die Syntax, die
bei der Verwendung von Direktkommandos gilt.

Verwandtes Thema:

Debug EnvironmentMaintenance (Verwaltung der Debug-Umgebung) in derDebugger-Dokumentation

Felder im Menü Debug Environments

Das MenüDebug Environments enthält alle SYSMAIN-Funktionen, die für die Bearbeitung von
Debug-Umgebungen erforderlich sind. Die Felder in diesem Menü sind in der folgenden Tabelle
beschrieben:

ErläuterungFeld

Code Gibt die auszuführende Funktion an. Siehe Beschreibung der Funktionen:

Copy - Debug-Umgebung kopieren.C

Delete - Debug-Umgebung löschen.D

List - Debug-Umgebung auflisten.L

Move - Debug-Umgebung verschieben.M

Rename - Debug-Umgebung umbenennen.R

Anmerkung: Wenn eine Debug-Umgebung von einer Library in eine andere verschoben
oder kopiertwurde,müssen die Breakpoints undWatchpoints an die neue Library angepasst
werden. Einzelheiten siehe Debug-Umgebung in verschiedenen Libraries verwalten in der
Debugger-Dokumentation.

Sel. List Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung verwendet wird:

Ja: Die selektive Verarbeitung ist aktiviert. Bei der Verarbeitung von
Debug-Umgebungen wird eine Auswahlliste angezeigt. Dies ist die

Y

Standardeinstellung. Welche Spalten, Felder und Zeilenkommandos
in einer Auswahlliste zur Verfügung stehen, erfahren Sie unter
Auswahllisten für Debug-Umgebungen.

Nein: Die selektive Verarbeitung ist ausgeschaltet. NameN
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ErläuterungFeld

Der Name der zu bearbeitenden Debug-Umgebung oder ein Bereich von Namen: siehe auch
Angabe eines Namensbereichs.

Die Standardeinstellung ist ein Stern (*), was bedeutet, dass alle Namen ausgewählt werden.

Name

NeuerName: DerName, der einer Debug-Umgebung gegebenwerden soll, wenn siemit der
Funktion Rename umbenannt wird.

New Name

Der Name einer Quell- oder Ziel-Library.

Die Quell-Library enthält die zu bearbeitende Debug-Umgebung. Die Ziel-Library ist die
Library, in die die Debug-Umgebung kopiert oder verschoben werden soll, oder in die die
Debug-Umgebung umbenannt wird.

Library

Siehe auch Auflisten und Auswählen von Libraries.

Datenbank: Die Datenbankkennung (DBID) einer Quell- oder Zieldatenbank.

Die Quelldatenbank enthält die Library und die Systemdatei, in der die zu bearbeitende
Debug-Umgebung gespeichert ist. Die Zieldatenbank enthält die Library unddie Systemdatei,

Database

in die die Debug-Umgebung kopiert oder verschoben werden soll, oder in der die
Debug-Umgebung umbenannt wird.

Gültige Datenbankkennungen: 1 bis 65535.

Datei: DieDateinummer (FNR) einer Quell- oder einer Ziel-Systemdatei (FNAT oder FUSER).

Gültige Dateinummern: 1 bis 65535.

File

Die Quelldatei enthält die Library, in der die zu bearbeitende Debug-Umgebung gespeichert
ist. Die Zieldatei enthält die Library, in die die Debug-Umgebung kopiert oder verschoben
werden soll, oder in der die Debug-Umgebung umbenannt wird.

Replace Ersetzen: Gibt an, ob eine Debug-Umgebung bei der Verwendung der FunktionenMove
(Verschieben), Copy (Kopieren) oder Rename (Umbenennen) ersetzt werden soll:

Ja: Eine Debug-Umgebung mit demselben Namen, die in
der Zielumgebung existiert, wird ersetzt.

Y

Nein: Eine Debug-Umgebung mit demselben Namen, die
in der Zielumgebung existiert, wird nicht ersetzt. Dies ist
die Standardeinstellung.

N

Siehe auchOption Replace (Ersetzen) verwenden.
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Auswahllisten für Debug-Umgebungen

Wenn die selektive Verarbeitung aktiviert wurde, wird auf einem Auswahlbildschirmbild
(Selection) eine Auswahlliste mit allen Debug-Umgebungen angezeigt, die den angegebenen
Auswahlkriterien entsprechen.

DieserAbschnitt beschreibt die auf einemAuswahlbildschirmbild enthaltenen Spalten und Felder
sowie die Zeilenkommandos, die zurweiteren Bearbeitung einerDebug-Umgebung zurVerfügung
stehen:

■ Spalten und Felder
■ Zeilenkommandos

Spalten und Felder

Die folgenden Spalten und Felder werden auf einem Auswahlbildschirm angezeigt:

ErläuterungSpalte/Feld

Eingabefeld für Zeilenkommandos (siehe unten).C

Umgebung: Der Name der Debug-Umgebung, die den angegebenen Auswahlkriterien
entspricht.

Environment

Meldung: Die Meldung, die den Verarbeitungsstatus einer Debug-Umgebung angibt.
Mögliche Meldungen siehe Status-Meldungen.

Message

Aufgelistete Library: DerNameder Library, die die ausgewählte(n) Debug-Umgebung(en)
enthält.

Listed Library

Zeilenkommandos

Eines der folgendenZeilenkommandos kann in der SpalteC (Command) einesAuswahlbildschirms
(Selection) eingegeben werden:

FunktionZeilen-
kommando

Verarbeitet die Debug-Umgebung.

Dieses Zeilenkommando ist auf dem List Selection-Bildschirm nicht verfügbar. Auf einem List
Selection können Sie nur einen Punkt (.) eingeben, um den Bildschirm zu verlassen.

A

Zeigt eine Liste der Debug-Umgebungen an, die in der angegebenen Library enthalten sind.

Gilt nur bei einem Library Selection-Bildschirm (siehe auch Auflisten und Auswählen von
Libraries).

L
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Direktkommando-Syntax für Debug-Umgebungen

In diesem Abschnitt wird die Syntax für die Ausführung von SYSMAIN-Funktionen in Debug-
Umgebungenmit Hilfe von Direktkommandos imOnline- oder Batch-Modus beschrieben. Allge-
meineAnleitungen zur Verwendung vonDirektkommandos siehe Schlüsselwörter und Variablen
in Direktkommandos.

Die Symbole in den Syntax-Diagrammen entsprechen den Syntax-Symbolen, die für Systemkom-
mandos verwendet werden. Diese Symbole werden unter Systemkommando-Syntax in der System-
kommandos-Dokumentation erläutert.

Die Syntax der where-Klausel (where-clause) und der With-Klausel (with-clause) ist bei allen
Kommandos identisch.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ COPY und MOVE
■ DELETE
■ LIST
■ RENAME
■ where-clause
■ with-clause

COPY und MOVE

nameDEBUG
COPY
MOVE

FM [LIBRARY] lib-name [where-clause]

TO [LIBRARY] lib-name [where-clause] [with-clause]

Beispiele:

COPY D ENV FM TESTLIB WHERE DBID 1 FNR 5 TO PRODLIB WHERE DBID 2 FNR 5 WITH REP

C DEBUG ENV FM TESTLIB FNR 6 TO PRODLIB FNR 7 REP

MOVE DEBUG ENV FM OLDLIB WHERE DBID 1 FNR 5 TO NEWLIB WHERE DBID 2 FNR 5

M DEBUG ENV FM OLDLIB FNR 6 TO NEWLIB FNR 7 REP
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DELETE

[with-clause][where-clause]IN [LIBRARY] lib-namenameDEBUGDELETE

Beispiele:

DELETE DEBUG U* IN TESTLIB FNR 150

D DEBUG TEST* IN TESTLIB IN DBID 177 FNR 205

LIST

[with-clause][where-clause]IN [LIBRARY] lib-namenameDEBUGLIST

Beispiele:

LIST DEBUG ENV* IN TESTLIB DBID 1 FNR 5

L D DT* IN TESTLIB DBID 10

RENAME

AS new-name [with-clause]nameDEBUGRENAME

IN [LIBRARY] lib-name [where-clause]

TO [LIBRARY] lib-name [where-clause]

Beispiele:

RENAME D OLDENV AS NEWENV IN TESTLIB RCOP

R DEBUG OLDENV AS NEWENV IN TESTLIB DBID 1 FNR 4 TO PRODLIB DBID 1 FNR 5

R DEBUG OLDENV AS NEWENV IN TESTLIB FNR 4 TO PRODLIB FNR 5 REPLACE RCOP

where-clause

[WHERE] [DBID dbid ] [FNR fnr] [NAME vsam-name ]

password[CIPHER cipher] PASSWORD
PSW
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with-clause

[HELP][WITH] [REPLACE] [RCOP] MONPROMPT
NOMONNOPROMPT
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Alle SYSMAIN-Funktionen können bei benutzerdefinierten und bei Natural-System-Fehlermel-
dungen angewendetwerden. Fehlermeldungenkönnenvon einer Library in eine andere verschoben
werden, oder die Sprachtexte der einzelnen Fehlermeldungen können kopiert (Copy), verschoben
(Move) oder ersetzt (Replace) werden. Darüber hinaus ist esmöglich, eine einzelne Fehlermeldung
oder einen Bereich von Fehlermeldungen mit Hilfe der Umbenennungsfunktion (Rename) neu
zu nummerieren.

Wenn Natural Security installiert ist, dürfen nur autorisierte Benutzer die Fehlermeldungen des
Natural-Systems bearbeiten.

Fehlermeldungen werden je nach Typ in den Systemdateien gespeichert:

■ Fehlermeldungen des Natural-Systems werden in der Systemdatei FNAT gespeichert.
■ Benutzerdefinierte Fehlermeldungen in der Systemdatei FUSER oder FNAT gespeichert.

Dieser Abschnitt beschreibt dieMenüfunktionen undAuswahllistenoptionen, die für die Ausfüh-
rung einer SYSMAIN-Funktion bei Fehlermeldungen zur Verfügung stehen, sowie die Syntax,
die bei der Benutzung von Direktkommandos gilt.

Verwandtes Thema:

SYSERR Utility-Dokumentation.

Felder in den Menüs für Fehlermeldungen

Die Error Message Texts-Menüs enthalten alle SYSMAIN-Funktionen, die für die Bearbeitung
von Fehlermeldungen erforderlich sind. Die Felder, die in einem Menü vorhanden sein können,
sind in der folgenden Tabelle beschrieben:

ErläuterungFeld

Code Gibt an, ob eine kurze und/oder eine erweiterte (lange) Fehlermeldung verarbeitet werden
soll. Mögliche Werte:

Jede Fehlermeldung, für die eine kurze und/oder eine erweiterte
(lange) Meldung vorliegt, wird verarbeitet.

A

Jede Fehlermeldung, zu der eine erweiterte (lange) Fehlermeldung
vorliegt, wird verarbeitet. Eswerden nur erweiterte Fehlermeldungen
mit zugehörigen kurzen Fehlermeldungen verarbeitet.

Eine erweiterte Fehlermeldung kann nicht in eine Zielumgebung
übertragenwerden,wenn keine entsprechende kurze Fehlermeldung
in der Zielumgebung vorhanden ist.

E
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ErläuterungFeld

Jede Fehlermeldung, zu der eine kurze Fehlermeldung vorhanden
ist, wird verarbeitet.

S

Sel. List Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung verwendet wird:

Ja: Selektive Verarbeitung ist aktiviert. Bei der Verarbeitung von
Fehlermeldungen wird eine Auswahlliste angezeigt. Dies ist die

Y

Standardeinstellung. Welche Spalten und Zeilenkommandos auf
einer Auswahlliste zur Verfügung stehen, erfahren Sie unter
Auswahllisten für Fehlermeldungen.

Nein: Die selektive Verarbeitung ist ausgeschaltet.N

Nummer von oder Nummer: Die Nummer der zu verarbeitenden Fehlermeldung bzw. die
Anfangsnummer einesNummernkreises,wenn imFeldNo.To eine Endnummer angegeben
ist. Siehe auch Fehlermeldungen neu nummerieren.

No. From or
Number

Nummer bis: Die Endnummer eines zu bearbeitenden Nummernbereichs von
Fehlermeldungen, wenn im FeldNo. From eine Startnummer eingegeben wird. Siehe auch
Fehlermeldungen neu nummerieren.

No. To

Neu von: Gilt für die Funktion Rename (Umbenennen).

Die neue Nummer, die einer bestehenden Fehlermeldung gegeben werden soll, oder die
Startnummer eines Bereichs neuer Nummern, die einem Bereich bestehender
Fehlermeldungen gegeben werden sollen. Siehe auch Fehlermeldungen neu nummerieren.

New From

Neu bis: Gilt für die Funktion Rename (Umbenennen).

Die Endnummer eines Bereichs neuer Fehlermeldungsnummern, die einem Bereich
vorhandener Fehlermeldungen zugewiesen werden. Siehe auch Fehlermeldungen neu
nummerieren.

New To

Der Name einer Quell- oder Ziel-Library oder eines Bereichs von Namen.Wenn Sie Natural
System-Fehlermeldungen verarbeiten wollen, lassen Sie das Feld Library leer.

Die Quell-Library enthält die zu verarbeitende(n) Fehlermeldung(en). Die Ziel-Library ist
die Library, in die die Fehlermeldung kopiert oder verschoben werden soll, oder in der die
Fehlermeldung neu nummeriert wird.

Library

Siehe auch Auflisten und Auswählen von Libraries.

Sprache: Der/die Code(s) der Sprache(n), in dem/denen die Fehlermeldung verfügbar ist.

Die Sprachen könnendurch eine beliebigeKombination von Sprachcodes angegebenwerden.
Informationen darüber, welcher Sprachcode welcher Sprache zugeordnet ist, finden Sie

Lang.

unter Sprachcode-Zuordnungen in *LANGUAGE in der Systemvariablen-Dokumentation. Für
die erweiterten (langen) Fehlermeldungen des Natural-Systems ist nur der Sprachcode 1
verfügbar. Geben Sie einen Stern (*) ein, umFehlermeldungen in allen vorhandenen Sprachen
auszuwählen.

Siehe auch Sprachen angeben.
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ErläuterungFeld

Datenbank: Die Datenbankkennung (DBID) einer Quell- oder Zieldatenbank.

Die Quelldatenbank enthält die Library und die Systemdatei, in der die zu bearbeitende
Fehlermeldung gespeichert ist. Die Zieldatenbank enthält die Library und die Systemdatei,

Database

in die die Fehlermeldung kopiert (Copy) oder verschoben (Move) werden soll, oder in der
die Fehlermeldung neu nummeriert (Rename) wird.

Gültige Datenbankkennungen: 1 bis 65535.

TDatei: Die Dateinummer (FNR) einer Quell- oder Zielsystemdatei.

Gültige Dateinummern: 1 bis 65535.

File

Die Quelldatei enthält die Library, in der die zu bearbeitende Fehlermeldung gespeichert
ist. Die Zieldatei enthält die Library, in die die Fehlermeldung kopiert (Copy) oder verschoben
(Move) werden soll, oder in der die Fehlermeldung neu nummeriert (Rename) wird.

Replace Ersetzen: Gibt an, ob eine Fehlermeldung bei der Funktion Verschieben (Move), Kopieren
(Copy) oder (Rename) ersetzt werden soll:

Ja: Eine Fehlermeldung mit derselben Nummer, die in der
Zielumgebung vorhanden ist, wird ersetzt.

Y

Nein: Eine Fehlermeldung mit der gleichen Nummer, die
in der Zielumgebung vorhanden ist, wird nicht ersetzt. Dies
ist die Standardeinstellung.

N

Siehe auchOption Replace (Ersetzen) verwenden.

Auswahllisten für Fehlermeldungen

Wenn die selektive Verarbeitung aktiviert ist, wird auf einemAuswahlbildschirm (Selection) eine
Auswahlliste mit allen Fehlermeldungen angezeigt, die den angegebenen Auswahlkriterien ent-
sprechen.

Dieser Abschnitt beschreibt, welche Spalten ein Auswahlbildschirm enthält und welche Zeilen-
kommandos zur Weiterverarbeitung einer Fehlermeldung zur Verfügung stehen:

■ Spalten
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■ Zeilenkommandos

Spalten

Die folgenden Spalten werden auf einem Auswahlbildschirm (Selection) angezeigt:

ErläuterungSpalte

Eingabefeld für Zeilenkommandos (siehe unten).C

Fehler: Der Name der Fehlermeldung, die den angegebenen Auswahlkriterien
entspricht.

Error

Fehlermeldungstext: Der Text der kurzen Fehlermeldung.Error Message Text

Der Typ der Fehlermeldung: S (kurz) und/oder E (erweitert/lang).Type

Sprache: Der erste Sprachcode in fortlaufender oder alphabetischer Reihenfolge, der
für die Fehlermeldung existiert. Wenn Sie auf einemAuswahlbildschirm (Selection)

Lang

alle zu einer Fehlermeldung existierenden Sprachen anzeigen wollen, geben Sie das
Zeilenkommando L ein oder verwenden Sie die Auflistfunktion (List).

Meldung: Die Meldung, die den Bearbeitungsstatus einer Fehlermeldung angibt.

Diese Spalte erscheint nur, wenn ein Zeilenkommando bei einer Fehlermeldung
ausgeführt wurde.

Message

Mögliche Meldungen siehe Status-Meldungen.

Zeilenkommandos

In der Spalte C (Command) eines Auswahlbildschirms (Selection) kann eines der folgenden Zei-
lenkommandos eingegeben werden:

FunktionZeilenkommando

Verarbeitet jeden in der Spalte Type aufgeführten Meldungstyp. Der Typ kann sein: kurz
(S), erweitert/lang (E) oder kurz und erweitert (S/E).

A

Verarbeitet die erweiterte (lange) Meldung, wenn die entsprechende kurze Meldung in
der Zielumgebung vorhanden ist.

Wenn E bei einer Meldung angegeben wird, die nur als Kurzmeldung existiert, wird ein
Fehler zurückgegeben.

E

Verarbeitet alle Kurzmeldungen.S

Überprüfen einer Fehlermeldung, bevor sie verarbeitetwird. Die kurze und/oder erweiterte
(lange) Fehlermeldung wird für alle vorhandenen Sprachen angezeigt, je nach der zuvor
im Menü Error Message Texts (Fehlermeldungstexte) angegebenen Funktion.

Dieses Zeilenkommando kann auch auf einem Library Selection-Bildschirm verwendet
werden (siehe auch Auflisten und Auswählen von Libraries).

L
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Fehlermeldungen neu nummerieren

Sie können eine einzelne Fehlermeldung oder einen Bereich von Fehlermeldungen neu numme-
rieren.

Um eine einzelne Fehlermeldung neu zu nummerieren:

1 Geben Sie in das FeldNo. FromdieNummer der Fehlermeldung ein, die Sie neu nummerieren
möchten, und geben Sie in das FeldNew From die neue Fehlermeldungsnummer ein.

2 Geben Sie in das FeldSource LibrarydenNamender Library ein, die die umzunummerierende
Fehlermeldung enthält.

Soll die umnummerierte Fehlermeldung in einer anderen Library abgelegt werden, geben Sie
in das Feld Target Library den Library-Namen ein.

Um einen Bereich von Fehlermeldungen neu zu nummerieren:

1 Geben Sie in das FeldNo. From die Anfangsnummer des neu zu nummerierenden Bereichs
von Fehlermeldungen und in das FeldNo. To die Endnummer ein.

Geben Sie in das FeldNew From die Anfangsnummer eines neuen Bereichs von Fehlermel-
dungen und in das FeldNew To die Endnummer ein.

Die Anzahl der Fehlermeldungen, die durch den Bereich in den FeldernNo. From undNr.
To der Quell-Library angegebenwird, mussmit der Anzahl des Bereichs in den FeldernNew
From undNew To der Ziel-Library übereinstimmen. Es ist beispielsweise nicht möglich, die
Fehlermeldungsnummern 1 - 6 als neue Fehlermeldungsnummern 7 - 10 zu nummerieren.

Wenn Sie einen Bereich von Fehlermeldungen innerhalb einer einzigen Library neu numme-
rieren möchten, dürfen sich dieWerte des Bereichs nicht überschneiden. Es ist beispielsweise
nicht möglich, die Fehlermeldungsnummern 1 - 6 als neue Meldungsnummern 5 - 10 zu
nummerieren.

2 Geben Sie in das Feld Source Library den Namen der Library ein, die die neu zu nummerie-
renden Fehlermeldungen enthält.

Wenn die neu nummerierten Fehlermeldungen in einer anderen Library abgelegt werden
sollen, geben Sie einen Namen in das Feld Target Library ein.

Siehe auch die Beispiele für Bereichsangaben unterRENAME inDirektkommando-Syntax für Fehler-
meldungen.
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Sprachen angeben

Bei der Angabe von Sprachen ist Folgendes zu beachten:

■ Wenn die Auflistungsfunktion (List) ausgeführt wird und der angegebene Sprachcode bei der
Fehlermeldung nicht existiert, verwendet SYSMAIN die in der Systemvariablen *LANGUAGE
angegebene Standardsprache (siehe *LANGUAGE in der Systemvariablen-Dokumentation).

■ Wenn bei einer Quellfehlermeldung ein Stern (*) angegeben wird, überschreiben alle für diese
Fehlermeldung definierten Sprachcodes alle für die Zielfehlermeldung definierten Sprachcodes.

Beispiel: Wenn die Quellfehlermeldung nur in den Sprachen 1, 2 und 3 existiert und für die
Zielfehlermeldung nur die Sprachen 1, 4 und 6 definiert sind, existiert die resultierende Zielfeh-
lermeldung nach Ausführung einer Kopierfunktion (Copy) nur in den Sprachen 1, 2 und 3.

■ Wenn die Sprachen als einzelne Codes angegeben sind, wird jedeAusprägung des Sprachcodes
einzeln verarbeitet.

Beispiel: Wenn die Quellfehlermeldung die Sprachen 1, 2 und 3 enthält und die Sprachcodes
auf 123 gesetzt sind, und wenn die Zielfehlermeldung die Sprachen 1, 4 und 6 enthält und die
Sprachcodes ebenfalls auf 123 gesetzt sind, enthält die resultierende Zielfehlermeldung nach
Ausführung einer Kopierfunktion (Copy) die Sprachen 1, 2, 3, 4 und 6, aber nur die englische
Zielfehlermeldung (Sprache 1) wird durch den englischen Text der Quellfehlermeldung über-
schrieben.

■ Wenn für die Quellfehlermeldung ein einziger Sprachcode und für die Zielfehlermeldung
mehrere Sprachcodes angegeben sind, ist die resultierende Zielfehlermeldung nachAusführung
der Kopierfunktion (Copy) in der ersten für das Ziel angegebenen Sprache.

Direktkommando-Syntax für Fehlermeldungen

Dieser Abschnitt zeigt die Syntax, die bei der Ausführung einer SYSMAIN-Funktion für Fehler-
meldungen mit Direktkommandos im Online- oder Batch-Modus gilt. Allgemeine Anleitungen
zur Verwendung von Direktkommandos finden Sie im Abschnitt Kommandos ausführen.

Erläuterungen zu den Schlüsselwörtern und Variablenwerten, die in den folgenden Syntax-Dia-
grammenverwendetwerden, finden Sie unter Schlüsselwörter undVariablen inDirektkommandos.
Die Symbole in den Syntax-Diagrammen entsprechen den Syntax-Symbolen, die für Systemkom-
mandos verwendet werden. Diese Symbole werden unter Systemkommando-Syntax in der System-
kommandos-Dokumentation erläutert.

Die Syntax der where-Klausel (where-clause) und der With-Klausel (with-clause) ist für alle
Kommandos gleich.
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Wichtig: Bei Systemfehlermeldungen geben Sie als lib-name NATURAL-SYSTEM oder
NATURAL-SYS an.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ COPY und MOVE
■ DELETE
■ FIND
■ LIST
■ RENAME
■ where-clause
■ with-clause

COPY und MOVE

ERROR
COPY
MOVE

[THRU number]number

FM [LIBRARY] lib-name [where-clause]

TO [LIBRARY] lib-name [where-clause] [with-clause]

Beispiele:

COPY ERROR 1 FM ACCOUNTS TO ACCOUNTS1 REP WITH TYPE A

C ERROR 1 THRU 50 FM ACCT WHERE DBID 1 FNR 10 LANG 123456 TO ACCT WHERE DBID 5 FNR ↩
26 LANG 234567 WITH REP HELP

MOVE E 200 THRU 210 FM ACCT FNR 10 LANG 123 TO ACCT LANG 123 TYPE S

M E 376 TYPE E FM ACCT LANG E TO ACCT LANG G

DELETE

[THRU number]numberERRORDELETE

[with-clause][where-clause]IN [LIBRARY] lib-name

Beispiele:

DELETE ERROR 1 THRU 10 IN LIBRARY ACCT WHERE DBID 1 FNR 2 PSW GUESS CIPH 137561 ↩
WITH TYPE E MON HELP

D E 100 IN ACCT
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FIND

[with-clause][where-clause]IN [LIBRARY] lib-namenumberERRORFIND

Beispiele:

FIND E 4280 IN A* MON

F ERROR 10 IN LIB ACCT WHERE DBID 1 FNR 3 WITH TYPE E

LIST

[with-clause][where-clause]IN [LIBRARY]
lib-name

[THRU number]numberERRORLIST

Beispiele:

LIST E 1 THRU 10 IN ACCT

L ERROR 100 THRU 150 IN LIB ACCT WHERE DBID 12 FNR 5

RENAME

Wenn innerhalb einer einzelnen (Quell-)Library ein Bereich von Fehlermeldungen neu nummeriert
wird, dürfen sich dieWertebereiche nicht überschneiden. SieheBeispiele für ungültige Nummern-
bereiche.

[THRU number] AS new-numbernumberERRORRENAME

[THRU new-number] [with-clause]

IN [LIBRARY] lib-name [where-clause]

TO [LIBRARY] lib-name [where-clause]

Beispiele:

RENAME ERR 1 AS 101 IN ACCT

R ERROR 1 THRU 100 AS 101 THRU 200 IN CLAIMS

R ERROR 101 THRU 200 AS 1 THRU 100 IN CLAIMS

RENAME ERROR 1 THRU 50 AS 11 THRU 60 WITH TYPE A REP HELP MON RCOP IN LIBRARY ACCT ↩
WHERE DBID 1 FNR 2 TO LIB ACCOUNT WHERE FNR 3

Beispiele für ungültige Nummernbereiche:

Die folgenden Beispiele sind ungültig, weil sich die Nummernbereiche überlappen:
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R ERROR 1 THRU 100 AS 51 THRU 150 IN CLAIMS

R ERROR 101 THRU 200 AS 51 THRU 150 IN CLAIMS

where-clause

[WHERE] [DBID dbid] [FNR fnr] [NAME vsam-name] [CIPHER cipher]

[SEC
(dbid,fnr,password,cipher)]

[LANGUAGE
language]password

PASSWORD
PSW

Trennzeichen

Kommas müssen als Trennzeichen zwischen denWerten nach dem Schlüsselwort SEC verwendet
werden, oder wenn ein Wert fehlt. Zum Beispiel: SEC (10,,secret,2a). Wenn der Session-Para-
meter ID (siehe ID - Input-Begrenzungszeichen in der Parameter-Referenz-Dokumentation) auf
Komma (,) gesetzt wurde, verwenden Sie einen Schrägstrich (/) als Trennzeichen zwischen den
Werten.

with-clause

[HELP][WITH] [TYPE type] [REPLACE] [ RCOP] MONPROMPT
NOMONNOPROMPT

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)582

Fehlermeldungen bearbeiten



70 Profile bearbeiten

■ Felder im Menü Profiles .................................................................................................................. 584
■ Auswahllisten für Profile .................................................................................................................. 586
■ Direktkommando-Syntax für Profile ................................................................................................... 587

583



Alle SYSMAIN-Funktionen mit Ausnahme der Suchfunktion (Find) können mit den folgenden
Profiltypen ausgeführt werden: Geräteprofile (Device), Editorprofile,Map-Profile und Parameter-
profile.Geräteprofile, Editor- undMap-Profilewerdenmit demProgrammeditor bzw. demMasken-
Editor (Map-Editor) erstellt. Parameterprofilewerdenmit demDienstprogrammSYSPARMerstellt.

Dieses Kapitel beschreibt die Menüfunktionen und die Optionen der Auswahlliste (Selection),
die für die Ausführung einer SYSMAIN-Funktion bei Profilen zur Verfügung stehen, sowie die
Syntax, die bei der Verwendung von Direktkommandos gilt.

Felder im Menü Profiles

Das Profiles-Menü enthält alle SYSMAIN-Funktionen, die für die Bearbeitung von Profilen
erforderlich sind. Die Felder des Menüs sind in der folgenden Tabelle beschrieben:

ErläuterungFeld

Code Gibt die auszuführende Funktion an. Siehe Beschreibung der Funktionen:

Copy - Profil kopieren.C

Delete - Profil löschen.D

List - Profil auflisten.L

Move - Profil verschieben.M

Rename - Profil umbenennen.R

Sel. List Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung verwendet wird:

Ja: Selektive Verarbeitung ist aktiviert. Bei der Bearbeitung von
Profilen wird eine Auswahlliste angezeigt. Dies ist die

Y

Standardeinstellung. Welche Spalten und Zeilenkommandos in
einer Auswahlliste verfügbar sind, erfahren Sie unter
Auswahllisten für Profile.

Nein: Die selektive Verarbeitung ist deaktiviert.N

Der Name des zu bearbeitenden Profils oder ein Bereich von Namen: siehe auch Angabe
eines Namensbereichs.

Name

Neuer Name: Der Name, der einem Profil gegeben wird, wenn es mit der Funktion
Rename umbenannt wird.

New Name

Type Der Typ des zu bearbeitenden Profils:

Es werden nur Geräteprofile (Device) verarbeitet.D

Es werden nur Editor-Profile verarbeitet.E

Es werden nur Map-Profile bearbeitet.M
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ErläuterungFeld

Es werden nur Parameterprofile bearbeitet.P

Es werden alle Profile bearbeitet. Dies ist die
Standardeinstellung.

*
oder
leeres Feld

Die Typen D, E, M und P können in beliebiger Kombination verwendet werden.

Datenbank: Die Datenbankkennung (DBID) einer Quell- oder Zieldatenbank.

DieQuelldatenbank enthält die Systemdatei, in der das zu bearbeitende Profil gespeichert
ist. Die Zieldatenbank enthält die Systemdatei, in die das Profil kopiert (Copy) oder
verschoben (Move) werden soll, oder in der das Profil umbenannt (Rename) wird.

Database

Gültige Datenbankkennungen: 1 bis 65535.

Datei: Die Dateinummer (FNR) einer Quell- oder Zielsystemdatei.

Gültige Datenbankkennungen: 1 bis 65535.

File

Die Quelldatei enthält das zu bearbeitende Profil. Die Zieldatei ist die Datei, in die das
Profil kopiert (Copy) oder verschoben (Move) werden soll, oder in der das Profil
umbenannt (Rename) wird.

Gilt nur für VSAM-Dateien.

Der DDNAME/FCT-Eintrag für die Nummer der Quell- oder Zieldatei.

Name
(belowNew
Name)

Replace Ersetzen: Gibt an, ob ein Profil beim Verschieben (Move) , Kopieren (Copy) oder
Umbenennen (Rename) ersetzt werden soll:

Ja: Ein Profil mit demselben Namen, das in der
Zielumgebung existiert, wird ersetzt.

Y

Nein: Ein Profil mit demselben Namen, das in der
Zielumgebung existiert, wird nicht ersetzt. Dies ist die
Standardeinstellung.

N

Siehe auchOption Replace (Ersetzen) verwenden.
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Auswahllisten für Profile

Wenn die selektive Verarbeitung aktiviert wurde, wird auf einemAuswahlbildschirm (Selection)
eine Auswahlliste mit allen Profilen angezeigt, die die angegebenen Auswahlkriterien erfüllen.

■ Spalten
■ Zeilenkommandos

Spalten

Die folgenden Spalten werden auf einem Auswahlbildschirm (Selection) angezeigt:

ErläuterungSpalte

Eingabefeld für Zeilenkommandos (siehe unten).C

Der Name des Profils, das die angegebenen Auswahlkriterien erfüllt.Profile

Type Der Typ des Profils:

Device-Profil.D

Editor-Profil.E

Map-Profil.M

Parameterprofil.P

Meldung: Die Meldung, die den aktuellen Bearbeitungsstatus eines Profils angibt. Mögliche
Meldungen siehe Status-Meldungen.

Message

Zeilenkommandos

Die Zeilenkommandos, die in der Spalte C (Command) eines Auswahlbildschirms (Selection)
eingegeben werden können, sind in der folgenden Tabelle aufgeführt. Die Zeilenkommandos E,
M, D und P können in beliebiger Kombination eingegeben werden.

FunktionZeilen-
kommando

Verarbeitet Device-Profile, Editorprofile, Map-Profile und/oder Parameterprofile.A

Eswerden nur Device-Profile verarbeitet, selbst wenn auch Editor-, Map- und Parameterprofile
aufgeführt sind. Wenn D bei einem Profil angegeben wird, das nicht als Device-Profile existiert,
tritt ein Fehler auf.

D

Es werden nur Map-Profile verarbeitet, auch wenn Geräte-, Map- und Parameter-Profile
aufgelistet sind. Wenn E für ein Profil angegeben wird, das nicht als Editor-Profil existiert, wird
ein Fehler zurückgegeben.

E
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FunktionZeilen-
kommando

Es werden nur Map-Profile verarbeitet, auch wenn Device-, Editor- und Parameterprofile
aufgelistet sind. Wenn M für ein Profil angegeben wird, das nicht als Map-Profil vorhanden ist,
wird ein Fehler zurückgegeben.

M

Zeigt den Inhalt eines Parameterprofils an.L

Es werden nur Parameterprofile verarbeitet, auch wenn Device-, Editor- und Map-Profile
aufgeführt sind. Wenn P für ein Profil angegeben wird, das nicht als Parameterprofil existiert,
wird ein Fehler zurückgegeben.

P

Direktkommando-Syntax für Profile

Dieser Abschnitt zeigt die Syntax, die bei der Ausführung einer SYSMAIN-Funktion für Profile
mit Direktkommandos imOnline- oder Batch-Modus gilt. AllgemeineAnleitungen zur Benutzung
von Direktkommandos finden Sie unter Kommandos ausführen.

Erläuterungen zu den Schlüsselwörtern und Variablenwerten, die in den nachfolgenden Syntax-
Diagrammen verwendet werden, finden Sie unter Schlüsselwörter und Variablen in Direktkom-
mandos. Die Symbole in den Syntax-Diagrammen entsprechen den Syntax-Symbolen, die für
Systemkommandos verwendet werden. Diese Symbole werden unter Systemkommando-Syntax in
der Systemkommandos-Dokumentation erläutert.

Die Syntax der where-Klausel (where-clause) und der With-Klausel (with-clause) ist bei allen
Kommandos identisch.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ COPY und MOVE
■ DELETE
■ LIST
■ RENAME
■ where-clause
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■ with-clause

COPY und MOVE

[with-clause] FM [where-clause] TO [where-clause]namePROFILE
COPY
MOVE

Beispiele:

COPY PRO USER1 TYPE E FM DBID 1 FNR 5 TO DBID 2 FNR 5

C PROFILE USER TYPE MED REP FM FNR 6 TO FNR 7

COPY PRO USER1 TYPE P FM DBID 10 FNR 44 TO DBID 3 FNR 7

MOVE PRO USER1 TYPE E FM DBID 1 FNR 5 TO DBID 2 FNR 5

M PROFILE USER1 TYPE MED REP FM FNR 6 TO FNR 7

DELETE

[with-clause]IN [where-clause]namePROFILEDELETE

Beispiele:

DELETE PRO U* TYPE DM

D PRO TEST* IN DBID 177 FNR 205

LIST

[with-clause]IN [where-clause]namePROFILELIST

Beispiele:

LIST PRO USER* IN DBID 1 FNR 5

L PRO DT* TYPE E
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RENAME

AS new-namenamePROFILERENAME

IN where-clause]

TO [where-clause] [with-clause]

Beispiele:

RENAME PROFILE USER1 AS USER2 RCOP

R PRO USER1 AS USER2 DBID 1 FNR 4 TO DBID 1 FNR 5

R PRO USER1 AS NEWUSER IN FNR 4 TO FNR 5 REPLACE RCOP

where-clause

[WHERE] [DBID dbid] [FNR fnr] [NAME vsam-name]

password[CIPHER cipher] PASSWORD
PSW

with-clause

[HELP][WITH] [TYPE type] [REPLACE] [RCOP] MONPROMPT
NOMONNOPROMPT
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Alle SYSMAIN-Funktionen mit Ausnahme der Suchfunktion (Find) können auf automatisierte
und freie Rules angewendet werden.

Wenn Predict installiert ist, empfehlen wir Ihnen, Predict anstelle von SYSMAIN für die Verarbei-
tung von Rules zu verwenden, weil Natural nicht alle von Predict bereitgestellten Informationen
zu Rules (z.B. Format und Verifikationstyp) verarbeitet.

Die Angabe der Rules-Umgebung muss immer mit der Datenbankkennung (DBID) und der
Dateinummer (FNR) der entsprechenden FDIC-Systemdatei übereinstimmen.

In diesem Kapitel werden die Menüfunktionen und Auswahllistenoptionen beschrieben, die zur
Ausführung einer SYSMAIN-Funktion bei Rules zur Verfügung stehen, sowie die Syntax, die bei
der Verwendung von Direktkommandos gilt.

Felder im Menü Rules

DasMenüRules enthält alle SYSMAIN-Funktionen, die für die Bearbeitung vonRules erforderlich
sind. Die Felder des Menüs sind in der folgenden Tabelle beschrieben:

ErläuterungFeld

Code Gibt die auszuführende Funktion an. Siehe Beschreibung der Funktionen:

Copy - Rule kopieren.C

Delete - Rule löschen.D

List - Rule auflisten.L

Move - Rule verschieben.M

Rename - Rule umbenennen.R

Sel. List Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung verwendet wird:

Ja: Selektive Verarbeitung ist aktiviert. Bei der Verarbeitung von
Rules wird eine Auswahlliste angezeigt. Dies ist die

Y

Standardeinstellung.Welche Spalten undZeilenkommandos in einer
Auswahlliste verfügbar sind, erfahren Sie unter Auswahllisten für
Rules.

Nein: Die selektive Verarbeitung ist deaktiviert.N

Der Name der zu verarbeitenden Rule oder ein Namensbereich: siehe auch Angabe eines
Namensbereichs.

Name

Neuer Name: Der Name, der einer Rule gegeben werden soll, wenn sie mit der Funktion
Rename umbenannt wird.

New Name

Type Der Typ der zu verarbeitenden Rule:
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ErläuterungFeld

Es werden nur automatische Rules verarbeitet.A

Es werden nur freie Rules verarbeitet.F

Eswerden alle Rules verarbeitet: automatische und/oder freie Rules. Dies
ist die Standardeinstellung. Datenbank Die Datenbankkennung (DBID)
einer Quell- oder Zieldatenbank.

AF
*
oder
leeres Feld

Datenbank: Die Datenbankkennung (DBID) einer Quell- oder Zieldatenbank.

DieQuelldatenbank enthält die FDIC-Systemdatei, in der die zu verarbeitendeRule gespeichert
ist. Die Zieldatenbank enthält die FDIC-Systemdatei, in die die Rule kopiert (Copy) oder
verschoben (Move) werden soll, oder in der die Rule umbenannt wird.

Database

Gültige Datenbankkennungen: 1 bis 65535.

Datei: Die Dateinummer (FNR) einer Quell- oder Ziel-FDIC-Systemdatei.

Gültige Dateinummern: 1 bis 65535.

File

Die Quelldatei enthält die zu verarbeitende Rule. Die Zieldatei ist die Datei, in die die Rule
kopiert (Copy) oder verschoben (Move) werden soll, oder in der die Rule (Rename)
umbenannt wird.

Gilt nur für VSAM-Dateien.

Der DDNAME/FCT-Eintrag für die Nummer der Quell- oder Zieldatei.

Name
(neben File)

Replace Ersetzen: Gibt an, ob eine Rule bei der Verwendung der Funktionen Verschieben, Kopieren
oder Umbenennen ersetzt werden soll:

Ja: Eine Rule mit demselben Namen, die in der
Zielumgebung existiert, wird ersetzt.

Y

Nein: Eine Rule mit demselben Namen, die in der
Zielumgebung existiert, wird nicht ersetzt. Dies ist die
Standardeinstellung.

N

Siehe auchOption Replace (Ersetzen) verwenden.
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Auswahllisten für Rules

Wenn die selektive Verarbeitung aktiviert wurde, wird auf einemAuswahlbildschirm (Selection)
eine Auswahlliste mit allen Rules angezeigt, die die angegebenen Auswahlkriterien erfüllen.

Dieser Abschnitt beschreibt die Spalten eines Auswahlbildschirms und die Zeilenkommandos,
die zur weiteren Bearbeitung einer Rule zur Verfügung stehen:

■ Spalten
■ Zeilenkommandos

Spalten

Die folgenden Spalten werden in einem Auswahlbildschirm (Selection) angezeigt:

ErläuterungSpalteSpalte

Eingabefeld für Zeilenkommandos (siehe unten).C

Der Name der Rule, die den angegebenen Auswahlkriterien entspricht.Rule Name

Der Typ der Rule: Freie Rule (Free) oder automatische Rule (Auto).Type

Der Verifizierungstyp: Ein Attribut der Rule, das direkt aus der in Predict definierten
Verifizierung übernommen wird. Der Wert Unknown (unbekannt) bedeutet, dass keine

Ver. Type

entsprechendenVerifizierungsinformationen in Predict verfügbar sind. GültigeWerte finden
Sie in der Predict-Dokumentation.

Der Formattyp: Ein Attribut der Rule, das direkt aus der in Predict definierten Verifizierung
übernommen wird. Der Wert Unknown (unbekannt) zeigt an, dass keine entsprechenden

Format

Verifikationsinformationen in Predict verfügbar sind. Gültige Werte finden Sie in der
Predict-Dokumentation.

Meldung Die Nachricht, die den aktuellen Verarbeitungsstatus einer Rule angibt. Mögliche
Meldungen siehe Status-Meldungen.

Message

Zeilenkommandos

In der Spalte C (Command) eines Auswahlbildschirms (Selection) kann eines der folgenden Zei-
lenkommandos eingegeben werden:

FunktionZeilen-
kommando

Verarbeitet die angegebene Rule.A

Gilt nur für automatische Rules.

Es werden alle DDMs und Felder angezeigt, denen die angegebene Rule zugewiesen ist.

F
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FunktionZeilen-
kommando

Erzeugt einen Ausdruck des gespeicherten (Quellcode-)Objekts einer Rule.

Der Quellcode der angegebenen Rule wird gedruckt und auf dem Bildschirm angezeigt.

H

Verzeichnisinformationen der Rule anzeigen.

Dieses Kommando ist vergleichbar mit dem Systemkommando LIST DIR . Details zu den
angezeigten Verzeichnisinformationen finden Sie unter Directory-Informationen anzeigen in der
Systemkommandos-Dokumentation.

I

Anzeige des Quellcodes einer Rule.L

Direktkommando-Syntax für Rules

Dieser Abschnitt zeigt die Syntax, die bei der Ausführung einer SYSMAIN-Funktion bei Rules
unter Verwendung von Direktkommandos im Online- oder Batch-Modus gilt. Allgemeine Anlei-
tungen zur Benutzung von Direktkommandos finden Sie unter Kommandos ausführen.

Erläuterungen zu den Schlüsselwörtern und Variablenwerten, die in den nachfolgenden Syntax-
Diagrammen verwendet werden, finden Sie unter Schlüsselwörter und Variablen in Direktkom-
mandos. Die Symbole in den Syntax-Diagrammen entsprechen den Syntax-Symbolen, die für
Systemkommandos verwendet werden. Diese Symbole werden unter Systemkommando-Syntax in
der Systemkommandos-Dokumentation erläutert.

Die Syntax der where-Klausel (where-clause) und der With-Klausel )with-clause) ist bei allen
Kommandos identisch.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ COPY und MOVE
■ DELETE
■ LIST
■ RENAME
■ where-clause

595Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

Rules bearbeiten



■ with-clause

COPY und MOVE

TO where-clause [with-clause]FM where-clausenameRULE
COPY
MOVE

Beispiele:

C RULE TESTRULE FM FNR 20 TO FNR 24 REPLACE

COPY R C< FM FNR 20 TO FNR 24

M RULE TESTRULE FM FNR 20 TO FNR 24 REPLACE

MOVE RULE C< FM FNR 20 TO FNR 24

DELETE

IN where-clausename [with-clause]RULEDELETE

Beispiel:

D RULE DEMORULE IN DBID 12 FNR 27

LIST

[with-clause]IN where-clausenameRULELIST

Beispiel:

L RULE * DBID 1 FNR 5

RENAME

[with-clause]TO
where-clause

FM
where-clause

AS new-namenameRULERENAME

Beispiele:

RENAME R OLDRULE AS NEWRULE FM DBID 1 FNR 4 TO DBID 1 FNR 5

R RULE OLDRULE AS NEWRULE FM FNR 4 TO FNR 5 REPLACE RCOP
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where-clause

[WHERE] [DBID dbid] [FNR fnr] [NAME vsam- name] [CIPHER cipher]

password
PASSWORD
PSW

[DIC (dbid,fnr,password,cipher)]

[SEC (dbid,fnr,password,cipher)]

Trennzeichen

Kommas müssen als Trennzeichen zwischen denWerten nach dem Schlüsselwort SEC verwendet
werden, oder wenn ein Wert fehlt. Zum Beispiel: SEC (10,,secret,2a). Wenn der Session-Para-
meter ID (siehe ID - Input-Begrenzungszeichen in der Parameter-Referenz-Dokumentation) auf
Komma (,) gesetzt wurde, verwenden Sie einen Schrägstrich (/) als Trennzeichen zwischen den
Werten.

with-clause

[HELP][WITH] [TYPE type] [REPLACE] [RCOP] MONPROMPT
NOMONNOPROMPT
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Alle SYSMAIN-FunktionenmitAusnahmeder Suchfunktion (Find) und derUmbenennungsfunk-
tion (Replace) können bei DL/I Subfiles ausgeführt werden, wenn Natural for DL/I installiert ist.

DL/I Subfiles umfassen Folgendes:

■ DL/I DBDs (Datenbankbeschreibungen), die in Natural definiert sind.
■ NSBs = DL/I PSBs (Program Specification Blocks), die in Natural definiert sind.
■ UDFs = DL/I User-Defined Fields (Benutzerdefinierte Felder), die in Natural definiert sind.

Weitere Informationen zu NDBs, NSBs, DBDs, PSBs und UDFs finden Sie in der Natural for
DL/I-Dokumentation.

Dieses Kapitel beschreibt die Menüfunktionen und Auswahllistenoptionen, die zur Ausführung
einer SYSMAIN-Funktion bei DL/I Subfiles zur Verfügung stehen, sowie die Syntax, die bei der
Benutzung von Direktkommandos gilt.

Felder im Menü DL/I Subfiles

Das MenüDL/I Subfiles enthält alle SYSMAIN-Funktionen, die für die Bearbeitung von DL/I
Subfiles erforderlich sind. Die Felder in diesem Menü sind in der folgenden Tabelle beschrieben:

Das MenüDL/I Subfiles enthält alle SYSMAIN-Funktionen, die für die Bearbeitung von DL/I
Subfiles erforderlich sind. Die Felder in diesem Menü sind in der folgenden Tabelle beschrieben:

ErläuterungFeld

Code Gibt die auszuführende Funktion an. Siehe Beschreibung der Funktionen:

Copy - Subfile kopieren.C

Delete - Subfile löschen.D

List - Subfile auflisten.L

Move - Subfile verschieben.M

Sel. List Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung verwendet wird:

Ja: Selektive Verarbeitung ist aktiviert. Bei der Verarbeitung von DL/I
Subfiles wird eine Auswahlliste angezeigt. Dies ist die

Y

Standardeinstellung. Welche Spalten, Felder und Zeilenkommandos
in einer Auswahlliste verfügbar sind, finden Sie unter Auswahllisten
für DL/I Subdateien.

Nein: Die selektive Verarbeitung ist ausgeschaltet.N

Der Name des zu verarbeitenden DL/I Subfiles oder ein Bereich von Namen. Siehe auch
Angabe eines Namensbereichs.

Name
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ErläuterungFeld

Type Der Typ des zu verarbeitendenDL/I Subfile. Siemüssen einen der folgenden Typen angeben:

Es werden nur NDBs und UDFs verarbeitet. Dies ist die
Standardeinstellung.

D

Es werden nur NSBs verarbeitet.P

Datenbank: Die Datenbankkennung (DBID) einer Quell- oder Zieldatenbank.

Die Quelldatenbank enthält die FDIC-Systemdatei, in der das zu verarbeitende DL/I Subfile
gespeichert ist. Die Zieldatenbank enthält die FDIC-Systemdatei, in die dasDL/I Subfile kopiert
(Copy) oder verschoben (Move) werden soll.

Database

Gültige Datenbankkennungen 1 bis 65535.

Datei: Die Dateinummer (FNR) einer Quell- oder Ziel-FDIC-Systemdatei.

Gültige Dateinummern: 1 bis 65535.

File

Die Quelldatei enthält das zu verarbeitende DL/I Subfile. Die Zieldatei ist die Datei, in die
das DL/I Subfile kopiert (Copy) oder verschoben (Move) werden soll.

Gilt nur für VSAM-Dateien.

Der DDNAME/FCT-Eintrag für die Nummer der Quell- oder Zieldatei.

Name
(neben File)

Replace Ersetzen: Gibt an, ob ein DL/I Subfile bei der Verwendung der Verschiebe- oder
Kopierfunktion ersetzt werden soll:

Ja: Ein in der Zielumgebung vorhandenes DL/I Subfile mit
gleichem Namen wird ersetzt.

Y

Nein: Ein in der Zielumgebung vorhandenes DL/I Subfile
mit gleichem Namen wird nicht ersetzt. Dies ist die
Standardeinstellung.

N

Siehe auchOption Replace (Ersetzen) verwenden.

Auswahllisten für DL/I Subdateien

Wenn die selektive Verarbeitung aktiviert wurde, wird auf einemAuswahlbildschirm (Selection)
eine Auswahlliste aller DL/I Subfiles angezeigt, die die angegebenen Auswahlkriterien erfüllen.

Dieser Abschnitt beschreibt die Spalten und Felder eines Auswahlbildschirms und die Zeilenkom-
mandos, die für die weitere Bearbeitung eines DL/I Subfile zur Verfügung stehen:

■ Spalten und Felder
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■ Zeilenkommandos

Spalten und Felder

Die folgenden Spalten und Felder werden auf einem Auswahlbildschirm (Selection) angezeigt:

ErläuterungSpalte/Feld

Eingabefeld für Zeilenkommandos (siehe unten).C

Der Name des DL/I Subfile, das den angegebenen Auswahlkriterien entspricht.Subfile

Meldung: DieMeldung, die denVerarbeitungsstatus einesDL/I-Teilfiles angibt.Mögliche
Meldungen siehe Status-Meldungen.

Message

Aufgelistete Subfiles: Der Typ des DL/I Subfile: NDB (einschließlich UDFs) oder NSB.Listed Subfiles

Zeilenkommandos

In der Spalte C (Command) eines Auswahlbildschirms (Selection) kann eines der folgenden Zei-
lenkommandos eingegeben werden:

FunktionZeilen-
kommando

NSB Subfile oder NDB und UDF Subfiles verarbeiten.

Das Zeilenkommando A ist nicht in Verbindung mit der Auflistfunktion (List) verfügbar.

A

NSB Subfile oder NDB und UDF Subfiles auflisten.L

Direktkommando-Syntax für DL/I Subfiles

Dieser Abschnitt zeigt die Syntax, die bei der Ausführung einer SYSMAIN-Funktion bei einem
DL/I Subfile unter Verwendung von Direktkommandos im Online- oder Batch-Modus gilt. Allge-
meine Anleitungen zur Verwendung von Direktkommandos finden Sie unter Kommandos aus-
führen.

Erläuterungen zu den Schlüsselwörtern und Variablenwerten, die in den nachfolgenden Syntax-
Diagrammen verwendet werden, finden Sie unter Schlüsselwörter und Variablen in Direktkom-
mandos. Die Symbole in den Syntax-Diagrammen entsprechen den Syntax-Symbolen, die für
Systemkommandos verwendet werden. Diese Symbole werden unter Systemkommando-Syntax in
der Systemkommandos-Dokumentation erläutert.

Die Syntax der where-Klausel (where-clause) und der With-Klausel (with-clause) ist bei allen
Kommandos identisch.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:
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■ COPY und MOVE
■ DELETE und LIST
■ where-clause
■ with-clause

COPY und MOVE

TO where-clauseFM where-clause[with-clause]nameDL1
COPY
MOVE

Beispiele:

COPY DL1 SUBFILE1 TYPE D FM DBID 1 FNR 5 TO DBID 2 FNR 5

C DL1 SUBFILE REP FM FNR 6 TO FNR 7 TYPE D

COPY DL1 SUBFILE1 TYPE P TO DBID 3 FNR 7 ↩

MOVE DL1 SUBFILE1 TYPE D FM DBID 1 FNR 5 TO DBID 2 FNR 5

M DL1 SUBFILE1 REP FM FNR 6 TO FNR 7 TYPE D

DELETE und LIST

[with-clause]IN where-clausenameDL1
DELETE
LIST

Beispiele:

DELETE DL1 S* TYPE D

D DL1 TEST* IN DBID 177 FNR 205 TYPE D

LIST DL1 SUBFILE* IN DBID 1 FNR 5 TYPE D

L DL1 SF* TYPE P

where-clause

[WHERE] [DBID dbid] [FNR fnr] [NAME vsam-name]

password[CIPHER cipher] PASSWORD
PSW

603Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

DL/I Subfiles bearbeiten



with-clause

[HELP][WITH] [TYPE type] [REPLACE] [RCOP] MONPROMPT
NOMONNOPROMPT
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Alle SYSMAIN-FunktionenmitAusnahmeder Suchfunktion (Find) undUmbenennungsfunktion
(Rename) können bei Datendefinitionsmodulen (DDMs) ausgeführt werden.

Die Angabe der DDM-Umgebung muss immer mit der Datenbankkennung (DBID) und der
Dateinummer (FNR) der entsprechenden FDIC-Systemdatei übereinstimmen.

Dieses Kapitel beschreibt die Menüfunktionen und Auswahllistenoptionen, die zur Ausführung
einer SYSMAIN-Funktion auf DDMs zur Verfügung stehen, sowie die Syntax, die bei der Verwen-
dung von Direktkommandos gilt.

Felder im Menü DDMs

DasMenüDDMs enthält alle SYSMAIN-Funktionen, die für die BearbeitungvonDDMserforderlich
sind. Die Felder in diesem Menü sind in der folgenden Tabelle beschrieben:

ErläuterungFeld

Code Gibt die auszuführende Funktion an. Siehe Beschreibung der Funktionen:

Copy - DDM kopieren.C

Delete - DDM löschen.D

List - DDM auflisten.L

Move- DDM verschieben.M

Sel. List Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung verwendet wird:

Ja: Selektive Verarbeitung ist aktiviert. Bei der Verarbeitung von
DDMs wird eine Auswahlliste angezeigt. Dies ist die
Standardeinstellung.

Welche Spalten undZeilenbefehle auf einerAuswahlliste verfügbar
sind, erfahren Sie unter Auswahllisten für DDMs.

Y

Nein: Die selektive Verarbeitung ist ausgeschaltet.N

Der Name des zu verarbeitenden DDMs oder ein Bereich von Namen. Siehe auch Angabe
eines Namensbereichs.

Name

In diesem Feld können Sie nur DDMs auswählen, die unter der angegebenen
Datenbankkennung (DBID) katalogisiert wurden.

Gültige Datenbankkennungen: 1 bis 65535.

DDMDBID

Wenn dieses Feld leer oder auf 0 (Null) gesetzt ist, wird die DBID nicht als
Auswahlkriterium verwendet.
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ErläuterungFeld

Dieses Feld kann verwendet werden, um nur DDMs auszuwählen, die unter der
angegebenen Dateinummer (FNR) katalogisiert wurden.

Gültige Dateinummern: 1 bis 65535.

DDM FNR

Wenndieses Feld leer oder auf 0 (Null) gesetzt ist, wird die FNRnicht als Auswahlkriterium
verwendet.

Die Datenbankkennung (DBID) einer Quell- oder Zieldatenbank.

Die Quelldatenbank enthält die FDIC-Systemdatei, in der der zu verarbeitende DDM
gespeichert ist. Die Zieldatenbank enthält die FDIC-Systemdatei, in die das DDM kopiert
oder verschoben werden soll.

Database

Gültige Datenbankkennungen: 1 bis 65535.

Die Dateinummer (FNR) einer Quell- oder Ziel-FDIC-Systemdatei.

Gültige Dateinummern: 1 bis 65535.

File

Die Quelldatei enthält das zu bearbeitende DDM. Die Zieldatei ist die Datei, in die das
DDM kopiert oder verschoben werden soll.

Gilt nur bei VSAM-Dateien.

Der DDNAME/FCT-Eintrag für die Nummer der Quell- oder Zieldatei.

Name
(neben File)

Replace Ersetzen: Gibt an, ob ein DDM bei der Verwendung der Verschiebe- oder Kopierfunktion
ersetzt werden soll:

Ja: Ein DDMmit demselben Namen, das in der
Zielumgebung vorhanden ist, wird ersetzt.

Y

Nein: Ein DDMmit demselben Namen, das in der
Zielumgebung vorhanden ist, wird nicht ersetzt. Dies ist
die Standardeinstellung.

N

Siehe auchOption Replace (Ersetzen) verwenden.

Del.NSC-Def. Dieses Feld erscheint nur in einer Natural Security-Umgebung.

Es zeigt die Löschung von Natural Security-Definitionen an.

Wenn ein DDM aus einer Quellumgebung gelöscht oder in eine neue Umgebung
verschoben wird und andere FSEC-Systemdateien angegeben wurden, können Sie in
diesem Feld angeben, ob die DDM-Definition in der Quell-FSEC-Systemdatei gelöscht
werden soll oder nicht.

Mögliche Werte:
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ErläuterungFeld

Ja: DieDDM-Definition inQuell-FSEC-Systemdatei
wird gelöscht.

Y

Nein: Die DDM-Definition in der
Quell-FSEC-Systemdateiwird beibehalten. Dies ist
die Standardeinstellung.

N

Auswahllisten für DDMs

Wenn die selektive Verarbeitung aktiviert wurde, wird auf einemAuswahlbildschirm (Selection)
eineAuswahllistemit allenDDMs angezeigt, die den angegebenenAuswahlkriterien entsprechen.

Dieser Abschnitt beschreibt die Spalten eines Auswahlbildschirms (Selection) und die Zeilenkom-
mandos, die für die weitere Bearbeitung eines DDMs zur Verfügung stehen:

■ Spalten
■ Zeilenkommandos

Spalten

Die folgenden Spalten und Felder werden auf einem Auswahlbildschirm (Selection) angezeigt:

ErläuterungSpalte

Eingabefeld für Zeilenkommandos (siehe unten).C

Der Name des DDM, der den angegebenen Auswahlkriterien entspricht.DDMName

Die Datenbankkennung (DBID), unter der das DDM katalogisiert wurde.

Wenn keine DBID oder 0 (Null) angegeben ist, wurde das DDM unter der aktuellen DBID
katalogisiert.

DBID

Die Dateinummer (FNR), unter der das DDM katalogisiert wurde.FNR

Das Datum, an dem das DDM katalogisiert wurde.Cat Date

Die Zeit, zu der das DDM katalogisiert wurde.Time

Die Benutzerkennung des Benutzers, der das DDM katalogisiert hat.User ID

Meldung: Die Meldung, die den Bearbeitungsstatus eines DDM angibt.

Diese Spalte erscheint nur, wenn das Zeilenkommando A für ein DDM ausgeführt wurde.

Message

Mögliche Meldungen siehe Status-Meldungen.

Die Spalten Cat Date, Time (Uhrzeit) undUser ID (Datum, Zeit und Benutzerkennung der Kata-
logisierung) sind leer, wenn dasDDMunter einer älteren Version vonNatural katalogisiert wurde,
die diese Informationen nicht liefert.
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Zeilenkommandos

In der Spalte C (Command) eines Auswahlbildschirms (Selection) kann eines der folgenden Zei-
lenkommandos eingegeben werden:

FunktionZeilen-
kommando

Verarbeitet das angegebene DDM.

Dieses Zeilenkommando ist nicht bei der Auflistfunktion verfügbar.

A

Listet das angegebene DDM auf.

Ausführliche Informationen zu den angezeigten Felddefinitionen finden Sie unter Spalten für
Feld-Attribute in der DDM-Editor (SYSDDM Utility)-Dokumentation.

L

Listet alle automatischen Rules auf, die mit dem angegebenen DDM verknüpft sind.

Das Zeilenkommando R ruft den Bildschirm Rule Usage for DDM/Fields (Rules-Verwendung
für DDM/Felder) auf, der anzeigt, ob ein DDM eine Rule verwendet oder nicht. Wenn eine Rule

R

verwendet wird, werden der Name der Rule und das DDM-Feld, auf das verwiesen wird, auf
dem Bildschirm angezeigt.

Gilt nur, wenn Natural Connection und Entire Connection installiert sind.

DDM(s) auf einen PC herunterladen. Ausführliche Anleitungen finden Sie unterObjekte auf
einen PC herunterladen.

X

Direktkommando-Syntax für DDMs

In diesemAbschnitt wird die Syntax für die Ausführung einer SYSMAIN-Funktion bei DDMsmit
Direktkommandos imOnline- oder Batch-Modus erläutert. AllgemeineAnleitungen zur Benutzung
von Direktkommandos finden Sie im Abschnitt Kommandos ausführen.

Erläuterungen zu den Schlüsselwörtern und Variablenwerten, die in den nachfolgenden Syntax-
Diagrammen verwendet werden, finden Sie unter Schlüsselwörter und Variablen in Direktkom-
mandos. Die Symbole in den Syntax-Diagrammen entsprechen den Syntax-Symbolen, die für
Systemkommandos verwendet werden. Diese Symbole werden unter Systemkommando-Syntax in
der Systemkommandos-Dokumentation erläutert.

Die Syntax der where-Klausel (where-clause) und der With-Klausel (with-clause) ist bei allen
Kommandos identisch.

Anmerkung: Aus Kompatibilitätsgründen können Sie in Direktkommandos für DDMs statt
des Schlüsselworts DDM das Schlüsselwort VIEW (oder dessen Kurzform V) verwenden.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:
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■ COPY und MOVE
■ DELETE
■ LIST
■ where-clause
■ with-clause

COPY und MOVE

TO where-clause [with-clause]FM where-clausenameDDM
COPY
MOVE

Beispiele:

C DDM PERSONNEL FM FNR 20 TO FNR 24 REPLACE

COPY DDM C< FM FNR 20 TO FNR 24

M DDM PERSONNEL FM FNR 20 TO FNR 24 REPLACE

MOVE DDM C< FM FNR 20 TO FNR 24

DELETE

IN where-clausename [with-clause]DDMDELETE

Beispiel:

D DDM FINANCE IN DBID 12 FNR 27

LIST

[with-clause]IN where-clausenameDDMLIST

Beispiel:

L DDM * IN DBID 1 FNR 5
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where-clause

[WHERE] [DBID dbid] [FNR fnr] [NAME vsam-name] [CIPHER cipher]

password
PASSWORD
PSW

[DIC (dbid,fnr,password,cipher)]

[SEC (dbid,fnr,password,cipher)]

Trennzeichen

Kommas müssen als Trennzeichen zwischen denWerten nach dem Schlüsselwort SEC verwendet
werden, oder wenn ein Wert fehlt. Zum Beispiel: SEC (10,,secret,2a). Wenn der Session-Para-
meter ID (siehe ID - Input-Begrenzungszeichen in der Parameter-Referenz-Dokumentation) auf
Komma (,) gesetzt wurde, verwenden Sie einen Schrägstrich (/) als Trennzeichen zwischen den
Werten.

with-clause

[HELP][REPLACE]DDM-fnrDDM-dbid[WITH] MONPROMPTDDMFNRDDMDBID
NOMONNOPROMPTDFNRDDBID
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Dieses Kapitel beschreibt die Menüs und Direktkommandos zur Bearbeitung von Predict Sets.
Die folgenden Themen werden behandelt:

Anmerkungen:

1. Alle SYSMAIN-Funktionen außer der Suchfunktion (Find) können auf Predict Sets angewendet
werden.

2. Die Angabe der Umgebung für Predict Sets muss immer mit der Datenbankkennung (DBID)
und der Dateinummer (FNR) der entsprechenden FDIC-Systemdatei übereinstimmen.

3. Bei der Verarbeitung von Predict Sets wird der Software AG Editor verwendet. Daher müssen
Sie den Editor Buffer Pool verwenden oder den Natural-Profilparameter EDPSIZE setzen.

Felder im Menü Predict Sets

Das Menü Predict Sets enthält alle SYSMAIN-Funktionen zur Bearbeitung von Predict Sets. Die
Felder des Menüs sind in der folgenden Tabelle beschrieben:

ErläuterungFeld

Gibt die auszuführende Funktion an. Siehe Beschreibung der FunktionenCode

Copy - Predict Set kopieren.C

Delete - Predict Set löschen.D

List - Predict Set auflisten.L

Move - Predict Set verschieben.M

Rename - Predict Set umbennen.R

Gibt an, ob selektive oder automatisierte Verarbeitung verwendet wird:Sel. List

Ja: Selektive Verarbeitung ist aktiviert. Bei der Verarbeitung von Predict Sets wird eine
Auswahlliste angezeigt. Dies ist die Standardeinstellung. Welche Spalten und

Y

Zeilenkommandos in einer Auswahlliste verfügbar sind, finden Sie unter
Auswahllisten für Predict Sets.

Nein: Die selektive Verarbeitungwird deaktiviert und die automatisierte Verarbeitung
wird aktiviert.

N

Set-Nummer von: Die Nummer des zu verarbeitenden Predict Sets oder die Startnummer
eines Bereichs von Predict Sets, wenn im FeldNo. to Nummer bis) eine Endnummer
eingegeben wurde.

Set No. from

NeueNummer:Die (neue)Nummer eines Predict Set, bei demdieUmbenennungsfunktion
(Rename) durchgeführt werden soll.

New No.

Der Name einer Quell- oder Ziel-Library, die dem/den Predict Set(s) zugewiesen ist. Es
ist nicht möglich, Bereiche anzugeben.

Library
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ErläuterungFeld

Datenbank: Die Datenbankkennung (DBID) einer Quell- oder Zieldatenbank für die
Library, die dem/den Predict Set(s) zugewiesen ist.

Database

Datei: Die Dateinummer (FNR) einer Quell- oder Zieldatenbank für die Library, die
dem/den Predict Set(s) zugewiesen ist.

File

Benutzer: Die Quell- oder Ziel-Benutzerkennung, die dem/den Predict Set(s) zugewiesen
ist. Es ist nicht möglich, Bereiche anzugeben.

User

FDIC-Datenbank: Die Datenbankkennung (DBID) einer Quell- oder Zieldatenbank.

Die Quelldatenbank enthält die FDIC-Systemdatei, in der das zu verarbeitende Predict
Set gespeichert ist. Die Zieldatenbank enthält die FDIC-Systemdatei, in die das Predict

FDIC Database

Set kopiert (Copy) oder verschoben (Move) werden soll, oder in der die Funktion
Umbenennen (Rename) ausgeführt wird.

Gültige Datenbankkennungen: 1 bis 65535.

FDIC-Datei: Die Dateinummer (FNR) einer Quell- oder Ziel-FDIC-Systemdatei.

Die Quelldatei enthält das zu verarbeitende Predict Set. Die Zieldatei ist die Datei, in die
das Predict Set kopiert (Copy) oder verschoben (Move) werden soll, oder in der die
Funktion Umbenennen (Rename) ausgeführt wird.

FDIC File

Gültige Dateinummern: 1 bis 65535.

Ersetzen: Gibt an, ob ein Predict Set bei der Verwendung der Verschiebe- (Move), Kopier-
(Copy) oder Umbenennungsfunktion (Rename) ersetzt werden soll:

Replace

Ja: Ein Predict Set in der Zielumgebung mit derselben Nummer für dieselbe Library
und denselben Benutzer wird ersetzt.

Y

Nein: Keine Ersetzung. Dies ist die Standardeinstellung.N

Siehe auchOption Replace (Ersetzen) verwenden .

Auswahllisten für Predict Sets

Wenn die selektive Verarbeitung aktiviert wurde, wird in einem Auswahlbildschirm (Selection)
eineAuswahllistemit allen Predict Sets angezeigt, die den angegebenenAuswahlkriterien entspre-
chen.

Dieser Abschnitt beschreibt die Spalten eines Auswahlbildschirms (Selection) und die Zeilenkom-
mandos, die für die weitere Bearbeitung eines Predict Set zur Verfügung stehen:

■ Spalten
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■ Zeilenkommandos

Spalten

Die folgenden Spalten und Felder werden auf einem Auswahlbildschirm (Selection) angezeigt:

ErläuterungSpalte

Eingabefeld für Zeilenkommandos (siehe unten).C

Die Nummer des Predict Set, das den angegebenen Auswahlkriterien entspricht.Set

Die Kriterien (Text des Predict-Kommandos), die für die Erstellung des Predict Set verwendet
wurden.

Criteria

Anzahl der Namen der Natural-Objekte, die im Predict Set enthalten sind.Members

Das Datum, an dem das Predict Set erstellt wurde.Date

Die Uhrzeit, zu der das Predict Set erstellt wurde.Time

Zeilenkommandos

In der Spalte C (Command) eines Auswahlbildschirms (Selection) kann eines der folgenden Zei-
lenkommandos eingegeben werden:

ErläuterungZeilen-
kommando

Verarbeitet das angegebene Predict Set.A

Zeigt den Inhalt (Namen und Typen) des angegebenen Predict Set an.L

Direktkommando-Syntax für Predict Sets

Dieser Abschnitt zeigt die Syntax, die bei der Ausführung einer SYSMAIN-Funktion bei einem
Predict Set unter Verwendung von Direktkommandos im Online- oder Batch-Modus gilt. Allge-
meine Anleitungen zur Verwendung von Direktkommandos finden Sie unter Kommandos aus-
führen.

Erläuterungen zu den Schlüsselwörtern und Werten von Variablen

Erläuterungen zu den Schlüsselwörtern und Variablenwerten, die in den nachfolgenden Syntax-
Diagrammen verwendet werden, finden Sie unter Schlüsselwörter und Variablen in Direktkom-
mandos. Die Symbole in den Syntax-Diagrammen entsprechen den Syntax-Symbolen, die für
Systemkommandos verwendet werden. Diese Symbole werden unter Systemkommando-Syntax in
der Systemkommandos-Dokumentation erläutert.
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Die Syntax der where-Klausel (where-clause) und der With-Klausel (with-clause) ist bei allen
Kommandos identisch.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ COPY und MOVE
■ DELETE
■ LIST
■ RENAME
■ where-clause
■ with-clause

COPY und MOVE

[SETUSER user]
[where-clause]

[LIBRARY]
lib-name

[
TOSETnn
]

SET nn
FROM

COPY
FM

MOVE
IN

[LIBRARY] lib-name [SETUSER user] [where-clause]TO

[with-clause]

Beispiele:

COPY SET 1 TOSET 99 FROM LIBRARY SRCLIB SETUSER UID1 WHERE DBID 10 FNR 32 DIC (10/460)

TO LIBRARY TGTLIB SETUSER UID2 WHERE DBID 10 FNR 110 DIC (10/1460) WITH REPLACE

COPY SET 1 TOS 99 FM SRCLIB SETU UID1 TO TGTLIB SETU UID2 REPLACE

DELETE

[where-clause][SETUSER
set-user]

[LIBRARY]
lib-name

[ TOSETnn ]SET nnDELETE
FROM
FM
IN

[with-clause]

Beispiel:

D SET 17 IN SRCLIB DBID 10 FNR 32
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LIST

[SETUSER user] [where-clause][LIBRARY] lib-name[ TOSETnn ]SET nnLIST
FROM
FM
IN

[with-clause]

Beispiel:

LIST SET 11 TOS 44 IN LIB SRCLIB DBID 10 FNR 32

RENAME

[SETUSER user]
[where-clause][LIBRARY] lib-nameSET nn AS nnRENAME

FROM
FM
IN

[LIBRARY] lib-name [SETUSER user] [where-clause]][TO

[with-clause]

Beispiel:

RENAME SET 17 AS 83 FM SRCLIB SETUSER UID1 WHERE DBID 10 FNR 32 DIC (10/1460) TO ↩
TGTLIB  ↩

SETUSER UID1 WHERE DBID 10 FNR 32 DIC (10/1460) WITH RCOP REP

RENAME SET 11 AS 11 FM LIB1 SETUSER UID1 TO LIB1 SETUSER UID2 WITH RCOP'

where-clause

[WHERE] [DBID dbid] [FNR fnr]

password
PASSWORD
PSW

[DIC (dbid,fnr,password,cipher)]

[SEC (dbid,fnr,password,cipher)]

Trennzeichen

Kommas müssen als Trennzeichen zwischen denWerten nach dem Schlüsselwort SEC verwendet
werden, oder wenn ein Wert fehlt. Zum Beispiel: SEC (10,,secret,2a). Wenn der Session-Para-
meter ID (siehe ID - Input-Begrenzungszeichen in der Parameter-Referenz-Dokumentation) auf
Komma (,) gesetzt wurde, verwenden Sie einen Schrägstrich (/) als Trennzeichen zwischen den
Werten.
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with-clause

[HELP][REPLACE][WITH] MONPROMPT
NOMONNOPROMPT
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In diesemKapitel werden alle Schlüsselwörter undVariablen beschrieben, die bei der Verwendung
von Direktkommandos im Online- oder Batch-Modus relevant sind. Jedes Schlüsselwort stellt
einen Parameter dar, der zur Angabe von Objektauswahlkriterien oder zur Einstellung einer
Option für den auszuführenden Befehl verwendet wird. Falls angegeben, muss bei einem
Schlüsselwort ein Variablenwert angegeben werden.

Die Symbole in den Syntax-Diagrammen entsprechen den Syntax-Symbolen, die für Systemkom-
mandos verwendet werden. Diese Symbole werden unter Systemkommando-Syntax in der System-
kommandos-Dokumentation erläutert.

Die Syntax der Direktkommandos, auf die sich die Schlüsselwörter beziehen, einschließlich der
Einzelheiten zu der in diesem Abschnitt erwähnten where-Klausel (where-clause) und With-
Klausel (with-clause), finden Sie in den objekttypspezifischenAbschnitten dieserDokumentation.

Beschreibung der Schlüsselwörter

In diesem Abschnitt werden die in einem Direktkommando verwendeten Schlüsselwörter und
die entsprechenden Variablenwerte (falls erforderlich) erläutert.

Die Schlüsselwörter sind in alphabetischer Reihenfolge aufgeführt. Kursiv gedruckte Buchstaben
stehen für Variablenwerte, die bei einem Schlüsselwort angegeben werden müssen. Zu jedem
Variablenwert werden das Natural-Datenformat und die Länge angegeben.

ErläuterungWertSchlüsselwort Natural-Daten-
Format/Länge

Gilt nur für Programmierobjekte.

Der Name des zu bearbeitenden Objekts oder ein Bereich
von Namen (siehe auch Angabe eines Namensbereichs). Es

A9nameALL
oder
A

werden alle gespeicherten (Quellcode-)Objekte und/oder
katalogisierten Objekte bearbeitet.

Gilt nicht für DL/I Subfiles und DDMs.

Der neue Name, der einem Objekt gegeben wird, wenn es
mit dem Kommando RENAME umbenannt wird.

new-nameAS A8
oder
A12

Format/Länge A12 gilt nur für Debug-Umgebungen.

Für Fehlermeldungen:

Die neue Nummer, die einer Fehlermeldung zugewiesen
wird, oder die Anfangsnummer eines Bereichs neuer

N4new-number

Nummern,die einemBereichvorhandenerFehlermeldungen
bei Verwendung des Kommandos RENAME zugewiesen
werden.
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ErläuterungWertSchlüsselwort Natural-Daten-
Format/Länge

Für Predict Sets:

Die neue Nummer, die einem Predict Set bei Verwendung
des Kommandos RENAME gegeben werden soll.

N2new-set-number

Gilt nur für Programmierobjekte.

Der Name des zu bearbeitenden katalogisierten Objekts
oder ein Bereich von Namen (siehe auch Angabe eines
Namensbereichs).

A9nameCATALOGED

Der Adabas-Chiffrierschlüssel einer Quell- und/oder
Zielsystemdatei, der in einerwhere-Klausel (where-clause)
verwendet wird..

Für Rules und DDMs:

A8cipherCIPHER

Anstelle von CIPHER kann auch die entsprechende
DIC-Angabe verwendetwerden.Wenn einChiffrierschlüssel
(cipher) zweimal angegeben wird, wird der zuletzt
angegebene verwendet.

Die Datenbankkennung (DBID) einer Quell- oder
Zieldatenbank.

Die Quell-Datenbank enthält die Systemdatei, in der das zu
bearbeitende Objekt gespeichert ist. Die Ziel-Datenbank

N5dbidDBID

enthält die Systemdatei, in die das Objekt kopiert oder
verschoben werden soll oder in der das Objekt
gegebenenfalls umbenannt (oder im Falle einer
Fehlermeldung umnummeriert) wird.

Gültige DBIDs: 1 bis 65535.

Wenn keine DBID oder Dateinummer (FNR) angegeben ist
und SYSMAIN mit dem Systemkommando SYSMAIN oder
dem Subprogramm MAINUSER aufgerufenwird (siehe auch
SYSMAIN mittels Anwendungsprogrammierschnittstelle
aufrufen), gilt Folgendes: Eswird immer dieDBIDund FNR
der Systemdatei verwendet, aus der SYSMAIN aufgerufen
wurde. Beispiel: Wenn Sie SYSMAIN aus einer Library
aufrufen, die in der Systemdatei FUSER enthalten ist,
werden die DBID und FNR dieser Datei verwendet.

Für Rules und DDMs:

Anstelle von DBID kann auch die entsprechende
DIC-Angabe verwendet werden. Wenn dbid zweimal
angegeben wird, wird die zuletzt angegebene verwendet.
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ErläuterungWertSchlüsselwort Natural-Daten-
Format/Länge

Gilt nur für DDMs.

Der Name des zu verarbeitenden DDMs oder eines
Namensbereichs. Siehe auchAngabe einesNamensbereichs.

A32nameDDM
oder
VIEW

Gilt nur für DDMs.

DieDDM-Datenbankkennung (DBID):AlleDDMs, die unter
der angegebenen DBID katalogisiert wurden, werden
verarbeitet.

N5ddm-dbidDDMDBID
oder
DDBID

Gültige DDM-DBIDs: 0 bis 65535.

Wenn kein Wert oder 0 (Null) angegeben wird, wird die
DDM-DBID nicht geprüft.

Gilt nur für DDMs.

Die DDM-Dateinummer (FNR): Alle DDMs, die unter der
angegebenen FNRkatalogisiertwurden,werden verarbeitet.

N5ddm-fnrDDMFNR
oder
DFNR

Gültige DDM-FNRs: 0 bis 65535. Wenn kein Wert oder 0
(Null) angegeben wird, wird die DDM-FNR nicht geprüft.

Gilt nur für Debug-Umgebungen.

Der Name der zu verarbeitenden Debug-Umgebung oder
ein Bereich von Namen. Siehe auch Angabe eines
Namensbereichs.

A12nameDEBUG

Gilt nur nicht für Fehlermeldungen, Profile und DL/I
Subfiles.

Gibt die Umgebung der FDIC-Quell- und/oder
Ziel-Systemdatei an: Datenbankkennung (dbid),

A80DIC dbid
fnr
password
cipher

Dateinummer (fnr), Adabas-Passwort (password) und
Adabas-Chiffrierschlüssel (cipher).

Für Rules und DDMs:

Die Angaben DBID, FNR, CIPHER und PASSWORD können
anstelle der entsprechenden DIC-Angaben verwendet
werden oder umgekehrt. Wenn ein Element zweimal
angegeben wird, wird das zuletzt angegebene verwendet.

Gilt nur für DL/I Subfiles.

Der Name des zu verarbeitenden DL/I Subfile oder ein
Namensbereich. Siehe auch Angabe eines Namensbereichs.

A8nameDL1
oder
SUBFILES
oder
S
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Gilt nur für Fehlermeldungen.

Die Nummer der zu verarbeitenden Fehlermeldung oder
die Anfangsnummer eines Nummernbereichs, wenn THRU
angegeben ist.

N4numberERROR

Gilt nur für Programmierobjekte unddasKommando LIST
oder FIND, wenn es im Batch-Modus verwendet wird.

Wenn EXTEND nicht angegeben ist, wird eine Kurzliste der
in der angegebenen Library enthaltenenObjekte angezeigt.

--EXTEND

Die Kurzliste enthält den Namen und den Typ des Objekts
und gibt an, ob ein Quellcodeobjekt und/oder ein
katalogisiertes Objekt existiert.

Wenn EXTEND angegeben ist, wird eine erweiterte Liste der
in der angegebenen Library enthaltenenObjekte angezeigt.
Zusätzlich zu den Informationen, die angezeigt werden,
wenn EXTEND nicht angegeben ist, enthält die erweiterte
Liste Informationen aus dem Objektverzeichnis:
Programmiermodus, Natural-Version, Benutzerkennung,
Datum und Uhrzeit der Speicherung/Katalogisierung und
den Quellcode des Objekts (falls vorhanden).

Für Programmierobjekte, Predict Sets, Debug-Umgebungen
und Fehlermeldungen:

Gibt eine Quell-Library an.

A8lib-nameFROM
oder
FM
oder

Für Profile, Rules, DDMs und DL/I Subfiles:
IN

Fügt eine Where-Klausel (where-clause) ein.

Gilt nur für Programmierobjekte.

Das Startdatum eines Zeitraums: Alle Objekte, die an oder
nachdemangegebenenDatumgespeichert oder katalogisiert
wurden, werden verarbeitet.

A10date-fromFMDATE
oder
FMDD

Wird mit TODATE kein Endedatum angegeben, werden alle
Objekte ab dem angegebenen Datum zur Bearbeitung
ausgewählt.

Die Angabe eines Datums muss entsprechend der
Einstellung des Profilparameters DTFORM (siehe DTFORM
- Datumsformat in der Parameterreferenz-Dokumentation)
erfolgen, wie sie in der oberen rechten Ecke eines
Menü-Bildschirms SYSMAIN angezeigt wird. Die
Standardeinstellung ist das internationale Format
YYYY-MM-DD (YYYY = Jahr, MM = Monat, DD = Tag), z.B.
2005-08-20.
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Gilt nur für Programmierobjekte und wenn FMDATE
angegeben ist.

Gibt eine Startzeit an: Alle Objekte, die zum oder nach dem
angegebenen Zeitpunkt (und Datum) gespeichert oder
katalogisiert wurden, werden verarbeitet.

A5time-fromFMTIME
oder
FMTM
oder
FMTT

Die Uhrzeit muss im Format HH:II (HH = Stunden, II =
Minuten) angegeben werden, z. B. 11:33.

Die Dateinummer (FNR) einer Quell- oder einer
Ziel-Systemdatei (FNAT, FDIC oder FUSER).

Die Quell-Systemdatei enthält das zu bearbeitende Objekt.
Die Ziel-Systemdatei ist die Systemdatei, in die das Objekt

N5fnrFNR

kopiert oder verschobenwerden soll, oder in der dasObjekt
gegebenenfalls umbenannt (oder im Falle einer
Fehlermeldung neu nummeriert) wird.

Gültige Dateinummern: 1 bis 65535.

Wenn keineDatenbankkennung (DBID) oderDateinummer
(FNR) angegeben ist und SYSMAIN mit dem
Systemkommando SYSMAIN oder dem Subprogramm
MAINUSER aufgerufen wird (siehe auch SYSMAIN mittels
Anwendungsprogrammierschnittstelle aufrufen), gilt
folgendes: Es werden immer die DBID und FNR der
Systemdatei verwendet, aus der SYSMAIN aufgerufen
wurde. Beispiel: Wenn Sie SYSMAIN aus einer Library
aufrufen, die in der Systemdatei FUSER enthalten ist,
werden die DBID und FNR dieser Datei verwendet.

Für Rules und DDMs gilt:

Anstelle von FNR kann auch die entsprechende
DICDIC-Angabe verwendet werden. Wenn fnr zweimal
angegeben wird, wird die zuletzt angegebene verwendet.

Aktiviert die online-selektive Verarbeitung.

Sie können entweder das Schlüsselwort HELP in die
With-Klausel (with-clause) aufnehmen oder ein

--HELP
oder
?

Fragezeichen (?) als letztes Zeichen eines Objektnamens
eingeben.

Gilt nur für Fehlermeldungen.

Der Sprachcode für die zu bearbeitende Fehlermeldung.

A9languageLANGUAGE

Die Sprachen können durch eine beliebige Kombination
vonSprachcodes angegebenwerden. Informationendarüber,
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welcher Sprachcodewelcher Sprache zugeordnet ist, finden
Sie unter Sprachcode-Zuordnungen in *LANGUAGE in der
Systemvariablen-Dokumentation. Siehe auch Sprachen
angeben.

Sie können einen Stern (*) verwenden, um alle vorhandenen
Sprachen der zu bearbeitenden Fehlermeldungen
auszuwählen.

Gilt nur für Programmierobjekte, Predict Sets,
Debug-Umgebungen und Fehlermeldungen.

Ein optionales Schlüsselwort, das den Namen einer Quell-
oder Ziel-Library angibt. Wenn Sie das Schlüsselwort und

A8lib-nameLIBRARY
oder
APPLIC
oder
APL

den entsprechenden Wert weglassen, wird die Library, bei
der Sie sich angemeldet haben, bevor Sie SYSMAIN
aufgerufen haben, für die Verarbeitung verwendet.

Die Quell-Library enthält das zu verarbeitende Objekt. Die
Ziel-Library ist die Library, in die das Objekt kopiert oder
verschoben werden soll oder in der das Objekt umbenannt
wird (oder im Falle einer Fehlermeldung neu nummeriert
wird).

Bei Systemfehlermeldungen ist als lib-name
NATURAL-SYSTEM oder NATURAL-SYS anzugeben.

lib-namemuss unmittelbar nach den Schlüsselwörtern
FROM und TO angegeben werden. Wenn das optionale
Schlüsselwort LIBRARY verwendet wird, muss es zwischen
FROM oder TO und lib-name angegeben werden.

Gilt nicht im Batch-Modus.

Aktiviert (MON) oder deaktiviert (NOMON oder MONOFF) die
Verfolgung (Tracing) der aktuellen Aktivität in SYSMAIN.

--MON
oder
NOMON
oder

Während der Bearbeitung werden Sie darüber informiert,MONOFF
welches Objekt gelesen, gelöscht, geändert, hinzugefügt
wird und ob ein Fehler auftritt.

Bei Programmierobjekten werden Sie auch darüber
informiert, welche Maßnahme mit den XRef-Daten
durchgeführt wird. Diese Funktion ist nur in
TP-Umgebungen wirksam, die im nicht-konversationellen
Modus laufen können.

Der DDNAME/FCT-Eintrag für die Quell- oder
Zieldateinummer.

A8vsam-nameNAME
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Gilt nicht im Batch-Modus.

Aktiviert (PROMPT) oder deaktiviert (NOPROMPT) die
SYSMAIN-Eingabeaufforderungen. BeiNOPROMPTwirdkein

--PROMPT
oder
NOPROMPT

Bestätigungsbildschirm angezeigt. So werden Sie
beispielsweise vor jedem Löschvorgang von SYSMAIN zur
Bestätigung aufgefordert.

Das Adabas-Passwort einer Quelldatei und/oder einer
Zielsystemdatei, die in einerWhere-Klausel (where-clause)
verwendet wird..

Für Rules und DDMs gilt:

A8passwordPASSWORD
oder
PSW

Anstelle von PASSWORD kann auch die entsprechende
DIC-Angabe verwendet werden. Wenn das Passwort
zweimal angegeben wird, wird das zuletzt angegebene
verwendet.

Gilt nur für Profile.

Der Name des zu bearbeitenden Profils oder ein Bereich
von Namen. Siehe auch Angabe eines Namensbereichs.

A8namePROFILE

Gibt an, dass eine Kopie des umzubenennenden Objekts
erstellt werden soll.

--RCOP

Aktiviert die Option replace, die in einer With-Klausel
(with-clause) verwendet wird.

Ein Objekt mit dem gleichen Namen in der Zielumgebung
wird durch das zu bearbeitende Objekt ersetzt.

--REPLACE

Anmerkung: Wenn ein Programmierobjekt ersetzt wird,
wird es auch aus demNatural Buffer Pool gelöscht; eventuell
vorhandene Cross-Reference Records werden ebenfalls
gelöscht, wenn Predict installiert ist.

Gilt nur für Rules.

Der Name der zu verarbeitenden Rule oder ein Bereich von
Namen. Siehe auch Angabe eines Namensbereichs.

A32nameRULE

Gilt nur für Programmierobjekte.

Der Name des gespeicherten (Quellcode-)Objekts, das
bearbeitetwerden soll, oder einNamensbereich. Siehe auch
Angabe eines Namensbereichs.

A9nameSAVED

Gilt nicht für Profile und DL/I Subfiles.

Gibt die Umgebung der FSEC-Quell- und/oder
Ziel-Systemdatei an: Datenbankkennung (dbid),

A80SEC dbid
fnr
password
cipher
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Dateinummer (fnr), Adabas-Passwort (password) und
Adabas-Chiffrierschlüssel (cipher).

Gilt nur für Predict Sets.

Die Nummer des Predict Set oder die Startnummer eines
Bereichs von Predict Sets, die verarbeitet werden sollen.

N2Set-numberSET

Gilt nur für Programmierobjekte.N2set-numberSETNO

Die Nummer des beibehaltenen Predict Set, das mit der
Option Predict XRef save set des Kommandos LIST
XREF erstellt wurde. Sie können alle
SYSMAIN-Verarbeitungsfunktionen bei den in diesem Set
enthaltenen Objekten anwenden.

Wenneine gültigeNummer angegebenwird, geht SYSMAIN
von einemPredict Set aus.WennkeineNummer angegeben
wird, wird die normale Objektverarbeitung angenommen.

Gilt nur für Programmierobjekte.A8set-librarySETLIBRARY

Aktiviert dieOption zumÜberschreibender Library-Angabe
für ein Predict Set als Teil der Security für Predict-Dateien.

SETLIBRARYwird nur ausgewertet, wenn für SETNO eine
gültige Nummer angegeben wurde.

Für Programmierobjekte:

Aktiviert die Option, die Angabe der Benutzerkennung für
ein Predict Set als Teil der Security für Predict-Dateien zu
überschreiben.

A8set-userSETUSER

SETUSERwirdnur ausgewertet,wenn fürSETNO eine gültige
Nummer angegeben wurde.

Für Predict Sets:

Die Angabe der Benutzerkennung der zu verarbeitenden
Predict Sets. Bei Anwendung auf die Quellangabe wird sie
als Auswahlkriterium verwendet. Wenn sie auf die
Zielangabe angewendet wird, wird sie als neuer Wert
verwendet.

Es ist nicht möglich, Bereiche anzugeben.

Gilt nur für Programmierobjekte.

Der Name eines Objekts (oder ein Namensbereich), für das
das gespeicherte (Quellcode) und das katalogisierte Objekt

A9nameSTOWED
oder
BOTH

bearbeitet werden sollen (siehe auch Angabe eines
Namensbereichs). Es wird nur ein Objekt bearbeitet, das
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sowohl als gespeichertes Objekt als auch als katalogisiertes
Objekt existiert.

Ausnahmen sind Copycode, Text und Recording, die nicht
katalogisiert werden können. Sie werden jedoch in die
Verarbeitung einbezogen, wenn diese Option angegeben
ist.

Gilt nur für Fehlermeldungen.

Die Endnummer eines Bereichs von zu verarbeitenden
Fehlermeldungsnummern, wenn eine Startnummer mit AS
angegeben wird.

N4THRU number
oder
new-number

Gilt nur für Programmierobjekte.

Eine Terminalkennung: Alle Objekte, die mit dem
angegebenen Terminal gespeichert oder katalogisiert
wurden, werden verarbeitet.

A8terminal-IDTID

A8lib-nameTO Für Programmierobjekte, Predict Sets, Debug-Umgebungen
und Fehlermeldungen:
Gibt eine Ziel-Library an.

Für Profile, Rules, DDMs und DL/I-Subfiles:

Fügt eine Where-Klausel (where-clause) ein.

Gilt nur für Programmierobjekte.

Das Enddatum eines Zeitraums: Alle Objekte, die an oder
vor dem angegebenenDatumgespeichert oder katalogisiert

A10date-toTODATE
oder
TODD

wurden, werden bearbeitet. Ein Startdatum kann mit
FMDATE angegeben werden.

Ein Datum muss entsprechend der Einstellung des
Profilparameters DTFORM (siehe DTFORM - Datumsformat
in derParameter-Referenz-Dokumentation),wie in der oberen
rechten Ecke eines Menübildschirms SYSMAIN angezeigt.
Die Standardeinstellung ist das internationale Format
YYYY-MM-DD (YYYY = Jahr, MM = Monat, DD = Tag), z.B.
2005-08-20.

Gilt nur für Predict Sets.

Die letzte Nummer eines Bereichs von Predict Sets, die
verarbeitet werden sollen.

N2Set-numberTOSET

Debugger und Dienstprogramme (Utilities)630

Schlüsselwörter und Variablen in Direktkommandos



ErläuterungWertSchlüsselwort Natural-Daten-
Format/Länge

Gilt nur für Programmierobjekte und wenn TODATE
angegeben ist.

Die Endzeit eines Zeitraums: Alle Objekte, die zu oder vor
demangegebenenZeitpunkt (undDatum) katalogisiert oder
gespeichert wurden, werden bearbeitet.

A5time-toTOTIME
oder
TOTT
oder
TOTM

Die Zeit muss im Format HH:II (HH = Stunden, II =
Minuten), z.B. 11:33, angegeben werden.

Der Typ des zu verarbeitenden Programmierobjekts, der
Fehlermeldung, desProfils, derRule oder desDL/I Subfile,
wie unten in TYPE-Angabe aufgeführt.

-typeTYPE

Gilt nur für Programmierobjekte.

Eine Benutzerkennung: Alle Objekte, die von dem
angegebenen Benutzer gespeichert oder katalogisiert
wurden, werden verarbeitet.

A8user-idUSER
oder
USR

Ein optionales Schlüsselwort, das den Beginn einer
Where-Klausel (where-clause) angibt.

Die where-Klausel muss immer auf das FROM- oder
TO-Schlüsselwort und den lib-name (falls zutreffend)

-where-clauseWHERE

folgen.DieAngabeder Schlüsselwörter undWerte innerhalb
der Klausel kann in beliebiger Reihenfolge erfolgen.

Einzelheiten finden Sie in der Syntax desDirektkommandos
in den objekttypspezifischen Abschnitten dieser
Dokumentation.

Ein optionales Schlüsselwort, das den Beginn einer
With-Klausel (with-clause) angibt.

Die Schlüsselwörter und Werte der With-Klausel können
in beliebiger Reihenfolge angegeben werden, und die

-with-clauseWITH

With-Klausel kann an einer beliebigen Stelle innerhalb der
Direktkommandozeichenfolge stehen, außer an den ersten
drei Positionen.

Einzelheiten finden Sie in der Syntax desDirektkommandos
in den objekttypspezifischen Abschnitten dieser
Dokumentation.

A1XREF Gilt nur für Programmierobjekte.F
oder
N

Gibt an, ob Cross-Referenz-Daten (XRef), die in
Predict-Systemdateien gespeichert sind, verarbeitetwerden
sollen.

oder
S
oder
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Y
oder Sie können einen der folgenden Werte angeben:
D

Alle XRef-Datenwerden verarbeitet und
dasObjektmuss in Predict dokumentiert
sein.

F

XRef-Daten werden nicht verarbeitet,
außer bei Verwendung des

N

DELETE-Kommandos. Wenn ein
katalogisiertes Objekt gelöscht oder
ersetzt wird, löscht SYSMAIN immer
alle vorhandenenXRef-Daten zu diesem
Objekt.

Ein angegebenesObjektwirdverarbeitet,
unabhängig davon, ob es XRef-Daten
hat oder nicht.

S

Alle XRef-Daten werden verarbeitet.Y

Das Objekt muss in Predict
dokumentiert sein. Alle vorhandenen
XRef-Daten werden verarbeitet.

D

Weitere Einzelheiten siehe Besonderheiten bei XRef.

TYPE-Angabe - Programmierobjekte

Natural-Datenformat/Länge: A20

In der folgenden Tabelle sind alle gültigen Objekttypcodes für Programmierobjekte aufgeführt:

ObjekttypCode

ProgrammP

SubprogrammN

SubroutineS

Map (Maske)M

HelproutineH

ISPF MacroO

Dialog3

Processor5

Parameter-Datenbereich (PDA)A
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Globaler Datenbereich (GDA)G

Lokaler Datenbereich (LDA)L

CopycodeC

TextT

ReportR

RecordingZ

Class4

Function7

Adapter8

Resource9

Alle Programmierobjekttypen*

TYPE-Angabe - Fehlermeldungen

Natural-Datenformat/Länge: A1

In der folgenden Tabelle sind alle gültigen Typcodes für Fehlermeldungen aufgeführt:

TypCode

Kurze FehlermeldungS

Erweiterte (lange) FehlermeldungE

Alle Fehlermeldungstypen: Kurze und/oder erweiterte Fehlermeldungen.A

TYPE-Angabe - Profile

Natural-Datenformat/Länge: A3

In der folgenden Tabelle sind alle gültigen Typcodes für Profile aufgeführt:

TypCode

Editor-ProfilE

Device-ProfilD

Map-ProfilM

Parameter-ProfilP

Alle Profiltypen.*
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TYPE-Angabe - Rules

Natural-Datenformat/Länge: A2

In der folgenden Tabelle sind alle gültigen Typcodes für Rules aufgeführt:

TypCode

Automatische RuleA

Freie RuleF

Alle Rule-Typen: automatische und/oder freie Rules.AF

TYPE-Angabe - DL/I Subfiles

Natural-Datenformat/Länge: A1

In der folgenden Tabelle sind alle gültigen Typcodes für DL/I Subfiles aufgeführt:

TypCode

NDBs und UDFsD

NSBsP

Angabe eines Namensbereichs

Alle SYSMAIN-Funktionen bieten die Möglichkeit, entweder einen Namen oder einen Bereich
von Namen für die zu bearbeitenden Objekte anzugeben. Darüber hinaus können Sie im Menü-
modus auf dem Bildschirm Find Selection oder List Selection einen Namen oder einen
Namensbereich angeben, um die Anzahl der angezeigten Objekte zu begrenzen. Siehe auch Um
eine Auswahlliste zu verkürzen in Auswahlliste benutzen.

Wenn Sie die Find- oder List-Funktion bei Programmierobjekten verwenden, können Sie auch
einen Bereich von Library-Namen angeben. Dasselbe gilt, wenn Sie die List-Funktion bei Debug-
Umgebungen oder die Find-Funktion bei Fehlermeldungen verwenden. Die Angabe von Library-
Bereichen kann sich jedoch negativ auf die Antwortzeit auswirken, je nachdem, wie oft die Aus-
wahlkriterien auftreten.

Die gültigen Schreibweisen fürNamensbereiche sind imFolgenden aufgeführt, wobei value (Wert)
für eine beliebige Kombination aus einem oder mehreren Zeichen steht:
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Ausgewählte ElementeEingabe

Alle Elemente.*

Alle Elemente, deren Namen mit value beginnen.value*

Beispiel: AB*
Ausgewählt: AB, AB1, ABC, ABEZ
Nicht ausgewählt: AA1, ACB

Alle Elemente, deren Namen größer oder gleich value sind.value>

Beispiel: AB>
Ausgewählt: AB, AB1, BBB, ZZZZZZZ
Nicht ausgewählt: AA1, AAB

Alle Elemente, deren Namen kleiner oder gleich value sind.value<

Beispiel: AX<
Ausgewählt: AB, AWW, AX
Nicht ausgewählt: AXA, AY
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76 An SYSMAIN absetzbare spezielle Kommandos

Es gibt Kommandos, die an das SYSMAIN-Dienstprogramm abgesetzt werden können, um
Funktionen auszuführen, die mit dem Betrieb des Dienstprogramms selbst zusammenhängen,
oder um die Security für Natural-Systemdateien zu definieren.

FunktionKommando

Aktiviert (ADAON) oder deaktiviert (NOADA oder ADAOFF) die Error Trap-Funktion, um
abnormale Datenbankfehler zu Debugging-Zwecken abzufangen (nur online mit
Programmierobjekten anwendbar).

ADAON
oder
NOADA
oder
ADAOFF

Schaltet das Dienstprogramm SYSMAIN in den Batch-Modus (BATCH), wobei alle
Verarbeitungen so durchgeführt werden, als ob SYSMAIN im Batch-Modus laufen würde.

Bei Verwendung der automatisierten Online-Verarbeitung wird dann ein Batch-Report
angezeigt. Siehe auchOnline-Report-Modus.

BATCH
oder
NOBATCH

NOBATCH schaltet das SYSMAIN-Dienstprogramm zurück in den Online-Modus.

Löscht den aktuellen Arbeitsbereich. Diese Funktion kann sinnvoll sein, wenn der Quellcode
eines großen Objekts im Arbeitsbereich enthalten ist und das SYSMAIN-Dienstprogramm
deshalb einen größeren Buffer-Erweiterungsbereich (ESIZE) benötigt.

CLEAR

Anzeige des erweiterten (langen) Meldungstextes zu dem aufgetretenen Fehler.DISPLAY

Stoppt die Suche nach Programmierobjekten FIND-Kommando, wenn die erste Library
gefunden wird, die das angegebene Objekt enthält.

FINDFIRST

Bewirkt, dass das FIND-Kommando alle Libraries nach Programmierobjekten durchsucht.FINDALL

Aktiviert (MON) oder deaktiviert (NOMON oder MONOFF) die Verfolgung (Tracing) der aktuellen
Aktivität in SYSMAIN. Siehe auch MON in Schlüsselwörter und Variablen in Direktkommandos.

MON
oder
NOMON
oder
MONOFF
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FunktionKommando

Aktiviert (PROMPT) oder deaktiviert (NOPROMPT) die SYSMAIN-Eingabeaufforderungen.

Siehe auch PROMPT in Schlüsselwörter und Variablen in Direktkommandos.

PROMPT
oder
NOPROMPT

Ruft das Kommando-Hilfe-Fenster (Command Help) auf, in dem alle speziellen
SYSMAIN-Kommandos erklärt werden.

SET

Ruft ein Fenster auf, in dem Sie Adabas-Security-Informationen zu der Predict-Systemdatei
aufrufen können. Dies bezieht sich auf den Profilparameter FDIC (siehe FDIC - Predict System
File in der Parameter-Referenzdokumentation).

Im Batch-Modus können Sie mit dem Schlüsselwort SEC in einer Where-Klausel
(where-clause) Sicherheitsinformationen angeben,wie in der Syntax desDirektkommandos
in den objekttypspezifischen Abschnitten dieser Dokumentation beschrieben.

SET FDIC

Siehe auch Besondere Hinweise für Administratoren.

Ruft ein Fenster auf, in dem Sie Adabas-Sicherheitsinformationen für die SYSMAIN-Quell-
und Ziel-Systemdateien angeben können.

Im Batch-Modus können Sie mit dem Schlüsselwort SEC in einer Where-Klausel
(where-clause) Sicherheitsinformationen angeben,wie in der Syntax desDirektkommandos
in den objekttypspezifischen Abschnitten dieser Dokumentation beschrieben.

SET FNAT

Siehe auch Besondere Hinweise für Administratoren.

Ruft ein Fenster auf, in dem Sie die Adabas-Security-Informationen für die Systemdatei FSEC
angeben können, wenn Natural Security installiert ist. Dies bezieht sich auf den

SET FSEC

Profilparameter FSEC (siehe FSEC - Natural Security-Systemdatei in der Parameter-Referenz
-Dokumentation).

Siehe auch Besondere Hinweise für Administratoren.

Gilt nur, wenn Natural Connection und Entire Connection installiert sind.

Aktiviert die PC-Verbindung. Diese Einstellung kann zeitweisemit den Terminalkommandos
%+ und %- geändert werden (siehe auch Natural Connection ein-/ausschalten in der

SET PC

Terminalkommandos-Dokumentation). SET PC bewirkt dann, dass SYSMAIN den Status der
PC-Verbindung erneut prüft.

Anzeige der aktuellen Werte von SYSMAIN-Variablen, die für den technischen Support der
Software AG wichtig sind.

STATUS

TOTAL Ruft das FensterResults of Function auf, in dem die Verarbeitung der zuletzt ausgeführten
SYSMAIN-Funktion überprüft wird. Die folgenden Informationen werden für gespeicherte
(Quellcode) und katalogisierte Objekte angezeigt:

Gesamtzahl der Objekte, die tatsächlich gelesen wurden,
basierend auf der Angabe des Objektnamens.

Read

Gesamtzahl der gelesenen Objekte, die anschließend aufgrund
der angegebenen Auswahlkriterien abgelehnt wurden. Siehe
auch Ablehnung von Objekten und Ursache.

Rejected
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FunktionKommando

Gesamtzahl der Objekte, die verarbeitet wurden.Processed

Gesamtzahl der neuen Objekte, die der Zielumgebung
hinzugefügt wurden.

Added

Gesamtzahl der vorhandenen Objekte, die aktualisiert wurden.
(Wenn möglich, versucht SYSMAIN, vorhandene Objekte zu
aktualisieren, anstatt sie zu löschen und neue hinzuzufügen.)

Updated

Gesamtzahl der Objekte, die entweder aus der Quell- oder aus
der Zielumgebung gelöscht wurden, je nach Funktion und
Einstellung der Ersetzungsoption.

Deleted

Gesamtzahl der Objekte, die in der Zielumgebung ersetzt
wurden.

Replaced

Gesamtzahl der Objekte, die in der Zielumgebung nicht ersetzt
wurden.

Not Repl.

Gesamtzahl der Datensätze, die gelesen wurden.Recs.Read:

Beendet das Dienstprogramm SYSMAIN..

oder
END

oder
QUIT
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Dieses Kapitel beschreibt mögliche Gründe für die Ablehnung von Objekten während der Funk-
tionsverarbeitung, die nach der Verarbeitung angezeigten Statusmeldungen unddie Fehlerbenach-
richtigung während der Verarbeitung.

Ablehnung von Objekten und Ursache

Wenn bei der Ausführung einer SYSMAIN-Funktion ein odermehrereObjekte gefundenwurden,
die den angegebenen Auswahlkriterien entsprechen, aber einige oder alle dieser Objekte zur
weiteren Verarbeitung abgelehnt wurden, tritt einer der folgenden Natural-Systemfehler auf:

FehlertextNummer

Nothing found for this request.4867

Zu dieser Anforderung wurde nichts gefunden.

All data rejected by these selection criteria.4810

Daten wurden aufgrund dieser Auswahlkriterien abgelehnt.

Normal completion, but some data were rejected.4893

Normale Erledigung, aber einige Daten wurden abgelehnt.

Sie können das SYSMAIN-Kommando TOTAL (siehe An SYSMAIN absetzbare spezielle Kommandos)
benutzen, um den individuellen Status einer Anfrage zu überprüfen.

Mögliche Gründe für die Ablehnung von Objekten sind im folgenden Abschnitt beschrieben:

■ Ungültige Angaben zu Objekttyp, Datum/Uhrzeit, Benutzer oder Terminal
■ Identischer Name in der Zielumgebung
■ XREF und User Exits
■ Keine kurze oder erweiterte Fehlermeldung
■ Library-Einschränkungen

Ungültige Angaben zu Objekttyp, Datum/Uhrzeit, Benutzer oder Terminal

■ Ein Objekt wurde ausgewählt und dann abgelehnt, weil der Objekttyp für die angegebene Art
der Verarbeitung nicht gültig war. Bei der Verarbeitung von Programmierobjekten werden
beispielsweise alle Maps abgelehnt, wenn die Verarbeitung auf Objekte vom Typ Programm
oder Subroutine beschränkt wurde.

■ Ein Objekt wurde ausgewählt und dann abgelehnt, weil das Datum oder die Uhrzeit, zu der
das angegebeneObjekt gespeichert oder katalogisiertwurde, nicht in demangegebenenDatums-
oder Zeitbereich liegt.

■ Ein Objekt wurde ausgewählt und dann abgelehnt, weil die Benutzerkennung oder Terminal-
Kennung, unter der das angegebene Objekt gespeichert oder katalogisiert wurde, nicht mit der
angegebenen Benutzerkennung oder Terminal-Kennung übereinstimmte.
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■ Ein katalogisiertes Objekt wurde ausgewählt und dann abgelehnt, weil der Profilparameter
RECAT auf ON gesetzt war und es kein gespeichertes (Quellcode-)Objekt gab, das dem katalogi-
sierten Objekt entsprach. Siehe auch Profilparameter RECAT verwenden.

■ Es wurde (nur) ein gespeichertes Objekt ausgewählt und dann abgelehnt, weil der Profilpara-
meter RECAT auf ON gesetzt war und die Zielumgebung bereits ein katalogisiertes Objekt mit
demselben Namen enthielt. Siehe auch Profilparameter RECAT verwenden.

Identischer Name in der Zielumgebung

■ Ein Objekt wurde ausgewählt und dann abgelehnt, weil die Zielumgebung bereits ein Objekt
mit demselben Namen enthielt und die Ersetzungsoption nicht aktiviert war (Feld Replace auf
N gesetzt oder Schlüsselwort REPLACE nicht angegeben).

■ Ein katalogisiertes Programmierobjekt vomTyp S (Subprogramm)wurde ausgewählt und dann
abgelehnt, weil der Name der externen Subroutine mit dem Namen einer anderen Subroutine
in der Ziel-Library identisch war.

■ Ein katalogisiertes Programmierobjekt vom Typ 4 (Class) wurde ausgewählt und dann
zurückgewiesen, weil der Name der externen Class mit demNamen einer anderen Class in der
Ziel-Library identisch war.

XREF und User Exits

■ DieOptionXREFwar aktiviert (Feld XREF nicht auf N gesetzt oder Schlüsselwort XREF angegeben)
und es waren keine XRef-Daten für das angegebene Programmierobjekt vorhanden.

■ Eine User-Exit-Routine war aktiv, und bei der Verarbeitung des Objekts wurde ein Rückgabe-
Code ungleich Null zurückgegeben.

Keine kurze oder erweiterte Fehlermeldung

■ Eine erweiterte (lange) Fehlermeldung wurde ausgewählt und dann abgelehnt, weil keine ent-
sprechende kurze Fehlermeldung in der Quell-Library vorhanden war.

■ Eine erweiterte (lange) Fehlermeldungwurde ausgewählt, konnte aber nicht verarbeitet werden,
weil es in der Zielumgebung keine entsprechende kurze Fehlermeldung gab.

■ Eine kurze Fehlermeldungwurde zumVerschieben (Move), Löschen (Delete) oderUmnumme-
rieren (Rename) ausgewählt, konnte aber nicht verarbeitet werden, weil der entsprechende
erweiterte Fehlertext nicht in den Auswahlkriterien enthalten war. Zu einer erweiterten Fehler-
meldung muss immer eine entsprechende kurze Fehlermeldung vorhanden sein.
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Library-Einschränkungen

■ Es wurde eine Library angegeben, die von Predict Application Control/Predict Application
Audit kontrolliert wird, und das Objekt kann nicht von SYSMAIN behandelt werden.

Status-Meldungen

Die folgende Tabelle beschreibt die Statusmeldungen, die in der SpalteMessage eines Auswahl-
bildschirms oder in einem Batch-Report (siehe auchOnline Report-Modus) angezeigt werden
können, nachdem eine SYSMAIN-Funktion auf einem Objekt ausgeführt wurde. Die erwähnten
Zeilenkommandos finden Sie unterAuswahllisten in den objekttypspezifischenAbschnitten dieser
Dokumentation.

Funktion
abgeschlossen?

ErläuterungMeldung

NeinGilt nur für Programmierobjekte.

Das katalogisierte Objekt einer Class hatte einen externen Class-Namen,
der bereits von einem anderen katalogisierten Objekt einer Class in der
Zielumgebung verwendet wurde.

Class Exists

JaCopied Eines der folgendenZeilenkommandoswurde von einemCopy/Rename
Selection-Bildschirm ausgeführt:
A, oder
A, C oder S für Programmierobjekte, oder
A, E oder Sfür Fehlermeldungen, oder
A, D, E, M oder P für Profile.

NeinFür das Objekt wurde bei der Verarbeitung ein Datenbankfehler
zurückgegeben.

DB Error: nnn

JaDeleted Eines der folgenden Zeilenkommandos wurde von einemDelete
Selection-Bildschirm ausgeführt:
A, oder
A, C oder S für Programmierobjekte, oder
A, E oder Sfür Fehlermeldungen, oder
A, D, E, M oder P für Profile.

NeinGilt nur für Profile.

Device existiert: Die OptionReplace (Ersetzen)wurde auf N gesetzt und
das Zeilenkommando A oder Dwurde von einem Copy/Move/Rename

Dev exists

Selection-Bildschirm (Kopieren/Verschieben/Umbenennen) ausgeführt.
Das Device-Profil mit demselben Namen in der Zielumgebung wurde
nicht ersetzt.

JaVerzeichnis: Das Zeilenkommando I (Verzeichnis anzeigen) wurde von
einem Auswahlbildschirm (Selection) aus ausgeführt.

Directory
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Funktion
abgeschlossen?

ErläuterungMeldung

NeinGilt nur für Profile.

Editorprofil: Die Replace-Option wurde auf N gesetzt und das
Zeilenkommando A oder Ewurde von einem Copy/Move/Rename

Edt exists

Selection-Bildschirm aus ausgeführt. Das gleichnamige Editorprofil in
der Zielumgebung wurde nicht ersetzt.

NeinGilt nur für Programmierobjekte.

Ein katalogisiertes Objekt wurde bearbeitet, wobei die OptionXREF auf
F gesetzt war. In der für das Objekt angegebenen FDIC-Systemdatei
existiert kein Predict-Eintrag.

Err: NAT2999

NeinEine Natural Security-Verletzung ist aufgetreten.Err: NAT4852

NeinEine Benutzer-Exit-Routine war aktiv, und der Exit lieferte einen
Rückgabecode ungleich Null (nnn = der Rückgabecode). Siehe auch
User-Exit-Routinen.

Exit: nnn

JaGilt nur für Programmierobjekte und DDMs.

Das ZeilenkommandoX (PC-Download)wurde für einQuellcodeobjekt
von einem Auswahlbildschirm (Selection) aus ausgeführt.

Exported

NeinGilt nur für Fehlermeldungen.

Es wurde versucht, nur die kurze Fehlermeldung einer Fehlermeldung
zu löschen, für die eine lange Fehlermeldung existiert. Dies hätte zu

Ext Exists

einer erweiterten (langen) Fehlermeldung ohne entsprechende kurze
Meldung geführt. Dies ist in Natural nicht zulässig.

JaGilt nur für Rules.

Das Zeilenkommando F (DDMs/Felder anzeigen) wurde bei einer
automatischen Rule von einem Auswahlbildschirm (Selection) aus
ausgeführt.

File Listed

NeinIn Verwendung: Bei der Natural UPDATE/READ-Verarbeitung eines
Objekts wurde ein Adabas-Antwortcode 145 zurückgegeben.

In Use

NeinGilt nur für Debug-Umgebungen. Für eine der auf einem
Auswahlbildschirm (Selection) aufgelistetenDebug-Umgebungenwurde
ein ungültiges Zeilenkommando eingegeben.

Invalid

JaGilt nicht für DDMs und Debug-Umgebungen. Das Zeilenkommando
L (Quellcode anzeigen)wurde von einemAuswahlbildschirm (Selection)
aus ausgeführt.

Listed

NeinGilt nur für Profile.

Die Option Replacewurde auf N gesetzt und das Zeilenkommando A
oder Mwurde von einem Auswahlbildschirm (Selection) für

Map exists

Copy/Move/Rename ausgeführt. Das gleichnamige Map-Profil in der
Zielumgebung wurde nicht ersetzt.
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Funktion
abgeschlossen?

ErläuterungMeldung

JaMoved Eines der folgenden Zeilenkommandos wurde von einemMove
Selection-Bildschirm ausgeführt:
A, oder
A, C oder S für Programmierobjekte, oder
A, E oder S für Fehlermeldungen, oder
A, D, E, M oder P für Profile.

NeinGilt nur für Rules. Das Zeilenkommando F (DDMs/Felder anzeigen)
wurde bei einer freien Rule von einem Auswahlbildschirm (Selection)

Must be Auto

aus ausgeführt. Das Zeilenkommando F kann nur bei automatischen
Rules ausgeführt werden.

NeinGilt nur für Debug-Umgebungen. Die Funktion Renamewurde
verwendet, aber der angegebene neueNamewurde als ungültig erkannt.

Name Erro

Entweder wurde kein neuer Name für die Auswahl angegeben, oder
der angegebene Name enthielt entweder ungültige Sonderzeichen oder
begann nicht mit einem alphabetischen Zeichen.

Ja/NeinGilt nur für Programmierobjekte. Das Zeilenkommando B (Objekt aus
dem Bufferpool löschen) wurde von einem Auswahlbildschirm

NBP Deleted

oder (Selection) aus ausgeführt. Die nach Abschluss der Verarbeitung

Ignored
zurückgegebeneMeldung lautet entwederNBP Deleted (NBPGelöscht)
oder Ignored (Ignoriert), je nachdem, ob das Löschen aus dem
Bufferpool für das/die angegebene(n) Objekt(e) bestätigt wurde oder
nicht.

NeinGilt nur für Fehlermeldungen.

Für die erweiterten (langen) Natural-System-Fehlermeldungen ist nur
der Sprachcode 1 (Englisch) verfügbar. Es wurde versucht, eine

No Lang 1

erweiterteNatural-System-Fehlermeldung zu kopieren, und Sprachcode
1wurde nicht als Sprache angegeben.

NeinGilt nur für Fehlermeldungen.

Eswurde eine erweiterte (lange) Fehlermeldung zurWeiterverarbeitung
ausgewählt, aber die Zielfehlermeldungsnummer hat keine
entsprechende kurze Fehlermeldung.

no Short Err

NeinGilt nur für Programmierobjekte.

Ein katalogisiertes Objekt wurde bearbeitet und die Option XREFwar
auf Y oder F gesetzt. In der für das Objekt angegebenen
FDIC-Systemdatei sind keine XRef-Daten vorhanden.

No Xref

NeinGilt nur für Fehlermeldungen und Profile.

Bei der Verarbeitung ist ein Fehler in der Update-Logik aufgetreten und
die angeforderte Fehlermeldung oder das angeforderte Profil konnte

Not Found

nicht gefunden werden. Dies bedeutet, dass die angegebene
Fehlermeldungoder das angegebene Profil in derZeit zwischenAuswahl
und Update gelöscht wurde.
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Funktion
abgeschlossen?

ErläuterungMeldung

NeinNot Replaced

oder

Die Replace-Option wurde auf N gesetzt und eines der folgenden
Zeilenkommandos wurde von einem Copy/Move/Rename
Selection-Bildschirm aus ausgeführt:

Not Repld
A, oder
A, C oder S für Programmierobjekte, oder
A, E oder Sfür Fehlermeldungen, oder
A, D, E, M oder P für Profile.

Das Objekt mit dem gleichen Namen in der Zielumgebung wurde nicht
ersetzt.

NeinGilt nur für Profile.

Die Replace-Option wurde auf N gesetzt und das Zeilenkommando A
oder Pwurde von einemCopy/Move/RenameSelection-Bildschirm aus

Parm exists

ausgeführt. Das Parameterprofil mit demselben Namen in der
Zielumgebung wurde nicht ersetzt.

JaGilt nur für Programmierobjekte und Rules.

Das Zeilenkommando H (Hardcopy erzeugen) wurde von einem
Auswahlbildschirm (Selection) aus ausgeführt.

Printed

JaGilt nur für Debug-Umgebungen und Fehlermeldungen.

Eines der folgenden Zeilenkommandos wurde von einem Rename
Selection-Auswahlbildschirm ausgeführt: A für Debug-Umgebungen,
oder A, E oder S für Fehlermeldungen.

Renamed

oder

Copied

DieMeldung, die nachAbschluss derVerarbeitung zurückgegebenwird,
lautet entweder Renamed (Umbenannt) oder Copied (Kopiert), je
nachdem, ob die Option zur Beibehaltung des ursprünglichen Objekts
angegeben wurde.

JaGilt nur für Programmierobjekte.

Das Zeilenkommando A, C oder Swurde von einem Rename
Selection-Bildschirm aus ausgeführt. Die nach Abschluss der

Renamed as

oder

Copied as Verarbeitung zurückgegebene Meldung lautet entweder Renamed as
(Umbenannt in) oder Copied as (Kopiert in), je nachdem, ob dieOption
zur Beibehaltung des ursprünglichen Objekts angegeben wurde.

JaDie Replace-Option wurde auf Y gesetzt und einer der folgenden
Zeilenbefehle wurde von einem Copy/Move/Rename
Selection-Bildschirm aus ausgeführt:

Replaced

A, oder
A, C oder S für Programmierobjekte, oder
A, E oder Sfür Fehlermeldungen, oder
A, D, E, M oder P für Profile.

DasObjektmit demgleichenNamen in derZielumgebungwurde ersetzt.
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Funktion
abgeschlossen?

ErläuterungMeldung

JaGilt nur für Programmierobjekte.

Das Zeilenkommando Z (Größe berechnen) wurde von einem
Auswahlbildschirm (Selection) aus ausgeführt.

Sized

NeinGilt nur für Programmierobjekte.

Das katalogisierte Objekt einer Subroutine hatte einen externen
Subroutinenamen, der bereits von einer anderen katalogisierten
Subroutine in der Zielumgebung verwendet wurde.

Subrtn Exists

JaGilt nur für Fehlermeldungen.

Der Text in der angegebenen Sprache war für die gewählte
Fehlermeldung vorher nicht vorhanden, und SYSMAIN hat die
Fehlermeldung mit dem neuen Sprachtext aktualisiert.

Updated

NeinGilt nur für Programmierobjekte.

Das Zeilenkommando A oder Swurde von einem
Copy/Move/Rename/Delete Selection-Bildschirm aus ausgeführt.

Src locked

DasObjektwurde nicht verarbeitet, weil derQuellcode des betreffenden
Objekts gesperrt war.

SYSMAIN-Fehlerbenachrichtigung

SYSMAIN versucht im Falle eines Laufzeitfehlers während der Verarbeitung immer eineWieder-
herstellung zu erreichen. Diese Funktion wird automatisch aktiviert und verwendet die System-
variable *ERROR-TA (siehe auch *ERROR-TA in der Systemvariablen-Dokumentation). Diese Funk-
tion wird deaktiviert, wenn SYSMAIN normal beendet wird.

Wenn ein Terminalkommando (siehe auch%% und %. — Aktive Operation unterbrechen in der
Terminalkommandos-Dokumentation) zum Beenden von SYSMAIN verwendet, wird dies als
abnormales Beenden betrachtet, und die Systemvariable *ERROR-TAwird nicht zurückgesetzt. Sie
kann zurückgesetzt werden, indem SYSMAIN erneut aufgerufen und normal beendet wird. Falls
Sie die Systemvariable *ERROR-TA gesetzt haben, setzt SYSMAIN sie beim Beenden auf den zuvor
zugewiesenen Wert zurück.

Wenn in Bezug auf die Auswahlkriterien ungültige Daten angegeben wurden, wird eine Fehler-
meldung in derMeldungszeile ausgegeben.Wenn Sie sich über die Bedeutung der kurzen Fehler-
meldungunsicher sind, können Siemit demSpezialkommando DISPLAY (siehe auchAnSYSMAIN
absetzbare spezielle Kommandos) eine Anzeige des entsprechenden erweiterten (langen) Fehlermel-
dungstextes aktivieren.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:
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■ Fehler bei der Dateneingabe
■ Fehler bei der Verarbeitung

Fehler bei der Dateneingabe

Wenn in Bezug auf die Auswahlkriterien ungültige Daten angegeben wurden, wird in der Mel-
dungszeile eine Fehlermeldung angezeigt. In einigen Fällen wird die Online-Hilfe für bestimmte
Einträge aufgerufen. Dadurch erhalten Sie genauere Informationen zu dem Fehler.

Tritt ein Fehler imBatch-Modus auf, wird eine Fehlermeldung und die entsprechende Fehlernum-
mer ausgegeben und das SYSMAIN-Dienstprogramm beendet.

Fehler bei der Verarbeitung

Wenn Sie eine Anforderung stellen, die einen Verarbeitungsfehler verursacht, gibt SYSMAIN
einen Fehlerbericht aus, wie im folgenden Beispiel gezeigt:

16:51:08 *** SYSMAIN Error Report *** 2005-08-10

The following internal error occurred while processing the
SYSMAIN function xxxxxx (cc):

Error in field specification for IF SELECTION statement.

Error Number .. eeee
Program ....... pppppppp
Status Code ... s Status ...... tttttttt
Line .......... llll Level ....... vv
Device ........ dddddddd
User ID ....... uuuuuuuu User Name ... nn...nn

Die in demFenster enthaltenen Informationen sind nützlich, umdie Fehlerursache zu analysieren.

Die Werte im obigen Fenster haben die folgenden Bedeutungen:

ErläuterungWertFeld

Die SYSMAIN-Funktion, die gerade ausgeführt wird.xxxxxxSYSMAIN
function Ein interner Statuscode, der für den Technischen Support der Software AG

nützlich ist. Die folgenden Codes können angezeigt werden:
cc

Automatisierte Verarbeitung.A

XRef-Daten werden gelöscht.D

Fehler bei der Verarbeitung (Flag für SYSMAIN).E

Statuseinstellung, wenn XRef-Daten verarbeitet werden.F
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ErläuterungWertFeld

Statuseinstellung, wenn XRef-Daten verarbeitet werden.G

Verarbeitung der Auswahlliste.H

Option wird gerade verarbeitet.I

Einzelobjektverarbeitung.S

SYSMAIN-Abbruch durch Kommandoprozessor.T

Statuseinstellung, wenn XRef-Daten verarbeitet werden.V

SYSMAIN-Abbruch durch den Kommandoprozessor.X

Es ist ein Validierungsfehler aufgetreten, eine erneute Anzeige sollte
folgen.

Y

Es ist ein Validierungsfehler aufgetreten, eine erneute Anzeige sollte
folgen.

Z

Entspricht der Systemvariablen *ERROR-NR (siehe Systemvariablen
-Dokumentation).

eeeeError Number

Entspricht der Systemvariablen *PROGRAM (siehe Systemvariablen
-Dokumentation).

ppppppppProgram

Die Art des Fehlers. Mögliche Codes:sStatus Code

Fehler bei der Kommandoverarbeitung.C

Anmeldefehler.L

Objektzeitfehler.O

Nicht korrigierbarer Syntaxfehler.S

Entspricht der Systemvariablen *ERROR-LINE (siehe Systemvariablen
-Dokumentation).

llllLine

Entspricht der Systemvariablen *DEVICE (siehe Systemvariablen
-Dokumentation).

ddddddddDevice

Entspricht der Systemvariablen *USER (siehe Systemvariablen
-Dokumentation).

uuuuuuuuUser ID

Entspricht der Systemvariablen *ERROR-TA (siehe Systemvariablen
-Dokumentation).

ttttttttStatus

Entspricht der Systemvariablen *LEVEL (siehe Systemvariablen
-Dokumentation).

vvLevel

Entspricht der Systemvariablen *USER-NAME (siehe Systemvariablen
-Dokumentation).

nn...nnUser Name

Wenn ein Verarbeitungsfehler auftritt, notieren Sie die Informationen im Fenster und drücken Sie
ENTER. Das Dienstprogramm SYSMAIN versucht, zum letzten aktiven Menü-Bildschirm zurück-
zukehren, wobei die Datenwerte der Eingabefelder unverändert bleiben.
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Wird in dem Fenster das spezielle Kommando DISPLAY eingegeben (siehe auch An SYSMAIN
absetzbare spezielle Kommandos), wird der erweiterte (lange) Meldungstext zu dem aufgetretenen
Fehler angezeigt.

Tritt während der Batch-Verarbeitung ein Verarbeitungsfehler auf, gibt das Dienstprogramm
SYSMAIN die entsprechende Fehlermeldung aus und wird beendet.

Bestimmte Benutzerfehler können ebenfalls zur Anzeige des Fensters führen. Obwohl SYSMAIN
versucht, alle Fehler während der Auswertung abzufangen, ist dies nicht immer ganz erfolgreich.
Wenn ein Benutzer beispielsweise verlangt, dass ein DDM von einer Umgebung in eine andere
kopiert wird, aber eine ungültige Datenbankkennung (DBID) angibt, versucht SYSMAIN, auf
diese Datenbank zuzugreifen. Es wird ein Adabas-Antwortcode 148 zurückgegeben, und die
Transaktion SYSMAIN ERRORwird aufgerufen und das Fenster angezeigt. In ähnlicher Weise kann
eine ungültige Datei zu einer Reihe von Fehlern führen, die von der Datenbank gesendet werden.

In Situationen, in denen ein Adabas-Antwortcode 9 zurückgegebenwird, schreibt SYSMAIN eine
Nachricht, die Sie über den Fehler informiert, und beginnt die Verarbeitungwieder bei der letzten
Funktion oder dem letztenMenü.Wenn eine bestimmteAnforderung nicht erledigtwurde, können
Sie davon ausgehen, dass der Antwortcode 9 zu einem BACKOUT TRANSACTION zur letzten nicht
abgeschlossenen Transaktion führte.
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In diesem Abschnitt werden die Security-Aspekte des Dienstprogramms SYSMAIN und der für
SYSMAIN bereitgestellten User-Exit-Routinen beschrieben.

File Security

File Security (Dateisicherheit, d. h. Kennwörter und Chiffrierschlüssel) bezieht sich auf die Secu-
rity, die für eine Systemdatei in einer Adabas- oder VSAM-Umgebung definiert wurde. Wenn für
eine Systemdatei File Security definiert wurde, müssen Sie ein Passwort, einen Chiffrierschlüssel
und/oder einen VSAM-Namen für die Quell- und/oder Ziel-Systemdatei angeben, bevor Sie eine
SYSMAIN-Funktion ausführen. AndernfallswirdAdabas oder VSAMeine entsprechende Fehler-
meldung ausgeben. Für die Standard-Systemdateien, die der Natural-Sitzung beim Start des
SYSMAIN-Dienstprogramms zugeordnet sind,müssen Sie keine Security-Informationen angeben.

Um Passwörter und Chiffriercodes anzugeben:

1 Rufen Sie von einem beliebigen Menü des SYSMAIN-Dienstprogramms aus ein Security-
Fenster für die gewünschte Systemdatei auf, indem Sie, wie in der folgenden Tabelle angege-
ben, entweder eine PF-Taste oder ein spezielles Kommando verwenden:

Betroffene Objekte / DatenPF-TasteKommandoSystemdatei

PF12SET FNATFUSER, FNAT - Programmierobjekte
- Debug-Umgebungen
- Fehlermeldungen
- Profile

PF11SET FDICFDIC - Rules
- DL/I Subfiles
- DDMs
- XRef-Informationen

- Natural Security-ProfilPF10SET FSECFSEC

Das Security-Fenster, das für die angegebene Systemdatei erscheint, sieht ähnlich auswie das
unten gezeigte Beispiel für die Systemdateien FUSER und FNAT:
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+---------------------------------------------------+
! --- Security for the Natural System Files --- !
! !
! Specify the password(s), cipher(s) and VSAM FCT !
! name(s) for the source/target file(s) below: !
! !
! - Source - - Target - !
! Library .... OLDLIB Library .... NEWLIB !
! Database ... 10 Database ... 10 !
! File ....... 32 File ....... 32 !
! !
! Password ... Password ... !
! Cipher ..... Cipher ..... !
! VSAM Name .. ________ VSAM Name .. ________ !
+---------------------------------------------------+

2 Geben Sie imFenster das/die entsprechende(n) Passwort/Passwörter, den/dieChiffrierschlüssel
und/oder den VSAM-Namen für die gewünschte Quell- und/oder Ziel-Systemdatei ein.

Anmerkung: Das Feld Library ist nur für die Verarbeitung von Programmierobjekten,
Debug-Umgebungen oder Fehlermeldungen relevant.

Sobald die File Security definiert ist, verwendet das Dienstprogramm SYSMAIN diese Security-
Informationen für alle nachfolgenden Verarbeitungen. Wenn Sie dann die Standard-Security-
Informationen (die Sie bei der Initialisierung der Sitzung erhalten haben) verwenden möchten,
müssen Sie das entsprechende Security-Fenster erneut aufrufen und die Felder für Passwort,
Chiffierschlüssel und/oder VSAM-Name löschen. Die Passwörter und Chiffrierschlüssel werden
nicht angezeigt, d.h. auchwenn die Felder leer zu sein scheinen, sollten siewieder gelöschtwerden.

Natural Security

Bei der Verwendung des Dienstprogramms SYSMAIN in einer Umgebung mit Natural Security
müssen zwei Aspekte berücksichtigt werden:

■ Definition der Natural Security-Umgebung
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■ Einschränkung der Verwendung von SYSMAIN unter Natural Security

Definition der Natural Security-Umgebung

Die Quell- und Ziel-Libraries können sich in derselben Natural Security-Umgebung oder in zwei
verschiedenen Natural Security-Umgebungen befinden. Diese Umgebungen müssen für das
Dienstprogramm SYSMAIN definiert werden.

Die Definition der zu verwendenden Natural Security-Umgebung(en) erfolgt mit dem speziellen
Kommando SET FSEC.

Standardmäßig werden die aktuellen FSEC-Einstellungen verwendet, die beim Start der Natural-
Sitzung zugewiesen wurden. Wenn Sie diese Einstellungen (im Fenster Security for Natural
Security (FSEC) Files) ändern, bleiben sie so lange gültig, bis sie durch den nächsten SET
FSEC-Vorgang geändertwerden. ImBatch- oderDirektkommando-Modus sollte das Schlüsselwort
SEC verwendet werden, um die File Security und die Zuweisungen der Anforderung anzugeben.

Sobald die Quell- und Zielumgebungen festgelegt sind, verifiziert SYSMAIN sowohl die Quell-
als auch die Ziel-Library mit Natural Security. (Quell- und/oder Ziel-Library und -Datei müssen
der Datenbankkennung (DBID) und der Dateinummer (FNR) entsprechen, die im Security-Profil
der Library angegeben sind. Sind diese Werte nicht angegeben, werden Standardwerte aus dem
Security-Profil übernommen).

Einschränkung der Verwendung von SYSMAIN unter Natural Security

Die Verwendung des SYSMAIN-Dienstprogramms selbst kann eingeschränkt werden oder die
Verwendung der Quell- und Ziel-Libraries, die mit dem SYSMAIN-Dienstprogramm behandelt
werden sollen, kann eingeschränktwerden. Die Verwendung von SYSMAIN-Funktionen, die über
dieAnwendungsprogrammierschnittstelleMAINUSER aufgerufenwerden, kann separat kontrol-
liert werden. Einzelheiten hierzu finden Sie unter Protecting Utilities in derNatural Security-Doku-
mentation.

User-Exit-Routinen

Die User-Exit-Routinen des SYSMAIN-Dienstprogramms werden verwendet, um Informationen
über jedes verarbeitete Objekt zu liefern oder die Verarbeitung von Funktionen zu steuern. Eine
User-Exit-Routine ist ein Natural-Subprogramm, das mit einem CALLNAT-Statement aufgerufen
wird.

Die Quellcodes der Subprogramme und die von ihnen verwendeten Datenbereiche sind als
Quellcodeobjekte unter dem Namen SM-UX-nn (nn = 01 bis 11) in der Library SYSMAIN abgelegt.
Um eine User-Exit-Routine verfügbar zumachen, müssen Sie das entsprechende Quellcodeobjekt
unter demNamen MAINEXnn katalogisieren, und zwar entweder in der Library SYSMAIN oder in
einer ihrer Steplibs.
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Anmerkung: DieNamen vonQuellcodeobjekten und katalogisiertenObjekten vonUser-Exit-
Routinen sind unterschiedlich, um sicherzustellen, dass das Überschreiben der Quellcode-
objekte durch eine Update-Installation die katalogisierten Objekte nicht beeinflusst.

Sie können jede der User-Exit-Routinen nach Bedarf ändern oder erweitern.

DieVerwendungdieser Exits führt je nachCode-Logik zu einemzusätzlichenVerwaltungsaufwand
für das SYSMAIN-Dienstprogramm. Es ist daher immer notwendig, die Kontrolle an SYSMAIN
zurückzugeben, wenn die Exit-Verarbeitung abgeschlossen ist.

Da das SYSMAIN-Dienstprogramm ET-Logik mit Adabas-Dateien verwendet, kann die Verwen-
dung von User-Exit-Routinen das Transaktionszeitlimit (Adabas-Parameter TT) verlängern.
Außerdem sollte die Definition der Adabas-Transaktion nicht verändert werden, d.h. Sie sollten
keine ET/BT-Befehle oder END/BACKOUT TRANSACTION-Statements absetzen. Für das Absetzen aller
END TRANSACTION-Statements ist SYSMAIN zuständig. Eine Ausnahme von dieser Regel besteht
dann, wenn ein Benutzer die normale Beendigung einer SYSMAIN-Funktion mit den User-Exit-
Routinen abbricht. In diesem Fall müssen Sie vor der Beendigung ein BACKOUT TRANSACTION
absetzen.

Wenn der Rückgabecode auf einen Wert ungleich Null gesetzt wird, hat dies Vorrang vor einem
von SYSMAIN ausgegebenen Fehler. Wenn ein Fehler von einem Exit empfangen wird, wird er
in das Message-Feld gestellt und je nach Bedarf angezeigt oder gedruckt. Die Ausnahme ist die
automatisierte Verarbeitung, da die Verarbeitungmit einemMinimumanTerminal-Ein-/Ausgaben
abgeschlossen wird.

Die einzelnen User-Exit-Routinen werden im folgenden Abschnitt beschrieben:

■ MAINEX01 - Erste User-Exit-Routine für die Objektabfrage
■ MAINEX02 - Zweite User-Exit-Routine für die Objektabfrage
■ MAINEX03 - User-Exit-Routine zur Abfrage von Anforderungen
■ MAINEX04 - User-Exit-Routine zur Änderung von Dateizuordnungen
■ MAINEX05 - User-Exit-Routine zur Verifizierung von Direktkommandos
■ MAINEX06 - User-Exit-Routine zur SYSMAIN-Initialisierung
■ MAINEX07 - User-Exit-Routine zum Beenden von SYSMAIN
■ MAINEX08 - User-Exit-Routine bei Nothing Found (Nichts gefunden) im Batch-Modus
■ MAINEX09 - User-Exit-Routine für abnormale Beendigung im Batch-Modus
■ MAINEX10 - User-Exit-Routine bei Kommandofehlern im Batch-Modus
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■ MAINEX11 - User-Exit-Routine zum Setzen spezieller Flags für SYSMAIN

MAINEX01 - Erste User-Exit-Routine für die Objektabfrage

Abfrage der aktuellen Werteinstellungen der mit einem Objekt verbundenen
Datenelemente, bevor das Objekt von SYSMAIN verarbeitet wird.

Funktion

Jedes an MAINEX01 übergebene Objekt kann zurückgewiesen werden, indem der
Parameter RESP-CODE auf einen Wert ungleich Null gesetzt wird.

Wenn eine zusätzliche Logik ausgeführt werden soll, darf sich die Transaktion nicht
im End of Transaction-Status befinden, so dass kein END TRANSACTION- oder
BACKOUT TRANSACTION-Statement ausgegeben werden sollte.

Bemerkungen

Die Kontrolle muss an SYSMAIN zurückgegeben werden.

Parameter
SYSMAIN-Parameterbereich (feste Werte).PARM-AREA1 (A250)

SYSMAIN-Parameterbereich (variable Werte).PARM-AREA2 (A250)

Rückgabecode, der an SYSMAIN zurückgegeben wird.RESP-CODE (B1)

Anmerkung: Nur der Parameter RESP-CODE kann geändert werden.

SM-UX-LLokaler Datenbereich
(LDA)

MAINEX02 - Zweite User-Exit-Routine für die Objektabfrage

Abfrage der aktuellen Werteinstellungen der mit einem Objekt verbundenen
Datenelemente, nachdem das Objekt von SYSMAIN verarbeitet wurde.

Funktion

Jedes an MAINEX02 übergebene Objekt kann zurückgewiesen werden, indem der
Parameter RESP-CODE auf einen Wert ungleich Null gesetzt wird.

Wenn eine zusätzliche Logik ausgeführt werden soll, darf die Transaktion nicht den
End of Transaction-Status erreicht haben, so dass kein END TRANSACTION- oder
BACKOUT TRANSACTION-Statement ausgegeben werden sollte.

Bemerkungen

Die Kontrolle muss an SYSMAIN zurückgegeben werden.

Parameter
SYSMAIN-Parameterbereich (feste Werte).PARM-AREA1 (A250)

SYSMAIN-Parameterbereich (variable Werte).PARM-AREA2 (A250)

Rückgabecode, der an SYSMAIN zurückgegeben wird.RESP-CODE (B1)

Anmerkung: Nur der Parameter RESP-CODE kann geändert werden.

SM-UX-LLokalerDatenbereich
(LDA)
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MAINEX03 - User-Exit-Routine zur Abfrage von Anforderungen

Abfrage jeder an SYSMAIN gerichteten Anforderung in Form eines Direktkommandos
oder einer online im Menümodus eingegebenen Information. MAINEX03 erhält die
Kontrolle, bevor SYSMAIN das Kommando verarbeitet.

Funktion

Jedes an MAINEX03 übergebene Kommando kann zurückgewiesen werden, indem der
Parameter RESP-CODE auf einen Wert ungleich Null gesetzt wird.

Zusätzliche Logik kann hinzugefügt werden, aber es liegt in Ihrer Verantwortung, alle
notwendigen END TRANSACTION-Anforderungen an die Datenbank zu stellen.

Bemerkungen

Die Kontrolle muss an SYSMAIN zurückgegeben werden.

Parameter
KommandozeichenfolgePARM-AREA (A250)

Rückgabecode, der an SYSMAIN zurückgegeben wird.RESP-CODE (B1)

Anmerkung: Nur der Parameter RESP-CODE kann geändert werden.

MAINEX04 - User-Exit-Routine zur Änderung von Dateizuordnungen

Überschreiben des Datenbank-, Datei-Passworts und Chiffrierschlüssels für die
Natural-Systemdatei(en).

Funktion

MAINEX04 wird aufgerufen, bevor eine Anforderung von SYSMAIN verarbeitet
oder validiertwird.WenndieKontrolle anMAINEX04übergebenwird, befinden

Bemerkungen

Sie sich im End-of-Transaction-Status. Daher müssen Sie den
RESP-CODE-Parameter auf einen Wert ungleich Null setzen, wenn Sie die
Anforderung ablehnen wollen.

Die Kontrolle muss an SYSMAIN zurückgegeben werden.

Parameter
SYSMAIN-Parameterbereich.PARM-AREA (A250)

Rückgabecode, der an SYSMAIN zurückgegeben wird.RESP-CODE (B1)

SM-UX-L4Lokaler Datenbereich
(LDA)
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MAINEX05 - User-Exit-Routine zur Verifizierung von Direktkommandos

Überprüfung einesDirektkommandos, daswährendderOnline-Verarbeitungvon SYSMAIN
eingegeben wurde. Darüber hinaus können die Sonderzeichen, die zur Erkennung eines
Systembefehls verwendet werden, überschrieben werden.

Funktion

MAINEX05 wird aufgerufen, bevor ein in SYSMAIN eingegebenes Direktkommando
verarbeitet wird. Mit MAINEX05 können Sie z.B. alle SET Kommandos abfragen (siehe An

Bemerkungen

SYSMAIN absetzbare spezielle Kommandos) und auch verhindern, dass sie abgesetzt werden.
Sie können diese Kommandos überprüfen und zurückweisen, indem Sie im Parameter
RESP-CODE einen Wert ungleich Null zurückgeben. Sie befinden sich im End of
Transaction-Status, wenn die Kontrolle an MAINEX05 übergeben wird.

Einem in SYSMAIN eingegebenen Systemkommando müssen zwei Schrägstriche (//)
vorangestellt werden; siehe auch SYSMAIN-Kommandozeile benutzen. Mit MAINEX05
können Sie zu diesem Zweck zwei weitere Sonderzeichen definieren: Weisen Sie dazu dem
Parameter CMD-DEL die gewünschten Zeichen zu. Wenn CMD-DEL auf Leerzeichen gesetzt
ist, verwendet SYSMAIN den Standardwert aus zwei Schrägstrichen (//).

Die Kontrolle muss an SYSMAIN zurückgegeben werden.

Parameter
Aktuelles in SYSMAIN abgesetztes Kommando.COMMAND (A68)

Sonderzeichen für Systemkommandos.CMD-DEL (A3)

Rückgabecode, der an SYSMAIN zurückgegeben wird.RESP-CODE (B1)

MAINEX06 - User-Exit-Routine zur SYSMAIN-Initialisierung

Erlangung der Kontrolle bei der Initialisierung einer SYSMAIN-Sitzung.Funktion

MAINEX06 wird zu Beginn der SYSMAIN-Sitzung aufgerufen, wobei Sie einige der
SYSMAIN-Standardeinstellungen außer Kraft setzen können, wie z.B. die

Bemerkungen

Aufforderung zur Bestätigung einer Anforderung wie Löschen, Verschieben oder
Ersetzen eines Objekts.

Alle Parameter werden überprüft. Falls sie ungültig sind, werden die
Standardeinstellungen verwendet.

Die Kontrolle muss an SYSMAIN zurückgegeben werden.

SM-UX-L6Parameter-
Datenbereich (PDA)
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MAINEX07 - User-Exit-Routine zum Beenden von SYSMAIN

Erlangung der Kontrolle beim Beenden einer SYSMAIN-Sitzung.Funktion

MAINEX07 wird beim Beenden einer SYSMAIN-Sitzung aufgerufen, um zu entscheiden,
ob die Kontrolle bei SYSMAIN verbleiben soll oder nicht.

Bemerkungen

Parameter
Bereich zur freien Verwendung.USER-AREA (A50)

MAINEX08 - User-Exit-Routine bei Nothing Found (Nichts gefunden) im Batch-Modus

Festlegen der weiteren Verarbeitung, wenn für ein Kommando im Batch-Modus keine
Objekte gefunden werden.

Funktion

MAINEX08 wird aufgerufen, wenn für ein bestimmtes Kommando, das im Batch-Modus
ausgeführt wird, keine Objekte gefunden werden, die den angegebenen Kriterien

Bemerkungen

entsprechen. Wenn dies der Fall ist, kann, muss aber nicht, die Kontrolle an SYSMAIN
zurückgegeben werden. Wenn die Kontrolle an SYSMAIN zurückgegeben wird, setzt
SYSMAIN die Verarbeitung mit dem nächsten Kommando fort.

Parameter
KommandozeichenfolgeCMD (A250)

MAINEX09 - User-Exit-Routine für abnormale Beendigung im Batch-Modus

Bestimmt die zu ergreifende Maßnahme im Falle eines Fehlers im Batch-Modus.Funktion

MAINEX09wird aufgerufen,wenn die SYSMAIN-Verarbeitung imBatch-Modus zu einem
Fehler führt. In diesemFall kann,muss aber nicht, dieKontrolle an SYSMAINzurückgegeben

Bemerkungen

werden. Wenn die Kontrolle an SYSMAIN zurückgegeben wird, wird SYSMAIN mit dem
Bedingungscode 45 beendet.

Anmerkung: Die Fehler NAT4810, NAT4818, NAT4867, NAT4868 und NAT4893 können
von dieser User-Exit-Routine nicht behandelt werden.

Parameter
KommandozeichenfolgeCMD (A250)

Nummer des Fehlers, der zum Abbruch geführt hat.ERROR-CODE (N4)
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MAINEX10 - User-Exit-Routine bei Kommandofehlern im Batch-Modus

Bestimmt die zu ergreifendeMaßnahme imFalle eines Kommandofehlers imBatch-Modus.Funktion

MAINEX10 wird aufgerufen, wenn ein Fehler in einem SYSMAIN-Kommando im
Batch-Modus festgestellt wird. In diesem Fall kann, muss aber nicht, die Kontrolle an

Bemerkungen

SYSMAINzurückgegebenwerden.WenndieKontrolle an SYSMAINzurückgegebenwird,
setzt SYSMAIN die Verarbeitung mit dem nächsten Kommando fort.

Parameter
KommandozeichenfolgeCMD (A250)

Nummer des Fehlers, der zum Abbruch geführt hat.ERROR-CODE (N4)

MAINEX11 - User-Exit-Routine zum Setzen spezieller Flags für SYSMAIN

User-Exit-Routine zum Setzen spezieller Einstellungen.Funktion

MAINEX11 wird zu Beginn der SYSMAIN-Sitzung aufgerufen, wo Sie einige spezielle
SYSMAIN-Flags setzen können, wie z.B. die Anzeige von MAINUSER-Meldungen im
Batch.

Siehe das Quellcodeobjekt der User-Exit-Routine (SM-UX-11) zu den verfügbaren Flags.

Bemerkungen

Die Kontrolle muss an SYSMAIN zurückgegeben werden.

Parameter
Flag-String (neu definiert).FLAGS (A250)
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Das Dienstprogramm (Utility) SYSNCP ermöglicht die Definition und Wartung eines Natural-
Kommandoprozessor unter Verwendung des Natural-Objekttyps Command Processor (NCP).

Ein Natural-Kommandoprozessor umfasst zwei Komponenten: Verwaltung und Laufzeit.

■ Verwaltung
Das Dienstprogramm SYSNCP ist der Verwaltungsteil, der alle Funktionen zur Definition und
Steuerung der Navigation innerhalb einer Anwendung bereitstellt.

■ Laufzeit
Das Statement PROCESS COMMAND bildet den Laufzeitteil, der zum Aufrufen von Natural-Pro-
grammen dient.

Sobald ein Kommando-Prozessor mit der Natural-Utility SYSNCP erstellt worden ist, kann er
aus einem Natural-Programmmit dem Statement PROCESS COMMAND aufgerufen werden. Siehe
Statements-Dokumentation.

Einführung in das Dienstprogramm SYSNCP

Anwendungen, in denen Benutzer unter Verwendung von Direktkommandos von einer Aktivität
zu einer anderenwechseln können, sindweitaus benutzerfreundlicher als solche, die den Benutzer
zwingen, durch hierarchische Menüstrukturen zu einer gewünschten Aktivität zu navigieren.
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Die obige Abbildung verdeutlicht den Vorteil der Verwendung von Direktkommandos. In einer
Anwendung, in der hierarchische Menüstrukturen die Grundlage für die Navigation bilden,
müsste ein Benutzer, der von der FunktionDisplayDocument (Dokument anzeigen) zur Funktion
Delete File (Akte löschen) gelangen möchte, über den Dokumentenzweig zum Hauptmenü
zurückkehren und dann den Zweig File (Akte) aufrufen. Dies ist eindeutig weniger effizient als
der direkte Zugriff auf die FunktionDelete File aus der FunktionDisplay Document heraus.

Nachfolgend finden Sie Informationen über:

■ Objektorientierte Datenverarbeitung
■ Merkmale des Kommandoprozessors
■ Komponenten des Kommandoprozessors
■ Was ist ein Kommando?
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■ Einen Kommandoprozessor erstellen

Objektorientierte Datenverarbeitung

Der Natural-Kommandoprozessor dient zur Definition und Steuerung der Navigation innerhalb
einer Anwendung. Er kann beispielsweise verwendet werden, um ein Kommando DISPLAY
DOCUMENT zu definieren, das den direktenZugriff auf die FunktionDisplayDocument (Dokument
anzeigen) ermöglicht. Wenn ein Benutzer diese Kommandozeichenfolge in die Kommandozeile
eines Bildschirms (bei dem dieses Kommando erlaubt ist) eingibt, verarbeitet der Natural-Kom-
mandoprozessor die Eingabe und führt die dem Kommando zugeordnete(n) Aktion(en) aus.

ImGegensatz zumenügesteuertenAnwendungen bedeuten diemit demNatural-Kommandopro-
zessor implementierten kommandogesteuerten Anwendungen einen großen Schritt in Richtung
objektorientierte Datenverarbeitung.

Dieser Ansatz hat folgende Vorteile:

■ Das Design einer Anwendung muss nicht davon abhängen, auf welchemWege ein bestimmtes
Ergebnis erreichtwerden kann, sondern nur von demgewünschten Ergebnis selbst. Damitwird
dasDesign einer Anwendung nichtmehr durch den Prozessfluss innerhalb ihrer Komponenten
beeinflusst.

■ Die Verarbeitungseinheiten einer Anwendung werden unabhängig voneinander, was die
Wartung der Anwendung einfacher, schneller und wesentlich effizienter macht.

■ Anwendungen können einfach durch Hinzufügen unabhängiger Verarbeitungseinheiten
erweitert werden. Die resultierenden Anwendungen sind daher nicht nur aus der Sicht des
Endbenutzers einfach zu verwenden, sondern auch aus der Sicht des Programmierers einfacher
zu erstellen.

Der Natural-Kommandoprozessor bietet die folgenden zusätzlichen Vorteile:

■ Weniger Programmieraufwand
Statt immer wieder lange und identisch aufgebaute Statement-Blöcke für die Verarbeitung von
Kommandos zu programmieren,müssen Sie nur noch ein PROCESS COMMAND-Statement angeben,
das denKommandoprozessor aufruft. Die eigentlicheKommandoverarbeitungmuss nichtmehr
imQuellcode angegebenwerden. Dadurchwird der Programmieraufwand erheblich reduziert.

■ Effizientere Kommandoverarbeitung
Da die Kommandoverarbeitung standardisiert und an einer zentralen Stelle definiert ist, kann
die Arbeit bei der Erstellung und Pflege des kommandoverarbeitenden Teils einer Anwendung
viel schneller und effizienter durchgeführt werden.

■ Verbesserte Performance
Bei der Entwicklung des Natural-Kommandoprozessors wurde besonders auf Performance-
Aspekte geachtet: Er sorgt dafür, dass Kommandos durchNatural möglichst schnell verarbeitet
werden und trägt so zur Verbesserung der Performance Ihrer Natural-Anwendungen bei.
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Merkmale des Kommandoprozessors

Der Natural-Kommandoprozessor bietet zahlreiche Funktionen für eine effiziente und benutzer-
freundliche Kommandoverarbeitung:

■ Flexibler Umgang mit Kommandos
Sie können Aliase (d.h. Synonyme für Schlüsselwörter) und Abkürzungen für häufig verwen-
dete Kommandos definieren.

■ Automatische Prüfung auf Eindeutigkeit von abgekürzten Schlüsselwörtern
Der Kommandoprozessor vergleicht automatisch jedes Schlüsselwort, das Sie in SYSNCP
angeben, mit allen anderen Schlüsselwörtern und ermittelt die Mindestanzahl an Zeichen in
jedem Schlüsselwort, die zur eindeutigen Identifizierung des Schlüsselworts erforderlich sind.
Das bedeutet, dass Benutzer bei der Eingabe von Kommandos in einer Anwendung jedes
Schlüsselwort auf dieMindestlänge kürzen können, die der Kommandoprozessor benötigt, um
es von anderen Schlüsselwörtern zu unterscheiden.

■ Lokale und globale Gültigkeit von Kommandos
Sie können in SYSNCP festlegen, ob dieAktion, die als Reaktion auf ein bestimmtesKommando
ausgeführt werden soll, unter allen Bedingungen gleich oder situationsabhängig sein soll. Sie
können die Aktion z. B. davon abhängig machen, welches Programm zuvor ausgeführt wurde.
Außerdem können Sie festlegen, dass ein Kommando unter einer Bedingung gültig, unter einer
anderen aber ungültig ist.

■ Fehlerbehandlung bei ungültigen Kommandos
Sie können Ihre eigenen Fehlerbehandlungsroutinen anKommandos anhängen oder fehlerhafte
Eingaben durch Natural behandeln lassen.

■ Funktionale Sicherheit
Mit Natural Security können Sie bibliotheks- und benutzerspezifische Nutzungsbedingungen
für diemit SYSNCPgenerierten Tabellen festlegen. So können Sie für IhreNatural-Anwendungen
bestimmte Funktionen oder Schlüsselwörter für einen bestimmten Benutzer zulassen oder ver-
bieten. Dies wird als funktionale Sicherheit bezeichnet. Siehe auch den Abschnitt Functional
Security in der Natural Security-Dokumentation.

■ Hilfetext
In SYSNCP können Sie einen Hilfetext an ein Schlüsselwort oder ein Kommando anhängen.
Durch Angabe eines PROCESS COMMAND ACTION TEXT-Statements können Sie dann einen kom-
mandospezifischen Hilfetext an das Programm zurückgeben.

■ Online-Tests der Kommandoverarbeitung
Wenn die Ausführung eines Kommandos nicht das gewünschte Ergebnis liefert, können Sie
mit demStatement PROCESS COMMAND (siehe Statements-Dokumentation) und den EXAM*-Beispiel-
programmen (als Quellcode) aus der Library SYSNCP ermitteln, warum das Kommando nicht
korrekt verarbeitet wurde. Die Endungen der EXAM-*-Programmnamen erscheinen als Abkür-
zungen in der oberen Randzeile der jeweiligen Aktionsfenster (z.B. EXAM-C erscheint als C).
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Um einen Kommandoprozessor zur Laufzeit zu testen:

1 Geben Sie das Direktkommando EXAM ein, um alle Testprogramme aufzulisten. Das Fenster
Demonstrate PROCESS COMMAND Statementwird angezeigt.

2 Geben Sie den Funktionscode O ein, um einen Prozessor zu öffnen.

3 Geben Sie den Namen des Prozessors ein.

4 Wählen Sie einen der aufgelisteten Funktionscodes (z.B. C für CHECK), um Kommando-
Aktionen anzuwenden.

5 Geben Sie den Funktionscode Q ein, um den Prozessor zu schließen.

Komponenten des Kommandoprozessors

Der Natural-Kommandoprozessor besteht aus zwei Teilen: einem Entwicklungsteil und einem
Laufzeitteil:

■ Entwicklungsteil
DerEntwicklungsteil besteht aus demDienstprogrammSYSNCP, das imvorliegendenDokument
beschrieben wird. Mit diesem Dienstprogramm definieren Sie Kommandos (wie unten
beschrieben) und die Maßnahmen, die als Reaktion auf die Ausführung dieser Kommandos
ausgeführt werden sollen. Aus Ihren Definitionen erzeugt SYSNCP Entscheidungstabellen, die
festlegen, was geschieht, wenn ein Benutzer ein Kommando eingibt. Diese Tabellen sind in
einem Natural Member vom Typ Processor enthalten.

■ Laufzeitteil
Der Laufzeitteil ist das Statement PROCESS COMMAND, das in der Statements-Dokumentation
beschrieben ist. Dieses Statement wird verwendet, um den Kommandoprozessor innerhalb
einesNatural-Programms aufzurufen. In diesemStatement geben Sie denNamendes Prozessors
an, mit dem die Kommandoeingabe eines Benutzers an dieser Stelle verarbeitet werden soll.

Was ist ein Kommando?

Ein Kommando ist eine beliebige Folge von Werten, die in der Kommandozeile eingegeben und
von einer Anwendung erkannt und verarbeitet wird. Kommandos können bis zu drei Elemente
enthalten:

■ Funktion:
Ein oder mehrere gültige Schlüsselwörter. Zum Beispiel: MENU oder DISPLAY DOCUMENT.

■ Parameter-Indikator:
Optional. Ein Schlüsselwort, das die Kommandodaten einleitet.
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■ Kommandodaten:
Informationen, die an eine Funktion übergeben werden sollen. Die Kommandodaten können
alphanumerisch oder numerisch sein, z. B. derName oder dieNummer der Datei, die angezeigt
werden soll.

Kommandoswerden immer ausgehendvon einer Situation innerhalb einerAnwendung ausgeführt,
Die Position, an der diese Situation erreichtwird,wird als Stelle (Location) bezeichnet. Kommandos
bringen den Benutzer in einer Anwendung von einer Stelle zu einer anderen Stelle. Somit kann
jedes Kommando als Vektor betrachtet werden:

Die Stelle, von der aus ein bestimmtes Kommando abgesetzt werden kann, kann systemweit oder
benutzerspezifisch eingeschränkt werden. Systemweit betrachtet können die in den Kommandos
angegebenen Funktionen zum Beispiel lokal oder global sein. Eine globale Funktion kann von
jeder Stelle aus ausgeführt werden, während eine lokale Funktion nur von bestimmten Stellen aus
ausgeführt werden kann. Schlüsselwörter und Funktionen können jedoch eingeschränkt werden,
wenn Natural Security in Ihrer Umgebung aktiv ist.
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Einen Kommandoprozessor erstellen

Mit dem Dienstprogramm SYSNCP können Sie Kommandoprozessoren erstellen und pflegen.
Ein Kommandoprozessor enthält Entscheidungstabellen, die festlegen, was geschieht, wenn ein
Benutzer ein gültiges Kommando eingibt.

Das Erstellen eines Kommandoprozessors ist ein kumulativer Vorgang, der mehrere Schritte
umfasst, von der Definition des Header, in dem die allgemeinen Vorgaben für den Prozessor
festgelegtwerden, über dieDefinition von Schlüsselwörtern und Funktionen bis hin zumVerknüp-
fen von Aktionenmit Funktionen. SYSNCP stellt spezielle Editoren zur Verfügung, um Schlüssel-
wörter, Funktionen und Aktionen zu definieren.

Das Endprodukt der Kommandoprozessor-Entwicklung ist ein komplexer Quellcode des Kom-
mandoprozessors, der,wenn er katalogisiertwird, einNatural-Objekt vomTypCommandProcessor
erzeugt.Wird diesesObjekt in einemNatural-Statement PROCESS COMMAND referenziert, dannwird
das Laufzeitsystem des Natural-Kommandoprozessors angesprochen.

Im Folgenden finden Sie eine Zusammenfassung der Schritte, die zur Erstellung eines Komman-
doprozessors erforderlich sind.
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Um einen Kommandoprozessor zu erstellen, sind folgende Schritte erforderlich:

1 Sitzungsprofil überprüfen und ändern
SYSNCP selbst verwendet ein Sitzungsprofil, das verschiedene Parameter enthält, die steuern,
wie SYSNCPbestimmteAktionen ausführen undwie Informationen angezeigtwerden sollen.
Gewünschte Änderungen können vorgenommen und das resultierende Profil unter einer
bestimmten Benutzerkennung gespeichert werden. Siehe Abschnitt Sitzungsprofil.

2 Kommandoprozessor initialisieren
Der Name des Kommandoprozessors und die Library, in der er gespeichert werden soll,
werden angegeben.

3 Globale Einstellungen definieren (Header)
Eswerden verschiedene globale Einstellungen für den Kommandoprozessor festgelegt. Zum
Beispiel beschreibender Text für Schlüsselwörter während der Bearbeitung, minimale und
maximale Länge für Schlüsselwörter, in welcher Reihenfolge Schlüsselwörter zur Laufzeit
abgearbeitet werden sollen, Laufzeitfehlerbehandlung, und ob zur Laufzeit PF-Tasten zum
Aufrufen von Funktionen benutzt werden können. Siehe dazu den AbschnittHeader-Daten.

4 Schlüsselwörter definieren
Jedes Schlüsselwort, das vomKommandoprozessor verarbeitet werden soll, wird zusammen
mit einer Angabe dazu definiert, ob das Schlüsselwort als erster, zweiter oder dritter Eintrag
eines Kommandos eingegeben werden soll. Es können auch Schlüsselwort-Synonyme und
Parameter-Indikatoren definiert werden. Zu jedem Schlüsselwort kann ein Benutzertext
definiert werden. Dieser Text kann dann zur Laufzeit mit dem Statement PROCESS COMMAND
ACTION TEXT gelesen werden. Siehe dazu den Abschnitt Schlüsselwortverwaltung.

5 Funktionen definieren
Funktionen werden durch Bestätigen von Schlüsselwortkombinationen definiert. Eine Funk-
tion kann als lokal (kann nur von einer bestimmten Stelle innerhalb einer Anwendung aufge-
rufen werden) und/oder global (kann von überall innerhalb einer Anwendung aufgerufen
werden) definiert werden. Siehe Abschnitt Funktionsverwaltung.

6 Laufzeit-Aktionen definieren
Hier werden die Aktionen festgelegt, die der Kommandoprozessor ausführen soll, wenn ein
Kommando zur Laufzeit abgesetzt wird. Beispiele für Aktionen sind: Abrufen eines Natural-
Programms, Platzieren eines Kommandos auf dem Natural-Stack, Platzieren von Daten auf
dem Natural-Stack, Ändern des Inhalts der Kommandozeile. Siehe Abschnitt Laufzeit-
Aktionen.

7 Kommandoprozessor katalogisieren

Der resultierende Quellcode wird als Natural-Objekt (Typ Processor) in der vorgesehenen
Natural Library katalogisiert. Der Kommandoprozessor kann nun aus einem Natural-Pro-
grammmit dem Statement PROCESS COMMAND aufgerufen werden. Siehe Abschnitt
Prozessoren katalogisieren.
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Dienstprogramm SYSNCP aufrufen

Um das Dienstprogramm SYSNCP aufzurufen:

■ Geben Sie das Systemkommando SYSNCP ein.

DasMenü Processor SourceMaintenance zur Pflege eines Kommandoprozessor-Quellcodes
wird angezeigt:

18:22:53 ***** NATURAL SYSNCP UTILITY ***** 2000-05-22
User SAG - Processor Source Maintenance -

Code Function

S Select Processor
N Create New Processor
H Modify Header
K Define Keywords
F Define Functions
R Define Runtime Actions
C Catalog Processor
A Administrator Services
? Help
. Exit

Code .. _ Name .. SAGTEST_ Library .. SYSNCP__

Logon to SYSNCP accepted.
Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Cmd Exit Last List Flip Canc

Von diesem Menü aus können Sie alle Funktionen aufrufen, die zur Erstellung, Pflege und
Verwaltung von Kommandoprozessoren erforderlich sind. Um eine Funktion aufzurufen,
geben Sie den entsprechenden Codebuchstaben in das Feld Code ein.

Anmerkung: Wenn Sie das Dienstprogramm SYSNCP aufrufen oder SYSNCP neu starten,
wird der User-Exit NCP-USR1 zur dynamischenAnpassung aufgerufen. Siehemitgeliefertes
Programm NCP-USR1 in der Natural System Library SYSNCP.
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Hilfe

Hilfe zu einzelnen Eingabefeldern (und auch zu einigen Ausgabefeldern) im Dienstprogramm
SYSNCP erhalten Sie, indem Sie den Cursor in das Feld setzen und PF1 drücken.

Auswahl des Prozessors

Mit der Funktion Select Processor erhalten Sie eine Liste aller vorhandenenKommandoprozessor-
Quellcode-Objekte mit zugehörigen Informationen. Wenn Natural Security installiert ist, werden
nur die Quellcode-Objekte aufgelistet, die in einer Library katalogisiert werden können, bei der
Sie sich anmelden dürfen. Diese Einschränkung gilt nicht für Benutzer, die den Status eines
Administrators haben.

Um die Funktion Select Processor aufzurufen:

1 Geben Sie im Menü Processor Source Maintenance den Funktionscode S ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Zu jedem Prozessor werden folgende Informationen angezeigt:

Der Name des Kommandoprozessors.Name

Der Name der Natural Library, für die ein Prozessor erstellt wird. Wenn der Prozessor
katalogisiert wird, wird er in dieser Library gespeichert.

Library

Die Kennung des Benutzers, der den Prozessor erstellt hat.User ID

Das Datum, an dem der Prozessor erstellt wurde.Date

Das Entwicklungsstadium des Prozessors. Mögliche Statuswerte finden Sie unter Aktueller
Status im Abschnitt Header-Datensätze.

Status

Zeigt an, ob der Prozessor katalogisiert wurde.Cat

Anmerkung: Mit dem User-Exit NCP-SELX (ausgeliefert in der Natural System Library
SYSNCP) können Sie die Anzeige auf bestimmte Prozessoren beschränken.

3 Geben Sie im Feld Ac ein beliebiges Zeichen ein, um einen Prozessor auszuwählen.

Sie gelangen in dasMenüProcessor SourceMaintenance, in demderNamedes ausgewählten
Prozessors automatisch in das FeldName gestellt wird.

Wenn Sie ein Fragezeichen (?) in das Feld Ac eingeben, wird ein Fenster angezeigt, das wei-
tere mögliche Optionen auflistet.
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Der Name und der Library-Name eines Kommandoprozessors können ein bis acht Zeichen lang
sein. Er kann aus alphabetischen Großbuchstaben (A - Z), numerischen Zeichen (0 - 9) und den
folgenden Sonderzeichen bestehen: "-", "/ ", "$", "&", "#", "+" und "_".

Header-Daten

Bei der Pflege von Header-Daten werden verschiedene globale Einstellungen für einen Komman-
doprozessor definiert. DieseDefinitionen zusammenwerden alsHeader bezeichnet. ZumAnlegen
und Ändern von Header-Daten stehen sieben Pflegebildschirme Verfügung. Die Header-Einstel-
lungen für einen Kommandoprozessor können in jedem Stadium der Entwicklung geändert
werden (siehe den folgenden Abschnitt). Nachdem die Einstellungen geändert wurden, wird der
Status eines Kommandoprozessors immer auf Header gesetzt (siehe auch Aktueller Status).

Nachfolgend finden Sie Informationen über:

■ Neuen Prozessor anlegen
■ Header-Daten ändern - Allgemeines
■ Schlüsselwort-Laufzeit-Optionen - Header 1
■ Keyword Editor-Optionen - Header 2
■ Verschiedene Optionen - Header 3
■ Behandlung von Kommandodaten - Header 4
■ Behandlung von Laufzeitfehlern - Header 5
■ Statistikdaten - Header 6
■ Status - Header 7

Neuen Prozessor anlegen

Um einen neuen Kommandoprozessor anzulegen:

1 Geben Sie im Menü Processor Source Maintenance den Funktionscode N (Create New Pro-
cessor) ein,
den Namen des zu erstellenden Kommandoprozessors und
denNamen der Natural Library, in der der Kommandoprozessor später katalogisiert werden
soll.

2 Drücken Sie ENTER.

Der ersteHeader Maintenance-Bildschirm wird angezeigt.

Der ersteHeaderMaintenance-Bildschirmwird angezeigt. Dieser erste Bildschirmund die folgen-
den Bildschirme sind mit Vorschlagswerten gefüllt, die bearbeitet werden können.
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Header-Daten ändern - Allgemeines

Mit der FunktionModify Header können Sie einen bestehenden Header bearbeiten, d.h. die ver-
schiedenen Header-Einstellungen für einen bestimmten Kommandoprozessor ändern.

Um einen bestehenden Header zu ändern:

1 Geben Sie im Menü Processor Source Maintenance den Funktionscode H (Modify Header)
ein,
den Namen des entsprechenden Kommandoprozessors und
den Namen der Library, in der dieser Kommandoprozessor katalogisiert wurde.

2 Drücken Sie ENTER.

Das erste Bildschirmbild zur Pflege der Header-Daten wird angezeigt.

3 Sie können jedes beliebige Eingabefeld in den unten beschriebenen Bildschirmen ändern.

4 Drücken Sie ENTER, um die Änderungen zu bestätigen.

Für die Definition und Pflege eines Prozessor-Header stehen sieben verschiedene Bildschirme zur
Verfügung (Informationen zur Definition eines Header siehe vorherigen Abschnitt).

Um zwischen den Bildschirmen hin- und her zu wechseln:

■ Drücken Sie PF8 (vorwärts) oder PF7 (rückwärts).

Jeder der Bildschirme enthält die folgenden Informationen:

Der Name des Kommandoprozessors.Name

Der Name der Library, in der das resultierende Kommandoprozessor-Objekt nach dem
Katalogisieren abgelegt werden soll.

Library

Die Datenbankkennung und die Nummer der Datei, in der sich die angegebene Library
befindet.

DBID, FNR

Die Benutzerkennung des Natural-Benutzers, der diesen Kommandoprozessor initiert
hat.

Created by

Das Datum, an dem der Kommandoprozessor initiert wurde.Date

Der aktuelle Status des Kommandoprozessors:Current Status

Der Kommandoprozessor wurde initialisiert.Init

Der Header für den Kommandoprozessor wurde angelegt/geändert.Header

Schlüsselwörter wurden definiert und gespeichert.Keysave

Schlüsselwörter wurden überprüft und gespeichert (mit STOW).Keystow

Schlüsselwortkombinationen wurden definiert.Function

Laufzeit-Aktionen wurden definiert.Action
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Der Kommandoprozessors wurde in Objektform erstellt.Object

Der Kommandoprozessor wurde eingefroren.Frozen

Der Kommandoprozessor wurde kopiert.Copied

Es wurde ein Fehler festgestellt.Error

Schlüsselwort-Laufzeit-Optionen - Header 1

Wenn Sie die FunktionModify Header (wie oben beschrieben) wählen, wird der Bildschirm
Processor Header Maintenance 1mit den Keyword Runtime Options angezeigt:

16:40:19 ***** NATURAL SYSNCP UTILITY ***** 2000-05-04
User SAG - Processor Header Maintenance 1 -

Modify Processor Name SAGTEST Library SYSNCP DBID 10 FNR 32
Created by SAG Date 2000-04-29 Current Status Init

Keyword Runtime Options:
------------------------

First Entry used as ....... Action__________
Second Entry used as ....... Object__________
Third Entry used as ....... Addition________

Minimum Length ............. _1
Maximum Length ............. 16
Dynamic Length Adjustment .. -

Keyword Sequence ........... 123_____
Alternative Sequence ....... ________
Local/Global Sequence ...... LG______

Processor Header with name SAGTEST for library SYSNCP has been added.
Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Cmd Exit Last List Flip - + Canc

Auf diesem Bildschirm werden verschiedene Attribute eingegeben, die für die für den Komman-
doprozessor definierten Schlüsselwörter gelten sollen.
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ErläuterungFeld

Erster Eintrag verwendet alsFirst Entry used as

Ein beschreibender Text, der allen Schlüsselwörtern zugeordnet werden soll, die bei
der Definition einer Schlüsselwortfolge als erster Eintrag (Eintragstyp 1) eingegeben
werden.

Soll z.B. das erste Schlüsselwort einer Schlüsselwortfolge die auszuführende Aktion
darstellen ( DISPLAY, DELETE usw.), so könnte in diesem Feld der beschreibende Text
„Aktion“ eingegeben werden.

Die ersten vier Zeichen des in diesem Feld eingegebenen Textes erscheinen unter der
SpaltenüberschriftUse imKeywordEditor,wie imAbschnittSchlüsselwörter verwalten
beschrieben.

Zweiter Eintrag verwendet alsSecond Entry used
as

Ein beschreibender Text, der mit allen Schlüsselwörtern verknüpft werden soll, die
bei der Definition einer Schlüsselwortfolge als zweiter Eintrag (Eintragstyp 2)
eingegeben werden.

Soll z.B. das zweite Schlüsselwort einer Schlüsselwortfolge das zu verwendendeObjekt
(DOCUMENT, FILE usw.) darstellen, so könnte in diesem Feld der beschreibende Text
"Objekt" eingetragen werden.

Die ersten vier Zeichen des in diesem Feld eingegebenen Textes erscheinen unter der
SpaltenüberschriftUse imKeywordEditor,wie imAbschnittSchlüsselwörter verwalten
beschrieben.

Dritter Eintrag verwendet alsThird Entry used as

Ein beschreibender Text (TITLE, PARAGRAPH usw.), der mit allen Schlüsselwörtern
verknüpftwerden soll, die bei derDefinition einer Schlüsselwortfolge als dritter Eintrag
(Eintragstyp 3) eingegeben werden.

Die ersten vier Zeichen des in diesem Feld eingegebenen Textes erscheinen unter der
SpaltenüberschriftUse imKeywordEditor,wie imAbschnittSchlüsselwörter verwalten
beschrieben.

Minimale LängeMinimum Length

Die Minimale Länge, die bei der Definition eines Schlüsselworts zulässig ist. Gültige
Werte sind 1 - 16 Zeichen. Der Standardwert ist ein Zeichen.

Maximale LängeMaximum Length

Die maximale Länge, die bei der Definition eines Schlüsselworts zulässig ist. Gültige
Werte: 1 - 16 Zeichen. Der Standardwert ist 16 Zeichen.

Dynamische LängenanpassungDynamic Length
Adjustment

Folgende Werte sind zulässig:

Zur Laufzeit muss jedes Schlüsselwort vollständig eingegeben werden.+
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ErläuterungFeld

Zur Laufzeit kann jedes Schlüsselwort abgekürzt werden, sofern es im
Zusammenhang mit anderen Schlüsselwörtern eindeutig bleibt.

-

Die Anzahl der Zeichen, die für ein bestimmtes Schlüsselwort eingegebenwerden
müssen, ist bei der Schlüsselwortdefinition im Feld ML des Keyword Editors
anzugeben, wie im Abschnitt Schlüsselwörter verwalten beschrieben.

S

Schlüsselwort-ReihenfolgeKeyword Sequence

Die Reihenfolge, in der die Schlüsselworteinträge zur Laufzeit abgearbeitet werden
sollen. Mögliche Werte sind 1, 2, 3 und P (für Parameterindikator); die
Standardreihenfolge ist 12, d.h. zuerst der erste Schlüsselworteintrag und dann der
zweite Schlüsselworteintrag. Siehe auch FeldE imAbschnitt Schlüsselwörter verwalten.

Alternative ReihenfolgeAlternative
Sequence

Eine alternative Reihenfolge, in der die Schlüsselwörter zur Laufzeit abgearbeitet
werden sollen, falls die (oben angegebene) Standardreihenfolge zur Laufzeit zu einem
Fehler führt.

Lokale/globale ReihenfolgeLocal/Global
Sequence

Diese Option gibt die Reihenfolge an, in der die Kommandovalidierung zur Laufzeit
durchgeführt werden soll. Mögliche Werte sind:

Kommando soll als lokales Kommando validiert werden.L

Kommando soll als globales Kommando validiert werden.G

Die Standard-Validierungsreihenfolge ist LG, was bedeutet, dass dasKommando zuerst
als lokales Kommando und dann (falls erforderlich) als globales Kommando validiert
wird.

Keyword Editor-Optionen - Header 2

Auf dem Bildschirm Processor Header Maintenance 2 können weitere Schlüsselwortattribute
eingegeben werden:

ErläuterungFeld

Header 1 / Header 2 für BenutzertextHeader 1 for User Text

Diese beiden Felder dienen der Eingabe eines beschreibenden Textes, der im
Keyword Editor oberhalb der für User Text reservierten Spalte erscheint. Dieser

Header 2 for User Text

Text wird auch zur Laufzeit ausgegeben, wenn die Option TEXT beim PROCESS
COMMAND-Statement angegeben ist, siehe Statements-Dokumentation.

Präfix-Zeichen 1Prefix Character 1

Dieses und die nächsten drei Felder werden verwendet, um Schlüsselwörter mit
einem hexadezimalen Präfix zu versehen. Dies ermöglicht die Verarbeitung von
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ErläuterungFeld

internen Schlüsselwörtern, die nicht über eine normale Tastatur dargestellt werden
können. Wenn der Kommandoprozessor katalogisiert wird, werden alle
Präfixzeichen in Schlüsselwörtern durch die angegebenen hexadezimalen Werte
ersetzt.

Wenn ein Nicht-Leerzeichen in eines der Felder für Präfix-Zeichen eingegeben
wird, wird das angegebene Zeichen durch den Hexadezimalwert ersetzt, der im
FeldHexadecimal Replacement angegeben ist.

Hex. Ersetzung 1Hex. Replacement 1

Der in diesem Feld angegebene Wert ersetzt das im Feld Prefix Character
angegebene Zeichen und wird zur Laufzeit als Präfix für ein Schlüsselwort
verwendet.

Wie bei Präfixzeichen 1, siehe oben.Prefix Character 2

Wie beiHex. Replacement 1, siehe oben.Hex. Replacement 2

Schlüsselwörter in GroßbuchstabenKeywords in Upper
Case

Diese Option gibt an, ob Schlüsselwörter im Keyword Editor und in der
Anwendung in Großbuchstaben umgewandelt werden sollen:

Schlüsselwörter, die im Keyword Editor eingegeben werden, werden
automatisch in Großbuchstaben umgewandelt. In der Anwendung können
die Endbenutzer die Schlüsselwörter inGroß- oder Kleinbuchstaben eingeben.

Y

Im Keyword Editor eingegebene Schlüsselwörter werden nicht in
Großbuchstaben umgewandelt. In der Anwendung müssen die Endbenutzer
die Schlüsselwörter exakt so eingeben, wie sie imKeyword Editor erscheinen.

N

Eindeutige SchlüsselwörterUnique Keywords

Diese Option gibt an, ob Schlüsselwörter innerhalb des Prozessors eindeutig sein
müssen.

Jedes definierte Schlüsselwort muss innerhalb des Prozessors eindeutig sein,
unabhängig von seinem Typ.

Y

Jedes für einen bestimmten Schlüsselworttyp (1, 2, 3 oder P) definierte
Schlüsselwort muss eindeutig sein.

N
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Verschiedene Optionen - Header 3

Im Bildschirm Processor Header Maintenance 3 können verschiedene Optionen eingegeben
werden:

ErläuterungFeld

Diese Option gibt an, ob der Runtime Action Editor vom Function Editor aus aktiviert
werden soll (siehe die Abschnitte Runtime Action Editor und Define Functions).

Invoke Action
Editor

Der Runtime Action Editor wird immer dann aufgerufen, wenn im Function Editor
eine gültige Schlüsselwortkombination definiert ist.

Y

Der Runtime Action Editor wird im Function Editor unterbunden.N

Anmerkung: Wenn Sie denUser-Exit NCP-REDM (ausgeliefert in derNatural SystemLibrary
SYSNCP) verwenden, sollten Sie diese Option auf Y setzen, da sonst ungültige
Laufzeit-Aktionswerte nicht rechtzeitig erkannt werden und zu Laufzeitfehlern führen
können.

Benutzertexte katalogisierenCatalog User
Texts

DieseOption gibt an, ob Benutzertextemit demKommandoprozessor katalogisiertwerden
sollen.

Beim Katalogisieren des Kommandoprozessors werden Textteile der Editierzeile
(Keyword Editor; sieheAbschnitt Schlüsselwörter definieren) und der Benutzertextteil

Y

der Aktionszeile (Runtime Action Editor) an das zugehörige Schlüsselwort oder die
Funktion gebunden. Dieser Text kann dann zur Laufzeit mit der TEXT-Option des
PROCESS COMMAND-Statements gelesen werden.

Texte werden nicht mit dem Kommandoprozessor katalogisiert und können zur
Laufzeit nicht gelesen werden.

N

SicherheitsüberprüfungSecurity
Prefetch

Diese Option gibt an, ob die Sicherheitsüberprüfung beim ersten Aufruf des
Kommandoprozessors zur Laufzeit oder bei jeder Kommandoauswertung durchgeführt
werden soll.

Wenn Natural Security installiert ist, wird die Sicherheitsprüfung bei allen
Schlüsselwörtern durchgeführt, wenn der Prozessor aufgerufen wird.

Y

Wenn Natural Security installiert ist, wird die Sicherheitsüberprüfung bei der
Auswertung jedes Schlüsselworts durchgeführt.

N

Bei Auswahl der Option Ywird die Sicherheitsprüfung nur einmal für alle Schlüsselwörter
durchgeführt, wenn der Kommandoprozessor aufgerufen wird. Da der Prüfvorgang Zeit
in Anspruch nimmt, ist die Auswertung des ersten Kommandos zur Laufzeit
vergleichsweise langsam, während die Auswertung aller übrigen Kommandos
vergleichsweise schnell ist. Umgekehrt ist bei Wahl der Option N die Auswertungszeit für
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jedes Kommando immer gleich, da die Sicherheit bei jedem Schlüsselwort einzeln geprüft
wird, bevor es ausgewertet wird.

Größe des KommandoprotokollsCommand Log
Size

Zur Laufzeit verarbeitete Kommandos können vom Kommandoprozessor in einem
Kommandoprotokollbereich gespeichert werden. Geben Sie im Eingabefeld den
Speicherplatz in KB an, der für die Kommandoprotokollierung vorgesehen ist:

Der Kommandoprotokollierung wird kein Speicherplatz zugeordnet. Die
Kommandoprotokollierung ist inaktiv.

0

1 KB Speicherplatz wird der Kommandoprotokollierung zugeordnet. Die
Kommandoprotokollierung ist aktiv. Impliziter Schlüsselworteintrag.

1

Impliziter SchlüsselworteintragImplicit
Keyword Entry

Diese Option gibt an, ob ein Schlüsselwort vom Typ 1 als implizites Schlüsselwort für alle
nachfolgenden Kommandos beibehalten werden soll.

Wird ein Kommando eingegeben, das nur ein Schlüsselwort vom Typ 2 enthält,
übernimmt der Kommandoprozessor das zuletzt eingegebene Schlüsselwort vomTyp
1 als implizites Schlüsselwort.

1

Option ist deaktiviert.N

Kommando-TrennzeichenCommand
Delimiter

Diese Option gibt das Zeichen an, das zur Trennung von Kommandos verwendet wird,
wenn mehr als ein Kommando in der Kommandozeile angegeben ist. Zur Laufzeit wird
nur das erste Kommando ausgeführt.

Beispiel:

DISPLAY CUSTOMER; MODIFY CUSTOMER; PRINT.

PF-Taste kann Kommando seinPF-Key may be
Command

Diese Option gibt an, ob Kommandos PF-Tasten zugeordnet werden können: Wenn der
Kommandoprozessor zur Laufzeit eine Kommandozeile vorfindet, die nur Leerzeichen
enthält, prüft er, ob eine PF-Taste vom Benutzer gedrückt wurde.

Mögliche Werte:

Der Bezeichner für diese PF-Taste (Systemvariable *PF-NAME) wird als Kommando
verwendet.

A

Der Inhalt der Systemvariablen *PF-KEYwird als Kommando verwendet.K

Wenn *PF-NAME leer ist, wird stattdessen der Inhalt der Systemvariablen *PF-KEY
verwendet.

Y

PF-Tasten können nicht als Kommandoverwendetwerden, eswird derNatural-Fehler
NAT6913 mit der Meldung Command line not accepted (Kommandozeile nicht
akzeptiert) ausgegeben.

N
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Weitere Informationen zu den Systemvariablen *PF-NAME und *PF-KEY finden Sie in der
Systemvariablen-Dokumentation.

Behandlung von Kommandodaten - Header 4

Die Attribute, die auf dem Bildschirm Processor Header Maintenance 4 einzugeben sind, legen
fest, wie Kommandodaten für eine Funktion behandelt werden. Kommandodaten sind optional.

Verfügbare Optionen:

ErläuterungFeld

DatentrennzeichenData Delimiter

Legt das Zeichen fest, das den Daten vorangestellt wird. Das
Standard-Datentrennzeichen ist die Raute (#).

Beispiel: ADD CUSTOMER #123

Daten erlaubtData Allowed

Legt fest, ob die Dateneingabe zur Laufzeit erlaubt ist.

Wenn Daten gefunden werden, tritt ein Laufzeitfehler auf.N

Daten werden verworfen, wenn sie vorhanden sind.D

Die Daten werden oben auf den Natural Stack gelegt. Es erfolgt keine
Überprüfung.

S

Datenwerden geprüft und Schlüsselworteinträge vomTyp P (Parameterindikator)
werden ausgewertet.

Y

Beispiel für Y: DISPLAY CUSTOMER NAME=SMITH

Mehr als ein Element erlaubtMore than one Item
Allowed

Gilt nur, wenn die OptionData Allowed auf Y gesetzt ist. Gibt an, ob mehr als eine
Datenzeichenkette erlaubt ist.

Ein Laufzeitfehler tritt auf, wenn mehr als eine Zeichenkette gefunden wird.N

Alle Daten nach der ersten Datenzeichenkette werden verworfen.D

Mehr als eine Datenzeichenkette ist erlaubt.Y

Beispiel: ADD ARTICLE #111 #222

Solange die Eindeutigkeit gewährleistet ist, kann dasDatentrennzeichenweggelassen
werden.

Beispiel: ADD ARTICLE 123

Maximale Länge eines ElementsMaximum Length
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Gilt nur, wenn die OptionData Allowed auf Y gesetzt ist.of one Item
Gibt die maximal zulässige Anzahl an Zeichen für eine Zeichenkette an. Wenn das
angegebeneMaximumüberschrittenwird, tritt ein Laufzeitfehler auf. Gültiger Bereich:
1 - 99.

Element muss numerisch seinItem Must be
Numeric

Gilt nur, wenn die OptionData Allowed auf Y gesetzt ist. Gibt an, ob jeder Datenwert
ein Ganzzahlwert sein muss.

Die Dateneingabe muss ein positiver ganzzahliger Wert sein. Wenn nicht, tritt
ein Laufzeitfehler auf.

Y

Die Daten können von beliebigem Typ sein.N

Auf den Natural-Stack legenPut to Top of Stack

Gilt nur, wenn die OptionData Allowed auf Y gesetzt ist. Gibt an, wo die Daten
platziert werden sollen.

Die Daten werden oben auf dem Natural-Stack abgelegt.Y

Die Daten werden in der n-ten Ausprägung des DDM-Feldes RESULT-FIELD
abgelegt. Wenn die Ausprägung bereits als Ergebnis einer Laufzeitaktion
gefüllt wurde, wird sie überschrieben.

1 - 9

Bei Fehler, alle Daten verwerfenIf Error, Drop all
Data

Gilt nur, wenn die OptionData Allowed auf Y oder N gesetzt ist. Legt die Reaktion
auf einen Datenauswertungsfehler fest:

Wenn bei der Auswertung der Daten ein Fehler auftritt, werden die Daten
verworfen und die Verarbeitung fortgesetzt.

Y

Wenn bei der Datenauswertung ein Fehler auftritt, wird die Kontrolle an den
Error Handler übergeben (wie unten beschrieben).

N

Behandlung von Laufzeitfehlern - Header 5

Die im Bildschirm Processor Header Maintenance 5 einzugebenden Attribute legen fest, wie
Laufzeitfehler behandelt werden sollen:

ErläuterungFeld

Allgemeines FehlerprogrammGeneral Error Program

Der Name des Programms, das die Kontrolle erhalten soll, wenn während der
Laufzeit-Verarbeitung durch den Kommandoprozessor ein Fehler festgestellt
wird. Der Natural Stack enthält die folgenden Informationen, wenn dieses
Programm aufgerufen wird:
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(N4)Fehlernummer

(N4)Zeilennummer

(A1)Status

(A8)Programmname

(N2)Ebene (Level)

Wenn kein Fehlerprogramm und keine spezielle Fehlerbehandlung angegeben
ist (siehe unten), wird das Programmmit dem Namen aufgerufen, der in der
Natural-Systemvariablen *ERROR-TA enthalten ist. Andernfalls wird eine
Natural-Systemfehlermeldung ausgegeben.

Schlüsselwort nicht gefundenKeyword not found

Zeigt an, ob eine Aktion angegeben wurde, die ausgeführt werden soll, wenn
ein Schlüsselwort nicht gefunden werden konnte.

Schlüsselwort fehltKeyword missing

Zeigt an, ob eine Aktion angegeben wurde, die ausgeführt werden soll, wenn
der Schlüsselworttyp fehlt.

Schlüsselreihenfolge fehlerhaftKeyword Sequence Error

Gibt an, ob eine Aktion angegeben wurde, die im Falle eines Fehlers in der
Reihenfolge der Schlüsselwörter ausgeführt werden soll.

Kommando nicht definiertCommand not defined

Zeigt an, ob eine Aktion angegeben wurde, die im Falle eines nicht definierten
Kommandos ausgeführt werden soll.

Unzulässige DatenData disallowed

Zeigt an, ob eine Aktion angegeben wurde, die im Falle nicht erlaubter Daten
ausgeführt werden soll.

Datenformat-/LängenfehlerData Format/LengthError

Zeigt an, ob eine Aktion angegeben wurde, die im Falle eines
Format-/Längenfehlers ausgeführt werden soll.

Allgemeiner SicherheitsfehlerGeneral Security Error

Gibt an, ob eine Aktion angegebenwurde, die ausgeführt werden soll, wenn bei
einer allgemeinen Sicherheitsüberprüfung ein Fehler festgestellt wird.

Schlüsselwort-SicherheitsfehlerKeyword Security Error

Zeigt an, ob eine Aktion angegeben wurde, die ausgeführt werden soll, wenn
bei einer Schlüsselwort-Sicherheitsprüfung ein Fehler festgestellt wird.

Kommando-SicherheitsfehlerCommand Security Error
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Zeigt an, ob eine Aktion angegeben wurde, die ausgeführt werden soll, wenn
bei einer Kommando-Sicherheitsprüfung ein Fehler festgestellt wird.

Statistikdaten - Header 6

Der BildschirmProcessorHeaderMaintenance 6 enthält nurAusgabefelder, die statistischeDaten
über die für einen Kommandoprozessor angegebenen Schlüsselwörter liefern.

Die folgenden statistischen Informationen werden bereitgestellt:

ErläuterungFeld

Eintrag n SchlüsselwörterEntry n Keywords

Die Anzahl der im Kommandoprozessor definierten Schlüsselwörter des
Typs n (ohne Synonyme).

Eintrag n Schlüsselwörter und SynonymeEntry n Keywords + Synonyms

Die Summe der Schlüsselwörter vom Typ n und ihrer zugewiesenen
Synonyme.

Höchste IKN für Eintrag nHighest IKN for Entry n

Die höchste interne Schlüsselwortnummer für das Schlüsselwort des Typs
n.

Mögliche KombinationenPossible Combinations

Die Anzahl der möglichen Kombinationen für definierte Schlüsselwörter.

Katalogisierte FunktionenCataloged Functions

Die Anzahl der aktuell katalogisierten Schlagwortkombinationen.

Status - Header 7

Der Bildschirm Processor HeaderMaintenance 7 enthält nur Ausgabefelder, die die Zeit und das
Datum angeben, wann Teile des Kommandoprozessors ausgeführt oder geändert wurden.
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Verwaltung der Schlüsselwörter

Schlüsselwörter sind die Grundelemente für die Definition von Funktionen. Bevor die Definition
von Schlüsselwörtern möglich ist, müssen die Header Maintenance-Datensätze angelegt werden
(siehe Abschnitt Header-Daten).

■ Schlüsselwörter definieren
■ Editor-Kommandos
■ Kommandos zur Positionierung
■ Zeilenkommandos

Schlüsselwörter definieren

Die in denKommandos verwendeten Schlüsselwörterwerdenmit der FunktionDefine Keywords
und dem Keyword Editor erstellt. Der Keyword Editor ähnelt den normalen Natural-Editoren
mit dem Unterschied, dass die Zeilen des Editors in separate Felder aufgeteilt sind. Die meisten
Editor-Kommandos (siehe entsprechendenAbschnitt) und dieZeilenkommandos (siehe entspre-
chendenAbschnitt), die imNatural-Programm-Editor verwendetwerden, können auch imKeyword
Editor verwendet werden.

Um den Keyword-Editor aufzurufen:

1 Geben Sie imMenüProcessor SourceMaintenanceden Funktionscode K (DefineKeywords)
ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Der Bildschirm Keyword Editorwird angezeigt:

Hier wurden bereits mehrere Schlüsselwörter definiert, die als Beispiele für diesen Abschnitt
dienen.
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09:42:39 - SYSNCP Keyword Editor - 2000-05-04
Modify Keywords Name SAGTEST Library SYSNCP DBID 10 FNR 32

I Line E Use Keyword IKN ML Comment
- ---- - ---- ---------------- ---- -- ----------------------------------------

1 1 Acti MENU 1004 1
2 1 Acti DISPLAY 1002 2
3 S Syno SHOW 1002 1
4 1 Acti DELETE 1001 2
5 S Syno PURGE 1001 1
6 S Syno ERASE 1001 1
7 1 Acti FILE 1003 4
8 P Parm NAME 4002 2
9 2 Obje FILE 2001 4

10 P Parm NUMBER 4001 2
11 2 Obje DOCUMENT 2003 2
12 1 Acti INFORMATION 1005 1
13
14

- ---- - ---- ----- All ------ ---- -- ----------------------------------------

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Cmd Exit Last List Flip -1 +1 Top Bot Info Canc

Geben Sie im Keyword Editor alle Schlüsselwörter ein, die Sie in Ihrer Kommandosprache ver-
wendenmöchten. Diese können in beliebiger Reihenfolge eingegebenwerden,mit Ausnahme von
Synonymen, die unmittelbar auf die Schlüsselwörter folgen müssen, mit denen sie verbunden
sind. Weisen Sie jedem Schlüsselwort einen Typ zu, der angibt, zu welchem Teil der Kommando-
syntax das Schlüsselwort gehört. Die Regeln derKommandosyntax für einenKommandoprozessor
werden im Header des Prozessors angegeben, siehe Keyword Runtime Options - Header 1 im
AbschnittHeader-Daten. Sie können z.B. angeben, ob ein Schlüsselwort vom Typ 1 (an erster Stelle
in einem Kommando), Typ 2, Typ 3, ein Synonym für ein anderes Schlüsselwort oder ein Parame-
terindikator sein soll.

Anmerkung: Eine Kommandosprache erfordert eine strenge Syntax, da bis heute kein Com-
puter in der Lage ist, Semantik zu verstehen. Der Worttyp ist daher die einzige praktische
Möglichkeit, die Bedeutung einer Kommandosprache zu vermitteln.

Im obigen Beispiel sind die Schlüsselwörter DELETE und DISPLAY als Schlüsselwörter des Typs 1
definiert. Wie im Header des Prozessors angegeben, bezeichnen diese Schlüsselwörter Aktionen.
Das Schlüsselwort DOCUMENT ist als Schlüsselwort des Typs 2 definiert und bezeichnet ein Objekt.
Das Schlüsselwort FILE hingegen ist sowohl als Schlüsselwort des Typs 1 als auch des Typs 2
definiert und kann daher eine Aktion (ablegen) oder ein Objekt (Akte) bezeichnen, je nachdem,
wo es im Kommando steht. Es ist möglich, die beiden Schlüsselworttypen zu Kommandos zu
kombinieren, z. B. DELETE FILE und FILE DOCUMENT.
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Sie können die von Ihnen eingegebenen Schlüsselwörter speichern, indem Sie das Kommando
SAVE oder STOW in der Kommandozeile eingeben. Das Kommando STOW speichert nicht nur die
Schlüsselwortdefinitionen in Quellcodeform, sondern führt auch eine Konsistenzprüfung durch.
Sobald ein Schlüsselwort erfolgreich gespeichertwurde, erhält es eine interne Schlüsselwortnummer
(IKN), die zur Laufzeit zur Auswertung eines Kommandos verwendet wird. Synonyme sind
immer mit einemMaster-Schlüsselwort verknüpft und nehmen immer die IKN ihres Masters an.

Jede Zeile im Keyword Editor enthält die folgenden Felder:

ErläuterungFeld

InformationI

Ausgabefeld. Ein Informationsfeld, das die folgenden Werte enthalten kann:

Error: Zeigt an, dass ein Definitionsfehler festgestellt wurde.E

Zeile ist mit X gekennzeichnet.X

Zeile ist mit Y gekennzeichnet.Y

Zeile ist sowohl mit X als auch mit Y gekennzeichnet.Z

Scan: Suchwert in dieser Zeile gefunden.S

ZeileLine

Ausgabefeld. Die Zeilennummer des Editors.

EingabeE

Gibt den Eingabetyp für ein Schlüsselwort an, d.h. die Position, an der das Schlüsselwort in
einem Kommando eingegeben werden soll: erste, zweite oder dritte Position, Synonym oder
Parameterindikator.

Im obigen Beispiel eines Keyword Editor-Bildschirms hat das Schlüsselwort DELETE den
Eingabetyp 1 und DOCUMENT den Typ 2. Mit diesen Schlüsselwörtern kann das Kommando
DELETE DOCUMENT definiert werden.

Das Feld akzeptiert jedes der folgenden Zeichen als Eingabe:

Das in dieser Zeile definierte Schlüsselwort ist als erster Titem (Typparameter) in einer
Kommandosequenz zu verwenden.

1

Das in dieser Zeile definierte Schlüsselwort ist als zweiter Titem in einer Kommandosequenz
zu verwenden.

2

Das in dieser Zeile definierte Schlüsselwort ist als dritter Titem in einer Kommandosequenz
zu verwenden.

3

Das in dieser Zeile definierte Schlüsselwort ist als Synonym für das vorangehende
Schlüsselwort mit dem Titem-Typ 1, 2, 3 oder P zu verwenden.

S

Das in dieser Zeile definierte Schlüsselwort ist als Parameterindikator in einer
Kommandosequenz zu verwenden.

P
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In dieser Zeile ist kein Schlüsselwort zu definieren. Stattdessen ist die Zeile nur als
Kommentarzeile zu verwenden.

*

Dieses Symbol ist ein Ausgabewert, der auf eine ungültige Schlüsselwortangabe hinweist.?

VerwendungUse

Ausgabefeld. Der angezeigte Wert wird durch den im vorhergehenden Feld E eingegebenen
Wert bestimmt:

Die ersten vier Zeichen des im Prozessor-Header angegebenen Benutzertextes für den
ersten, zweiten bzw. dritten Schlüsselworteintragwerden angezeigt. Siehe auchKeyword
Editor-Optionen - Header 2 im Abschnitt Header-Daten.

1 - 3

SYNO, die Abkürzung für Synonym, wird angezeigtS

PARM, die Abkürzung für Parameterindikator, wird angezeigt.P

SchlüsselwortKeyword

Geben Sie das zu definierende Schlüsselwort ein. Eingebettete Leerzeichen sind nicht zulässig.
Wenn Sie im Processor Header festgelegt haben, dass Schlüsselwörter nur in Großbuchstaben
eingegeben werden können, werden Schlüsselwörter immer in Großbuchstaben umgesetzt,
unabhängigdavon,wie sie eingegebenwerden.AndernfallswirddieGroßschreibungbeibehalten.

Die maximale und minimale Länge von Schlüsselwörtern hängt von den Einstellungen im
Header ab (Standard: 1 - 16 Zeichen). Schlüsselwörter müssen eindeutig sein, sofern imHeader
nicht anders angegeben. Schlüsselwort-Präfixe können verwendet werden, wie unter Keyword
Editor-Optionen - Header 2 im Abschnitt Header-Daten beschrieben.

Interne SchlüsselwortnummerIKN

Ausgabefeld. Die interne Schlüsselwortnummer (IKN) ist eine Kennung, die jedem gültigen
Schlüsselwort zugewiesen wird.

IKNs sind nützlich bei Tests und zur Fehlersuche. Sie werden nur zugeordnet, wenn ein
Schlüsselwort erfolgreich gespeichert wurde (mit dem Kommando STOW, siehe
Editor-Kommandos). JedemSchlüsselwortwird eine eindeutige IKNzugewiesen,mitAusnahme
von Synonymen, die die IKN ihres Hauptbegriffs erhalten (siehe das obige Beispiel im
Schlüsselwort-Editor: DISPLAY und SHOW).

MindestlängeML

Eingabe- und Ausgabefeld zur Angabe der Mindestlänge eines Schlüsselworts.

Das Feld ist ein Eingabefeld, wenn S im FeldDynamic Length Adjustment (Dynamische
Längenanpassung) im Prozessor-Header angegebenwird, wie in Schlüsselwort-Laufzeit-Optionen
- Header 1,Header-Daten beschrieben. In diesem Fall müssen Sie die Anzahl der Zeichen angeben,
die für das Schlüsselwort eingegeben werden müssen.

Bei allen anderen Eingaben enthält dieses Feld die Mindestanzahl der Zeichen eines
Schlüsselworts, die ein Benutzer angebenmuss, um eineVerwechslungsmöglichkeitmit anderen
Schlüsselwörtern zu vermeiden.
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Im obigen Beispiel desKeyword-Editors ist für das Schlüsselwort MENU nur die Eingabe vonM
erforderlich, während für das Schlüsselwort DISPLAY die Eingabe von DI erforderlich ist, um
eine Verwechslungsmöglichkeit mit dem Schlüsselwort DELETE zu vermeiden.

KommentarComment

Sie können einen Freitext zu einem Schlüsselwort eingeben. Es gibt keine
Eingabebeschränkungen.

Der Benutzertext wird in den katalogisierten Kommandoprozessor aufgenommen, wenn das
Feld Catalog User Texts (Benutzertexte katalogisieren) in der Header-Definition auf Y gesetzt
ist, wie in Verschiedene Options - Header 3, Header-Daten beschrieben. Er kann zur Laufzeit mit
der TEXT-Option des PROCESS COMMAND-Statements gelesen werden. Der oben in dieser Spalte
erscheinende Überschriftentext wird durch die FelderHeader for User Text 1 undHeader for
User Text 2 in der Header-Definition gesteuert.

Editor-Kommandos

In der Kommandozeile des Keyword-Editors können Sie die folgenden Kommandos eingeben:

FunktionKommando

Hängt zehn Leerzeilen am Ende des Editors an.ADD

Rückkehr zum Processor Maintenance-Menü.CANCEL

Prüft den Schlüsselwortquelltext auf Konsistenz.CHECK

Rückkehr zum Processor Maintenance-Menü.EXIT

Zeigt gültige Escape-Zeichen und andere nützliche Prozessoreinstellungen an.HELP

Zeigt Informationen zu dem Schlüsselwort an, auf dem sich der Cursor befindet.INFO

Macht alle Änderungen am aktuellen Bildschirm rückgängig, die seit dem letztenDrücken von
ENTER vorgenommen wurden.

LET

Platziert die Zeile, in der ein Zeilenkommando.N eingegebenwird, an denAnfang des aktuellen
Bildschirms.

POINT

Stellt den Schlüsselwortquelltext wieder her, der vor dem letzten SAVE/STOW vorhanden war.RECOVER

Löscht die aktuellen X- und Y-Zeilenmarkierungen.RESET

Der Schlüsselwortquelltext wird gespeichert.SAVE

Sucht nach dem nächsten Auftreten des Scan-Wertes.SCAN

Der Schlüsselwortquelltext wird gespeichert und für gültige Schlüsselwörter werden interne
Schlüsselwortnummern (IKNs) generiert.

STOW
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Kommandos zur Positionierung

Die Positionierungskommandos des Editors sind die gleichenwie beimNatural-Programm-Editor.
Weitere Informationen siehe Editor-Kommandos zum Positionieren in der Editoren-Dokumentation.

In der letzten Zeile des Editors befindet sich ein Ausgabefeld, das Sie darüber informiert, wo sich
Ihre Anzeige im Editor befindet. Es werden die folgenden Ausgabewerte angezeigt:

Editor ist zurzeit am oberen Rand des Schlüsselwort-Quelltextes.Top

Editor ist zurzeit in der Mitte des Schlüsselwort-Quelltextes.Mid

Editor ist zurzeit am unteren Rand des Schlüsselwort-Quelltextes.Bot

Editor ist zurzeit leer.Emp

Der gesamte Quelltext ist auf dem aktuellen Bildschirm.All

Zeilenkommandos

Line commands in the Keyword Editor are the same as in the Natural program editor with the
exception of the commands .J and .S, which cannot be used.

Die Zeilenkommandos im Keyword-Editor sind die gleichen wie im Natural-Programm-Editor,
mit Ausnahme der Kommandos .J und .S, die nicht verwendet werden können.

Each command is entered beginning in the E field; the remaining part of the command is entered
in the Keyword field, as illustrated in the screen below:

Jedes Kommando wird beginnend im Feld E eingegeben; der restliche Teil des Kommandos wird
im Feld Keyword eingegeben, wie in der folgenden Abbildung dargestellt:

09:42:39 - SYSNCP Keyword Editor - 2000-05-04
Modify Keywords Name SAGTEST Library SYSNCP DBID 10 FNR 32

I Line E Use Keyword IKN ML Comment
- ---- - ---- ---------------- ---- -- ----------------------------------------

1 1 Acti MENU 1004 1
2 1 Acti DISPLAY 1002 2
3 S Syno SHOW 1002 1
4 . Acti i(3)TE 1001 2
5 S Syno PURGE 1001 1

Vorsicht: Achten Sie beim Verschieben (.M) oder Kopieren (.C) von Zeilen darauf, dass
einzelne Schlüsselwörter immer zusammenmit ihren Synonymen verschoben oder kopiert
werden.

Wenn Sie Zeilen löschen (.D), werden die entsprechenden Schlüsselwörter und alle Funktionen,
die diese Schlüsselwörter enthalten, erst dann aus der Datenbank gelöscht, wenn Sie das Editor-
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kommando STOW absetzen. Solange Sie das STOW-Kommando nicht absetzen, werden diese Funk-
tionen im Function Editorweiterhin angezeigt.

Verwaltung der Funktionen

Funktionen setzen sich aus den im Keyword Editor eingegebenen Schlüsselwörtern zusammen.
Bevor Funktionen definiert werden können, müssen die Schlüsselwörter erfolgreich mit STOW
gespeichert werden (siehe Abschnitt Schlüsselwörter verwalten).

■ Funktionen definieren
■ Editor-Kommandos
■ Direktkommando QUICK-EDIT
■ Lokale und globale Funktionen
■ Vorgehensweise bei der Validierung von Funktionen

Funktionen definieren

Benutzen Sie die FunktionDefine Functions und den Function Editor, um Funktionen zu spezi-
fizieren und gültige Kommandos zusammenzustellen, auf die von einer bestimmten Stelle aus
zugegriffen werden kann.

Um den Function Editor aufzurufen:

1 Geben Sie imMenü Processor SourceMaintenance den Funktionscode F (Define Functions)
ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Der Bildschirm Function Editorwird angezeigt.

Der Function Editor zeigt allemöglichenKombinationen der Schlüsselwörter an, die imKeyword
Editormittels STOW gespeichert sind.

Der nachstehende Bildschirm zeigt den Function Editormit den Schlüsselwörtern, die imAbschnitt
Schlüsselwörter verwalten im Keyword Editor-Bildschirm als Beispiele verwendet wurden:
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09:45:53 ***** NATURAL SYSNCP UTILITY ***** 2000-05-04
User SAG - Function Editor -
Edit Global Combinations Name SAGTEST Library SYSNCP DBID 10 FNR 32

Global
I Ac Action Object Addition Global Local Any Loc
- -- ---------------- ---------------- --------------- ------ ----- -------

DELETE
DELETE DOCUMENT Yes
DELETE FILE Yes
DISPLAY
DISPLAY DOCUMENT Yes
DISPLAY FILE Yes
FILE
FILE DOCUMENT Yes
FILE FILE Yes
INFORMATION Yes
INFORMATION DOCUMENT
INFORMATION FILE

Repos: ________________ ________________ ________________ ------ ----- -------

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Cmd Exit Last List Flip + Top Loc Loc+ Canc

Sie müssen jede Schlüsselwortkombination validieren, die Sie als gültige Funktion in Ihrer
Anwendung festlegen wollen. Eine Schlüsselwortkombination kann als globale Funktion, lokale
Funktion oder beides (Any Location) validiert werden. Eine globale Funktion kann von überall
in einerAnwendung aufgerufenwerden,während eine lokale Funktion nur von einer bestimmten
Stelle innerhalb einer Anwendung aufgerufen werden kann.

Zwei Felder in der oberen linken Ecke dieses Bildschirms zeigen den aktuellen Validierungsmodus
(lokal oder global) und die Stelle an, für die Schlüsselwortkombinationen derzeit validiert werden
können. Auf dem obigen Bildschirm zeigt der Text Edit Global Combinations (Globale Kombi-
nationen bearbeiten) an, dass der globale Modus aktiv ist. Wäre der lokale Modus aktiv, würde
hier der Text Edit Local Combinations erscheinen. Auf dem obigen Bildschirm erscheint der
Text Global unter diesem Text. Dies bedeutet, dass die globale Validierung für alle aufgeführten
Kombinationen durchgeführtwerden kann. Im lokalenModus erscheint in diesemFeld derName
der Stelle, für die die lokale Validierung durchgeführt werden kann (z. B. Local DISPLAY FILE).

Der Function Editor enthält die folgenden Spalten:
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ErläuterungSpalte

InformationI

Output field. The following values are output as a result of function editing.

Ausgabefeld. Die folgenden Werte werden als Ergebnis der Funktionsbearbeitung ausgegeben:

Laufzeit-Aktion bearbeitet.E

Referenzierte Stellen angezeigt.D

Validierung abgesetzt.V

Validierung aufgehoben.R

AktionAc

Zu ergreifende Maßnahme. Die folgenden Werte können eingegeben werden:

Validierung als globale Funktion.VG

Validierung als lokale Funktion.VL

Validierung als globale Funktion aufheben.RG

Validierung als lokale Funktion aufheben.RL

Alle Funktionen anzeigen, die die angegebene Funktion als lokale Funktion referenzieren.DL

Aufruf desRuntimeAction Editor für eine globale Funktion (sieheRuntimeAction Editor
im Abschnitt Laufzeit-Aktionen).

EG

Aufruf des Runtime Action Editor für eine lokale Funktion (siehe Runtime Action Editor
im Abschnitt Laufzeit-Aktionen).

EL

Aufruf des globalen Modus, so dass Sie alle globalen Funktionen pflegen können.+G

Aufruf des lokalen Modus für die aktuelle Zeile, so dass Sie lokale Funktionen für diese
Zeile pflegen können.

+L

Informationen über Schlüsselwörter in dieser Zeile.IN

Aktion/Objekt/HinzufügungAction

Diese drei Spalten dienen dazu, alle möglichen Kombinationen der aktuell definierten
Schlüsselwörter anzuzeigen.

Object

Addition

Der Text, der oben in jeder Schlüsselwortspalte erscheint, wird durch die Felder First Entry used
as (Erster Eintrag verwendet als), Second Entry used as (Zweiter Eintrag verwendet als) und
Third Entry used as (Dritter Eintrag verwendet als) gesteuert, die imProzessor-Header angegeben
sind (siehe Keyword Runtime Options - Header 1 im Abschnitt Header-Daten).

Globales KommandoGlobal

Wenn die Funktion als globales Kommando definiert wurde, erscheint in diesem Feld Yes.

Lokales KommandoLocal

Wenn die Funktion als lokales Kommando definiert wurde, erscheint in diesem Feld Yes für die
aktuelle Position (nur im lokalen Modus angezeigt).
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ErläuterungSpalte

Any Location (beliebige Stelle). Wenn die Funktion an einer anderen Stelle des Prozessors als
lokales Kommando definiert wurde, erscheint in diesem Feld Yes für jede andere Stelle.

Any Loc

Editor-Kommandos

In der Kommandozeile des Function Editor können Sie die folgenden Kommandos eingeben:

FunktionKommando

Aktiviert die Spalte Any Loc (Beliebige Stelle).ANY ON

Deaktiviert die Spalte Any Loc (die Spalte wird mit Fragezeichen gefüllt). Dies ermöglicht
ein schnelleres Blättern imFunctionEditor. Darüber hinaus ist das dritte Repositionierungsfeld

ANY OFF

verfügbar. Außerdem werden die Informationsfenster für die laufende Verarbeitung nicht
angezeigt.

Schlüsselwortspezifische Kombinationen anzeigen.FIELD

Aktiviert den globalen Modus.GLOBAL

Positionierung zur nächsten Gruppe von Stellen.LOC

Positionierung um eine Stelle vorwärts.LOC+

Nur Funktionen mit einemWort anzeigen.SINGLE ON

Alle möglichen Kombinationen anzeigen.SINGLE OFF

Positionierung an den Anfang der Liste.TOP

Direktkommando QUICK-EDIT

DasDirektkommando QUICK-EDIT ermöglicht die schnelleDefinition lokaler/globaler Funktionen
sowie der entsprechenden Laufzeit-Aktionen durch die direkte Eingabe von Schlüsselwörtern
oder IKNs.Dies kann bei extremgroßenKommandoprozessoren hilfreich sein. Beachten Sie jedoch,
dass die Stelle, von der aus das Kommando abgesetzt werden kann, nicht überprüft wird und die
Navigation zur Laufzeit möglicherweise nicht korrekt funktioniert.

Lokale und globale Funktionen

Um das Konzept lokaler und globaler Funktionen zu verstehen, müssen Sie sich jede gültige
Schlüsselwortkombination als eine Stelle in Ihrer Anwendung vorstellen (zum Beispiel eine Stelle
namensDisplay File). Im Function Editor legen Sie fest, welche Kommandos von dieser Stelle
aus abgesetzt werden können und von welchen Stellen aus diese Stelle mit dem Kommando
DISPLAY FILE erreicht werden kann.
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Lokale und globale Verbindungen in einer Beispielanwendung:

In der obigen Beispielanwendung sind die StellenMenu und Information die einzigen Stellen,
die als global bezeichnet wurden. Daher kann von allen anderen Stellen in der Anwendung direkt
auf sie zugegriffen werden. Alle Stellen wurden als lokal für die StelleMenu gekennzeichnet, mit
Ausnahmevon Information. Die einzigeMöglichkeit, von der StelleDisplay File zur StelleDisplay
Document zu gelangen, ist überMenu.

Vorgehensweise bei der Validierung von Funktionen

Der Function Editor arbeitet in zwei Modi: global und lokal. Im globalen Modus können Sie glo-
bale Funktionen validieren und im lokalen Modus können Sie globale und lokale Funktionen
validieren. Der globaleModus ist der Standardmodus. Ob sich der Editor im globalen oder lokalen
Modus befindet, erkennen Sie an dem Ausgabefeld oberhalb des Feldes I im Editor. Befindet sich
der Editor im globalen Modus, so wird Global angezeigt. Befindet sich der Editor im lokalen
Modus, so wird die Stelle (Location) angezeigt, für die lokale Funktionen validiert werden sollen.
Die generelle Vorgehensweise für die Validierung globaler und lokaler Funktionen für eine
Anwendung wird im Folgenden beschrieben.
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Um globale und lokale Funktionen zu validieren:

1 With the Function Editor in global mode, enter VG (validate global) in the Ac field next to
the corresponding action to validate all global functions.

Wenn sich der Function Editor im globalen Modus befindet, geben Sie VG (Validate Global)
in das FeldAc neben der entsprechendenAktion ein, um alle globalen Funktionen zu validie-
ren.

Drücken Sie ENTER.

Sie gelangen zum Bildschirm Runtime Action Definition.

2 Drücken Sie PF3, um zum Function Editor zurückzukehren.

Yes erscheint unter der SpaltenüberschriftGlobal neben den validierten Funktionen.

3 Geben Sie +L in das Feld Ac für jede globale Funktion ein, die im vorherigen Schritt validiert
wurde, um in den lokalen Modus zu wechseln.

Drücken Sie ENTER.

4 Geben Sie VL (Validate Local) in das Feld Ac für jede Funktion ein, die als Stelle (Location)
für diese globale Funktion dienen soll.

Drücken Sie ENTER.

Sie gelangen zum Bildschirm Runtime Action Definition.

5 Drücken Sie PF3, um zum Function Editor zurückzukehren.

Yes erscheint unter der Spaltenüberschrift Local neben den validierten Funktionen.

6 Um lokale Funktionen für eine lokale Stelle (Location) zu validieren:

Geben Sie +L (Aufruf des lokalen Modus) in das Feld Ac bei jeder Stelle (Location) ein, die
im vorherigen Schritt validiert wurde, um alle lokalen Funktionen zu validieren, die von
dieser Stelle aus benutzt werden sollen.

Drücken Sie ENTER.

7 Geben Sie VL (Validate Local) in das FeldAc für jede Funktion ein, die als lokale Funktion für
die aktuelle Stelle (Location) dienen soll.

8 Drücken Sie PF3, um zum Function Editor zurückzukehren.

Yes erscheint unter der Spaltenüberschrift Local neben den validierten Funktionen.

Anmerkung: Wenn im Header des Kommandoprozessors (Processor Header Maintenance
3) das Feld Invoke Action Editor auf Y gesetzt ist, wird zusätzlich für jede Aktion das
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Fenster Runtime Action Definition (siehe Runtime Action Editor im Abschnitt Laufzeit-
Aktionen) angezeigt.

Laufzeit-Aktionen

Sobald gültige Schlüsselwortkombinationen als lokale oder globale Funktionen im Function Editor
identifiziert worden sind, ist esmöglich, jede Funktionmit einer odermehreren Laufzeit-Aktionen
zu verknüpfen. Laufzeit-Aktionen bestehen aus einem oder mehreren Schritten, die immer dann
ausgeführt werden sollen, wenn eine Funktion aufgerufen wird.

Nachfolgend finden Sie Informationen zu:

■ Laufzeit-Aktionen definieren
■ Runtime Action Editor

Laufzeit-Aktionen definieren

In SYSNCP gibt es zwei verschiedene Stellen, an denen Sie Laufzeit-Aktionen definieren können:
den Function Editor (siehe den Abschnitt Function Maintenance) und den Result Editor. Der
Result Editorwird in diesemAbschnitt erläutert, einschließlich derAngabe von Laufzeit-Aktionen
für eine Funktion.

Laufzeit-Aktionen definieren

1 Geben Sie im Menü Processor Source Maintenance den Funktionscode R (Define Runtime
Actions) ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Um den Result Editor aufzurufen:
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09:47:03 ***** NATURAL SYSNCP UTILITY ***** 2000-05-04
User SAG - Result Editor -
List defined combinations Name SAGTEST Library SYSNCP DBID 10 FNR 32

I Ac Location Command Result
- -- -------------------------------- -------------------------------- --------

< Global > MENU KR
< Global > INFORMATION SF
DELETE FILE DISPLAY FILE SF
DELETE DOCUMENT DISPLAY DOCUMENT SF
DISPLAY FILE DELETE FILE SF
DISPLAY DOCUMENT DELETE DOCUMENT SF
DISPLAY DOCUMENT FILE DOCUMENT SF
FILE DOCUMENT DELETE DOCUMENT SF
FILE DOCUMENT DISPLAY DOCUMENT SF
MENU DELETE FILE KCS
MENU DELETE DOCUMENT KCCS
MENU DISPLAY FILE KRCS

Repo ________________________________ ________________________________ --------

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Cmd Exit Last List Flip + Top Loc-- Loc+ Canc

DerResult Editor enthält alle lokalen und globalen Funktionen, die im Function Editor angegeben
wurden. Jede Zeile im Editor stellt die Stelle (Location) dar, von der aus ein Kommando abgesetzt
werden kann (FeldLocation), dasKommando selbst (FeldCommand) und eine kurze Beschreibung
der Aktion, die ausgeführt wird, wenn das Kommando abgesetzt wird (Feld Result).

Die Felder des Bildschirms werden in der nachstehenden Tabelle erläutert:

ErläuterungFeld

InformationI

Ausgabefeld. Informationen zu der zuletzt in dieser Zeile ausgeführten Aktion.

Auszuführende Aktion. Die folgenden Werte können eingegeben werden:Ac

Anzeige der Laufzeit-Aktionsdefinitionen für diese Funktion.DI

Bearbeitung der Laufzeitaktionsdefinitionen für diese Funktion.ED

Löschung dieser Funktion.PU

StelleLocation

Ausgabefeld. Die Stelle innerhalb der Anwendung, von der aus das Kommando (siehe Feld
Commandweiter unten) ausgegeben werden kann. Wenn es sich um eine globale Funktion
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ErläuterungFeld

handelt, erscheint in diesem Feld < Global > (das Kommando kann von jeder Stelle aus
ausgegeben werden).

KommandoCommand

Ausgabefeld. Das Kommando.

Der Inhalt der Felder Location und Command kann abgeschnitten werden, wenn sehr lange
Schlüsselwörter verwendet werden.

ErgebnisResult

Enthält eine Kurzbeschreibung der Aktion, die ausgeführt werden soll, wenn das Kommando
abgesetzt wird. Das erste Zeichen steht für die Information Keep Location (Stelle beibehalten,
siehe folgenden Abschnitt). Alle anderen Zeichen finden Sie in der Tabelle Runtime Action
Definitionweiter unten.

Runtime Action Editor

Der Runtime Action Editorwird verwendet, um die Aktionen zu definieren, die ausgeführt
werden sollen, wenn ein Kommando von einer bestimmten Stelle aus abgesetzt wird. Der Editor
kann nur für Funktionen aufgerufen werden, die als globale oder lokale Funktionen definiert
wurden. Der Editor kann entweder aus dem Function Editor oder aus dem Result Editor aufge-
rufen werden.

Um den Runtime Action Editor aus dem Function Editor aufzurufen:

1 Geben Sie im Feld Ac für globale Funktionen die Buchstaben EG (Edit Global) ein.

Oder:

Geben Sie im Feld Ac für lokale Funktionen die Buchstaben EL (Edit Local) ein.

2 Press ENTER.

To invoke the Runtime Action Editor from the Result Editor

1 In the Ac field, enter ED.

2 Drücken Sie ENTER.

Das Fenster Runtime Action Definitionwird angezeigt:
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Runtime Action Definition

Location .... DISPLAY DOCUMENT
Command ..... DELETE DOCUMENT

Keep Location .... S
Data allowed ..... Y More than one .... N Max. Length ...... 99
Numeric .......... N TOP of STACK ..... Y Error: Drop ...... Y

A Runtime Action Definition
- ----------------------------------------------------------------
F DE-PGM__________________________________________________________
_ ________________________________________________________________
_ ________________________________________________________________
_ ________________________________________________________________
_ ________________________________________________________________
_ ________________________________________________________________
_ ________________________________________________________________
_ ________________________________________________________________

Aktionen sind immermit einemUrsprung und einem Ziel verbunden. Der Ursprung ist die Stelle
(Location), von der aus das Kommando abgesetzt wird, und das Ziel ist das Kommando selbst.
So ist es möglich, verschiedene Aktionen mit einem Kommando zu verknüpfen, je nach dem
Kontext, in dem es verwendet wird.

Im Runtime Action Editor legen Sie außerdem fest, ob die Stelle (Location) nach der Ausführung
der Aktionen gleich bleiben soll oder ob das Kommando selbst die neue aktuelle Stelle (Location)
werden soll.

Aktionen werden durch Eingabe eines aus einem Buchstaben bestehenden Codes in der linken
Spalte des Editors angegeben. Die Parameter, die zu einer Aktion gehören, werden in das Feld
neben dem Code eingegeben. Wenn ein Schrägstrich und ein Stern (/*) in dieses Feld eingegeben
werden, gelten alle nachfolgenden Eingaben als Kommentar. Wenn Sie einen erforderlichen
Parameter auslassen, werden Sie zur Eingabe aufgefordert.

Die Reihenfolge, in der die Aktionen zur Laufzeit ausgeführt werden, richtet sich nach der Reihen-
folge der Eingabe im Editor (von oben nach unten). Wenn also ein FETCH angegeben wird, werden
alle darunter angegebenen Aktionen nicht ausgeführt.

Der Runtime Action Editor enthält die folgenden Felder:
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ErläuterungFeld

StelleLocation

Ausgabefeld. Die Stelle, von der aus das Kommando abgesetzt wird. Wenn die Funktion
als global definiert ist, zeigt das Feld <Global> an.

KommandoCommand

Ausgabefeld. Kommando, für das Aktionen angegeben werden sollen.

Stelle beibehaltenKeep Location

Gibt an, ob die aktuelle oder eine neue Stelle aktiv sein soll, nachdem die Aktionen
ausgeführt wurden. Ein Wert in diesem Feld wirkt sich nur auf Kommandos mit
angegebener EXEC-Option aus. Mögliche Werte:

Aktuelle Stelle beibehalten. Die auszuführenden Aktionen wirken sich nur auf den
aktuellen Ort aus.

K

Neue Stelle festlegen (global/lokal). Sobald die Aktionen ausgeführt sind, macht der
Kommandoprozessor das Kommando zur neuen aktuellen Stelle. Jedes anschließend

S

eingegebene Kommando muss entweder ein lokales Kommando dieser neuen Stelle
oder ein globales Kommando sein.

Anmerkung: Die definierten Aktionen selbst haben keinen Einfluss auf die Stelle, d.h. jede
ausgeführte Aktion führt nicht zu einer Änderung der aktuellen Stelle.

Sonstige OptionenOther Options

Alle anderen Optionen beziehen sich auf die Behandlung von Parametern, die mit dieser
Kommandosequenzübergebenwerden.Weitere InformationenfindenSie unterBehandlung
von Kommandodaten - Header 4 im Abschnitt Header-Daten.

Um die Header-Vorgaben dieser Optionen zu aktivieren, geben Sie einen Stern (*) ein.

Um Laufzeitaktionen zu definieren:

1 Rufen Sie das Fenster Runtime Action Definition (Laufzeit-Aktionsdefinition) wie oben
beschrieben auf.

2 Geben Sie in das Feld A einen Aktionscode und in das gegenüberliegende Feld die entspre-
chende Aktion ein:

Laufzeit-AktionsdefinitionCode

Standardwert. Es ist keine Laufzeit-Aktion angegeben.V

Text, der zur Laufzeitmit derOption TEXT oder GETdes Statements PROCESS COMMAND gelesen
werden kann.

T

Kommandozeile ändern. Die Daten werden in die Kommandozeile gestellt.M

Kommando. Dieses Kommando wird auf den Natural-Stack gelegt. Wird hier ein Stern (*)
angegeben, wird der Name des Programms, das dieses PROCESS COMMAND-Statement

C
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Laufzeit-AktionsdefinitionCode

ausgegeben hat, oben auf dem Natural-Stack abgelegt (STACK TOP COMMAND '*PROGRAM').
(*)

D Daten. Diese Daten werden oben auf dem Natural-Stack abgelegt. (*)D

Natural-Programmname. Das Programm wird mit einem FETCH-Statement aufgerufen. (*)F

Natural STOP-Statement. Das Statement wird zur Laufzeit ausgeführt. (*)S

Der in dieser Zeile angegebene Wert soll sofort in die Systemvariable *ERROR-NR übertragen
werden.

E

In das DDM-Feld RETURN-CODEwird ein Rückgabecode eingetragen. Siehe PROCESS
COMMAND-Statement, Abschnitt Das DDM COMMAND.

R

Ein Textstring. DieserWertwird in dasmultiple DDM-Feld RESULT-FIELD eingetragen. Siehe
PROCESS COMMAND-Statement, Abschnitt Das DDM COMMAND.

1 bis 9

Kommentarzeile.*

(*) Diese Aktionen werden nur mit der Option EXEC des PROCESS COMMAND-Statements ausge-
führt.

3 Drücken Sie PF3, um das Fenster Runtime Action Definition zu verlassen.

Anmerkung: Mit dem User-Exit NCP-REAM können Sie einige oder alle der oben genannten
Codes verwenden. Mit dem User-Exit NCP-REEM können Sie die Zeile unterhalb der Über-
schrift derRuntime Action Definition-Tabelle ändern. Der User-Exit NCP-REDM ermöglicht
es Ihnen, Standardwerte für Laufzeit-Aktionsdefinitionen zu definieren (wenn Sie diesen
User-Exit verwenden, siehe auch Feld Invoke Action Editor im Abschnitt Verschiedene
Optionen - Header 3). Alle oben genannten User-Exits werden in der Natural System Library
SYSNCP ausgeliefert.

Kommandoprozessor katalogisieren

Nachdem Sie Laufzeit-Aktionen für alle Funktionen, die Sie in Ihrem Kommandoprozessor ver-
wenden wollen, angegeben haben, sollten Sie den Kommandoprozessor katalogisieren. Durch
das Katalogisieren eines Kommandoprozessors wird ein Natural-Objekt vom Typ Processor
generiert.

Um einen Kommandoprozessor zu katalogisieren:

1 Geben Sie im Menü Processor Maintenance den Funktionscode C (Catalog Processor) ein,
den Namen des Kommandoprozessors, der katalogisiert werden soll,
und den Namen der Natural Library, in der der Kommandoprozessor katalogisiert werden
soll.

2 Drücken Sie ENTER.
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Anmerkung: Wenn bei Ihnen Natural Security installiert ist, muss die Verwendung Ihres
Kommandoprozessors zugelassenwerden.Weitere Informationen siehe Functional Security
in der Natural Security-Dokumentation.

Administrative SYSNCP-Funktionen

SYSNCP bietet im Menü Administrator Services Funktionen für die Verwaltung von Komman-
doprozessoren.Nur inNatural Security zugelassene Systemadministratoren sind zumZugriff auf
diese Dienste berechtigt.

Um die Administrator Services aufzurufen:

1 Geben Sie im Menü Processor Source Maintenance den Funktionscode A (Administrator
Services) ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Der Bildschirm Administrator Serviceswird angezeigt:

09:49:11 ***** NATURAL SYSNCP UTILITY ***** 2000-05-04
User SAG - Administrator Services -

Code Function

S Select Processor
C Copy Processor Source
D Delete Processor Source
P Print Source/Object/NCP-Buffer
U Unload Processor to Work File 3
L Load Processor from Work File 3
F Freeze Processor Source
R References from Natural Security
? Help
. Exit

Code .. _ Name .. SAGTEST_ Library .. SYSNCP__

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Cmd Exit Last List Flip Canc
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Anmerkung: Wenn bei Ihnen kein Natural Security installiert ist, sollten Sie sich darüber im
Klaren sein, dass alle anderen Benutzer ebenfalls den Status eines Administrators haben.

Nachfolgend finden Sie Informationen zu:

■ Prozessor auswählen - Select Processor
■ Prozessor-Quellcode kopieren - Copy Processor Source
■ Prozessor-Quellcode löschen - Delete Processor Source
■ Quellcode-Objekt, Objektmodul, NCP-Buffer drucken
■ Prozessor entladen - Unload Processor
■ Prozessor laden - Load Processor
■ Prozessor-Quellcode einfrieren - Freeze Processor Source
■ Referenzen von Natural Security

Prozessor auswählen - Select Processor

Siehe Abschnitt Auswahl des Prozessors.

Prozessor-Quellcode kopieren - Copy Processor Source

Beim Kopieren von Prozessor-Quellcode haben Sie die Wahl, den gesamten Prozessor oder nur
ausgewählte Quellcodes (Header, Schlüsselwörter, Funktionen, Laufzeit-Aktionsdefinitionen) zu
kopieren.

Um einen Kommandoprozessor zu kopieren:

1 Geben Sie im Menü Administrator Services den Funktionscode C ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Das FensterCopy Processor Source zurAngabe vonQuell- undZiel-Informationen erscheint:

Copy Processor Source

Source Target

Name ........ SAGTEST_ ________
Library ..... SYSNCP__ SYSNCP__
DBID ........ 10___ 10___
FNR ......... 32___ 32___
Password ....
Cipher Key ..

Replace ..... NO_
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3 Geben Sie in die Felder in der Spalte Source (Quelle) den Namen des zu kopierenden Prozes-
sors,
die Library, die Datenbankkennung (DBID)
und dieNummer derDatei (FNR) ein, in der der Prozessor gespeichert ist. Die Standardwerte
entsprechen dem im Menü Administrator Services angegebenen Prozessor.

Geben Sie in den Feldern in der Spalte Target (Ziel) den Namen des Prozessors ein, in den
kopiert werden soll, sowie die Library, die Datenbankkennung (DBID) und die Nummer der
Datei (FNR), in die der Prozessor kopiert werden soll.

Geben Sie in das Feld Cipher Key (Chiffrierschlüssel) das entsprechende Passwort und/oder
den Chiffrierschlüssel ein, wenn die Quell- und/oder die Ziel-Datei durch ein Passwort
und/oder einen Chiffrierschlüssel geschützt ist.

Geben Sie in das Feld Replace YES ein, wenn Sie einen Prozessor in der Ziel-Umgebung
überschreiben wollen. Die Voreinstellung für dieses Feld ist NO.

4 Drücken Sie ENTER.

Das folgende Fenster wird zur Auswahl der Quellen angezeigt (Beispiel):

Copy Processor Source

Mark Copy Source Target
---- ----------------------------- ------ ------
_ Header ...................... yes no
_ Keywords .................... yes no

_ Functions ................... yes no
Runtime Action Definitions .. no no

Source Name SAGTEST Library SYSNCP DBID 10 FNR 32
Target Name TEST2 Library SYSNCP DBID 10 FNR 32

Replace ... NO

5 Geben Sie in die Felder der SpalteMark ein beliebiges Zeichen ein, umdieQuellen auszuwäh-
len, die Sie kopieren möchten.

6 Drücken Sie ENTER.
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Prozessor-Quellcode löschen - Delete Processor Source

Mit dieser Funktion können Sie Prozessor-Quellcode-Objekte („Source-Objekte“) löschen.

Um einen Kommandoprozessor zu löschen:

1 In the Administrator Servicesmenu, enter Function CodeD.

Geben Sie im Menü Administrator Services den Funktionscode D ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Das FensterDelete Processor Sourcewird angezeigt.

3 Geben Sie den Namen des zu löschenden Prozessors,
die Library,
die Datenbankkennung
und die Nummer der Datei an, in der der Prozessor gespeichert ist.
Wenn die Datei durch ein Passwort und/oder einen Chiffrierschlüssel geschützt ist, müssen
Sie auch das entsprechende Passwort und/oder den Chiffrierschlüssel eingeben.

4 Drücken Sie ENTER.

Es erscheint das folgende Fenster zur Auswahl der zu löschenden Prozessor-Quellcode-
Objekte:

Delete Processor Source

Mark Delete Available
---- ----------------------------- ---------
_ Header ...................... yes
_ Keywords .................... yes
_ Functions ................... yes
_ Runtime Action Definitions .. yes

Name SAGTEST Library SYSNCP DBID 10 FNR 32

In der Spalte Available rechts neben jedem Prozessor-Quellcode-Objekt (Header, Schlüssel-
wörter, Funktionen, Laufzeit-Aktionsdefinitionen) befindet sich ein Feld, das anzeigt, ob das
Quellcode-Objekt existiert. Da die Erstellung von Kommandoprozessoren ein kumulativer
Vorgang ist, können Sie ein Quellcode-Objekt nicht löschen, ohne alle Quellcode-Objekte zu
löschen, die auf ihm basieren. So können Sie z.B. im obigen Bild das Quellcode-Objekt für die
Funktionennicht löschen, ohne auchdasQuellcode-Objekt für die Laufzeit-Aktionsdefinitionen
zu löschen.

5 Geben Sie in die Felder der SpalteMark ein beliebiges Zeichen ein, um die als vorhanden
(Available = yes) angezeigten Quellcode-Objekte auszuwählen, die Sie auswählen möchten.
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6 Drücken Sie ENTER.

Quellcode-Objekt, Objektmodul, NCP-Buffer drucken

Zusätzlich zu den Prozessor-Quellcodes können Sie auch das Prozessor-Objektmodul und den
NCP-Pufferspeicherinhalt drucken.

Um einen Kommandoprozessorelement zu drucken

1 Geben Sie im Menü Administrator Services den Funktionscode P ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Das Fenster Print Source/Object/NCP-Bufferwird angezeigt.

3 Geben Sie denNamendes zudruckendenProzessors sowie die Library, dieDatenbankkennung
und die Nummer der Datei an, in der der Prozessor gespeichert ist. Wenn die Datei durch
ein Passwort und/oder einen Chiffrierschlüssel geschützt ist, müssen Sie auch das entspre-
chende Passwort und/oder den Chiffrierschlüssel eingeben.

4 Drücken Sie ENTER.

5 Das folgende Fenster wird angezeigt, um die zu druckenden Elemente auszuwählen:

Print Source/Object/NCP-Buffer

Mark Print Available
---- ----------------------------- ---------
_ Header ...................... yes
_ Keywords .................... yes

_ Functions ................... yes
_ Runtime Action Definitions .. yes

_ Processor Object ............ yes
NCP-Buffer .................. no

Printer ..................... ________

Name SAGTEST Library SYSNCP DBID 10 FNR 32

In der Spalte Available rechts neben jedem Prozessor-Quellcode-Objekt (Header, Schlüssel-
wörter, Funktionen, Laufzeit-Aktionsdefinitionen) befindet sich ein Feld, das anzeigt, ob das
Objekt existiert.

Mögliche Eingabewerte für das Feld Printer sind die Kennung des logischenDruckers, VIDEO
oder SOURCE. Siehe auch DEFINE PRINTER-Statement in der Statements-Dokumentation.
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6 Markieren Sie in den entsprechendenMark-Feldern die zu druckenden Objekte mit einem
beliebigen Zeichen und geben Sie im Feld Printer den Namen des logischen Druckers oder
den Wert VIDEO oder SOURCE ein.

7 Drücken Sie ENTER.

Prozessor entladen - Unload Processor

Um einen Kommandoprozessor zu entladen:

1 Geben Sie im Menü Administrator Services den Funktionscode U ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Das Fenster Unload Processor to Work File 3wird angezeigt:

Unload Processor to Work File 3

Source Target

Name ........ SAGTEST_
Library ..... SYSNCP__ SYSNCP__
DBID ........ 10___
FNR ......... 32___
Password ....
Cipher Key ..

Report ...... NO_

3 Geben Sie in den Feldern Source (Quelle) den Namen des zu entladenden Prozessors, die
Library, dieDatenbankkennung unddieNummer derDatei ein, in der der Prozessor zu finden
ist. Der Standardwert ist der imMenüAdministrator Services angegebene Prozessor. Geben
Sie das entsprechende Passwort und/oder den Chiffrierschlüssel ein, wenn die Datei durch
ein Passwort und/oder einen Chiffrierschlüssel geschützt ist.

4 Geben Sie im Feld Report YES ein, wenn ein Bericht erstellt werden soll. Die Voreinstellung
ist NO. Sie brauchen keine Dateierweiterung zu verwenden. Wenn Sie eine Erweiterung ver-
wenden möchten, müssen Sie die Dateierweiterung .sag verwenden.

5 Drücken Sie ENTER.

Wenn der Prozessor entladen wird, werden alle Prozessor-Quellcode-Objekte (Header, Schlüssel-
wörter, Funktionen, Laufzeit-Aktionsdefinitionen) in die Arbeitsdatei (Work File) 3 geschrieben.

Anmerkung: Verwenden Sie denObjectHandler (SYSOBJHUtility), umKommandoprozes-
soren von einer Hardware-Plattform auf eine andere zu übertragen.
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Prozessor laden - Load Processor

Um einen Kommandoprozessor zu laden:

1 Geben Sie im Menü Administrator Services den Funktionscode L ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Das Fenster Load Processor fromWork File 3wird angezeigt. Sie können damit Prozessoren
aus der Arbeitsdatei (Work File) 3 in eine Natural Library laden:

Load Processor from Work File 3

Replace existing processors .. N
Produce load report .......... NO_

3 Geben Sie in das FeldReplace existing processors (Vorhandene Prozessoren ersetzen) Y oder
N ein (Standard ist N), um anzugeben, ob vorhandene Prozessoren mit demselben Namen
durch den zu ladenden Prozessor ersetzt werden sollen.

4 Geben Sie in das Feld Produce load report (Ladebericht erstellen) YES (Standardwert ist NO)
ein, wenn ein Bericht erstellt werden soll.

5 Drücken Sie ENTER.

Anmerkung: Die Eingaben für den Prozessornamen und die Library, in die der Prozessor
geladen werden soll, werden aus der Arbeitsdatei übernommen.

Prozessor-Quellcode einfrieren - Freeze Processor Source

Sie können einenKommandoprozessor in seinem aktuellen Zustand einfrieren, um zu verhindern,
dass er von Benutzern weiter verändert wird.

Um einen Kommandoprozessor einzufrieren:

1 Geben Sie im Menü Administrator Services den Funktionscode F ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Das Fenster Freeze Processor Sourcewird angezeigt.

3 Geben Sie den Namen des Kommandoprozessor, der eingefroren werden soll, sowie die
Library, die Datenbankkennung und die Nummer der Datei, in der der Kommandoprozessor
gespeichert ist, an. Wenn die Datei durch ein Passwort und/oder einen Chiffrierschlüssel
geschützt ist, müssen Sie auch das entsprechende Passwort und/oder den Chiffrierschlüssel
eingeben.
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4 Drücken Sie ENTER.

5 Geben Sie im Folgefenster mit Y oder N an, ob eine Änderung der Prozessor-Quellcode-
Objekte erlaubt sein soll oder nicht. Die Voreinstellung ist Y.

6 Drücken Sie ENTER.

Referenzen von Natural Security

Die FunktionReferences fromNatural Security ist nur verfügbar, wennNatural Security in Ihrer
Umgebung aktiv ist. Sie dient dazu, Referenzen für funktionale Sicherheit aus Natural Security
zu löschen.

Wenn für einen Prozessor in Natural Security funktionale Sicherheit definiert ist, werden automa-
tisch Referenzen erstellt. Diese Referenzenwerden nicht in der Systemdatei FSEC, sondern in den
Systemdateien FNAT/FUSER zusammen mit den Prozessor-Quellcode-Objekten gespeichert.

Um die Funktion References from Natural Security aufzurufen:

1 Geben Sie im Menü Administrator Services den Funktionscode R ein.

2 Drücken Sie ENTER.

Das FensterDelete References erscheint.

3 Geben Sie den Namen des Prozessors, die Library, die Datenbankkennung und die Nummer
derDatei an, in der der Prozessor gespeichert ist.Wenn dieDatei durch ein Passwort und/oder
einen Chiffrierschlüssel geschützt ist, müssen Sie auch das entsprechende Passwort und/oder
den Chiffrierschlüssel eingeben.

4 Drücken Sie ENTER.

5 Im Folgefenster können Sie Hauptreferenzen, Funktionsreferenzen und Hilfsreferenzen
löschen.

Weitere Informationen zur funktionalen Sicherheit von Kommandoprozessoren finden Sie im
Abschnitt Functional Security in der Natural Security-Dokumentation.

Sitzungsprofil

Ein Sitzungsprofil ist eine Sammlung vomBenutzer definierbarenVoreinstellungen, die festlegen,
wie die SYSNCP-Bildschirme aussehen oderwie SYSNCPauf Eingaben reagiert. In einemSitzungs-
profil können Sie z.B. festlegen, welchen Kommandoprozessor Sie als Standard für eine Sitzung
verwendenwollen oderwelche Farben Sie den Bildschirmattributen zuweisenwollen. In SYSNCP
gibt es ein Standard-Sitzungsprofil namens STANDARD, das an alle neuen Benutzer ausgegeben
wird. Sie könnenmehrere verschiedene Sitzungsprofile erstellen und diese nach Bedarf aktivieren.
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Administratoren für SYSNCPkönnen auf jedes Sitzungsprofil in SYSNCP zugreifen und es ändern.
Andere Benutzer können auf alle Sitzungsprofile zugreifen, aber nur die Sitzungsprofile ändern,
die unter ihrer Benutzerkennung erstellt wurden oder die den gleichenNamenwie ihre Benutzer-
kennung haben.

Um ein Sitzungsprofil zu erstellen oder zu ändern:

■ Geben Sie das Kommando PROFILE in der Kommandozeile des Menüs Processor Source
Maintenance ein.

Der erste von drei Bildschirmen zur Pflege von Sitzungsprofilen wird angezeigt.

Nachfolgend finden Sie Informationen über:

■ Name des Sitzungsprofils
■ Session-Parameter - Profil 1
■ Farbattribute - Profil 2
■ Verschiedene Attribute - Profil 3

Name des Sitzungsprofils

Als Standardeinstellung für den Profilnamenwird das Profil STANDARD oder derWert der System-
variablen *USER verwendet.

Wenn Sie ein neues Sitzungsprofil definieren, sind die Parameter/Attribute voreingestellt. Sie
können diese Standardwerte nach Bedarf ändern und speichern, indem Sie den neuen Namen
eingeben und PF5 drücken.

Das Feld Session Profile Name auf jedem Profil-Bildschirm ist sowohl ein Eingabe- als auch ein
Ausgabefeld. Es ist alsomöglich, von jedemdieser Bildschirme aus ein anderes Profil zu definieren,
zu lesen oder zu speichern, indem Sie dessen Namen in das Feld Profile Name eingeben und PF5
bzw. PF4 drücken.

Session-Parameter - Profil 1

Auf dem ersten Profilverwaltungs-Bildschirm können Sie die folgenden Felder ändern:

ErläuterungFeld

Terminalkommandos anwendenApply Terminal Control 1

In diese Felder können Sie die Parameter eines SET CONTROL-Statements
eingeben, das von SYSNCP beim Start ausgegeben wird.

Apply Terminal Control 2

Wenn Sie z.B. Z in eines der Felder eingeben, gibt SYSNCP das Statement SET
CONTROL 'Z' aus. Dies entspricht dem Terminalkommando %Z, was bewirkt,
dass der Arbeitsbereich des Editors gelöscht wird.
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ErläuterungFeld

Standard-ProzessornameDefault Processor Name

Der Name des Kommandoprozessors, der standardmäßig für diese Sitzung
verwendet werden soll.

Standard-LibraryDefault Processor Library

DieNatural Library, die zumSpeichern einesKommandoprozessors verwendet
werden soll.

Reaktion abbrechenCancel Reaction

Gibt an, ob eine Warnung ausgegeben werden soll, wenn die angeforderte
Änderung nicht abgeschlossen ist und das Kommando CANCEL ausgegeben
wird. Mögliche Werte:

Warnung ausgeben.W

Änderung rückgängig machen und abbrechen, ohne eine Warnung
auszugeben.

B

Benutzung der LöschtasteClear Key Allowed

Legt fest, ob die Löschtaste erlaubt ist. Mögliche Werte:

Löschtaste nicht erlaubt.N

Löschtaste ist aktiv und hat die gleiche Wirkung wie das Kommando
CANCEL.

Y

Cursor-StandardpositionDefault Cursor Position

Legt die Standardposition des Cursors fest. Mögliche Werte:

Der Cursor wird standardmäßig im ersten Feld des Bildschirms
positioniert.

1

Der Cursor wird standardmäßig in der Kommandozeile positioniert.C

Letztes Kommando ausführen/anzeigenExec/Display Last
Command

Gibt die Aktion an, die als Ergebnis des Kommandos LAST ausgeführt werden
soll. Mögliche Werte:

Letztes in der Kommandozeile eingegebenes Kommando ausführen.E

Letztes in der Kommandozeile eingegebenes Kommando anzeigen.D
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Farbattribute - Profil 2

Auf dem zweiten Profilverwaltungs-Bildschirm können Sie verschiedenen Bildschirmattributen
Farben zuordnen oder bestehende Farbzuordnungen überschreiben.

Durch die Angabe der folgenden Farbcodes können Sie die folgenden Farben zuordnen:

FarbeCode

BlauBL

GrünGR

NeutralNE

RosaPI

RotRE

TürkisTU

GelbYE

Bezüglich Farbzuordnungen zu Bildschirmattributen siehe auch das Terminalkommando %= in
der Terminalkommandos-Dokumentation.

Verschiedene Attribute - Profil 3

Die folgendenAttribute können auf demdritten Profilverwaltungs-Bildschirm angegebenwerden:

ErläuterungFeld

Position der MeldungszeileMessage Line Position

Die Zeile, in der die Meldungen angezeigt werden sollen. Es wird der Wert 21
empfohlen. Weitere Informationen siehe Terminalkommando %M in der
Terminalkommandos-Dokumentation.

Text für PF5-TasteText for PF5 Key

Die Funktionstaste PF5 ist für globalen (sitzungsweiten) Gebrauch reserviert. Der
Text, der in der PF-Tastenzeile bei PF5 angezeigt werden soll, kann in diesem Feld
eingegeben werden.

Kommando für PF5-TasteCommand for PF5 Key

Die Funktionstaste PF5 ist für den globalen (sitzungsweiten) Gebrauch reserviert.
In diesem Feld kann das Kommando eingegeben werden, das ausgeführt werden
soll, wenn PF5 gedrückt wird.

Außerdem wird auf dem Bildschirm angezeigt, wann und von welchem Benutzer dieses Profil
zuletzt geändert wurde.
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Mit dem Dienstprogramm („Utility“) SYSPARM können Sie einen Satz Natural-Profilparameter
als individuelles Parameterprofil anlegen und pflegen. Ein solches Parameterprofil können Sie
für jede Natural-Sitzung verwenden.

Wenn SieNaturalmit dynamischen Parametern aufrufen, können Sie jedesMal einzelne Parameter
angeben. Komfortabler ist es jedoch, wenn Sie mit der Utility SYSPARM einen Satz Parameter
angeben, diesen Satz unter einem Profilnamen speichern und anschließend Natural mit einem
dynamischen Profilparameter aufrufen:

PROFILE=profile-name

Die in diesem Parameterprofil definierten Parameter werden dann als dynamische Parameter an
Natural übergeben. Sie müssen mit der Syntax des Profilparameters PROFILE übereinstimmen.

Siehe auch Verwendung des Profilparameters PROFILEweiter unten.

Mit dem Profilparameter USER können Sie die Benutzung eines Profils einschränken.

Anmerkung: Die Benutzung der Funktionen der SYSPARMUtility kann in Natural Security
benutzerspezifisch eingeschränkt werden. Ausführliche Informationen siehe SYSPARM
Utility Profiles in der Natural Security-Dokumentation.

Utility SYSPARM aufrufen

Um die Utility SYSPARM aufzurufen:

■ Setzen Sie das folgende Natural-Systemkommando ab:

SYSPARM

DasMenü der Utility SYSPARMwird angezeigt. Es enthält folgende Funktionen und Felder:

ErklärungFeld/Funktion

Zeigt eine Liste aller Parameterprofile. In dieser Liste können Sie ein oder mehrere
Profile zum Anzeigen, Ändern oder Löschen markieren.

List Profiles

Anzeigen eines bestimmtes Parameterprofils.Display Profile

Anlegen eines neuen Parameterprofils.Add New Profile

Ändern eines vorhandenen Parameterprofils.Modify Profile

Anlegen eines neuen Parameterprofils durch Kopieren eines vorhandenen
Parameterprofils.

Copy Profile

Löschen eines vorhandenen Parameterprofils.Delete Profile

Auswahl des angegebenen Parameterprofils. Geben Sie einen gültigen Profilnamen
ein oder verwenden Sie Stern-Notation (*), um einen Bereich von Parameterprofilen

Profile
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ErklärungFeld/Funktion

auszuwählen. Um alle vorhandenen Parameterprofile auszuwählen, können Sie
das Feld leer lassen oder einen Stern (*) eingeben.

Kopieren des angegebenen Parameterprofils.Copy to

Auswahl der Datenbankkennung (DBID) der Natural-Systemdatei, in der das
Parameterprofil gespeichert ist. Standardmäßig ist das die aktuelle Systemdatei
FPROF (falls gesetzt), ansonsten die aktuelle Systemdatei FNAT.

DBID

Auswahl der Dateinummer (FNR) der Natural-Systemdatei, in der das
Parameterprofil gespeichert ist. Standardmäßig ist das die aktuelle Systemdatei
FPROF (falls gesetzt), ansonsten die aktuelle Systemdatei FNAT.

FNR

Angabe des Passworts (8 Zeichen) der Adabas-Datei, in der das Parameterprofil
gespeichert ist.

Password

Angabe des Chiffrierschlüssels (8 Zeichen) der Adabas-Datei, in der das
Parameterprofil gespeichert ist.

Cipher

Die oben aufgeführten Funktionen werden in den folgenden Abschnitten beschrieben.

Profile auflisten - Funktion: List Profiles

Diese Funktion dient dazu, alle in der angegebenen Natural-Systemdatei enthaltenen Parameter-
profile aufzulisten. In der Liste der Parameterprofile können Sie ein oder mehrere Parameterpro-
file anzeigen, ändern oder löschen. Außerdem können Sie eine Eigenschaft eines Parameterprofils
anzeigen, z.B. die Codepage eines Parameterprofils oderwann oder durchwen ein Parameterprofil
zuletzt geändert worden ist.

Um Parameterprofile aufzulisten:

■ Geben Sie im SYSPARM-Menü den Funktionscode L ein. Geben Sie Feld Profile den Namen
eines Parameterprofils an oder geben Sie einen Namensbereich an:

■ Lassen Sie das Feld leer oder geben Sie einen Stern (*) ein, um alle vorhandenen Parameter-
profile auszuwählen.

■ Verwenden Sie Stern-Notation (*), um alle Parameterprofile auszuwählen, deren Namen
mit einem angegebenen Wert beginnen. Dabei kein der Wert ein einzelnes oder eine belie-
bige Kombination von Zeichen sein, z.B. ABC*.

■ Verwenden Sie das Größer-als-Zeichen (>), um alle Parameterprofile aufzulisten, deren
Namen größer als oder gleich einem angegebenen Wert sind, z.B. ABC>.

■ Verwenden Sie das Kleiner-als-Zeichen (<), um alle Parameterprofile aufzulisten, deren
Namen kleiner als ein angegebener Wert sind, z.B. ABC<.

Der Bildschirm List Profileswird angezeigt. Er enthält eine Liste aller Parameterprofile, die
dem angegebenen Namensbereich entsprechen.

721Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

SYSPARM-Utility



Sie können die PF-Taste PF7 bzw. PF8 drücken, um in der Liste eine Seite nach unten bzw. nach
oben zu blättern. Sie können die PF-Taste PF11 (> bzw. <) drücken, um in der Anzeige hin und
her zu schalten, um Folgendes zu sehen: Wann (Date, Time) und von wem (User ID) das
Profil zuletzt geändertworden ist, welches die zumZeitpunkt derÄnderung gültigeNatural-
Version (Version) war, und die Codepage (Code Page) des Profils.

Anmerkung: Falls ein Eintrag für Code Pagemehr als 17 Zeichen enthält, wird er abge-
schnitten. Einen abgeschnittenen Eintrag erkennen Sie daran, dass er am Ende ein
Größer-als-Zeichen (>) hat. Der vollständigeNameder Codepagewird angezeigt, wenn
Sie PF11 (>) noch einmal drücken.

Um ein einzelnes Parameterprofil anzuzeigen, zu ändern oder zu löschen:

■ Stellen Sie den Cursor in die Spalte Sel. oder Profile des Parameterprofils, und drücken Sie
eine der folgenden PF-Tasten:

FunktionZeilenkommandoPF-Taste

Ruft die FunktionDisplay Profile auf.DPF4

Ruft die FunktionModify Profile auf.MPF5

Ruft die FunktionDelete Profile auf.XPF6

Oder:

Geben Sie in der Spalte Sel. neben dem Parameterprofil eines der oben aufgelisteten Zeilen-
kommandos ein, und drücken Sie Enter.

Je nachdem, welche PF-Taste Sie gedrückt oder welches Zeilenkommando Sie eingegeben
haben, wird das gewählte Parameterprofil am Bildschirm angezeigt oder ein Bestätigungs-
fenster erscheint für dieses Profil.

Um mehrere Parameterprofile anzuzeigen, zu ändern oder zu löschen:

1 Geben Sie in der Spalte Sel. neben den Parameterprofilen, die Sie bearbeiten möchten, eines
der Tabelle aufgelisteten Zeilenkommandos ein, und drücken Sie Enter.

Sie können die PF-Taste PF7 bzw. PF8 drücken, um in der Liste nach unten bzw. nach oben zu
blättern und zu den gewünschten Einträgen zu gelangen.

2 Drücken Sie Enter, wenn Sie alle Zeilenkommandos für alle Parameterprofile eingegeben habe.

Je nach eingegebenem Zeilenkommando wird das markierte Parameterprofil entweder am
Bildschirm angezeigt oder ein Bestätigungsfenster erscheint für dieses Profil.
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3 Wenn Sie mit der Bearbeitung des ersten Parameterprofils fertig sind, drücken Sie PF3 oder
PF12, um das nächste Parameterprofil zu bearbeiten. Mit PF3wird außerdem das aktuelle
Parameterprofil gespeichert, falls es geändert worden ist.

Profil anzeigen - Funktion: Display Profile

Mit dieser Funktion können Sie sich ein Parameterprofil ansehen.

Um ein Parameterprofil anzuzeigen:

■ Geben Sie im SYSPARMMenu den Funktionscode D und den Namen eines vorhandenen
Parameterprofils ein:

Oder:

Markieren Sie im Bildschirm List Profiles ein oder mehrere Parameterprofile, siehe entspre-
chenden Abschnitt.

Der BildschirmDisplay Profilemit den Parameterdefinitionen des angegebenen Parameter-
profils wird angezeigt (Beispiel):

14:30:54             ***** NATURAL SYSPARM UTILITY *****            2009-02-11
                     - Display Profile TESTPROF (10,2410) -                    
 >  /* This is a test profile. */                                             <
 >  AUTO=ON FNAT = (102,110,PASSWORD) FUSER=(1099,1100,PASSWORD,12345678)     <
 >  RPC=(RPCSIZE=80,SRVNAME=MYSERV,SERVER=ON,DFS=(SRV2,NODE1,,ACI))           <
 >  PRINT=((2,12,18),AM=STD,DEST='PRINT**',OPEN=INITOBJ,CLOSE=CMD)            <
 >  PRINT=((1,3,6-11,15),AM=NAF)                                              <
 >  ESIZE=90                                                                  <
 >                                                                            <
 >                                                                            <
 >                                                                            <
 >                                                                            <
 >                                                                            <
 >                                                                            <
 >                                                                            <
 >                                                                            <
 >                                                                            <
 >                                                                            <
 >                                                                            <
 >                                                                            <

Command ===>                                                                  ↩
                                                                              ↩
  
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
      Help        Exit        Modif                                     Canc
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In der Bildschirmüberschrift wird der Name des Parameterprofils (hier: TESTPROF) und die
Nummer der Datei (hier: 10,2410) in der das Parameterprofil gespeichert ist, angezeigt.

Neues Profil anlegen - Funktion: Add New Profile

Mit dieser Funktion können Sie ein neues Parameterprofil anlegen.

Um ein neues Parameterprofil anzulegen:

■ Geben Sie im SYSPARMMenu den Funktionscode A und den Namen des Parameterprofils,
das Sie anlegen wollen, an. Drücken Sie Enter.

Es erscheint ein leererBearbeitungsbildschirm. Eine Anleitung, wie Sie die Parameter einge-
ben, die Sie im neuen Parameterprofil angeben wollen, finden Sie im Abschnitt Profile bear-
beiten - Editing Profiles.

Profil ändern - Funktion: Modify Profile

Mit dieser Funktion können Sie die Parameterangaben eines Parameterprofils ändern.

Um ein Parameterprofil zu ändern:

■ Geben Sie im SYSPARMMenu den Funktionscode M und den Namen des Parameterprofils
an. Drücken Sie Enter.

Oder:

Rufen Sie den BildschirmDisplay Profile für ein vorhandenes Parameterprofil auf und
drücken Sie PF5.

Oder:

Rufen Sie den BildschirmList Profiles auf undmarkieren Sie ein odermehrere Parameterpro-
file, siehe entsprechenden Abschnitt.

Es erscheint ein Bearbeitungsbildschirmmit den Parameterdefinitionen des angegebenen
Parameterprofils. EineAnleitung,wie Sie den Bildschirmbenutzen, umParameterdefinitionen
hinzuzufügen oder zu ändern, finden Sie im Abschnitt Profile bearbeiten - Editing Profiles.
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Profile bearbeiten - Funktion: Editor

Der Bearbeitungsbildschirm der Utility SYSPARM wird angezeigt, wenn Sie die Funktion Add
New Profile oder die FunktionModify Profile ausführen.

Dieser Bildschirm dient dazu, die Parameterangaben einzugeben, die Sie in ein Parameterprofil
aufnehmenwollen. Informationen zu den verfügbaren Profilparametern können Sie derParameter-
Referenz-Dokumentation entnehmen. Alternativ können Sie das Systemkommando HELP *
benutzen, siehe Hilfe zu Parametern aus der Kommandozeile aufrufen.

Beispiel für einen Bearbeitungsbildschirm:

15:13:44 ***** NATURAL SYSPARM UTILITY ***** 2009-02-11
> /* This is a test profile. */ <
> AUTO=ON FNAT = (102,110,PASSWORD) FUSER=(1099,1100,PASSWORD,12345678) <
> RPC=(RPCSIZE=80,SRVNAME=MYSERV,SERVER=ON,DFS=(SRV2,NODE1,,ACI)) <
> PRINT=((2,12,18),AM=STD,DEST='PRINT**',OPEN=INITOBJ,CLOSE=CMD) <
> PRINT=((1,3,6-11,15),AM=NAF) <
> ESIZE=90 <
> <
> <
> <
> <
> <
> <
> <
> <
> <
> <
> <
> <
Help with parameters .. _______ Lower=ON (Profile name: TESTPROF)

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit Check Save Insrt Del Copy Canc

DerNamedes aktuellen Profilswird imFeld Profile name angezeigt (hier: TESTPROF). Benutzung
des Feldes Help with parameters siehe Abschnitt Hilfe zu Parametern.

Der Bearbeitungsbildschirm enthält 18 Eingabezeilen (markiert mit einem >), die maximal jeweils
72 Zeichen aufnehmen können. Die eingegebenen Einzelparameter müssen voneinander durch
(ein odermehrere) Leerzeichen oderKommas abgetrenntwerden. Sie könnendie Parameterangaben
auf so viele Zeilen verteilen, wie Sie möchten.

Sie können in jeder Zeile einen Kommentartext eingeben. Sie können einen Kommentar aber auch
auf so viele Zeilen verteilen,wie Siemöchten. Kommentaremüssendurch vorangestellte /*-Zeichen
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eingeleitet und durch abschließende */-Zeichen gekennzeichnetwerden, siehe im obigen Beispiel:
/* This is a test profile. */.

Wenn die Umsetzung in Großbuchstaben ausgeschaltet worden ist, dann wird Lower=ON links
neben demFeld Profile name angezeigt. Siehe auch Schlüsselwort LOWER beim SYSPARM-Komman-
do.

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

■ Verwendung des Profilparameters PROFILE
■ PF-Tasten
■ Hilfe zu Parametern - Help with parameters

Verwendung des Profilparameters PROFILE

Falls Sie zusätzlichen Platz für die Bearbeitung benötigen oder wenn Sie verschiedene Parameter-
profile kombinieren oder Parameterprofile nach Kategorien in Gruppen ordnen wollen, können
Sie mehrere Parameterprofile miteinander verketten, indem Sie den Profilparameter PROFILE als
letzten Eintrag bzw. letzte Einträge in dem bzw. den betreffenden Profil bzw. Profilen eingeben.
Das erste Parameterprofilwertet dann die im zweiten Parameterprofil angegebenen Parameterzei-
chenketten als Teil der Zeichenkette des ersten Parameterprofils aus.

Beispiel:

PROFILE=P2 eingegeben am Ende im Parameterprofil P1, und PROFILE=P3 eingegeben am Ende
im Parameterprofil P2 bewirkt, dass zuerst 1 und dann P2 und anschließend P3 aufgerufen wird.

Ausführliche Informationen siehe Profilparameter PROFILE in derParameter-Referenz-Dokumenta-
tion.

PF-Tasten

Auf dem Bearbeitungsbildschirm stehen folgende PF-Tasten zur Verfügung:

FunktionPF-Taste

Prüft die Parameterangaben in dem Parameterprofil auf syntaktische Korrektheit.PF4

Speichert das Parameterprofil.PF5

Fügt unterhalb der Zeile, in der sich der Cursor befindet, eine Leerzeile ein.PF9

Löscht die Zeile, in der sich der Cursor befindet.PF10

Kopiert die Zeile, in der sich der Cursor befindet.PF11
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Hilfe zu Parametern - Help with parameters

Sie können das FeldHelp with parameters auf dem Bearbeitungsbildschirm benutzen, um
Informationen über gültige Parameterangaben zu erhalten oder um neue Angaben in das aktuelle
Parameterprofil zu übernehmen.

Um die Online-Hilfe anzuzeigen und neue Parameter zu übernehmen:

1 Geben Sie im FeldHelp with parameterswahlweise Folgendes ein:

■ Name des benötigten Parameters.
■ Ein oder mehrere Zeichen mit Stern-Notation (*), z.B. PR* für alle Parameter, deren Namen
mit dem bzw. den angegebenen Zeichen beginnen.

■ Ein Stern (*) für alle verfügbaren Parameter.

2 Drücken Sie jetzt noch nicht Enter, wenn Sie eine neue Parameterangabe in ein vorhandenes
Profil einfügenwollen, sondern machen Sie mit dem nächsten Schritt weiter.

Markieren Sie die Eingabezeile, unter der Sie die neue(n) Parameterangabe(n) einfügenwollen,
indem Sie den Cursor in diese Zeile platzieren und dann Enter drücken.

Oder:

Drücken Sie Enter, wenn Sie eine neue Parameterangabe am Ende des Parameterprofils
anhängenwollen.

3 Nach Beendigung des vorigen Schritts wird, je nach zuvor eingegebenem Parameterwert,
Folgendes angezeigt:

■ WennSie einen vollständigenNamen eingegebenhaben,wird einHilfe-Bildschirmangezeigt
(s. unten).

■ Wenn Sie einen Namensbereich mit Stern (*) angegeben haben, wird eine Liste aller Para-
meter des angegebenen Bereichs angezeigt.

Sie können aus dieser Liste den benötigten Parameter auswählen, indem Sie ein beliebiges
Zeichen in das Eingabefeld neben dem benötigten Parameter eingeben und Enter drücken.

Beispiel eines Hilfe-Bildschirms:
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13:08:21 ***** NATURAL SYSPARM UTILITY ***** 2009-02-11

The parameter AUTO is used to cause an automatic logon at the start
of the Natural session.

AUTO=ON An automatic logon is executed at the start of the Natural
session. The value contained in the Natural system variable
*INIT-USER is used as the user ID for the logon.

AUTO=OFF No automatic logon is performed.

Enter your parameter specification: More Help: (+,-)
>
>
>
>
>

Command==>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Exit Check Canc

Der obereAbschnitt des Bildschirms enthält einenHilfe-Text zu dem angegebenen Parameter
(im obigen Beispiel ist das der Parameter AUTO). Wenn der Text mehr als eine Seite umfasst,
können Sie ein Pluszeichen (+) vor dem FeldMore Help eingeben, um die nächste Seite
anzuzeigen. Geben Sie ein Minuszeichen (-) ein, um zur vorherigen Seite zurückzukehren.
Geben Sie einen Punkt (.) ein, umdieHilfe-Funktion zu beenden und zumBearbeitungsbild-
schirm zurückzukehren.

Der untere Abschnitt des Bildschirms enthält fünf Eingabezeilen, die mit >markiert sind.

4 Drücken Sie Enter.

5 Geben Sie in die Eingabezeilen die benötigten Parameterangaben ein.

Sie können PF4 drücken, um die Angaben zu prüfen.

6 Drücken Sie PF3, um die Hilfe-Funktion zu beenden

Der Bearbeitungsbildschirmwird angezeigt. Er enthält die neuen Parameterangaben. Diese
sind entweder am Ende des Parameterprofils angehängt oder unterhalb der Eingabezeile
eingefügt, die mit dem Cursor wie in Schritt beschrieben markiert wurde.

Anmerkung: Wie Sie Hilfe zu Parametern und Subparametern aus der Kommandozeile
aufrufen können, erfahren Sie im Abschnitt Hilfe zu Parametern aus der Kommandozeile
aufrufen.
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Profil kopieren - Funktion: Copy Profile

Mit dieser Funktion können Sie ein Parameterprofil kopieren.

Um ein Parameterprofil zu kopieren:

1 Geben Sie im SYSPARMMenu Folgendes ein:

■ Funktionscode C.
■ Im Feld Profile den Namen des Parameterprofils, das Sie als Vorlage für das neue Parame-
terprofil benutzen wollen.

■ Im Feld Copy to den Namen des neuen Parameterprofils

2 Drücken Sie Enter.

Nach erfolgreicher Beendigung des Kopiervorgangs erscheint eine entsprechende Meldung.

Profil löschen - Funktion: Delete Profile

Mit dieser Funktion können Sie ein Parameterprofil löschen.

Um ein Parameterprofil zu löschen:

1 Geben Sie im SYSPARMMenu den Funktionscode X und den Namen des Parameterprofils
ein, das Sie löschen wollen, und drücken Sie Enter.

Oder:

Rufen Sie den Bildschirm List Profiles auf undwählen Sie ein odermehrere Parameterprofile
aus.

Das FensterDelete a Profilewird angezeigt. Es enthält denNamen des Parameterprofils, das
Sie löschen wollen

2 Bestätigen Sie die Löschung, indem Sie den Namen des Parameterprofils in das Eingabefeld
eingeben und Enter drücken.

Umden Löschvorgang abzubrechen, können Sie PF3 drücken oder das Eingabefeld leer lassen
und Enter drücken.

Es erscheint eine Meldung, die entweder die erfolgreiche Löschung oder den Abbruch des
Löschvorgangs anzeigt.
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Direktkommandos und Batch-Modus

Sie können die zuvor beschriebenen Funktionen der Utility SYSPARM auch ausführen, indem Sie
entsprechende SYSPARM-Kommandos im Batch-Modus oder Online-Modus benutzen.

Zusätzlich zu den auf den Bildschirmen der Utility SYSPARM vorhandenen Funktionen, stehen
im Batch-Modus Optionen zur Verfügung, mit denen Sie Kommentartexte, das Eingabebegren-
zungszeichen und das Input-Zuweisungszeichen angeben können.

Die in den Syntax-Diagrammen verwendeten Symbole werden im Abschnitt Systemkommando-
Syntax in der Systemkommandos-Dokumentation erklärt.

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

■ Grundlegende Kommandosyntax
■ where-clause
■ with-clause
■ Batch-Modus
■ Beispiel für SYSPARM im Batch-Modus

Grundlegende Kommandosyntax

Das folgende Syntax-Diagrammzeigt die grundlegendeKommandosyntax, die für dieVerarbeitung
von SYSPARM-Kommandos gilt.
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...

profile-name [where-clause] [with-clause]

[SYSPARM]

ADD
MODIFY
DISPLAY
LIST

profile-name [where-clause]DELETE
X

profile-name1 TO profile-name2 [where-clause]COPY

[character]ASSIGN
DELIMITER

LOWER
ON
OFF

[comment]COMMENT
ON
OFF

TERM1ST

ON [WITH return-code]

OFF
WITH
return-code
RESET

Die folgende Tabelle enthält die Werte der Variablen, die mit den Schlüsselwörtern mitgeliefert
werden müssen, und die optionalen Klauseln, die in der grundlegenden SYSPARM-Kommando-
syntax angezeigt werden.

ErklärungSchlüsselwort

Ruft die Utility SYSPARM auf.

Dieses Schlüsselwort ist nur erforderlich, wenn Sie SYSPARM-Kommandos am
Eingabeaufforderungszeichen NEXT oder MORE absetzen.

SYSPARM

Führt die Funktion Add New Profile aus.

Zum Beenden des Kommandos ADD geben Sie einen Punkt (.) in einer separaten Zeile
ein.

ADD

Führt die FunktionModify Profile aus.

ZumBeenden des Kommandos MODIFY geben Sie einen Punkt (.) in einer separaten Zeile
ein.

MODIFY

Um einen Kommentartext in ein Parameterprofil einzufügen, platzieren Sie den
Kommentar zwischen die Zeichen /* und */.

Siehe auch Beispiel-Input.

Führt die FunktionDisplay Profile aus.DISPLAY

Führt die Funktion List Profiles aus.LIST

Führt die FunktionDelete Profile aus.DELETE
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ErklärungSchlüsselwort

oder
X

Führt die Funktion Copy Profile aus.COPY

Dient zur Angabe oder Anzeige des Input-Zuweisungszeichens.

Sie müssen das Input-Zuweisungszeichen ändern, bevor Sie mit der Verarbeitung von
Daten beginnen, die das Input-Zuweisungszeichen enthalten, das für Ihre aktuelle Sitzung
definiertworden ist. Sonst erhalten Sie eine entsprechendeNatural-Systemfehlermeldung.

ASSIGN

Wird kein Wert angegeben, dann enthält die Ausgabe das Zeichen, das für Ihre aktuelle
Sitzung definiert ist.

Dient zur Angabe oder Anzeige des Input-Begrenzungszeichens.

Sie müssen das Input-Begrenzungszeichen ändern, bevor Sie mit der Verarbeitung von
Daten beginnen, die das Input-Begrenzungszeichen enthalten, das für Ihre aktuelle

DELIMITER

Sitzung definiert worden ist. Sonst erhalten Sie eine entsprechende
Natural-Systemfehlermeldung.

Wird kein Wert angegeben, dann enthält die Ausgabe das Zeichen, das für Ihre aktuelle
Sitzung definiert ist.

Bestimmt, ob beim Anlegen oder Ändern eines Profils der Inhalt des Profils in
Großbuchstaben umgesetzt wird.

Mögliche Werte:

LOWER

Buchstabenwerden inGroßbuchstabenumgesetzt.OFF

Buchstaben werden nicht in Großbuchstaben
umgesetzt.

Anmerkung: Wenn ON gesetzt ist, dann wird
Lower=ON im Bearbeitungsbildschirm der

ON

SYSPARM-Utility angezeigt (siehe Profile
bearbeiten - Editier-Funktion.

Wenndas SchlüsselwortLOWER in derwith-clause einesSYSPARM MODIFY-Kommandos
mitgegeben wird, dann wird der in der with-clause angegebene Wert bei der
entsprechenden Ändern-Operation benutzt.

Gilt nicht beim Kommando REPLACE.

ON: Aktiviert die Kommentar-Option und schreibt einen Kommentar nach jedem
Parameter, der geändert wird.

COMMENT

OFF: Deaktiviert die Kommentar-Option.

Wenn die Kommentar-Option aktiviert ist und wenn kein individueller Kommentar
(comment, s. unten) angegeben wird, enthält der bei jedem Parameter eingefügte
Kommentar folgende Daten:
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ErklärungSchlüsselwort

■ Die Benutzerkennung (erzeugt durchdieNatural-Systemvariable*USER) des Benutzers,
der das Parameterprofil zuletzt geändert hat, und

■ das Datum und die Uhrzeit (erzeugt durch die Natural-Systemvariablen *DATV und
*TIMX), der letzten Änderung des Parameterprofils.

Weitere Informationen siehe Systemvariablen-Dokumentation.

Mit demKommandoREPLACEkönnenSie einenKommentar ändern (siehewith-clause).

Ein beliebiges Zeichen: SieheNatural-Session-Parameter ID (Input-Begrenzungszeichen)
und IA (Input-Zuweisungszeichen).

character

Ein Kommentartext, der zwischen die Zeichen /* und */ zu setzen ist..comment

Der Name des Parameterprofils oder ein Bereich von Profilen.

Im Falle eines Bereichs können einen der folgendenWerte angeben. Dabei ist value eine
beliebige Kombination aus einem oder mehreren Zeichen.

profile-name

Auswahl aller Parameterprofile, deren Namen
mit dem angegebenen Wert (value) beginnen,
z.B. AB*wählt AB und AB1, aber nicht AA1 aus.

value*

Auswahl aller Parameterprofile, deren Namen
größer oder gleich dem angegebenen Wert

value>

(value) sind, z.B. AB>wählt AB und AB1, aber
nicht AA1 aus.

Alle Parameterprofile, derenNamen kleiner oder
gleich dem angegebenen Wert (value) sind, z.B.
AX<wählt AB und AWW, aber nicht AXA aus.

value<

Namensbereiche sind nur beim Kommando LIST oder im Batch-Modus bei den
Kommandos LIST and DISPLAY zulässig.

Gilt nur beim Kommando COPY.

DasQuell-Parameterprofil (profile-name1), von demein neues Parameterprofil erstellt
werden soll, und das neue Ziel-Parameterprofil, (profile-name2), in das die Daten
kopiert werden sollen.

profile-name1
profile-name2

Signalisiert eine where-clause, s. entsprechenden Abschnitt.where-clause

Signalisiert eine with-clause, s. entsprechenden Abschnitt.with-clause

Gilt nur im Batch-Modus.

Legt fest, ob die Natural-Sitzung beendet wird, wenn ein SYSPARM-Fehler oder eine
Warnung auftritt.

TERM1ST

Die Natural-Sitzung wird fortgesetzt.

Jeder Fehler, der auftritt, zählt als Warnung.

OFF

Die Natural-Sitzung wird beendet.

Dies ist die Standardeinstellung.

ON
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ErklärungSchlüsselwort

Gibt an, welcher Code zurückgegeben werden
soll,wennNatural durch SYSPARMbeendetwird.

Der gültige Code-Bereich für den return-code
ist 0 bis 255.

WITH return-code

Wird die Klausel WITH return-code
weggelassen, wird standardmäßig der
Rückgabe-Code 4 verwendet.

Wenn TERM1ST auf OFF gesetzt ist, wird der Code
127 abgesetzt, wenn mehr als eine Warnung
aufgetreten ist. Dieser Rückgabe-Code wird zu
dem in der WITH-Klausel angegebenen
return-code hinzugefügt. Beispiel: Ein Wert
von 4 (Standardwert) in der WITH-Klausel ergibt
dann einen Rückgabe-Code von 131.

Wenn TERM1ST auf OFF gesetzt ist undwennmehr als eineWarnung aufgetreten ist, fügt
SYSPARM einen Wert von 127 zu dem in der WITH-Klausel angegebenen return-code
hinzu, und zwar bis zumMaximalwert von 255. Beispiel: EinWert von 4 (Standardwert)
in der WITH-Klausel ergibt dann einen endgültigen Rückgabe-Code von 131.

Gilt nur im Batch-Modus.

Zeigt an, dass Sie mehr als eine SYSPARM-Funktion angeben können, indem Sie jede
einzelne Funktion in eine separate Zeile platzieren.

...

where-clause

Die Klausel where-clause ist optional und gilt bei den Kommandos ADD, MODIFY, DISPLAY, LIST,
DELETE und COPY. Sie hat folgende Syntax:

[WHERE] [DBID dbid] [FNR fnr] [PASSWORD password] [CIPHER cipher]

In der folgenden Tabellewerden die Schlüsselwörter der where-clause undderWert der Variablen
erklärt, die zu jedem Schlüsselwort mitgeliefert werden muss.

Gültige WerteSchlüsselwort

Optionales Schlüsselwort, das den Anfang einer where-clause anzeigt.WHERE

Die Datenbankkennung (dbid) der Adabas-Datei, in der das Parameterprofil gespeichert ist.DBID

Die Dateinummer (fnr) der Adabas-Datei, in der das Parameterprofil gespeichert ist.FNR

Das 8 Zeichen lange Adabas-Passwort (password) der Adabas-Datei, in der das
Parameterprofil gespeichert ist.

PASSWORD

Der 8 Zeichen lange Chiffrierschlüssel (cipher) der Adabas-Datei, in der das Parameterprofil
gespeichert ist.

CIPHER
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with-clause

Die Klausel with-clause ist optional und gilt bei denKommandos ADD, MODIFY, DISPLAY und LIST.
Sie hat folgende Syntax:

text

[WITH]

CODEPAGESCAN
DIRINFONOSCAN

[character]ASSIGN
DELIMITER

[comment]COMMENT
ON
OFF

FIRST
parm-name [parm-value]
comment

parm-name=parm-value [parm-name=parm-value] ...LINE

LOWER
ON
OFF

parm-name parm-valueNEW

parm-nameREMOVE

REPLACE
;text;text;
text text

parm-value

numbernumber
UPDATE
parm-name

ADDADD
SUBTRACTSUBTRACT
MAXMAX
MINMIN

parm-name=parm-value [parm-name=parm-value]...

Anmerkung: Im obigen Syntax-Diagramm gilt Folgendes nur beim Kommando ADD: [WITH]
parm-name=parm-value [parm-name=parm-value]...

In der folgenden Tabelle werden die Schlüsselwörter der with-clause und derWert der Variablen
erklärt, die zu jedem Schlüsselwort mitgeliefert werden muss.

Gültige WerteSchlüsselwort

Optionales Schlüsselwort, das den Anfang einer with-clause anzeigt.

Ausnahme: Beim Kommando ADDmüssen Sie das Schlüsselwort WITH benutzen, um das
Kommando eindeutig vom Inhalt des Parameterprofils abzutrennen.

WITH

Gilt nur bei den Kommandos LIST and DISPLAY.

Durchsucht ein oder mehrere, in der angegebenen Natural-Systemdatei vorhandene
Parameterprofile nach einer text-Zeichenkette (z.B. ein Parameter oder Parameterwert)
und liefert eine Liste der Parameterprofile, die die angegebene text-Zeichenkette enthalten.

SCAN
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Gültige WerteSchlüsselwort

Gilt nur bei den Kommandos LIST und DISPLAY.

Schließt eine text-Zeichenkette vonder Suche in einemodermehreren, in der angegebenen
Natural-Systemdatei vorhandenen Parameterprofile aus und liefert eine Liste der
Parameterprofile, die die angegebene text-Zeichenkette nicht enthalten.

NOSCAN

Gilt nur beim Kommando LIST.

Der Bildschirm List Profiles enthält die Spalte Code Page.

CODEPAGE

Gilt nur beim Kommando LIST.

Der Bildschirm List Profiles enthält die Spalten UserID, Date, Time, Version und Code
Page.

DIRINFO

Anmerkung: Codepage-Namen, die aus mehr als 17 Zeichen bestehen, werden
abgeschnitten, siehe Anmerkung weiter oben.

Siehe ASSIGN in der grundlegenden Kommandosyntax.ASSIGN

Siehe DELIMITER in der grundlegenden Kommandosyntax.DELIMITER

Siehe LOWER in der grundlegenden Kommandosyntax.LOWER

Siehe COMMENT in der grundlegenden Kommandosyntax.COMMENT

Verschiebt einen Parameter und seinen Wert oder einen Kommentar an die erste Stelle in
einem Parameterprofil. Dies kann erforderlich sein, wenn Sie z.B. den Profilparameter
PARM angeben wollen.

Kommentare, die sich an der ersten Stelle eines Parameterprofils befinden, verbleiben an
dieser Stelle. Ein Parameter und sein Wert werden nur dann an die erste Stelle in einem

FIRST

Parameterprofil verschoben, wenn diese Stelle nicht mit einem Kommentar belegt ist.
Andernfalls wird der Parameter nach dem (den) Kommentar(en) angehängt. Ein
Kommentar, der mit FIRST eingefügt wird, wird immer an die erste Stelle gesetzt, und
zwar vor einem oder mehreren ursprünglich an dieser Stelle vorhandenen Kommentaren.

Stellt den bzw. die hinter LINE angegebenen Parameter in eine neue Zeile am Ende eines
Parameterprofils.

LINE

Hängt einen Parameter amEnde eines Parameterprofils an, jedoch nicht notwendigerweise
in einer neuen Zeile. Verwenden Sie den Parameter LINE, um einen Parameter in eine
neue Zeile zu stellen.

NEW

Entfernt einen Parameter und den zugewiesenenWert (einschließlichKlammern) aus dem
Parameterprofil. Der zu entfernende Parameter kann ein Subparameter sein, z.B. der
Parameter DFS, der ein Subparameter des Profilparameters RPC ist.

REMOVE

Ersetzt eine alte text-Zeichenkette durch eine neue, in einem Parameterprofil enthaltene
text-Zeichenkette. Siehe auchOption COMMENT in der grundlegendenKommandosyntax.

REPLACE

Aktualisiert den Wert, der einem Parameter zugewiesen worden ist.

Sollte der angegebene Parameter noch nicht existieren, wird er an das Parameterprofil
angehängt.

UPDATE
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Gültige WerteSchlüsselwort

Erhöht dieGröße eines Parameterwerts durchAdditionder angegebenenZahl.DieAddition
kann durch Angabe von MAX bzw. MIN auf einMaximum bzw.Minimum begrenzt werden
(siehe unten).

ADD

Verringert die Größe eines Parameterwerts durch Subtraktion der angegebenen Zahl. Die
Subtraktion kann durch Angabe von MAX bzw. MIN auf ein Maximum bzw. Minimum
begrenzt werden (siehe unten).

SUBTRACT

Gibt das Maximum für einen Parameterwert an.MAX

Gibt das Minimum für einen Parameterwert an.MIN

Eine beliebige Text-Zeichenkette, die in einem Parameterprofil enthalten ist.

Das Folgende gilt für die Kommandos SCAN und NOSCAN: Die Text-Zeichenkette darf keine
Leerzeichen enthalten.

text

Das Folgende gilt für das Kommando REPLACE:

Wennweder der alte Text noch der neue Text Leerzeichen enthält, setzen Sie ein Leerzeichen
zwischen den alten und den neuen Text.Wenn der alte Text oder der neue Text Leerzeichen
enthält, setzen Sie das angegebene Input-Begrenzungszeichen zwischen den alten und
den neuen Text und umschließen Sie die gesamte alte/neue Text-Zeichenkette mit
Input-Begrenzungszeichen.

Beispiel:

;This comment is old;This comment is new;

Alternativ zum angegebenen Input-Begrenzungszeichen können Sie eines der folgenden
Zeichen wählen:

Hochkomma'

Komma,

Punkt.

Semikolon;

Schrägstrich/

Rückwärtsschrägstrich\

senkrechter Strich|

Siehe character in der grundlegenden Kommandosyntax.character

Der vollständige Name eines Parameters.parm-name

Der einem Parameter zugewiesene Wert.parm-value

Siehe comment in der grundlegenden Kommandosyntax.comment

Ein numerischer Wert.number
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Batch-Modus

Bei der SYSPARM-Verarbeitung im Batch-Modus ist Folgendes zu berücksichtigen:

■ UmSYSPARMzubeenden, können Sie in einer separatenZeile einen Punkt (.) oder FIN eingeben,
wobei mit FIN auch die Natural-Sitzung beendet wird.

■ Ummehr als eine SYSPARM-Funktion auszuführen, geben Sie jede einzelne Funktion in einer
separaten Zeile ein.

■ Um eine Funktion über zwei Zeilen zu erweitern, geben Sie an beliebiger Stelle in der ersten
Zeile das Zeichen ein, das beim Session-Parameter CF definiert ist. Standardmäßig ist das das
Prozentzeichen (%). Damit wird die Fortsetzung in der nächsten Zeile angezeigt.

Siehe auch Beispiel für SYSPARM im Batch-Modus.

Verwandte Themen:

Natural in Batch Mode (Operations-Dokumentation)
INPUT-Statement unter Nicht-Screen-Modi (Statements-Dokumentation)
INPUT-Statement im Batch-Betrieb (Statements-Dokumentation)

Beispiel für SYSPARM im Batch-Modus

Die folgenden Beispiele veranschaulichen die Benutzung der SYSPARM-Kommandos und die
Folgen von Parameterprofiländerungen im Batch-Modus.

■ Beispiel-Profil TESTPROF - Vor dem Jobstart
■ Beispiel-Input
■ Beispiel-Parameterprofil TESTPROF - Nach der Jobausführung
■ Beispiel-Parameterprofil TESTPRO1 - Nach der Jobausführung

Beispiel-Profil TESTPROF - Vor dem Jobstart

/* This is a test profile. */
AUTO=ON FNAT = (102,110,PASSWORD) FUSER=(1099,1100,PASSWORD,12345678)
RPC=(RPCSIZE=80,SRVNAME=MYSERV,SERVER=ON,DFS=(SRV2,NODE1,,ACI))
PRINT=((2,12,18),AM=STD,DEST='PRINT**',OPEN=INITOBJ,CLOSE=CMD)
PRINT=((1,3,6-11,15),AM=NAF)
ESIZE=90

Anmerkung: Falls Ihr aktuelles Input-Zuweisungs- oder Input-Begrenzungszeichen Teil der
Eingabe ist, müssen Sie dieses Input-Zeichen ändern (siehe ASSIGN bzw. DELIMITER in
Direktkommandos und Batch-Modus). Dazu können Sie eine entsprechende ASSIGN- bzw.
DELIMITER-Zuweisung vor demStatement hinzufügen, das andernfalls einen Laufzeitfehler
verursachen würde. Siehe Beispiel-Input .
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Beispiel-Input

/*JCL
.
.
.
*/
SYSPARM
COPY TEST1 TO TESTPROF WHERE DBID 10 FNR 32
DISP TESTPROF
COMMENT ON /* TESTUSER 29.Jan.2009 */
MODIFY TESTPROF with REM DFS

REPLACE ;test profile;test profile for SYSPARM in batch;
NEW BPSIZE 4096
UPDATE ESIZE ADD 20 MAX 100
FIRST PARM INHOUSE
DELIMITER $
UPDATE FUSER (,6)
ASSIGN :
LINE IM=D, INTENS=1, AUTO=T, MT=0, MADIO=0
.

DISP TESTPROF
ADD TESTPRO1 WITH /* 106,210 */

FNAT=(106,210,PASSWORD),FUSER=(,211)
.

DISPLAY TESTPRO1
DELETE TESTPRO2 WHERE DBID 10 FNR 32
X TESTPRO3 WHERE DBID 10 FNR 32
.
FIN

Beispiel-Parameterprofil TESTPROF - Nach der Jobausführung

/* This is a test profile for SYSPARM in batch. */
PARM=INHOUSE /* TESTUSER 29.Jan.2009 */
AUTO=ON FNAT = (102,110,PASSWORD) FUSER=(,6) /* TESTUSER 29.Jan.2009 */
RPC=(RPCSIZE=80,SRVNAME=MYSERV,SERVER=ON, )
PRINT=((2,12,18),AM=STD,DEST='PRINT**',OPEN=INITOBJ,CLOSE=CMD)
PRINT=((1,3,6-11,15),AM=NAF)
ESIZE=100 /* TESTUSER 29.Jan.2009 */ BPSIZE=4096 /* TESTUSER 29.Jan.2009
*/
IM=D, INTENS=1, AUTO=T, MT=0, MADIO=0 /* TESTUSER 29.Jan.2009 */
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Beispiel-Parameterprofil TESTPRO1 - Nach der Jobausführung

/* 106,210 */
FNAT=(106,210,PASSWORD),FUSER=(,211)

Parameterprofile in unterschiedlichen Umgebungen verwalten

Mit der Utility SYSPARM können Sie Parameterprofile innerhalb derselben Systemdatei FNAT
oder FUSER verwalten.

Um Parameterprofile zwischen verschiedenen FNAT- oder FUSER-Systemdateien zu übertragen
(z.B. kopieren oder verschieben) und um ein Parameterprofil in einer anderen Umgebung zu
bearbeiten (z.B. löschen oder suchen), können Sie die Utility SYSMAIN benutzen. Weitere Infor-
mationen siehe Processing Profiles in der SYSMAIN Utility-Dokumentation.

Hilfe zu Parametern aus der Kommandozeile aufrufen

Mit dem Systemkommando HELP können Sie die Online-Hilfe zu einem Parameter oder Subpara-
meter aufrufen. Dazu können Sie folgende Kommandos absetzen:

Anzeige des Hilfe-Bildschirms für den Parameter name. Falls ein Parameter
dieses Namens nicht existiert, wird die Suche auf Subparameter ausgedehnt.

HELP <name>

Sucht nur nach Subparametern. Dieses Kommando ist nützlich, wenn name
nicht eindeutig ist und sich sowohl auf einen Parameter als auch auf einen
Subparameter beziehen kann.

HELP SUB <name>

Anzeige einer Auswahlliste, die nur passende Parameter enthält. Wird die
Zeichenkette <prefix> leer gelassen, dann werden alle Parameter angezeigt.

HELP <prefix>*

Anzeige der Kategorien ADD-ON, DRIVER und MAIN in einem separaten Menü.
Wählen Sie eine Kategorie aus, um eine Liste der zugehörigen Parameter

HELP HELP

anzuzeigen. Aus dieser Liste können Sie dann einen Parameter auswählen,
um den entsprechenden Hilfe-Bildschirm zu sehen.
Auflistung aller Parameter, die in Bezug zu einer der erwähnten Kategorien
stehen.

HELP <category>

Informationen zur Benutzung der mit diesen Kommandos aufgerufenen Hilfe-Bildschirme siehe
Hilfe zu Parametern - Help with parameters.
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Mit dem Dienstprogramm („Utility“) SYSRDC können Sie Monitoring- und Abrechnungsdaten
über den internen Prozessablauf innerhalb einer Natural-Anwendung aufzeichnen und für die
Auswertung vonNatural-Session-Aktivitäten in externen oderNatural-Programmen verwenden.
Die Daten werden bei innerhalb von Natural auftretenden Ereignissen gesammelt

Verwandte Themen:

■ Profiler Utility, ein menügesteuertes Werkzeug zum Erzeugen und Auflisten von Trace-Daten-
sätzen

■ RDC - Konfiguration des Natural Data Collector in der Profilparameter-Dokumentation.

Funktionsbausteine von SYSRDC

Im Folgenden werden die Funktionsbausteine der SYSRDC Utility beschrieben, mit denen Daten
gesammelt und zur Weiterverarbeitung zur Verfügung gestellt werden können.

■ Natural Data Collector als Teil des Natural-Nukleus:
Sammelt Daten und steuert die Datenaufzeichnung imNatural Data Collector Buffer.

■ User Exits:
Übergibt Daten an externe Monitoring- und Abrechnungsprogramme.

■ CMRDC Interface:
Wertet Daten in einem Natural-Programm für die aktuelle Natural-Session aus.

Datenerfassung auslösende Ereignisse

Ereignisse (Events) geben Aktivitäten innerhalb vonNatural an. Die folgende Tabelle enthält eine
Liste der Ereignisse, bei denen Daten innerhalb von Natural gesammelt werden, und der zur
Verfügung stehenden Ereignistypen.

Jedem Ereignistyp ist ein ein- oder zweistelliger Code zugeordnet, wobei der erste Buchstabe die
Gruppe des Ereignisses und der zweite Buchstabe den Untertyp darstellt, zum Beispiel:

Ereignistyp PL

P steht für die Ereignisgruppe program und L für den Untertyp load.
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EreignistypEreignis

SISession initialization (Initialisierung der Session)

STSession termination (Beendigung der Session)

PLProgram load (Laden eines Programms)

PSProgram start (Starten eines Programms)

PTProgram termination (Beendigen eines Programms)

DBBefore database call (vor einem Datenbankaufruf)

DAAfter database call (nach einem Datenbankaufruf)

IBBefore terminal I/O (vor einer Terminal-Ein-/Ausgabe)

IAAfter a terminal I/O (nach einer Terminal-Ein-/Ausgabe)

CBBefore non-Natural program call (vor dem Aufrufen eines Nicht-Natural-Programms)

CAAfter non-Natural program call (nach dem Aufrufen eines Nicht-Natural-Programms)

ERuntime error (Laufzeitfehler)

NInternal trace call (interner Trace-Aufruf)

Anmerkung: Die von internen Traces gelieferten Informationen sind nur für Debugging-Zwecke
durch den Software AG Support bestimmt. Siehe unten.

NSNatural Statement

Anmerkung: Siehe unten.

ROOutbound RPC message (ausgehende RPC-Meldung)

RIInbound RPC message (eingehende RPC-Meldung)

RSStart of RPC request execution (Start der Ausführung der RPC-Anforderung)

RWWait for RPC client request (Warten auf RPC-Client-Anforderung)

UUser-defined event (Benutzerdefiniertes Ereignis)

Um ein internes Trace-Aufruf-Ereignis zu aktivieren:

1 Setzen Sie den Natural-Profilparameter ITRACE=ON.

2 Definieren Sie die Natural-Komponenten, die interne Trace-Aufrufe absetzen sollen:

■ Benutzen Sie dazu das Makro NTTRACE im Natural-Parametermodul.

Oder setzen Sie den dynamischen Natural-Profilparameter TRACE.

Um ein Natural-Statement-Ereignis zu aktivieren:

■ Setzen Sie die Natural-Profilparameter ITRACE=ON und TRACE=NATPROX.
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Informationen zudenobengenanntenProfilparameternunddemParameter-Makro sieheParameter-
Referenz-Dokumentation.

Gesammelte Daten

Die Daten, die der Natural Data Collector gesammelt, werden in den folgenden Abschnitten
beschrieben:

Informationen zum Layout der Daten können Sie dem Natural Source Dataset (Datei) NAMRDC
oder dem lokalen Datenbereich RDCDATA entnehmen, der sich in der Natural-System-Library
SYSRDC befindet.

Die gesammelten Daten können in zwei Kategorien unterteilt werden: allgemeine und ereigniss-
pezifische Daten:

■ Allgemeine Daten
■ Ereignisspezifische Daten

Allgemeine Daten

Die folgenden allgemeinen Daten werden bei jedem Ereignis gesammelt:

■ Software AG-Produktname
■ Produktversion
■ Betriebssystem
■ TP-Monitor
■ Laufmodi, z.B. Adressierungs- und Residenzmodus des Natural-Nukleus und des Natural
Buffer Pool

■ TP-Benutzername oder Batch-Jobname
■ TP-Terminalkennung (ID)
■ Aktuelle Natural-Benutzerkennung (ID)
■ Aktuelle Natural Security-Benutzergruppenkennung (ID)
■ Aktuelle Natural-Library
■ Aktuelles Natural-Programm
■ Aktuelle Programmebene
■ Zeilennummer des zurzeit ausgeführten Programm-Statements
■ Session CPU Time (gleiches Format wie *CPU-TIME)
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Ereignisspezifische Daten

Die folgenden Daten werden nur bei den folgenden Ereignissen gesammelt:

DatenelementeEreignis

keineSession initialization
(Initialisierung der Session)

Session termination (Beendigung
der Session)

Beendigungs-Rückgabecode
Natural-Beendigungsmeldungscode NAT99nn
Name des Back-end-Programms

Program load (Laden eines
Programms)

Name des zu ladenden Programms
Name der Load Library
Aufruftyp

Program start/termination
(Starten/BeendeneinesProgramms)

Programmtyp
Programmname
Programm-Library-Name
Datenbankkennung (ID) der Programm-Library
Dateinummer (FNR) der Programm-Library

Database call (Datenbankaufruf) Datenbanktyp
Kommandocode
Kommandokennung (ID)
Datenbankkennung (ID)
Dateinummer (FNR)
Zeiger, der Parameteradressen auflistet (nur bei User Exits nützlich)
Rückgabecode (nur beim Ereignistyp DA)
Fehlersubcode (nur beim Ereignistyp DA)
Adabas-Kommandozeit (nur beim Ereignistyp DA)

Terminal I/O
(Terminal-Ein-/Ausgabe)

Anzahl der gesendeten Bytes
Anzahl der gelesenen Bytes
Zugewiesener Gesamt-Session-Speicher
Länge des komprimierten Session-Speichers

Non-Natural program call
(Aufrufen eines
Nicht-Natural-Programms)

Name des aufgerufenen Programms
Aufrufmodus, z.B. dynamischer oder statischer Modus
Program-Link-Speicherort
Parametertyp
Parameteradresse
Programmeingabeadresse
Rückgabecode (nur beim Ereignistyp CA)

Runtime error (Laufzeitfehler) Natural-Systemfehlermeldungscode
Externer Abbruchcode
Name des Fehlerbehandlungsprogramms gemäß Angabe im
Natural-Profilparameter ETA (sieheParameter-Referenz-Dokumentation).

Internal trace call (interner
Trace-Aufruf)

Bis zu 250 Bytes Informationen zu Natural-Nukleus-Komponenten
Die gelieferten Informationen sollen nur fürDebugging-Zwecke durch
Mitarbeiter der Software AG dienen.
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DatenelementeEreignis

Bis zu 250 Bytes Informationen zu ausgeführten Natural-StatementsNatural Statement

RPC-spezifische Informationen:RPC request (RPC-Anforderung)

Umgebung: C = Client, S = Server

RDC Subtyp S:
Subprogrammname
Adabas-Benutzerkennung (ETID)
Status der Konversation
Logon-Indikator (Y = Anmeldung erfolgt)
Impersonationsanzeige der RPC-Anforderung (Y = Impersonation
erfolgt).

RDC-Subtypen O, I und W:
Transportprotokoll
RPC-Funktion
Typ der Client-Benutzerkennung
Länge der Meldung
Rückgabecode der Tansportschicht
Externe Konversationskennung
Client-Benutzerkennung
Serverknoten (outbound message of client only),
Servername (nur ausgehende Meldung des Client).

Bis zu 250 Bytes benutzerdefinierte Informationen.User-defined event
(Benutzerdefiniertes Ereignis)

Natural Data Collector aktivieren und konfigurieren

Der Natural Data Collector wird mit Hilfe des Natural-Profilparameters RDC aktiviert und konfi-
guriert (siehe RDC - Konfiguration des Natural Data Collector in der Parameter-Referenz-Dokumenta-
tion).

Die Standardeinstellung ist RDC=OFF. Das bedeutet, der Natural Data Collector ist deaktiviert und
die Trace Recording-Funktion muss separat aktiviert werden. Um die Einstellungen zu ändern,
können Sie im Natural-Parametermodul das Makro NTRDC des Profilparameters RDC benutzen
(siehe RDC - Konfiguration des Natural Data Collector in der Parameter-Referenz-Dokumentation).

Folgende Werte und Schlüsselwort-Parameter stehen zur Verfügung:
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BeschreibungWert /
Schlüsselwort-Subparameter

Die Trace Recording-Funktionwird beim Start derNatural-Session automatisch
gestartet.

ON

Der Natural Data Collector ist deaktiviert und die Trace Recording-Funktion
muss separat aktiviert werden.

OFF

Zur Angabe von Ereignissen, die aufgezeichnet werden sollen.

Wenn Sie ALL angeben, werden alle Ereignisse aufgezeichnet.

EVENT

Weitere Informationen siehe EVENT - Natural Data Collector-Ereignisse, die
aufgezeichnet werden sollen.

Anmerkung: Alternativ können Sie das Natural-Statement CALL 'CMRDC' 'T'

benutzen, siehe Ereignistypen für Trace-Aufzeichnung auswählen.

Zur Definition von User Exits, siehe EXIT - User Exits für den Natural Data
Collector.

EXIT

Zur Steuerung der Trace-Recording-Funktion, während Programme in der
Natural-Systemdatei ausgeführt werden. Weitere Informationen siehe FNAT -
Trace Recording in der Natural-Systemdatei.

FNAT

Zur Angabe der Größe des Pufferspeichers für den Natural Data Collector.
Zusätzlich zur Steuerung der Trace-Recording-Funktion des Natural Data

SIZE

Collector. Weitere Informationen siehe SIZE - Größe des Natural Data
Collector-Puffers.

Anmerkung: Als Alternative zu diesem Subparameter können Sie den
äquivalenten Natural-Profilparameter RDCSIZE benutzen.

Trace Recording-Funktion

Die gesammelten Ereignisdaten werden immer an User Exits geliefert, die, wie an anderer Stelle
beschrieben, von externenMonitoring/Accounting-Programmenbenutztwerden sollen. Sie können
unabhängig von den User Exits die Ereignisdaten der aktuellen Natural Session im Natural Data
Collector-Puffer aufzeichnen. Dies kann für Testzwecke nützlich sein. In diesem Abschnitt wird
das Aufzeichnen von Daten im Natural Data Collector-Puffer als Trace Recording-Funktion
bezeichnet.

Wenn Sie eine Natural Session starten, ist die Trace-Recording-Funktion standardmäßig nicht
aktiv. Damit die Trace-Recording-Funktion beim Start einer Session (ohne Trace-Aufzeichnung)
aktiviert wird, können Sie den Natural-Profilparameter RDC auf ON setzen, siehe auch RDC - Konfi-
guration des Natural Data Collector. Um außerdem die Trace-Aufzeichnung zu aktivieren, müssen
Sie den RDC-Subparameter SIZE auf einen Wert größer als 2 setzen.

Sie können auch eine der folgenden Option nutzen, um die Trace-Aufzeichnung zu starten:
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■ Systemkommando RDC ON

■ Terminalkommando %<RDC+
■ Natural-Statement CALL 'CMRDC' 'S'

Anmerkungen:

1. Der Natural Data Collector-Puffer wird im Wrap-Around-Modus gefüllt, d. h. der älteste
Datensatzwird überschrieben,wenn der Puffer voll wird. AmEnde der Sitzungwird der Inhalt
des Puffers gelöscht.

2. Die Trace-Aufzeichnung umfasst standardmäßig nicht die Systemdatei FNAT. Um auch die
Systemdatei FNAT in die Aufzeichnung einzubeziehen, müssen Sie den RDC-Subparameter
FNAT=ON setzen.

Die Trace-Aufzeichnung wird beendet durch:

■ Systemkommando RDC OFF

■ Terminalkommando %<RDC-

■ Natural-Statement CALL 'CMRDC' 'P'

■ Beenden einer Session

User Exits für externes Monitoring/Accounting

Die Ereignisdaten können an externe Monitoring- und Accounting-Programme zur Auswertung
der Aktivitäten in Natural Sessions übergeben werden. Dies wird erreicht mit den User Exits und
denmitgelieferten Beispielen für User-Exit-Programme. User-Exit-Programme sind in Assembler
geschrieben.

Der Natural Data Collector unterstützt eine beliebige Anzahl an User Exits. User Exits könnenmit
demNatural-ProfilparameterRDCEXITdefiniertwerden (sieheParameter-Referenz-Dokumentation).
Mit jedemUser Exit kann ein externesMonitoring- undAccounting-Programmverknüpftwerden.

Es sind drei vordefinierte Exit-Namen vorhanden: RDCEX1, RDCEX2 and RDCEX3. Wenn Sie
einen dieser Namen als Einstiegspunkt für Ihren Exit (der mit dem Natural-Nukleus verlinkt ist)
benutzen, ist der Natural-Profilparameter RDCEXIT nicht erforderlich.

Bei jedem der unter Datenerfassung auslösende Ereignisse aufgelisteten Ereignisse übernehmen
dieUser Exits die Steuerung. Dazu benutzen sie die in der folgenden Tabelle aufgeführten Standard
Linkage-Aufrufkonventionen:
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InhaltRegister

Zeigt auf eine Parameteradressliste, die aus zwei Adressen besteht: Die eine Adresse zeigt auf die
allgemeinen Daten und die andere auf die ereignisspezifischen Daten. Das Layout dieser beiden

1

Bereichewird durch denDSECTRDCGDATAbzw. RDCLDATAdargestellt. BeideDSECTswerden
in Source-Form im Natural-Makro NAMRDC geliefert.

Zeigt auf einen 72-Byte Standard-Speicherbereich.13

Enthält die Rückgabeadresse.14

Enthält entweder die Einstiegspunktadresse oder den Rückgabecode des User-Exits.15

Anmerkung: Der Aufruf der User Exits erfolgt unabhängig vom CMRDC-Interface.

EinUser-Exit-Programmmuss die gleichenAttributewieNatural haben, d.h., esmuss den gleichen
Adressierungsmodus haben undmuss ablaufinvariant (reentrant) sein. Es muss mit demNatural-
Nukleus gemäß den Konventionen für statisch verlinkte Nicht-Natural-Programme verlinkt sein.
Siehe auchNatural-Profilparameter CSTATIC undRCA in der Parameter-Referenz-Dokumentation.

Standardmäßigwird für jedenUser Exit ein 400-Byte großer exklusiverArbeitsbereich (pro Session)
zur Verfügung gestellt (das Feld RDCGWRKA). Sollte für einen User Exit ein größerer Arbeitsbe-
reich erforderlich sein, kann er imNatural-Profilparameter RDCEXIT (s. Parameter-Referenz-Doku-
mentation) nach dem Namen des User Exit angegeben werden. Die Übergabe der Länge des
Arbeitsbereichs an die User Exits erfolgt im Feld RDCGWRKL. Sie kann zur Verifizierung genutzt
werden.Der Standort diesesArbeitsbereichs kann sich aufgrund einerNatural-Standortverlagerung
ändern, sein Inhalt bleibt jedoch erhalten.

In TP-Monitor-Umgebungenwird die TP-Ankeradresse geliefert (das Feld RDCGANCH), z.B. die
CSA-Adresse unter CICS. Sie kann benutzt werden, um Zugang zu Systeminformationen zu
erhalten.

Falls während der Ausführung eines User Exit-Programms ein Program Check auftritt, wird die
weitere Datenerfassung für den Rest der Session deaktiviert, um rekursive Abbruchsituationen
zu vermeiden.

Anschließend werden folgende Themen behandelt:

■ Rückgabecodes
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■ Beispiele für User-Exit-Programme

Rückgabecodes

Rückgabecodes ungleich Null werden nur für zwei Ereignisse unterstützt:

■ Vor einem Datenbankaufruf, bei dem das Register 15 einen Adabas-Antwortcode enthalten
kann, der im Steuerblock gespeichert ist. Der Adabas-Aufruf wird nicht ausgeführt.

■ Beim Programmstart, wobei Register 15 einen Natural-Fehlermeldungscode enthalten kann.
Das Programmwird nicht ausgeführt, sondern es tritt eine Fehlerbedingungmit der angegebenen
Nummer auf.

Beispiele für User-Exit-Programme

Die folgenden Beispiele für User-Exit-Programme werden in den folgenden Natural-Source-
Datasets (Dateien) zur Verfügung gestellt:

Benutzt fürData Set (Datei)Programm

DSECT Makro für allgemeine und ereignisspezifische DatenNATnnn.SRCENAMRDC

Natural TSO Interface undNatural Batch Interface unter denBetriebssystemen
z/OS und z/VSE

NATnnn.SRCEXNATRDC1

Com-pleteNCFnnn.SRCEXNCFRDC1

Natural CICS InterfaceNCInnn.SRCEXNCIRDC1

Aufruf des CMRDC-Interface

Die Anwendungsprogrammierschnittstelle CMRDC wird verwendet, um die im Natural Data
Collector-Puffer aufgezeichneten Trace-Daten abzurufen und zu steuern. Dies kann für Testzwecke
von Nutzen sein.

Um das CMRDC Interface aufzurufen:

■ Setzen Sie in dem Natural-Programm ein CALL-Statement ab.

Die vom CMRDC Interface zur Verfügung gestellten Funktionen und die Syntax, die bei den
entsprechenden Natural-CALL-Statements gilt, werden im folgenden Abschnitt behandelt.

Zusätzlich enthält dieNatural-System-Library SYSRDCBeispielprogrammeundden dazu passen-
den lokalen Datenbereich (LDA) RDCDATA, in dem die Struktur der Trace-Aufzeichnungen
definiert ist. Gemäß dieser Definition hat jede Trace-Aufzeichnung zwei Hauptbestandteile: einen
für die allgemeinen Daten und einen für ereignisspezifische Daten.
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Folgende Themen werden behandelt:

■ Trace-Aufzeichnungen abrufen
■ Trace-Aufzeichnung stoppen und erneut starten
■ Ereignistypen für Trace-Aufzeichnung auswählen
■ Benutzerdefinierte Ereignisse
■ Trace-Status abfragen
■ CMRDC-Rückgabecodes

Trace-Aufzeichnungen abrufen

UmDaten aus demNatural DataCollector-Puffer zu lesen,müssen Sie CMRDCmit dem folgenden
Natural-Statement aufrufen:

CALL 'CMRDC' function event-time gen-data event-data seq.-number

Folgende Parameter werden übergeben:

ErklärungFormat/LängeParameter

A1function

Ersten Trace-Datensatz holen.F

Nächsten Trace-Datensatz holen.G

Datensatz mit angegebener Folgenummer holen.N

Zeitpunkt des Ereignisses:event-time N10

Die Zeit wird in einem der folgenden Formate zurückgegeben:
oder
N12

HH = Stunden, MM = Minuten, SS = Sekunden, XXXX =
Sekundenbruchteil

HHMMSSXXXX

HH = Stunden, MM = Minuten, SS = Sekunden, XXXXXX =
Sekundenbruchteil

HHMMSSXXXXXX

Allgemeine Daten (Feld GDATA)A252gen-data

Ereignisspezifische Daten (Feld LDATA)A252event-data

Folgenummer des Datensatzes

Gilt nur bei FunktionN (siehe oben).

I4seq.-number

Die Abruf-Funktionen stoppen das Aufzeichnen von Daten im Natural Data Collector-Puffer
implizit.
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Trace-Aufzeichnung stoppen und erneut starten

Um das Aufzeichnen von Trace-Daten im Natural Data Collector-Puffer zu stoppen und erneut
zu starten, müssen Sie CMRDC mit dem folgenden Natural-Statement aufrufen:

CALL 'CMRDC' function

Folgende Parameter werden übergeben:

ErklärungFormat/LängeParameter

A1function

NaturalDataCollector-Puffer löschenundTrace-Aufzeichnungneu starten.S

Trace-Aufzeichnung stoppen.P

Ereignistypen für Trace-Aufzeichnung auswählen

Standardmäßig werden alle Ereignisse für die Trace-Aufzeichnung ausgewählt. Sie können diese
Funktion benutzen, wenn nur bestimmte Ereignisse aufgezeichnet werden sollen.

Anmerkungen:

1. Diese Funktion dient nur zum Auswählen von Ereignissen, die im Natural Data Collector-
Puffer aufgezeichnet werden sollen. Sie hat keine Auswirkung auf die Daten, die an User Exits
übergeben werden, und beeinflusst auch nicht den Status (gestartet/gestoppt) der Trace-Auf-
zeichnung.

2. Ereignisse können auch mit dem Subparameter EVENT des Profilparameters RDC angegeben
werden, siehe Natural Data Collector aktivieren und steuern.

3. Diese Funktion bewirkt, dass jegliche früher erfolgte Ereignisdefinition ersetzt wird,

Um die aufzuzeichnenden Ereignistypen auszuwählen, müssen Sie CMRDC mit dem folgenden
Natural-Statement aufrufen:

CALL 'CMRDC' function type ...

Folgende Parameter werden übergeben:
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ErklärungFormat/LängeParameter

A1function

Ereignisse für Trace-Aufzeichnung auswählen.T

Aus einem oder zwei Buchstaben bestehender Code für den aufzuzeichnenden
Ereignistyp, siehe Datenerfassung auslösende Ereignisse.

Sie können eine beliebige Anzahl an Parametern für die gewünschten
Ereignistypen angeben.

A1, A2 or A3type

Alternativ können Sie einen Bereich von Ereignissen oder kein Ereignis wählen:

Alle Ereignistypen.ALL

Alle Ereignistypen, die mit value beginnen.
Beispiel: P*wählt alle Ereignisse des Typs Programm: PL, PS und
PT.

value*

Bei Angabe eines Leerzeichens wird kein Ereignis ausgewählt.leer

Benutzerdefinierte Ereignisse

Um ein benutzerdefiniertes Ereignis auszuwählen, müssen Sie CMRDC mit dem folgenden
Natural-Statement aufrufen:

CALL 'CMRDC' function record

Folgende Parameter werden übergeben:

ErklärungFormat/LängeParameter

A1function

Benutzerdefiniertes Trace-Ereignis.U

Trace-Aufzeichnung mit einer Länge (nnn) von bis zu 250 Bytes.Annnrecord

Trace-Status abfragen

Um den Trace-Status und den zurzeit gesetzten Ereignistyp abzufragen, müssen Sie CMRDCmit
dem folgenden Natural-Statement aufrufen:

CALL 'CMRDC' function status types

Folgende Parameter werden übergeben:
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ErklärungFormat/LängeParameter

A1function

Trace-Status abfragen.C

Aktueller Trace-Status:A1status

Trace aktivS

Trace inaktivP

Die aus zwei Buchstaben bestehenden Codes für die zurzeit gesetzten
Ereignistypen Siehe Ereignistypen für Trace-Aufzeichnung auswählen.

Anntypes

Die Variable types benötigt eine Mindestlänge (nn) an 64 Bytes, um genügend
Platz für alle Ereignistypen zur Verfügung zu stellen.

Dieser Parameter ist optional.

CMRDC-Rückgabecodes

BedeutungCode

Funktion erfolgreich ausgeführt.0

4 Letzte Trace-Aufzeichnung. Bei Ereignistyp = 0 sind für die Funktion F keine Trace-Daten vorhanden.
Gilt nur für die Funktionen F undG (siehe oben).

Zu wenige Parameter für diese Funktion.8

Ungültiger Funktionscode.12

Natural Data Collector nicht aktive, z.B. wegen RDCSIZE=0.16

Natural Data Collector nach Fehler deaktiviert.20

Kein Pufferplatz für Trace-Aufzeichnung verfügbar (RDCSIZE=2).24

28 Ungültiger Parameterwert.
Gilt nur für die Funktionen T undN (siehe oben).

Beispiel-Programme

Die Natural-System-Library SYSRDC enthält folgende Beispiel-Programme:

FunktionProgramm

Anzeige aller Datensätze im Natural Data Collector-Puffer und der Felder wie im Programm
angegeben. Siehe auch Beispiel-Ausgabe des Programms RDCDISPweiter unten.

RDCDISP

Trace-Aufzeichnung neu starten.RDCSTART

Trace-Aufzeichnung stoppen.RDCSTOP

Ereignisse für Trace-Aufzeichnung auswählen.RDCSET
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FunktionProgramm

Benutzerdefiniertes Ereignis.RDCUSER

Trace-Status abfragen.RDCSTAT

Anzeige aller Ein-/Ausgabe bezogenen Datensätze im Natural Data Collector-Puffer und der
Felderwie im Programmangegeben. Siehe auch InterneGültigkeitsprüfung und Tracing nach
E/A-bezogenen Statements und Beispiel-Ausgabe des Programms RDCDISIOweiter unten.

RDCDISIO

Beispiel-Ausgabe des Programms RDCDISP

Der folgende Beispiel-Bildschirm zeigt einenAuszug aus einemAusgabe-Report, der vomBeispiel-
Programm RDCDISP erstellt wurde.

ETIME1 TY GCUID LV GPGM T GCAPL PRLIB PRNAM CO DB FN RC
--------- -- -------- -- -------- - -------- -------- -------- -- ---- ---- ---

0.0000 SI SAG SYSTEM
0.0002 DB SAG SYSTEM OP 10
0.0002 DA SAG SYSTEM OP 10
0.0000 DB SAG SYSTEM S1 10 1640
0.0005 DA SAG SYSTEM S1 10 1640
0.0001 PL SAG SYSTEM SYSLIB MAINMENU
0.0001 PS SAG 1 MAINMENU F SYSTEM SYSLIB MAINMENU 10 1640
0.0001 PL SAG 1 MAINMENU SYSTEM SYSLIB NAT00029
0.0000 DB SAG 1 MAINMENU SYSTEM S1 10 1640
0.0002 DA SAG 1 MAINMENU SYSTEM S1 10 1640
0.0000 PS SAG 2 NAT00029 N SYSTEM SYSLIBS NAT00029 10 1640
0.0000 CB SAG 2 NAT00029 SYSTEM CMMPP S
0.0000 CA SAG 2 NAT00029 SYSTEM CMMPP S
0.0000 PT SAG 2 NAT00029 N SYSTEM SYSLIBS NAT00029
0.0000 PL SAG 1 MAINMENU SYSTEM SYSLIB USR2003P
0.0000 PS SAG 2 USR2003P N SYSTEM SYSLIB USR2003P 10 1640
0.0001 PT SAG 2 USR2003P N SYSTEM SYSLIB USR2003P
0.0000 CB SAG 1 MAINMENU SYSTEM CMUB S

In der folgenden Tabellewerden die Spaltenüberschriften imBeispiel-Bildschirmunddie Variablen
erklärt, auf die sie sich beziehen. Bei einigen Ereignissen haben die zu PRLIB angezeigten Daten
eine andere Bedeutung. Für weitere Informationen siehe die Kommentare in der Programm-
Source und dem lokalen Datenbereich (LDA) RDCDATA. Erläuterungen zu den nachfolgend
erwähnten Systemvariablen können Sie der Systemvariablen-Dokumentation entnehmen.

757Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

SYSRDC Utility



ErklärungSpalte

Zeitintervall in Sekunden zwischen der Ausführung des aktuellen und des vorhergegangenen
Ereignisses.

ETIME1

Ereignistyp gemäß der Auflistung im Abschnitt Datenerfassung auslösende Ereignisse.TY

AktuelleNatural-Benutzerkennung gemäßZuweisung durch dieNatural-Systemvariable *USER.GCUID

Programmebene.LV

Namedes aktuellenProgrammgemäßZuweisungdurchdieNatural-Systemvariable *PROGRAM.GPGM

Programmtyp.T

Kennung (DBID) der aktuellen Anwendungs-Library gemäß Zuweisung durch die
Natural-Systemvariable *APPLIC-ID.

GCAPL

Kennung (DBID) der Library, in der das Programm gespeichert ist.

Gilt für Ereignisse des Typs Programm, z.B. Ereignistyp PL.

PRLIB

Name des Programms, das für den Ereignistyp geladen werden soll.PRNAM

Datenbank-Kommando.CO

Datenbankkennung (DBID).DB

Dateinummer der Datenbank (FNR).FN

Datenbank- oder Programmaufruf-Antwortcode.RC

Interne Gültigkeitsprüfung und Tracing nach E/A-bezogenen Statements

Um NAT1132-Fehler festzustellen unddasDebugging zu erleichtern, könnendurchTraceRecording
Informationen gesammeltwerden, die sich auf den Fehlertyp beziehen (z.B. Zeilen- und Feldlängen
oder Puffer-Offsets). Nach der Verarbeitung eines Ein-/Ausgabe-Statements (z.B. WRITE, DISPLAY)
wird eine Validierungsroutine ausgeführt, um die Puffer IOPAGE und IOPATTR auf Gültigkeit und
Konsistenz zu prüfen, z.B. hinsichtlich des Vorhandenseins eines Zeilentrennungszeichens.Wenn
einmöglicher Fehler entdeckt, wird dieMeldung (NAT1132 condition detected) sowie Informa-
tionen zum Lokalisieren des Fehlers in den Natural Data Collector-Puffer geschrieben und die
Trace-Aufzeichnung wird gestoppt, um zu vermeiden, dass dieses Ergebnis durch nachfolgende,
irrelevante Daten verborgen wird.

Um das Aufzeichnen des Tracing nach NAT1132 zu aktivieren, geben Sie die folgenden Natural-
Profileparameter an:

ITRACE=ON,RDCSIZE=128,TRACE=IO

Wenn ein Trace für ein von Ihnen ausgeführtes Programm erstellt wurde, können Sie die I/O-
bezogenen Datensätze anzeigen, indem Sie RDCDISIO in der Library SYSRDC ausführen.
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Beispiel-Ausgabe des Programms RDCDISIO

Der folgende Beispiel-Bildschirm zeigt einenAuszug aus einemAusgabe-Report, der vomBeispiel-
Programm RDCDISIO erstellt wurde. In der folgenden Tabelle werden die Spaltenüberschriften
im Beispiel-Bildschirm erklärt.

GCUID LV GPGM GCAPL NDATA
-------- -- -------- -------- ---------------------------------------------
MK 1 LOGON SYSTEM INO2 08 F 005041700618 (R6)
MK 1 MYDEMO MK INO2 00 F 001A00200609 (R6)
MK 1 MYDEMO MK IOIPR F 001A00200609 50 50 0050 0050
MK 1 MYDEMO MK INO2 04 F 001A00200609 (R6)
MK 1 MYDEMO MK INO2 00 F 001A00200609 (R6)
MK 1 MYDEMO MK IOIPR F 001A00200609 50 50 0050 0050
MK 1 MYDEMO MK INO2 F 10C000C8C9C5 (R6) BEG OF IOPRI
MK 1 MYDEMO MK IOEUP F 000000A0 0F (PATTRADF/LNG)
MK 1 MYDEMO MK IOEUP F 000000A0 0F (PATTRADF/LNG)
MK 1 MYDEMO MK IODRU F 000000B0 3F (PATTRADF/LNG)
MK 1 MYDEMO MK INO2 F 000A00301804 (R6) END OF IOPRI
MK 2 MYDEMON MK INO2 00 N 001801700609 (R6)
MK 2 MYDEMON MK IOIPR N 001801700609 4F 50 004F 0050
MK 2 MYDEMON MK IOIPR N LINE SIZE HAS CHANGED
MK 2 MYDEMON MK INO2 N 058000800104 (R6) BEG OF IOPRI
MK 2 MYDEMON MK IOEUP N 000000F0 08 (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK IOEUP N 000000F0 08 (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK IOEUP N 000000F9 32 (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK IOEUP N 000000F9 32 (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK IOEUP N 0000012C 12 (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK IOEUP N 0000012C 12 (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK IOPRI N NAT1132 CONDITION DETECTED
MK 2 MYDEMON MK IOEUP N 0000013F 32 (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK IOEUP N 0000013F 32 (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK IOEUP N 00000172 32 (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK IOEUP N 0000018F 1E (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK IOEUP N 0000018F 1E (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK IODRU N 000001AE 30 (PATTRADF/LNG)
MK 2 MYDEMON MK INO2 N 00060180FF08 (R6) END OF IOPRI
MK 2 MYDEMON MK INO2 N NAT1132 CONDITION 1 DETECTED

AktuelleNatural-Benutzerkennung gemäßZuweisung durch dieNatural-Systemvariable *USER.GCUID

Programmebene.LV

Namedes aktuellen Programms gemäßZuweisung durch dieNatural-Systemvariable *PROGRAM.GPGM

Kennungder aktuellenAnwendungs-Library gemäßZuweisungdurchdieNatural-Systemvariable
*APPLIC-ID.

GCAPL

Bis zu 250 Bytes Informationen zu Natural-Nukleus-Komponenten. Nur für Debugging-Zwecke
durch Mitarbeiter der Software AG.

NDATA
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XXI SYSRPC Utility

Das Dienstprogramm („Utility“) SYSRPC wird verwendet, um Natural Remote Procedure Calls
auf der Client-Seite zu verwalten.

■ SYSRPC Utility aufrufen und beenden
■ Funktion Service Directory Maintenance benutzen
■ Elemente im Service Directory ersetzen
■ Interface-Objekte generieren - Allgemeine Aspekte
■ Einzelne Interface-Objekte mit Parameterangabe generieren
■ Mehrere Interface-Objekte generieren
■ Benötigte Puffergröße berechnen
■ Parameter verwalten (Parameter Maintenance)
■ Server-Kommandos ausführen (Server Command Execution)
■ Beim EntireX Broker registrierte Server auflisten
■ Übersicht über die SYSRPC-Direktkommandos und -Batch-Kommandos

Verwandte Themen:

■ Informationendarüber,wie Sie die Funktionen der SYSRPCUtility anwenden, umeinenRahmen
für die Kommunikation zwischen Server- und Client-Systemen zu schaffen, finden Sie in der
Natural Remote Procedure Call (RPC)-Dokumentation.

■ Erläuterungen zuAusdrücken, die für die SYSRPCUtility relevant sind, finden Sie imAbschnitt
Natural RPC Terminology in der Natural RPC (Remote Procedure Call)-Dokumentation.

■ Die Benutzung von SYSRPC kann durch Natural Security kontrolliert werden: siehe Protecting
Utilities in der Natural Security-Dokumentation.

■ Informationen zu Anwendungsprogrammierschnittstellen, die zur Verwaltung von Remote
ProcedureCalls bereitgestellt werden, finden Sie unterAnwendungsprogrammierschnittstellen zur
Verwendung beim Natural RPC in der Natural RPC (Remote Procedure Call)-Dokumentation.
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■ Ausführliche Informationen zu den Funktionen und Komponenten von EntireX Broker finden
Sie in der entsprechenden EntireX Broker-Dokumentation.
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Dieses Kapitel beschreibt, wie Sie die SYSRPCUtility aufrufen und beenden undwie Sie dieHilfe-
Funktion aufrufen können.

SYSRPC Utility aufrufen

Zum Aufrufen der SYSRPC Utility können Sie entweder ein Systemkommando oder eine Menü-
funktionen benutzen.

Um die SYSRPC Utility mittels Systemkommando aufzurufen:

■ Geben Sie in der Kommandozeile das folgende Direktkommando ein:

SYSRPC

Drücken Sie ENTER.

Das Menü Client Maintenance der SYSRPC Utility wird angezeigt.

Um die SYSRPC Utility über Menüfunktionen aufzurufen:

1 Wählen Sie im NaturalMain Menu den MenüeintragMaintenance and Transfer Utilities
und drücken Sie ENTER.

Das MenüMaintenance and Transfer Utilitieswird angezeigt.

2 Wählen Sie den MenüeintragMaintain Remote Procedure Calls und drücken Sie ENTER.

Das Menü Client Maintenance der SYSRPC Utility wird angezeigt.

ImMenüClientMaintenance können Sie alle zur RPC-Wartung verfügbaren Funktionen aufrufen:

■ Service Directory Maintenance
■ Generating Interface Objects - Allgemeine Aspekte
■ Parameter Maintenance
■ Server Command Execution

Beschreibungen dieser Funktionen finden Sie in den verlinkten Kapiteln.
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SYSRPC Utility beenden

Um die SYSRPC Utility zu beenden:

■ Geben Sie im Feld Code im Menü Client Maintenance einen Punkt (.) ein.

Oder:

Drücken Sie PF3 (Exit).

Online-Hilfe aufrufen

Um die Online-Hilfe-Funktion aufzurufen:

■ Drücken Sie PF1 (Help).
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Die Funktion Service Directory Maintenancewird verwendet, um ein Dienstverzeichnis zu
pflegen, um das aufrufende Programm des Clients mit einem Subprogramm auf einem Server zu
verbinden.

Die Informationen des Dienstverzeichnisses werden im Subprogramm NATCLTGS in der Library
gespeichert, die mit dem NTRPC/RPC-Schlüsselwort-Subparameter RPCSDIR definiert ist (siehe
Parameter-Referenz-Dokumentation). Wenn RPCSDIR gesetzt ist, verweist die Service Directory
Maintenance-Funktion auf die mit RPCSDIR angegebene Library. Wenn RPCSDIRRPCSDIR nicht
gesetzt ist (dies ist die Standardeinstellung), wird auf die Library verwiesen, in der Sie angemeldet
sind. Melden Sie sich in diesem Fall bei der Library (oder einer ihrer Steplibs) an, die vom Client
zur Laufzeit verwendet wird, bevor Sie die Funktion Service Directory Maintenance ausführen.

Der Name der Library, auf die bei der Pflege des Dienstverzeichnisses verwiesen wird, wird in
der oberen rechten Ecke des Bildschirms Service Directory angezeigt (siehe Service Directory
Maintenance aufrufen). Wenn RPCSDIR gesetzt ist, enthält der Bildschirmtitel Central, was darauf
hinweist, dass die auf dem Bildschirm angezeigte Library nicht die Library ist, in der Sie gerade
angemeldet sind, sondern die mit RPCSDIR angegebene zentrale Library.

Achtung!
Wenn das Subprogramm NATCLTGS in der Natural System Library SYSRPC gespeichert ist,
empfehlen wir dringend, NATCLTGS in die vom Client verwendete Application Library (oder
eine ihrer Steplibs) zu verschieben.

Weitere Informationen zur Anwendung der Funktion Service Directory Maintenance siehe
Specifying RPC Server Addresses im KapitelOperating a Natural RPC Environment in derNatural
RPC (Remote Procedure Call) -Dokumentation.

API für Service Directory Maintenance-Funktionen:
Sie können dieAnwendungsprogrammierschnittstelle (API) USR8216N verwenden, um Service
Directory Maintenance-Funktionen auszuführen. USR8216N ruft ein vorhandenes Service
Directory ab und fügt Einträge im Dienstverzeichnis hinzu, ändert oder löscht sie. USR8216N
wird in der Natural SYSEXT System Library ausgeliefert. Anweisungen zur Handhabung
siehe Eine Natural API verwenden im Kapitel SYSEXT Utility.

Service Directory-Konzept

Ein ServiceDirectory hat eine hierarchische Strukturmit einer kaskadierendenListe zur Zuordnung
von untergeordneten zu übergeordneten Feldern. Die höchste hierarchische Ebene ist Knoten
(Node), die niedrigste ist Programm. Sie können Knoten, Server, Library und Programm nicht in
derselben Zeile eingeben. Wenn Sie dies tun, erscheint eine entsprechende Fehlermeldung. Sie
müssen denWert eines untergeordneten Feldes in denZeilen unterhalb des übergeordneten Feldes
eingeben. Sie können einem Knoten mehrere Server, einem Server mehrere Libraries und einer
Library mehrere Programme zuordnen.
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Knoten und Server

In Beispiel 1 - Service Directory-Standardansicht sind zwei Server bei einem Knoten definiert.
Beide Server sind mit demselben Knoten verbunden: ETB045. Der Remote-CALLNAT zum Subpro-
gramm SUB1wird auf Server NRPC001 ausgeführt, während die Subprogramme SUB2 und SUB3
auf Server NRPC002 ausgeführt werden.

Die hier angegebenen Servernamenmüssenmit den Servernamen identisch sein, die für den Server
mit dem NTRPC/RPC-Schlüsselwort-Subparameter SRVNAME angegebenwurden, der in derParameter-
Referenz-Dokumentation beschrieben ist. Analog dazumuss der Knotenname im Service Directory
mit dem Knotennamen identisch sein, der für den Server mit dem NTRPC/RPC-Schlüsselwort-Sub-
parameter SRVNODE angegeben wurde, der in der Parameter-Referenz-Dokumentation beschrieben
ist.

Funktion Service Directory Maintenance aufrufen

Achtung!

Die Funktion Service Directory Maintenance ruft den Natural Editor auf. Daher können Daten,
die im Quellcode-Arbeitsbereich gespeichert sind, beim Aufruf der Funktion Service Directory
Maintenance verloren gehen. Eine entsprechendeMeldungwarnt Sie davor, bestehende Einträge
unbeabsichtigt zu löschen: Drücken Sie PF12, umdie Funktion abzubrechen oder drücken Sie ENTER,
um die Aktion zu bestätigen und den Quellcode-Arbeitsbereich zu leeren.

Um die Funktion Service Directory Maintenance aufzurufen:

1 Geben Sie im Feld Code des Menüs Client Maintenance das folgende Kommando ein:

SM

2 Drücken Sie ENTER.

■ Wenn das Serviceverzeichnis bereits Servicedefinitionen enthält, erscheint ein Fenster mit
der Meldung, dass vorhandene Dienstdefinitionen gefunden wurden:

Existing service definitions found

Geben Sie im Fenster im Feld Code ein A (Standardwert) ein, um alte Definitionen zu
behalten und neue anzuhängen, und drücken Sie ENTER.

Oder:
Geben Sie imFenster imFeldCode ein I ein, umalle vorhandenenDefinitionen zu ignorieren
und aus dem Service Directory zu löschen, und drücken Sie ENTER.

Die Service Directory-Standardansicht wird angezeigt (Beispiel):
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Beispiel 1 - Service Directory-Standardansicht

15:00:11 ***** NATURAL SYSRPC UTILITY ***** 2016-07-18
- Service Directory - Library SAGTST

Node Tr. Server Logon Library Program
1 ETB045__________ B ________________ _ ________ ________
2 ________________ _ NRPC001_________ N ________ ________
3 ________________ _ ________________ _ SYSTEM__ ________
4 ________________ _ ________________ _ ________ SUB1____
5 ________________ _ NRPC002_________ Y ________ ________
6 ________________ _ ________________ _ SYSTEM__ ________
7 ________________ _ ________________ _ ________ SUB2____
8 ________________ _ ________________ _ ________ SUB3____
9 ________________ _ ________________ _ ________ ________
10 ________________ _ ________________ _ ________ ________
11 ________________ _ ________________ _ ________ ________
12 ________________ _ ________________ _ ________ ________
13 ________________ _ ________________ _ ________ ________
14 ________________ _ ________________ _ ________ ________
15 ________________ _ ________________ _ ________ ________
16 ________________ _ ________________ _ ________ ________

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Long Exit Find -H +H -P +P Top Bot < Canc

Der Bildschirm Service Directory bietet maximal 500 Zeilen für die Eingabe.

3 Wenn Sie PF11 drücken oder das Kleiner-als-Zeichen (<) in die Kommandozeile eingeben, wird
die erweiterte Knoten-/Serveransicht des Service Directory-Bildschirms ähnlich wie im fol-
genden Beispiel angezeigt:
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Beispiel 2 - Erweiterte Service Directory-Ansicht

15:09:01 ***** NATURAL SYSRPC UTILITY ***** 2016-07-18
- Service Directory - Library SAGTST

Node Tr. Server Logon
1 ETB045__________________________ B ________________________________ _
2 ________________________________ _ NRPC001_________________________ N
3 ________________________________ _ ________________________________ _
4 ________________________________ _ ________________________________ _
5 ________________________________ _ NRPC002_________________________ Y
6 ________________________________ _ ________________________________ _
7 ________________________________ _ ________________________________ _
8 ________________________________ _ ________________________________ _
9 ________________________________ _ ________________________________ _
10 ________________________________ _ ________________________________ _
11 ________________________________ _ ________________________________ _
12 ________________________________ _ ________________________________ _
13 ________________________________ _ ________________________________ _
14 ________________________________ _ ________________________________ _
15 ________________________________ _ ________________________________ _
16 ________________________________ _ ________________________________ _

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Long Exit Find -H +H -P +P Top Bot > Canc

Wenn Sie PF11drücken oder dasGrößer-als-Zeichen (>) in die Kommandozeile eingeben,wird
die Standardansicht des Service Directory-Bildschirms angezeigt, wie in Beispiel 1 - Service
Directory-Standardansicht dargestellt.

Felder auf dem Bildschirm Dienstleistungsverzeichnis Der Bildschirm Dienstleistungsver-
zeichnis enthält die folgenden Eingabefelder (ein Eintrag pro Zeile):

Felder auf dem Service Directory-Bildschirm

Der Service Directory-Bildschirm enthält die folgenden Eingabefelder (ein Eintrag pro Zeile):
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BeschreibungFeld

Der Name des Knotens, an den der Remote CALLNAT gesendet wird. Siehe auchNode

Natural RPC Terminology in der Natural RPC (Remote Procedure Call) -Dokumentation.

Die maximale Länge der Eingabe ist wie folgt:

16 charactersStandardansicht des Bildschirms Service Directory:

32 ZeichenErweiterte Knoten-/Serveransicht des Bildschirms Service Directory:

bis zu 192 Zeichen.Fenster Long Name (siehe PF2 in Direktkommandos und PF-Tasten) des
Bildschirms Service Directory:

Das zu verwendende Transportprotokoll:

B steht für EntireX Broker ACI-Protokoll.

Tr.

Der Name des Servers, an den der Remote CALLNAT gesendet wird. Siehe auch Natural RPC
Terminology in der Natural RPC (Remote Procedure Call) -Dokumentation.

Die maximale Länge der Eingabe ist wie folgt:

Server

16 ZeichenStandardansicht des Bildschirms Service Directory:

32 ZeichenErweiterte Knoten-/Serveransicht des Bildschirms Service Directory:

Logon Initiiert eine Natural-Anmeldung beim Server.

Dies ist auf Server- oder Knotenebene möglich und gilt für alle Definitionen, die auf einer
hierarchisch niedrigeren Ebene vorgenommen wurden. Wenn die Logon-Option bei einem
bestimmten Server gesetzt wurde, gilt sie für alle zugehörigen Library- und
Subprogramm-Definitionen.

Mögliche Werte:

Wenn die Option auf Y (Ja) gesetzt ist, initiiert der Client bei
jeder nicht-konversationellen CALLNAT-Anforderung oder

Y

bei jedemStart einer Konversation eineNatural-Anmeldung
beim Server unter Verwendung des aktuellen
Library-Namens auf dem Client, unabhängig von den
Libraries in der untergeordneten Spalte Library, die zum
Feld Server gehört. Sie können die
Anwendungsprogrammierschnittstelle USR4008N
verwenden, um eine andere Library anzugeben (siehe auch
Bei einer anderen Library anmelden im Kapitel Logon-Option
benutzen in der Natural RPC (Remote Procedure
Call)-Dokumentation).

Wenn N (Nein) oder kein Wert eingegeben wird, wird keine
Anmeldung initiiert.

N
or
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BeschreibungFeld

blank

Nach der Ausführung des Remote CALLNAT (erfolgreich oder nicht) oder am Ende einer
Konversation wird die Server Library in ihren vorherigen Zustand zurückgesetzt. Weitere
Informationen finden Sie unter Logon-Option benutzen in der Natural RPC (Remote Procedure
Call)-Dokumentation.

Siehe auch Server-Kommandos ausführen (Server Command).

Library SYSTEM oder der Name der Library, bei der Ihre Client-Anwendung während der
Ausführung des Remote CALLNAT angemeldet ist.

Library

Program Der Name des Remote Subprogramms, auf das vom Client aus zugegriffen werden soll.

Sie können einen Namen oder einen Namensbereich eingeben. Gültige Namen sind beliebige
Kombinationen aus einem odermehreren alphanumerischen Zeichenmit einem odermehreren
Stern-Zeichen (*) und/oder einem oder mehreren Fragezeichen (?).

Dabei bedeutet:

Stern (*) eine beliebige Zeichenkette,
Fragezeichen (?) ein einzelnes Zeichen.

Ungültige Kombinationen sind:

Ein Stern gefolgt von einem Fragezeichen wird in ?*
umgewandelt.

*?

Zwei oder mehr aufeinanderfolgende Sterne werden
in einen einzelnen Stern umgewandelt..

**

Auswahlkriterien für Knoten und Server

ZurNatural-Laufzeit hängt dieAuswahl eines Knotens und Servers vomWert der FelderProgram
und Library ab. Halten Sie die folgenden Bedingungen ein:

Nicht-konversationelles CALLNAT

1. Das Feld Librarymuss den Namen der aktuellen Application Library oder SYSTEM enthalten.

2. DerName des in der CALLNAT-Anweisung angegebenen Subprogrammsmuss im Feld Program
enthalten sein, das zum Feld Library in Punkt (1) gehört.

Konversationelles CALLNAT

1. Das Feld Librarymuss den Namen der aktuellen Application Library oder SYSTEM enthalten.
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2. Alle im Statement OPEN CONVERSATION angegebenen Subprogramme müssen in einem Pro-
gram-Feld enthalten sein, das zum Feld Library unter Punkt (1) gehört.

Der für ein nicht-konversationelles oder konversationelles CALLNAT verwendete Knoten und Server
werden aus den übergeordneten FeldernNode und Server des Feldes Library in Punkt (1) über-
nommen.

Kommandos zur Pflege des Service Directory

Dieser Abschnitt enthält Informationen zu den Kommandos, die auf dem Bildschirm Service
Directory zur Verfügung stehen:

■ Zeilenkommandos
■ Direktkommandos und PF-Tasten

Zeilenkommandos

Mit den Zeilenkommandos, die auf dem Bildschirm Service Directory zur Verfügung stehen,
können Sie einzelne oder mehrere Zeilen, die Feldwerte enthalten, kopieren, verschieben oder
löschen.

Geben Sie ein Zeilenkommando amAnfang einer Zeile ein, d.h. überschreiben Sie die fortlaufende
Nummer und drücken Sie ENTER.

Siehe auch Um einen Zeilenblock zu kopieren oder zu verschieben und das Direktkommando
RESET.

FunktionZeilenkommando

Kopiert oder verschiebt den mit CC oder MMmarkierten Zeilenblock unter der Zeile, in der
das Kommando eingegeben wurde.

A

Markiert den zu kopierenden Zeilenblock.CC

Löscht die markierte Zeile.D

Markiert und löscht einen Zeilenblock.

Markieren Sie einen Zeilenblock, indem Sie dieses Kommando in der ersten und letzten
Zeile des Blocks eingeben und ENTER drücken, um das Kommando auszuführen.

DD

Fügt fünf Leerzeilen unter der Zeile ein, in der das Kommando eingegeben wurde.

Der Cursor wird in die erste neue Zeile unterhalb der Spalte Server oder Library gesetzt,
je nachdem, welches Element (Knoten, Server, Library, Programm) in der Zeile enthalten
ist, in der Sie das Kommando eingeben.

I

Beispiele:
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FunktionZeilenkommando

Wenn die Zeile einen Knoten- oder Servernamen enthält, wird der Cursor unter die Spalte
Server platziert.

Enthält die Zeile den Namen einer Library oder eines Programms, wird der Cursor unter
die Spalte Library gesetzt.

Markiert den zu verschiebenden Zeilenblock.MM

Kopiert oder verschiebt den mit CC oder MMmarkierten Zeilenblock oberhalb der Zeile, in
der der Befehl eingegeben wurde.

P

Um einen Zeilenblock zu kopieren oder zu verschieben:

1 Überschreiben Sie am Anfang der Zeile, in der der Block beginnt, die laufende Nummer mit
einem der folgenden Zeilenkommandos:

CC

um den Block zu kopieren oder

MM

zum Verschieben des Blocks.

2 Überschreiben Sie am Anfang der Zeile, in der der Block endet, die laufende Nummer mit
einem der folgenden Zeilenkommandos:

CC

um den Block zu kopieren oder

MM

zum Verschieben des Blocks.

3 Drücken Sie ENTER.

Die Zeilenkommandos verschwinden, die laufenden Nummern werden wieder angezeigt
und der Zeilenblock ist markiert.

4 Geben Sie amAnfang der Zeile, unter oder über der Sie denmarkierten Zeilenblock platzieren
wollen, eines der folgenden Zeilenkommandos ein:

A

zum Kopieren oder Verschieben des Blocks unter die angegebene Zeile oder

P

um den Block über die angegebene Zeile zu kopieren oder zu verschieben.
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Beachten Sie, dass Sie A oder P nur auf Zeilen ausführen können, in denen mindestens ein
Feld gefüllt ist.

5 Drücken Sie ENTER.

Der Zeilenblock wird unter oder über die angegebene Zeile kopiert bzw. verschoben.

Direktkommandos und PF-Tasten

Im Bildschirm Service Directory können Sie die folgendenDirektkommandos in die Kommando-
zeile eingeben bzw. durch Drücken der entsprechend belegten PF-Tasten absetzen.

FunktionPF-TasteDirektkommando

Die Daten des Remote Directory werden zur Laufzeit geladen. Die Verfallszeit
in SekundenbestimmtdieGültigkeitsdauer dieserDaten.WennDirectory-Daten

EXPIRATION

nach der eingestelltenAblaufzeit angefordert werden, werden sie automatisch
neu geladen. Wird die Verfallszeit auf 0 gesetzt, werden die Remote
Directory-Daten nicht neu geladen.

Mit dem Direktkommando EXPIRATION können Sie eine Verfallszeit in
Sekunden eingeben, zumBeispiel EXPIRATION 86400. DasMaximum ist eine
8-stellige Zahl.

Wenn Sie mit dem Befehl keinen Parameter angeben, erscheint das Fenster
Expiration Time, in dem Sie die aktuelle Verfallszeit anzeigen oder ändern
können.

Entfernt diemit einemZeilenkommando gesetzten Zeilenmarkierungen, siehe
Zeilenkommandos.

Beachten Sie, dass, wenn Zeilen falsch markiert wurden, eine entsprechende
Meldung erscheint und Sie den fehlerhaften Zeilenbefehl entfernen müssen,
bevor Sie RESET eingeben.

RESET

Ruft die Online-Hilfe des Editors auf.PF1

Öffnet das Fenster Long Name, in dem Sie einen Knotennamen mit bis zu 192
Zeichen eingeben können.

PF2

Exit (Beenden): Fordert Sie auf, die Änderungen zu speichern und den
Bildschirm Service Directory zu verlassen.

PF3

PF4FIND Ruft das Fenster Find Item auf, in demSie nach einemNamen suchen können::

Was suchen: Geben Sie eine alphanumerische
Suchzeichenfolge mit bis zu 32 Zeichen ein.

Find what

Groß-/Kleinschreibung: Ersetzen Sie die
Standardeinstellung N (Nein) durch Y (Ja), um

Case sensitive

zwischen Groß- und Kleinbuchstaben zu
unterscheiden.
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FunktionPF-TasteDirektkommando

Nur ganze Wörter: Ersetzen Sie die
Standardeinstellung N (Nein) durch Y (Ja), um
nur nach ganzen Wörtern zu suchen.

Whole words only

Drücken Sie ENTER, um die Suche zu starten und von einem Treffer zum
nächsten zu gelangen, falls ein solcher vorhanden ist. Drücken Sie PF4, um die
Suche von Anfang an zu starten.

Die Treffer werden mit dem Cursor markiert.

PF16REPLACE Ruft das Fenster Replace Item (Element ersetzen) auf, in dem Sie nach
einzelnen oder mehreren Namen suchen und diese ersetzen können (Groß-
und Kleinschreibung wird dabei nicht beachtet):

Suchen: Geben Sie eine alphanumerische Suchzeichenfolge
mit bis zu 32 Zeichen ein.

Find

Ersetzen durch: Geben Sie eine alphanumerische
Ersetzungszeichenfolge mit bis zu 32 Zeichen ein.

Replace with

Nur ganze Wörter: Ersetzen Sie die Standardeinstellung N
(Nein) durchY (Ja), umnur nach ganzenWörtern zu suchen.

Whole words
only

Nur suchen: Standardmäßig werden alle Namen im
Service-Directory nach Übereinstimmungen durchsucht
(leerer Feldeintrag).

Sie können einen der folgenden Buchstaben eingeben, um
die Suche auf eines der folgendenElemente zu beschränken:

Search only

Nur KnotennamenN

Nur ServernamenS

Nur Library-NamenL

Nur ProgrammnamenP

Alles ersetzen: Ersetzt alle gefundenen Vorkommen der
Suchzeichenfolge.

Replace all

Drücken Sie ENTER, um mit der Suche zu beginnen und von einem Treffer
zum nächsten zu gelangen, falls einer vorhanden ist.
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FunktionPF-TasteDirektkommando

Drücken Sie PF4, um die Suche von Anfang an zu starten.

Die Treffer werden mit dem Cursor markiert.

Führt die im Fenster Replace Item angebotenen Ersetzungsfunktionen aus.
Entspricht der replace-clause-Klausel des SYSRPC SM REPLACE-Kommandos.

REPLACE
replace-clause

Blättert eine halbe Seite vor/zurück.PF5-H

PF6+H

Blättert eine Seite rückwärts/vorwärts.PF7-P

PF8+P

Blättert an den Anfang der Liste.PF9TOP

Blättert an das Ende der Liste.PF10BOT

Schaltet zwischender Standardansicht desServiceDirectory-Bildschirms (siehe
Beispiel 1 - Service Directory-Standardansicht) und der erweiterten Ansicht

PF11

der Felder Knoten und Server um (siehe Beispiel 2 - Erweiterte Service
Directory-Ansicht).

Zeigt die erweiterte Ansicht der FelderNode und Server an. In der erweiterten
Knoten-/Serveransichtwerden die FelderLibraryundProgramnicht angezeigt,
wie in Beispiel 2 - Erweiterte Service Directory-Ansicht dargestellt.

PF11>

Zeigt die Standardansicht des BildschirmsDienstverzeichnis an, wie in Beispiel
1 - Standardansicht des Dienstverzeichnisses dargestellt.

Zeigt die Standardansicht des BildschirmsServiceDirectory an,wie inBeispiel
1 - Service Directory-Standardansicht dargestellt.

PF11<

Beendet den Bildschirm Service Directory, ohne Änderungen zu speichern.PF12CANCEL
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84 Elemente im Service Directory ersetzen

■ Syntax des Direktkommandos SYSRPC SM REPLACE ......................................................................... 780

779



Mit dem Direktkommando SYSRPC SM REPLACE können Sie die Namen von Knoten, Servern,
Libraries und Programmen ersetzen, die in einem Service Directory definiert sind.

Das Direktkommando SYSRPC SM REPLACE entspricht dem Kommando SM REPLACE, das Sie im
Bildschirm Service Directory Maintenance eingeben können. Siehe Kommandos zur Pflege des
Service Directory.

Das Direktkommando SYSRPC SM REPLACE kann online und im Batch-Modus verwendet werden.

Dieses Kapitel enthält folgende Informationen:

Syntax des Direktkommandos SYSRPC SM REPLACE

SYSRPC SM REPLACE replace-clause

replace-clause

Die Klausel replace-clause des Kommandos REPLACE entspricht der Klausel replace-clause
des Direktkommandos SM REPLACE.

[WHOLE]search-string WITH replace-string
ALL

ANY

FIRST

NODE
SERVER
LIBRARY
PROGRAM

Die Syntaxelemente werden in der folgenden Tabelle erläutert:

Sucht nach allen im Service Directory angegebenen Namen.

Dies ist der Standardwert.

ANY

Sucht nur nach Knotennamen.NODE

Sucht nur nach Servernamen.SERVER

Sucht nur nach Library-Namen.LIBRARY

Sucht nur nach Programmnamen.PROGRAM

Eine alphanumerische Suchzeichenfolge mit bis zu 32 Zeichen.search-string

Leitet den replace-string ein.WITH

Eine alphanumerische Ersetzungszeichenfolge mit bis zu 32 Zeichen.replace-string

Ersetzt alle gefundenen Vorkommen der Suchzeichenfolge.ALL

Ersetzt nur das erste Vorkommen der gefundenen Suchzeichenfolge.

Dies ist der Standardwert.

FIRST
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Ersetzt nur Vorkommen, die mit der gesamten Suchzeichenfolge übereinstimmen.WHOLE

Anmerkung: Bei der Suche wird nicht zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden.
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85 Interface-Objekte generieren - Allgemeine Aspekte

Ein Interface-Objekt ist einNatural-Subprogramm, das dazu dient, das aufrufende Programmdes
Clients mit einem Subprogramm auf einem Server zu verbinden.

Interface-Objekte sind eigentlich nicht erforderlich, wenn die automatische Natural RPC-Ausfüh-
rung verwendetwird,mit einerwichtigenAusnahme, die unten beschriebenwird. Es kann jedoch
von Vorteil sein, Interface-Objekte zu erzeugen, wie in Interface Objects and Automatic RPC Execu-
tion im Kapitel Operating a Natural RPC Environment in der Natural RPC (Remote Procedure
Call)-Dokumentation erläutert.

Hinweis bezüglich EntireX RPC Servern:
Eswird empfohlen, ein Interface-Objekt zu generieren,wenn Sie einen EntireXRPCServer aufrufen
wollen. In diesemFallmüssen Sie die in diesemAbschnitt beschriebene SYSRPC-Funktion Interface
Object Generation verwenden, um die gleiche Gruppenstruktur und die gleichen Attribute
(Parameterrichtung) wie in der IDL (Interface Definition Language) des Subprogramms zu defi-
nieren. Wenn die IDL keine Gruppenstrukturen enthält, wird empfohlen, vor der Generierung
des Interface-Objekts dasDirektkommando COMPAT IDL zu verwenden. Einzelheiten hierzu finden
Sie unter Besondere Aspekte beim Aufrufen von EntireX RPC Servern Spezielle Überlegungen
zum Aufruf von EntireX RPC-Servern.

Hinweis bezüglich Reliable RPC:
Eswird empfohlen, ein Interface-Objekt zu generieren,wenn Sie Reliable RPCverwendenmöchten.
Wenn die Parameterdefinitionen keineGruppenstrukturen enthalten,müssen Sie vor der Generie-
rung des Interface-Objekts das Kommando COMPAT IDL einstellen. Einzelheiten hierzu finden Sie
unter Besondere Aspekte bei Reliable RPC.

Sie können ein Interface-Objekt aus neuenParameterdefinitionenoder aus bestehendenDefinitionen
in einem Subprogramm oder einem Parameterdatenbereich (PDA) generieren.

Vorsicht: Das für die Generierung eines Interface-Objekts verwendete Subprogramm oder
PDA kann nicht mehr in der lokalen Umgebung auf der Client-Seite referenziert werden.
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Die Funktion Interface Object Generation ändert den Quellcode des Subprogramms
vollständig, so dass es für lokale Programmaufrufe unbrauchbar wird.

Die folgenden Abschnitte beschreiben die Funktionen und Kommandos, die für die Generierung
einzelner oder mehrerer Interface-Objekte zur Verfügung stehen:

■ Einzelne Interface-Objekte mit Parameterangabe generieren
■ Mehrere Interface-Objekte generieren
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Die Funktion Interface Object Generation bietet die Möglichkeit, einzelne Interface-Objekte
online in einem separaten Bildschirm zu generieren. Die benötigten Parameterdefinitionen geben
Sie entweder ein oder lesen sie aus einem bestehenden Subprogramm oder einem Parameterda-
tenbereich (s. Parameter Data Area, PDA) ein.

Die Generierung eines Schnittstellenobjekts aus einer PDA erspart Ihnen die Erstellung eines
Subprogramms und die Definition eines Inline-Parameterdatenbereichs.

Funktion Interface Object Generation benutzen

Interface-Objekte werden in der aktuellen Natural Library in der aktuellen Systemdatei generiert.
Es wird daher dringend empfohlen, sich zur Ausführungszeit des Remote CALLNAT in der vom
Client verwendeten Application Library (oder einer ihrer Steplibs) anzumelden.

Wichtig: Die Funktion Interface Object Generation überschreibt alle im Quellcode-
Arbeitsbereich enthaltenen Daten. Wenn Sie die Funktion aufrufen, werden Sie durch eine
entsprechende Meldung davor gewarnt, vorhandene Daten unbeabsichtigt zu löschen:
Drücken Sie PF12, um abzubrechen, oder drücken Sie ENTER, um die Aktion zu bestätigen
und den Inhalt des Quellcode-Arbeitsbereich zu überschreiben.

Um ein einzelnes Interface-Objekt zu generieren:

1 Bevor Sie die SYSRPC Utility aufrufen, sollten Sie Folgendes beachten:

■ Melden Sie sich bei der Library an, in der Sie das Interface-Objekt generieren wollen.
■ Wenn Sie ein Interface-Objekt aus einem Parameter-Datenbereich (PDA) generieren:
Benennen Sie den PDA, von dem Sie das Interface-Objekt generieren wollen, um oder
kopieren Sie ihn, wenn es auf der Client-Seite noch Objekte gibt, die auf diesen PDA ver-
weisen. Der neue Name des PDA muss mit dem Namen des Remote CALLNAT-Programms
identisch sein.

2 Geben Sie im Feld Code des Menüs Client Maintenance das folgende Kommando ein:

IG

3 Drücken Sie ENTER.

Der BildschirmGenerate Interface Object erscheint.

4 Geben Sie im Feld Program Name den Namen des zu generierenden Interface-Objekts ein.

Der Name des Interface-Objekts muss mit dem Namen des Remote CALLNAT-Programms
identisch sein.
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Das FeldLibrary istmit demNamender aktuellen Library vorbelegt und kann nicht geändert
werden.

Geben Sie im Feld Compression die Komprimierungsart 0, 1 oder 2 an (Standardwert ist 1).
Siehe Komprimierung verwenden in Betrieb einer Natural RPC-Umgebung in der Natural RPC
(Remote Procedure Call) -Dokumentation.

5 Drücken Sie ENTER.

■ Wenn der im Feld Program Name eingegebene Name mit dem Namen eines Objekts
übereinstimmt, das bereits in der zugeordneten Library existiert, erscheint ein Fenster mit
einer entsprechenden Meldung:

Geben Sie ein N (Nein) ein und drücken Sie ENTER, wenn Sie den Vorgang abbrechen
möchten. Sie kehren dann zumMenü Client Maintenance zurück.

Oder:
Geben Sie ein Y (Ja) ein und drücken Sie ENTER, wenn Siemit derGenerierung von Interface-
Objekten fortfahren wollen.

Wenn der angegebene Name mit einem katalogisierten Objekt vom Typ Subprogramm
oder PDA identisch ist, werden die Parameterdefinitionen des entsprechenden Subpro-
gramms oder PDA auf dem Bildschirm Interface Generation angezeigt.

Ist der angegebene Name identisch mit einem bereits generierten Interface-Objekt, zu dem
auch ein Quellcode-Objekt existiert, werden alle Feldattribute (siehe auch Parameter
angeben) beibehalten.

■ Wenn die im Feld Program Name eingegebene Zeichenkette nicht mit dem Namen eines
Objekts übereinstimmt, das bereits in der zugewiesenen Library existiert, wird ein leerer
Interface Object Generation-Bildschirm angezeigt.

6 Fügen Sie auf dem Bildschirm Interface Object Generation die im Interface-Objekt zu ver-
wendenden Parameter hinzu oder ändern Sie sie, wie in Parameter angeben beschrieben.

DieKommandos auf demBildschirm InterfaceObjectGeneration entsprechen denKomman-
dos, die unter Kommandos zur Pflege des Service Directory im Kapitel Funktion Service
Directory Maintenance benutzen beschrieben sind.

Ausnahmen:
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WerteAttribute

Nicht anwendbar bei der Interface-Objekt-Generierung.EXPIRATION

COMPAT
Generiert ein Interface-Objekt gemäß den IDL-Anforderungen.IDL

Generiert ein Interface-Objekt gemäß den Natural-Anforderungen.NONE

COMPAT-Einstellung anzeigen.void

Anmerkung: Siehe auch: Besondere Aspekte beim Reliable RPC und Besondere
Aspekte beim Aufrufen von EntireX RPC Servern .

LIMIT
Setzt die obere Größenbegrenzung auf 32000 Bytes.32000

Setzt die obere Größenbegrenzung auf 1 GB.1GB

Entfernt einemit LIMIT 32000 oder LIMIT 1GB gesetzte Größenbegrenzung.void

7 Drücken Sie ENTER, um das Interface-Objekt zu generieren und zu beenden. Das Interface-
Objekt wird in der zugewiesenen Library generiert.

Es erscheint das Fenster SYSRPC - Information, das die Größe des Interface-Objekts anzeigt,
die für das Senden von Daten vom Client zum Server oder umgekehrt erforderlich ist. Die
Größe beinhaltet die internen RPC-Informationen, die für das Interface-Objekt verwendet
werden.DieAngabederGröße hilft Ihnen bei derKonfigurationder verwendetenMiddleware-
Schicht, z. B. der Broker-Attributdatei, wenn EntireX Broker verwendet wird.

Die folgende Meldung erscheint im Fenster SYSRPC - Information, wenn Sie ein Interface-
Objekt aus dem Beispiel-Subprogramm TESTS5 generieren (siehe Beispiel 1weiter unten):

Interface Object TESTS5 is generated in library SAGTEST (99,49).
It requires:

Send length: 2249 bytes
Receive length: 2221 bytes

Bei Verwendung von dynamischen Parametern, X-Arrays oder X-Gruppen-Arrays gibt diese
Meldung nur die Mindestlängenanforderungen an. Der tatsächliche Längenbedarf kann nur
während der Programmausführung ermittelt werden und kann von Aufruf zu Aufruf
unterschiedlich sein. Überschreitet die Sendelänge oder die Empfangslänge die Entire-Net-
Work-Grenze von 32000 Bytes, erscheint ein Fenster mit einer entsprechenden Warnung:

Geben Sie ein Y (Ja) ein, um fortzufahren, oder ein N (Nein), umdieGenerierung abzubrechen.
Wenn Sie ein Y eingeben, wird diese Einstellung für die gesamte SYSRPC-Sitzung beibehalten,
d.h. Sie könnenmit der Generierung von Interface-Objekten fortfahren, ohneweitereWarnun-
gen zu erhalten.

Überschreitet die Gesamtzahl der gesendeten oder empfangenen Daten (ohne interne RPC-
Informationen) die Grenze von 1073739357 Bytes (1 GB minus 2467 Bytes interne RPC-Infor-
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mationen), bricht die SYSRPC Utility die Verarbeitung ab und gibt eine entsprechende Feh-
lermeldung aus. Diese Fehlermeldung zeigt die Zwischensumme der Daten in Bytes an, die
in dem Feld, bis zu dem die Zwischensumme berechnet wurde, übertragen werden konnten.
Das entsprechende Feld ist dann markiert. Reduzieren Sie in diesem Fall die Datenmenge,
bevor Sie die Generierung fortsetzen.

Wenn das Interface-Objekt in der Natural System Library SYSRPC generiert wurde, müssen
Sie es mit der Natural Transfer Utility SYSMAIN oder demObject Handler in die Application
Library oder Steplib verschieben. Beachten Sie, dass Sie eventuell denQuellcode des Interface-
Objekts in der Zielumgebung neu katalogisieren müssen.

Parameter angeben

In den Eingabefeldern auf dem Bildschirm Interface Object Generation können Sie die Parame-
terdefinitionen eingeben, die im Interface-Objekt verwendet werden. Sie können bis zu 5000
Parameter angeben. Sofern in der nachstehenden Tabelle nicht anders angegeben, ist die Eingabe
in die Felder obligatorisch.

BeschreibungFeld

Die Ebene des Feldes.

Ebene kann eine Zahl im Bereich von 01 (höchste Ebene) bis 99 (niedrigste Ebene) sein. Die
führende 0 ist optional.

Level

Für ein Beispiel einer Gruppendefinition siehe Gruppen definieren und Beispiel 2.

Das Attribut des Parameters:

M (Modifiable/änderbar - INOUT), O (Output/Ausgabe - OUT) oder I (Input/Eingabe - IN).

Attr

Parameter, denen eine Ebenennummer von 2 oder höher zugewiesen wurde, werden als Teil
einer Gruppe betrachtet. Parameter innerhalb einer Gruppe müssen dasselbe Attribut haben
wie die unmittelbar vorangehende Gruppe, die eine Ebene höher zugeordnet ist. Bei
verschachteltenGruppen ist dies dasAttribut derGruppemit der höchsten Ebene. Ein Beispiel
für eine Gruppendefinition finden Sie unter Beispiel 2.

Wenn ein Interface-Objekt aus einem Subprogramm oder aus einem PDA generiert wurde,
ist das Attribut standardmäßig M, was eventuell geändert werden muss.

Wenn ein Interface-Objekt aus einem anderen Interface-Objekt generiert wurde, werden die
für das ursprüngliche Objekt angegebenen Attributwerte beibehalten.

Das generierte Interface-Objekt enthält einen Kommentar, der angibt, welches Attribut für
den Parameter angegeben wurde: IN, OUT oder INOUT.
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BeschreibungFeld

Ein Natural-Datenformat wie N (numerisch) und G (Gruppe) oder K (Kanji). Die
Natural-Datenformate C (Attributsteuerung) und HANDLE OF OBJECT sind nicht zulässig.

Beschreibung der Natural-Datenformate siehe Format und Länge von Benutzervariablen und
Spezielle Formate im Abschnitt Benutzervariablen im Leitfaden zur Programmierung.

Type

Die Länge des Parameters oder DYNAMIC.

Dieses Feld gilt nicht für die folgenden Natural-Datenformate: D (Datum), G (Gruppe), L
(logisch) und T (Zeit).

Length

Das Natural-Datenformat A ist auf 1073739357 Bytes beschränkt, das Natural-Datenformat B
auf 536869678 Bytes.

DYNAMIC bezeichnet einen dynamischen Parameter und gilt für die Natural-Datenformate A
und B.

Gilt nur für die Natural-Datenformate N (numerisch) und P (gepackt). Optional.

Die Genauigkeit des Parameters, d. h. die Anzahl der Stellen nach dem Dezimalzeichen.

Prec

Gilt nur bei Arrays. Optional.

Die erste, zweite und dritte Dimension des Parameters.

Dimension
1/2/3

EinX-Array oder ein X-Gruppen-Arraywird durch Eingabe eines Sterns (*) für eineDimension
angegeben.

Siehe auch X-Arrays und X-Gruppen-Arrays definieren.

Dieser Abschnitt enthält Informationen über:

■ Gruppen definieren
■ X-Arrays und X-Gruppen-Arrays definieren
■ Besondere Aspekte beim Reliable RPC
■ Besondere Aspekte beim Aufrufen von EntireX RPC Servern

Gruppen definieren

Sie müssen nur eine Gruppenstruktur für ein Client-Natural-Objekt definieren, das ein Nicht-
Natural-Objekt auf einem EntireX-RPC-Server aufruft. Die Gruppenstruktur muss mit der IDL-
Definition in EntireX übereinstimmen (siehe Besondere Aspekte beim Aufrufen von EntireX RPC
Servern). Für ein Natural-Client-Objekt, das ein Subprogramm auf einem Natural-RPC-Server
aufruft, ist eine Gruppenstruktur nicht erforderlich.

Gruppen-Arrays und X-Gruppen-Arrays, die von einem Client-Natural-Objekt an ein Interface-
Objekt übergeben werden, müssen zusammenhängend sein. Daher wird dringend empfohlen,
immer ein vollständiges Array an das Objekt zu übergeben, indem Sie für alle Dimensionen die
Stern-Notation (*) verwenden.Außerdemwirddringend empfohlen, imClient-Natural-Programm,
im Interface-Objekt und im Server-Programm identische Datendefinitionen zu verwenden.
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Für ein Beispiel einer Gruppendefinition siehe Beispiel 2.

X-Arrays und X-Gruppen-Arrays definieren

Wenn eine Dimension eines Parameters erweiterbar ist, sind alle anderen Dimensionen des Para-
meters ebenfalls erweiterbar.Wenn Sie in einemSubprogrammerweiterbare und festeDimensionen
für einen Parameter definieren, gibt die Funktion Interface Object Generation eineWarnung aus
und ändert automatisch die feste Dimension in eine erweiterbare Dimension, wie in Beispiel 3
gezeigt. In einer Gruppenstruktur können Sie für jede Ebene entweder eine erweiterbare oder eine
feste Dimension definieren. Ein automatischer Wechsel von einer festen Dimension zu einer
erweiterbaren Dimension zwischen den Ebenen findet nicht statt.

Natural RPC unterstützt nur erweiterbare Obergrenzen. Alle X-Arrays und X-Gruppen-Arrays
imgenerierten DEFINE DATA PARAMETER-Bereich des Interface-Objekts sinddaher als (1:*)definiert.

Vorsicht: WennSie ein Interface-Objekt aus einemSubprogrammoder einemPDAgenerieren,
das ein X-Array oder X-Gruppen-Array mit einer erweiterbaren Untergrenze enthält, wird
die erweiterbare Untergrenze in eine erweiterbare Obergrenze umgewandelt.

Für ein Beispiel einer Gruppendefinition siehe Beispiel 3.

Besondere Aspekte beim Reliable RPC

Wenn Sie Reliable RPC verwenden wollen und Ihre Parameterdefinitionen keine Gruppenstruk-
turen enthalten, müssen Sie COMPAT IDL vor der Generierung des Interface-Objekts setzen.

Besondere Aspekte beim Aufrufen von EntireX RPC Servern

DieAttributdefinitionen auf demBildschirm InterfaceObjectGeneration spiegeln die Perspektive
des Clientswider. Umgekehrt spiegelt die Parameterrichtung in der IDL-Definition die Perspektive
des Servers wider. Dies bedeutet:

■ OUT im Bildschirm Interface Object Generation entspricht IN in der IDL-Definition.
■ IN im Bildschirm Interface Object Generation entspricht OUT in der IDL-Definition.

Wenn Sie einen EntireX-RPC-Server aufrufen möchten und die Parameterdefinitionen auf dem
Bildschirm InterfaceObjectGenerationGruppenstrukturen enthalten,müssen dieGruppenstruk-
tur- und Attributdefinitionen auf dem Bildschirm Interface Object Generationmit der Gruppen-
struktur- und Parameterrichtung in der IDL-Definition übereinstimmen.

Wenn Sie einen EntireX-RPC-Server aufrufen möchten und die entsprechende IDL-Datei keine
Gruppenstrukturen enthält, empfiehlt es sich, vor der Generierung des Interface-Objekts COMPAT
IDL zu setzen. In diesemFallmüssen dieAttributdefinitionen auf demBildschirm InterfaceObject
Generationmit der Parameterrichtung in der IDL-Definition übereinstimmen.
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Beispiele für die Generierung von Interface-Objekten

In diesem Abschnitt finden Sie Beispiele für Natural-Subprogramme und die daraus generierten
Interface-Objekte.

Die unten angegebenen Parameterdefinitionen stammen aus Beispiel-Subprogrammen, die in der
Natural System Library SYSRPC ausgeliefert werden.

Beispiel 1

Der folgende DEFINE DATA PARAMETER-Bereich (Beispiel-Subprogramm TESTS5) zeigt vier änder-
bare Parameter und die entsprechenden Parameterdefinitionen auf dem Bildschirm Interface
Object Generation:

DEFINE DATA
PARAMETER

01 #IDENTIFIER (A10)
01 #N-OF-ID (I4)
01 #FREQ (P5.2)
01 #A100 (A100/5,4)

Interface Object Generation

Dimension 3Dimension 2Dimension 1PrecLengthTypeAttrLevel

10AM011

4IM012

25PM013

45100AM014

Beispiel 2

Der folgende DEFINE DATA PARAMETER-Bereich (Beispiel-Subprogramm TESTS6) zeigt eine
geschachtelteGruppenstruktur unddie entsprechendenParameterdefinitionen auf demBildschirm
Interface Object Generation:

DEFINE DATA
PARAMETER
01 GROUP-1(10)
02 A (A20)
02 B (A20)
02 GROUP-2(20)

03 C (A10/5)
03 D (A10)

01 LINE (A) DYNAMIC
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Interface Object Generation

Dimension
3

Dimension
2

Dimension 1PrecLengthTypeAttrLevel

10GM011

20AM022

20AM023

20GM024

510AM035

10AM036

DYNAMICAM017

Beispiel 3

Der folgende DEFINE DATA PARAMETER-Bereich (Beispiel-Subprogramm TESTS7) zeigt eine
geschachtelte Gruppenstrukturmit erweiterbarenDimensionen und die entsprechenden Parame-
terdefinitionen auf dem Bildschirm Interface Object Generation:

DEFINE DATA
PARAMETER
01 GROUP-1(10)

02 A (A20)
02 B (A20)
02 GROUP-2(0:*)

03 C (A10/5)
03 D (A10)

01 LINE (A) DYNAMIC

Interface Object Generation

Dimension
3

Dimension
2

Dimension 1PrecLengthTypeAttrLevel

10GM011

20AM022

20AM023

*GM024

510AM035

10AM036

DYNAMICAM017
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Sie können einzelne oder mehrere Interface-Objekte entweder online oder im Batch-Modus
erzeugen, indem Sie das Direktkommando SYSRPC SGMASS verwenden.

Interface-Objekte können Sie aus Subprogrammen oder Parameterdatenbereichen (PDAs) gene-
rieren.

Direktkommando SYSRPC SGMASS benutzen

Um Interface-Objekte online zu erzeugen, können Sie das Direktkommando SYSRPC SGMASS an
jeder Natural-Eingabeaufforderung eingeben

Der folgende Abschnitt enthält Informationen über:

■ Syntax des Direktkommandos SYSRPC SGMASS
■ SYSRPC SGMASS-Report

Syntax des Direktkommandos SYSRPC SGMASS

Die Syntax, die beimDirektkommando SYSRPC SGMASS gilt, ist im folgendenDiagrammdargestellt:

SYSRPC SGMASS [name] [compression]

Die Syntax-Elemente name und compressionwerden imAbschnittName und Komprimierungsart
angeben erläutert.

SYSRPC SGMASS-Report

Das Direktkommando SYSRPC SGMASS erzeugt einen Bericht, der die mit dem Kommando
erzeugten Interface-Objekte auflistet, wie im folgenden Beispiel gezeigt:
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Page 1 2018-01-17 11:58:33

SYSRPC - Interface Object Generation in Library SAGTEST

Generation Criteria:

Object name or range: RPC*
Compression: 1

Generation Results (sizes in bytes):

Number of objects found: 8
Maximum send length: 200228

Maximum receive length: 1024192

Object Type Send Length Receive Length Message
-------- ---- -------------- -------------- --------------
RPCCALL1 N 209 202
RPCCALL2 N 219 240 Compression=2
RPCCALL3 N 204 193
MORE

Der Report ist in drei Abschnitte gegliedert, die die folgenden Informationen enthalten:

■ Generation Criteria - Generierungskriterien:
Die Kriterien, auf deren Grundlage das/die Interface-Objekt(e) generiert wurden: ein einzelner
Objektname oder ein Namensbereich (hier: RPC*) und die Komprimierungsart (hier: 1).

■ Generation Results (sizes in bytes) - Generierungsergebnisse (Größe in Bytes):
Die Anzahl der Objekte, die für die Generierung von Interface-Objekten ausgewählt wurden.

Diemaximalen Puffergrößen, die alle generierten Interface-Objekte zumSendenundEmpfangen
von Daten vom Client benötigen.

■ Object List - Objektliste:
Name und Typ (hier: N für Objekttyp Subprogramm) jedes generierten Interface-Objekts. Die
Puffergrößen, die jedes Objekt zum Senden (Send Length) und Empfangen (Receive Length)
vonDaten vomClient benötigt. Einmöglicher Kommentar zu jeder Generierung eines Interface-
Objekts in der SpalteMessage. Im obigen Beispiel zeigt Compression=2 an, dass das Objekt
RPCCALL2 nicht, wie im Kommando gefordert, mit der Komprimierung 1 erzeugt wurde. Die
Objektliste ist in alphabetischer Reihenfolge nach Objektnamen sortiert.

Wenn die Aufforderung MORE erscheint, können Sie ENTER drücken, um zum Ende des Reports zu
blättern.

Wenn die Generierung der Interface-Objekte für einzelne oder mehrere Objekte fehlschlägt, zeigt
der Report die Anzahl der betroffenen Objekte und die entsprechenden Fehlermeldungen an.

797Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

Mehrere Interface-Objekte generieren



Name und Komprimierungsart angeben

Sie könnendieObjekte (Subprogrammeoder PDAs) angeben, die für dieGenerierung von Interface-
Objekten ausgewählt werden sollen, sowie die Art der Komprimierung, die verwendet werden
soll:

■ Name
■ Komprimierung

Name

Sie können einen Objektnamen oder einen Bereich von Namen angeben. Die Angabe eines
Objektnamens oder eines Namensbereichs ist optional.

Vorsicht: Wenn Sie keinen Objektnamen oder einen Namensbereich angeben, werden bis
auf wenige Ausnahmen (siehe unten) alle Subprogramme oder PDAs in der aktuellen
Library in Interface-Objekte umgewandelt.

GültigeNamensangaben sind im Folgenden beschrieben,wobei value eine beliebige Kombination
aus einem oder mehreren alphanumerischen Zeichen ist:

Ausgewählte ObjekteEingabe

Alle Subprogramme oder PDAs.

Dies ist die Standardeinstellung.

*

Ein Subprogramm oder ein PDA mit einem Namen, der gleich value ist.value

Alle Subprogramme oder PDAs mit Namen, die mit value beginnen.value*

Alle Subprogramme oder PDAs, deren Name kleiner oder gleich value ist.value<

Alle Subprogramme oder PDAs, deren Name größer oder gleich value ist.value>

Ausnahmen bei Namen

In der Natural System Library SYSRPC nimmt SYSRPC SGMASS alle Subprogramme von der
Generierung von Interface-Objekten aus, derenNamenmit einemder folgenden Präfixe beginnen:
RDS, RPC, NAT, NAD oder NSC.

In User Libraries nimmt SYSRPC SGMASS das SubprogrammNATCLTGS von der Generierung von
Interface-Objekten aus.
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Komprimierung

Sie können eine der folgenden Komprimierungsarten angeben: 0, 1, 2. Die Angabe der Kompri-
mierung ist optional. Der Standardtyp für die Generierung von Interface-Objekten ist 1.

Siehe auch Komprimierung verwenden in Betrieb einer Natural RPC-Umgebung in der Natural RPC
(Remote Procedure Call)-Dokumentation.
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88 Benötigte Puffergröße berechnen

■ Name und Komprimierungsart angeben ............................................................................................. 802
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Das Direktkommando SYSRPC CSMASSwird verwendet, um die Puffergröße zu berechnen, die
RPC-Aufrufe ohne Interface-Objekte benötigen, umDaten vomClient zumServer oder umgekehrt
zu senden.DieAngabe derGröße hilft Ihnen, die verwendeteMiddleware-Schicht zu konfigurieren,
z.B. die Broker-Attributdatei, wenn EntireX Broker verwendet wird.

Falls gewünscht, können Sie auch Größenberechnungen für Interface-Objekte durchführen, auch
wenn die Größen bereits bei der Generierung der Interface-Objekte berechnet werden.

Das Direktkommando SYSRPC CSMASS kann online oder im Batch-Modus verwendet werden.

Name und Komprimierungsart angeben

Um den Größenbedarf online zu berechnen, können Sie das Kommando SYSRPC CSMASS an einer
beliebigen Natural-Eingabeaufforderung eingeben.

■ Name
■ Compression

Name

Sie können einen Objektnamen oder einen Bereich von Namen angeben. Falls Sie keinen Namen
oder Namensbereich angeben, wird die Größe aller in der aktuellen Library enthaltenen Subpro-
gramme oder PDAs berechnet.

GültigeNamensangaben sind im Folgenden beschrieben,wobei value eine beliebige Kombination
aus einem oder mehreren alphanumerischen Zeichen ist:

Ausgewählte ObjekteEingabe

Alle Subprogramme oder PDAs.

Dies ist die Standardeinstellung.

*

Ein Subprogramm oder ein PDA mit einem Namen, der gleich value ist.value

Alle Subprogramme oder PDAs mit Namen, die mit value beginnen.value*

Alle Subprogramme oder PDAs, deren Name kleiner oder gleich value ist.value<

Alle Subprogramme oder PDAs, deren Name größer oder gleich value ist.value>
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Compression

Sie können eine der folgenden Komprimierungsarten angeben: 0, 1, 2. Die Angabe der Kompri-
mierung ist optional. Der Standardtyp für die Generierung von Interface-Objekten ist 1.

Siehe auch Komprimierung verwenden in Betrieb einer Natural RPC-Umgebung in der Natural RPC
(Remote Procedure Call)-Dokumentation.
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Gilt nur für Client-Sitzungen.

Die Funktion Parameter Maintenancewird verwendet, um dynamisch (innerhalb einer Sitzung)
Schlüsselwort-Subparameter des RPC-Profilparameters oder des NTRPC-Makros zu ändern.

Vorsicht: Die Parameteränderungen bleiben nur so lange erhalten, wie die Benutzersitzung
aktiv ist. Sie gehen verloren, wenn die Sitzung beendet wird.

Funktion Parameter Maintenance aufrufen

Um die Funktion Parameter Maintenance aufzurufen:

1 Geben Sie im Feld Code des Menüs Client Maintenance das folgende Kommando ein:

PM

Es erscheint der Bildschirm Client Parameter Maintenance.

2 Ändern Sie die Werte der Eingabefelder. Siehe NTRPC/RPC-Schlüsselwort-Subparameter
angeben.

3 Drücken Sie PF3 (Exit), umdieÄnderungen zu speichern undden BildschirmClient Parameter
Maintenance zu verlassen.

Oder:

Drücken Sie PF12 (Canc), um den Bildschirm zu verlassen, ohne die Parameteränderungen zu
speichern.

Das Menü Client Maintenancewird angezeigt.

NTRPC/RPC-Schlüsselwort-Subparameter angeben

In denEingabefelderndes BildschirmsClient ParameterMaintenancekönnen Sie die Einstellungen
der Schlüsselwort-Subparameter des NTRPC-Makros oder des RPC-Profilparameters ändern, wie
in der folgenden Tabelle beschrieben:
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ErläuterungFeld

Zeitüberschreitung

Gibt die Anzahl der Sekunden an, die der Client auf eine Antwort des RPC-Servers
warten soll.

Timeout

Siehe auch den NTRPC/RPC-Schlüsselwort-Subparameter TIMEOUT in der
Parameter-Referenz-Dokumentation.

Alternative Server ausprobieren

Gibt an, ob ein RPC-Client versuchen soll, einen Dienst auf einem alternativen Server
auszuführen (ON) oder nicht (OFF).

Try alternative
servers

Siehe auch Using an Alternative Server in der Natural Remote Procedure Call
(RPC)-Dokumentation.

Siehe auch den NTRPC/RPC-Schlüsselwort-Subparameter TRYALT in der
Parameter-Referenz-Dokumentation.

Komprimierung für Auto-Remote-RPC

Gibt die Komprimierungsart für einen automatisch generierten RPC-Aufruf an. Siehe
Komprimierung verwenden in Betrieb einer Natural RPC-Umgebung in der Natural RPC
(Remote Procedure Call)-Dokumentation.

Compression for
auto remote RPC

Siehe auch den NTRPC/RPC-Schlüsselwort-Subparameter COMPR in der
Parameter-Referenz-Dokumentation.

Weitere Informationen zur automatischen RPC-Ausführung finden Sie unterWorking
with Automatic Natural RPC Execution in der Natural RPC (Remote Procedure
Call)-Dokumentation.

Weitere Informationen zu Parametereinstellungen siehe Schlüsselwort-Subparameter für Client und
Server | nur für Client | nur für Server im Kapitel RPC - Remote-Procedure-Call Settings in der Para-
meter-Referenz-Dokumentation.

807Debugger und Dienstprogramme (Utilities)

Parameter verwalten (Parameter Maintenance)



808



90 Server-Kommandos ausführen (Server Command

Execution)
■ Funktion Server Command Execution benutzen ................................................................................... 810
■ RPC Server anpingen ..................................................................................................................... 812
■ RPC-Server beenden ..................................................................................................................... 815

809



Die SYSRPC Utility bietet die Server-Ausführungskommandos ping und terminate. Sie werden
verwendet, um aktive Server zu kontrollieren, die im Service Directory definiert wurden:

■ Das Kommando ping sendet eine interne Nachricht an den Server, um eine Serververbindung
zu verifizieren.

■ Das Kommando terminate sendet entweder eine interne Nachricht an den Server, um die
Beendigung einer einzelnen Server-Task anzufordern, oder gibt ein Kommando an den EntireX
Broker aus, das die Beendigung aller mit einem EntireX Broker-Dienst verbundenen Server-
Tasks anfordert.

Die Server-Ausführungskommandos verweisen auf das Service Directory in der Library, das mit
dem NTRPC/RPC-Schlüsselwort-Subparameter RPCSDIR definiert ist (siehe Parameter-Referenz-Doku-
mentation). Wenn RPCSDIR nicht gesetzt ist (dies ist die Standardeinstellung), wird die Library
verwendet, in der Sie gerade angemeldet sind. Der Name der Library wird in der oberen rechten
Ecke des Bildschirms Server Command Execution angezeigt, wie im folgenden Abschnitt darge-
stellt.

Funktion Server Command Execution benutzen

Um die Funktion Server Command Execution zu benutzen:

1 Geben Sie im Feld Code im Menü Client Maintenance das folgende Kommando ein:

XC

2 Drücken Sie ENTER.

Die Standardansicht des Bildschirms Server Command Execution erscheint (Beispiel):
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15:16:30 ***** NATURAL SYSRPC UTILITY ***** 2016-07-18
- Server

Command Execution - Library SAGTRPC2

Cmd Node Server Message
1 ETB045
2 __ NRPC001 Natural
3 __ NRPC002

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help ERR Exit -H +H -P +P TOP BOT < Canc

Die Standardansicht des Bildschirms zeigt die FelderNode, Server undMessage. Die Felder
in der SpalteMessagewerden abgeschnitten angezeigt und enthalten maximal 8 Zeichen.

3 Wenn Sie PF11 drücken oder das Kleiner-als-Zeichen (<) in die Kommandozeile unten im
Bildschirm eingeben,wird die erweiterteAnsicht des BildschirmsServerCommandExecution
angezeigt (Beispiel):

16:36:39 ***** NATURAL SYSRPC UTILITY ***** 2016-07-18
- Server

Command Execution - Library SAGTRPC2

Cmd Server Message
1
2 __ NRPC001 Natural RPC Server 8.3.7 on WNT-x86
3 __ NRPC002

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help ERR Exit -H +H -P +P TOP BOT > Canc

In der erweiterten Ansicht können Sie maximal 50 Zeichen Nachrichtentext in der Spalte
Message anzeigen. In dieser Ansicht wird die SpalteNode nicht angezeigt und die Felder in
der SpalteServerwerden abgeschnitten und zeigenmaximal 16 Zeichen an (in der Standardan-
sicht werden 30 Zeichen angezeigt).
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Wenn Sie einweiteresMal PF11wählen oder dasGrößer-als-Zeichen (>) in die Kommandozeile
eingeben, wird wieder die Standardansicht des Bildschirms Server Command Execution
angezeigt, wie im Beispiel für eine Standardansicht dargestellt.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ Zeilenkommandos: Server Command Execution

Zeilenkommandos: Server Command Execution

Welche Zeilenkommandos auf demBildschirmServer CommandExecution verfügbar sind, hängt
davon ab, ob sie auf einem EntireX Broker-Knoten oder einem RPC-Server-Knoten ausgeführt
werden. In der folgenden Tabelle zeigt ein X an, ob ein Kommando für einen Knoten verfügbar
ist.

ServerBrokerBeschreibungZeilenkommando

XXBroker-Knoten: Pingt alle für den ausgewählten EntireX-Broker definierten
Server ab.

Server-Knoten: Pingt den ausgewählten RPC-Server an.

PI

Siehe auch das Direktkommando SYSRPC PING.

XBeendet den ausgewählten RPC-Server.TE

XBeendet den ausgewählten EntireX Broker Service.TS

XXListet die auf dem ausgewählten EntireX Broker registrierten Server auf.

Siehe auch Direktkommando SRVLIST.

LS

XXListet die Versionen des ausgewählten EntireX Brokers und seiner Command
and Information Services (CIS) sowie die Version des EntireX Broker Stub
auf.

IV

RPC Server anpingen

Sie können einen RPC-Server über die Standardansicht oder die erweiterte Nachrichtenansicht
des Bildschirms Server Command Execution oder mit dem Direktkommando SYSRPC PING
anpingen.

Informationen zumAnpingen eines RPC-Servers über die Anwendungsprogrammierschnittstelle
USR2073N finden Sie in der entsprechendenNatural RPC (Remote Procedure Call)-Dokumentation.

Der folgende Abschnitt enthält eine Anleitung für das Anpingen eines RPC-Servers über die
Standardansicht des Bildschirms Server Command Execution screen.
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Um einen RPC-Server über den Bildschirm Server Command Execution anzupingen:

1 Geben Sie im Bildschirm Server Command Execution in der Spalte Cmd neben dem/den
Server(n), der/die angepingt werden soll(en), das folgende Zeilenkommando ein:

PI

Beispiel:

16:41:32 ***** NATURAL SYSRPC UTILITY ***** 2016-07-18
- Server

Command Execution - Library SAGTRPC2

Cmd Node Server Message
1 __ ETB045
2 PI NRPC001
3 PI NRPC002

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help ERR Exit -H +H -P +P TOP BOT > Canc

2 Drücken Sie ENTER. Der Server (bzw. die Server) gibt die Meldung zurück:

Server version on operating system

Dabei bezeichnet Server den Servertyp und version die Version des Betriebssystems opera-
ting system, auf dem der Server läuft.

Beispiel-Nachricht:

Natural RPC Server 8.3.7.0 on WNT-x86

Wenn das Anpingen des Servers fehlschlägt und stattdessen ein Fehler auftritt, können Sie
PF2 (ERR) wählen, um RPC-bezogene Natural- und EntireX-Broker-Meldungen anzuzeigen,
wie unter Programm RPCERR verwenden (Den Status einer RPC-Sitzung überwachen in der
Natural RPC (Remote Procedure Call)-Dokumentation beschrieben.

3 Um mehr von dem Meldungstext anzuzeigen, der in der Standardansicht des Bildschirms
Server CommandExecution abgeschnitten erscheint (siehe auchBeispiel für eine Standardan-
sicht), gehen Sie wie folgt vor:

Drücken Sie PF11.
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Oder:

Geben Sie in der Kommandozeile das Kleiner-als-Zeichen (<) ein.

■ Direktkommando SYSRPC PING verwenden

Direktkommando SYSRPC PING verwenden

Sie können einen RPC-Server im Online- und Batch-Modus mit dem Direktkommando SYSRPC
PING anpingen.

Es gilt die folgende Kommandosyntax:

SYSRPC PING server-name ON broker-name [[PORT] port-number][TRANSPORT {TCP|SSL|NET}]

Die im Syntax-Diagramm verwendeten Symbole werden im Abschnitt Syntax-Symbole in der
Statements-Dokumentation erläutert.

Die Syntax-Elemente werden in der folgenden Tabelle erläutert:

BeschreibungFormat/LängeSyntax-Element

Name eines RPC-Servers oder ein Bereich von Namen.

Ein Stern (*) wählt alle Namen aus. Stern-Notation wählt alle Namen aus, die
mit dem angegebenen Wert beginnen.

A32server-name

Name des EntireX-Brokers oder ein Bereich von Namen

Ein Stern (*) wählt alle Namen aus. Stern-Notation wählt alle Namen aus, die
mit dem angegebenen Wert beginnen.

A32broker-name

Port-Nummer der für die Serververbindung verwendeten Netzwerkadresse.

Gültige Werte: 0 bis 65535

N5port-number

Vom EntireX Broker verwendete Transportmethode::A3TRANSPORT

TCP/IP-ProtokollTCP

SSL oder TLS (wird auf z/VSE nicht
unterstützt)

SSL

Entire Net-Work (nicht unterstützt unter
UNIX oder Windows)

NET
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RPC-Server beenden

Die SYSRPCUtility bietet zwei Kommandos zumBeenden eines Servers: TE (Terminate RPCServer)
und TS (Terminate EntireX Broker Service):

■ TE beendet eine einzelne RPC-Server-Task, indem eine interne Nachricht an den RPC-Server
gesendetwird.Wenn ein RPC-Servermitmehreren RPC-Server-Tasks (einschließlich Replikaten
aufGroßrechner-Plattformen) verknüpft ist, können Sie entweder jede RPC-Server-Task einzeln
mit TE beenden oder alle RPC-Server-Tasks in einem Zug mit dem Kommando TS beenden.

■ TS beendet alle Server-Tasks, die mit einem EntireX Broker Service verbunden sind, indem es
die EntireX Broker Command and Information Services (ETBCIS; Details finden Sie in der
EntireX-Dokumentation) aufruft. Der Begriff Service fasst hier alle Server-Tasks zusammen, die
unter demselben Servernamen auf derselben oder auf verschiedenen Plattformen laufen.

Sie können Server-Tasks über die Standardansicht oder erweiterte Nachrichtenansicht des Bild-
schirms Server Command Execution beenden.

Der folgendeAbschnitt enthält Anweisungen zumBeenden einer einzelnen RPC-Server-Task oder
eines EntireX Broker Service über die Standardansicht.

Alternative Methoden zur Beendigung von Servern finden Sie unter Terminating a Natural RPC
Server in der Natural RPC (Remote Procedure Call) -Dokumentation.

Um eine einzelne RPC-Server-Task zu beenden:

1 Geben Sie im Feld Code des Menüs Client Maintenance das folgende Kommando ein:

XC

Die Standardansicht des Bildschirms Server Command Executionwird angezeigt.

2 Geben Sie in der Spalte Cmd neben dem/den zu beendenden Server(n) das folgende Zeilen-
kommando ein:

TE

(Dies ist vergleichbar mit der Eingabe des Kommandos PI, wie im Beispiel zum Anpingen
eines Servers gezeigt).

3 Drücken Sie ENTER.

Der Server gibt die Meldung aus:
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Terminating Server version on operating system

Server bezeichnet den Servertyp; version bezeichnet die vier- oder fünfstellige Produktnum-
mer; operating system bezeichnet das Betriebssystem, das auf dem Server läuft.

Beispielmeldung:

Terminating Natural RPC Server 6.3.1.0 on WNT-x86

Wenn die Beendigung des Servers fehlschlägt und stattdessen ein Fehler auftritt, können Sie
PF2 (ERR) wählen, um RPC-bezogene Natural- und EntireX-Broker-Meldungen anzuzeigen,
siehe Programm RPCERR verwenden (Den Status einer RPC-Sitzung überwachen, Natural RPC
(Remote Procedure Call)-Dokumentation).

Ummehr vomMeldungsinhalt anzuzeigen, der in der Standardansicht des BildschirmsServer
Command Execution abgeschnitten erscheint:

Drücken Sie PF11.

Oder:
Geben Sie in der Kommandozeile das Kleiner-als- Zeichen (<) ein.

4 Wenn im Service Directory die Option Logon gesetzt ist, werden die Anmeldedaten (Benut-
zerkennung, Passwort und Library-Name) mit dem Kommando TE an den Server gesendet,
wie es bei der Remote-Ausführung von CALLNAT üblich ist.

Das Fenster Security Token Datawird angezeigt und fordert zur Eingabe von Benutzerken-
nung und Kennwort auf, wenn auf der Client-Seite kein Natural Security installiert ist und
keine Anmeldedaten mit der Anwendungsprogrammierschnittstelle USR1071N für die
aktuelle Natural-Sitzung festgelegt wurden. Siehe auch USR1071N in Using Security, Using
Natural RPCwith Natural Security, in derNatural RPC (Remote Procedure Call) -Dokumentation.

Wenn auf der Server-Seite LOGONRQ=ON gesetzt wurde (siehe auch Verwendung von Security in
der Natural RPC (Remote Procedure Call)-Dokumentation), müssen die Anmeldedaten vom
Client mit dem Kommando TE gesendet werden.

WennNatural Security auf dem Server installiert ist, müssen die übertragenenAnmeldedaten
eine Anmeldung bei der Natural System Library SYSRPC ermöglichen.

Um einen EntireX Broker Service zu beenden:

1 Geben Sie im Feld Code des Menüs Client Maintenance das folgende Kommando ein:

XC

Die Standardansicht des Bildschirms Server Command Executionwird angezeigt.

2 Geben Sie in der leeren Spalte zwischen der laufenden Nummer und der SpalteNode in der
Zeile, die zu dem zu beendenden Server gehört, das folgende Kommando ein:
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TS

(Dies ist vergleichbarmit der Eingabe des Kommandos PI, wie es im Beispiel zumAnpingen
eines Servers gezeigt wurde).

3 Drücken Sie ENTER.

Es erscheint das Fenster SYSRPC - Terminating EntireX Broker Service.

4 Falls für die Anmeldung erforderlich, geben Sie die entsprechende Benutzerkennung und
das Passwort für den EntireX Broker ein.

Wenn Sie Server-Tasks, die an einer Konversation beteiligt sind, beenden wollen, geben Sie
im Feld Terminate immediately ein Y ein, um die sofortige Beendigung anzufordern. Wenn
Sie ein N eingeben (dies ist die Standardeinstellung), bleiben alle an einer Konversation
beteiligten Server-Tasks in Betrieb.

Wenn Sie nichtmöchten, dass dieses Fensterwährend der aktuellen SYSRPC-Sitzungwieder-
holt angezeigt wird, wählen SieDo not show this window again (Dieses Fenster nicht mehr
anzeigen).

5 Drücken Sie ENTER, um den EntireX Broker Service zu beenden.
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Sie können Informationen über RPC-Server, die beim EntireX Broker registriert sind, mit dem
Direktkommando SYSRPC SRVLIST anfordern.

Das Direktkommando SYSRPC SRVLIST sendet einen Aufruf an den EntireX Broker und fordert
Informationen über RPC-Server an, die beimEntireX Brokermit denAttributen SERVER-CLASS=RPC
und SERVICE=CALLNAT registriert sind.

Sie können SYSRPC SRVLIST online (von einer Natural-Kommandoeingabe aus) oder im Batch-
Modus ausführen.

Anmerkung: Wenn Sie dieses Kommando online ausführen, werden Sie in einem Fenster
aufgefordert, sich bei dem im Kommando angegebenen EntireX Broker anzumelden.

Die folgende Kommandosyntax gilt für SYSRPC SRVLIST:

SYSRPC SRVLIST server-name ON broker-name [[PORT] port-number][TRANSPORT
{TCP|SSL|NET}][USING{HEAD1MAP|object-name}]

Die im Syntax-Diagramm verwendeten Symbole werden im Abschnitt Syntax-Symbole in der
Statements-Dokumentation erläutert.

Die Syntax-Elemente werden in der folgenden Tabelle erläutert:

BeschreibungFormat/LängeSyntax-Element

Name eines RPC-Servers oder ein Bereich von Namen.

Ein Stern (*) wählt alle Namen aus. Stern-Notation wählt alle Namen aus, die
mit dem angegebenen Wert beginnen.

A32server-name

Name des EntireX-Brokers oder ein Bereich von Namen

Ein Stern (*) wählt alle Namen aus. Stern-Notation wählt alle Namen aus, die
mit dem angegebenen Wert beginnen.

A32broker-name

Port-Nummer der für die Serververbindung verwendeten Netzwerkadresse.

Gültige Werte: 0 bis 65535

N5port-number

Vom EntireX Broker verwendete Transportmethode::A3TRANSPORT

TCP/IP-ProtokollTCP

SSL oder TLS (wird auf z/VSE nicht
unterstützt)

SSL

Entire Net-Work (nicht unterstützt unter
UNIX oder Windows)

NET

Name des Natural-Text-Objekts, das zum Anpassen eines Server-Reports
verwendet wird.

Siehe auch Server-Listen anpassen.

A8object-name
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In diesem Kapitel werden die folgenden Themen behandelt:

Beispiel für ein SYSRPC SRVLIST-Direktkommando

SYSRPC SRVLIST SERV* ON BRK123

Dieses Kommando gibt Daten für alle Server zurück, deren Namen mit SERV auf EntireX Broker
BRK123 beginnen.

Server-Liste anzeigen

Wenn Sie das Direktkommando SYSRPC SRVLIST online ausführen, wird der Bildschirm Servers
registered on ...mit einer Server-Liste angezeigt (Beispiel):

13:03:53 ***** NATURAL SYSRPC SRVLIST ***** 2016-07-14
- Servers registered on BRK123 -

Cmd Server TransRoutine Requests ConvTimeouts ServersActive Conv>
--- ---------------- ------------ ---------- ------------ ------------- ---->
_ SERVRPC1 0 60 1
_ SERVRPC2 SAGTCHA 0 60 1
_ SERVRPC3 0 60 1
_ SERVRPC4 SAGTCHA 76 60 1
_ SERVRPC5 2035 60 1
_ QA42RPC6 RPCTRNS 25 600 2
_ QA42RPC7 11190 60 1
_ QA42RPC8 206 60 1

Command ===>

Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Help Exit -- - + ++ > Canc

Die Spalten und Spaltenüberschriften auf demBildschirm Serverswerden imTextobjekt HEAD1MAP
beschrieben. Siehe auch Server-Listen anpassen.

Sie können durch die Liste navigieren und zusätzliche Server-Informationen anzeigen, indem Sie
die in der folgenden Tabelle beschriebenen Kommandos verwenden.

Die Spalte ganz links, die den Namen des RPC-Servers enthält, bleibt immer an ihrer Position,
wenn Sie in der Liste nach rechts oder links blättern.
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BeschreibungKommando

Beendet das Kommando.PF3

Blättert in den Daten zur Spalte ganz links.PF6

Blättert in den Daten nach links.PF7

Blättert in den Daten nach rechts.PF8 or PF11

Blättert in den Daten zur Spalte ganz rechts.PF9

Zeilenkommando, das in der Spalte Cmd für einen aufgelisteten Server eingegeben wird.

Zeigt zusätzliche Informationen über einen einzelnen RPC-Server an: Siehe auch Zusätzliche
Server-Informationen anzeigen.

I

Zusätzliche Server-Informationen anzeigen

Sie können zusätzliche Informationen zu einem bestimmten RPC-Server anzeigen.

Um zusätzliche Informationen für einen einzelnen Server anzuzeigen:

■ Geben Sie in der Spalte Cmd des Bildschirms Servers registered on ... das Zeilenkommando
I neben dem Server ein, zu dem Sie zusätzliche Informationen anzeigen möchten.

Es erscheint der Bildschirm Information on Server (Beispiel):

15:16:28 ***** NATURAL SYSRPC SRVLIST ***** 2016-07-14
- Information on Server SERVRPC4 on BRK123 -

Description Value
---------------------------------------------------------- -------------------
Character set used on platform...........................: EBCDIC
Endian type of platform..................................: Big endian
Status of user...........................................: Waiting
Kind of conversation for which user waits................: NEW
Server for which user waits (Class=RPC/Service=CALLNAT)..: SERVRPC4
Number of active conversations of this user..............: 0
Number of services active (offered) by this server.......: 1
Elapsed time since the last activity of the user.........: 95
Non-activity timeout in seconds..........................: 600
Accumulated time server waited for new conversations.....: 68856
Number of times server waited for new conversations......: 190
Accumulated time server or client waited for messages of>: 0
Number of times server or client waited for messages of >: 0
Sum of conversations for the user since start of session.: 76
Number of UOWs (units of work)...........................: 0
IPv4 address of server...................................: 10.20.91.119

Command ===>
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Der Bildschirm zeigt alle Informationen an, die EntireX Broker für den angeforderten Server
zurückgegeben hat. Siehe auch Server-Listen anpassen.

Server-Listen anpassen

Sie können eine Liste von Servern oder eine Liste mit Server-Informationen nach Bedarf neu
anordnen, indem Sie das Textobjekt Natural HEAD1MAP bzw. HEAD2MAP verwenden. HEAD1MAP und
HEAD2MAPwerden in der SYSRPC System Library ausgeliefert.

Wir empfehlen Ihnen, HEAD1MAP (Liste der Server) aus der Library SYSRPC in eine benutzerdefi-
nierte Library zu kopieren, bevor Sie mit der Bearbeitung der Liste beginnen. Sie können das
Objekt dann umbenennen und im Kommando SRVLIST darauf verweisen.

Die Liste HEAD2MAP (Serverinformationen) können Sie nicht umbenennen.

Die zu verwendenden Textobjekte müssen in der aktuellen Library, in der mit dem
NTRPC/RPC-Schlüsselwort-Subparameter RPCSDIR angegebenen Library (siehe Parameter-Refe-
renz-Dokumentation) oder in der SYSRPC-Systembibliothek enthalten sein,wennderObjektname
HEAD1MAP verwendet wird.

HEAD1MAPund HEAD2MAP enthaltenAnweisungen,wie Sie eine Liste nach Ihren Bedürfnissen ändern
können. Sie können die Quellcodezeilen für Spalten und Überschriften, die in Ihrem Report nicht
benötigt werden, auskommentieren. Sie können die Position der Codezeilen ändern, um die
Spalten neu anzuordnen.

Ausnahmen:

■ Bei HEAD1MAP: Sie dürfen die erste Quellcodezeile, die das Feld SERVER-NAME enthält, nicht aus-
kommentieren oder verschieben. Sie dürfen den Namen eines Feldes in der Spalte Field nicht
ändern.

■ Bei HEAD2MAP: Sie dürfen den Namen eines Feldes in der Spalte Field nicht ändern.
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92 Übersicht über die SYSRPC-Direktkommandos und

-Batch-Kommandos

Das folgende Syntax-Diagramm gibt einen Überblick über die SYSRPC-Direktkommandos, die
online und im Batch-Modus verfügbar sind.

Der Kommentar neben jedem Kommando erläutert den Verwendungszweck des jeweiligen
Kommandos und referenziert die zugehörige Beschreibung.

CSMASS /* Benötigte Puffergröße berechnen

SYSRPC

PING /* RPC Server anpingen

SGMASS /*Mehrere Interface-Objekte generieren

SM REPLACE /* Elemente im Service Directory ersetzen

SRVLIST /* Beim EntireX Broker registrierte Server auflisten
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XXII SYSTP Utility

Mit dem Dienstprogramm SYSTP können Sie TP-Monitor-spezifische Natural-Eigenschaften
überwachen.

Das SYSTP-Dienstprogramm bietet Funktionen, die in den meisten Umgebungen und unter den
meisten TP-Monitoren verfügbar sind. Sie sind im Kapitel Allgemeine SYSTP-Funktionen
beschrieben.

Das Dienstprogramm SYSTP bietet zusätzliche Funktionen für die folgenden TP-Monitore:

■ CICS
■ IMS TM
■ TIAM und openUTM

Diese umgebungsabhängigen Funktionen sind in den entsprechendenKapiteln diesesDokuments
beschrieben.

■ SYSTP aufrufen und Funktionen ausführen
■ SYSTP-Bildschirme benutzen
■ Allgemeine SYSTP-Funktionen
■ SYSTP-Funktionen unter CICS
■ SYSTP-Funktionen unter IMS TM
■ SYSTP-Funktionen unter TIAM und openUTM
■ SYSTP in Batch für CICS-Sitzungen
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93 SYSTP aufrufen und Funktionen ausführen

Dieses Kapitel enthält eine Anleitung zum Aufrufen des SYSTP-Dienstprogramms und zum
Ausführen einer SYSTP-Dienstprogrammfunktion. Sie können eine Dienstprogrammfunktion
entweder über ein SYSTP-Menü oder über ein SYSTP-Direktkommando ausführen.

Um SYSTP aufzurufen und eine Menüfunktion auszuführen:

1 Geben Sie an einer beliebigen Eingabeaufforderung das folgende Systemkommando ein:

SYSTP

Das Hauptmenü (Main Menu) des SYSTP-Dienstprogramms wird angezeigt.
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 10:28:15              ***** NATURAL SYSTP UTILITY *****             2023-02-14
 User XYZ                        - Main Menu -                   TID DAEETCBR  
                                                                               
                    Code   Function                                            
                                                                               
                      E    Environment-Dependent Functions                     
                      B    Buffer Usage Statistics (BUS)                       
                      F    Natural Print/Work Files (SYSFILE)                  
                      L    Natural License Information                         
                      M    Natural Monitoring (SYSMON)                         
                      R    Natural Sub-Systems and Roll Server Information     
                      S    Natural Swap Information (SYSSWAP)                  
                      T    Natural Thread Usage Statistics                     
                      ?    Help                                                
                      .    Exit                                                
                                                                               
             Code ..  _                                                        
                                                                               
                                                                               
                                                                               
                                                                               
Command ===>                                                                   
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Cont  Help  Menu  Exit  BUS   LiKey Files ThdUs Env   Roll  Mon   Swap  Canc  ↩
 ↩

2 Führen Sie eine SYSTP-Funktion aus, indem Sie das Zeichen, das der gewünschten Funktion
entspricht, in das Feld Code eingeben und ENTER drücken.

Wenn Sie E eingeben, erscheint das Menü für umgebungsabhängige TP-Monitorfunktionen.
Diese Funktion ist unter Com-plete und TSO nicht verfügbar.

Um ein SYSTP-Direktkommando abzusetzen:

■ Benutzen Sie an einer beliebigen Eingabeaufforderung oder imBatch-Modus dasKommando
SYSTP, gefolgt vondemFunktionscode, der der gewünschten SYSTP-Menüfunktion entspricht.
Sie können mehrere Funktionscodes in der Reihenfolge eingeben, in der sie aus einemMenü
ausgeführt werden. Wenn Sie mehrere Funktionscodes eingeben, trennen Sie diese durch
Punkte (.).

Zum Beispiel:

■ SYSTP M.A

Ruft dasNaturalMonitorMenu auf (Funktionscode M im SYSTP-MainMenu) und aktiviert
den Natural Monitor (Funktionscode A imNatural Monitor Menu).

Zum Beispiel:
■ SYSTP S.A.C
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Ruft den Bildschirm Slot Size Calculation auf, nachdem:
S aus dem SYSTP-Main Menu ausgeführt wurde,
A aus demNatural Swap Main Menu ausgeführt wurde, und
C aus demNatural Swap Administration Menu ausgeführt wurde.

Siehe auch SYSTP in Batch für CICS-Sitzungen.
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94 SYSTP-Bildschirme benutzen

Die in einem SYSTP-Menü angebotenen Funktionen können folgendermaßen aufgerufenwerden:
Entweder durch Eingabe eines Funktionscodes oder durchDrücken der PF-Taste (falls vorhanden),
die der gewünschten Funktion entspricht.

Die Zeilenkommandos und PF-Tasten (oder entsprechende Direktkommandos), die auf vielen
der SYSTP-Bildschirme verfügbar sind, werden in der folgenden Tabelle beschrieben.

Ein Zeilenkommando geben Sie in der Spalte C neben dem gewünschten Listeneintrag auf dem
Bildschirm ein. Ein Direktkommando geben Sie in der Kommandozeile ein.

FunktionZeilenkommandoPF-Taste oder
Direktkommando

Bei Eingabe in der Spalte Cwerden alle auf dem aktuellen
SYSTP-Bildschirm verfügbaren Zeilenkommandos angezeigt.

Bei Eingabe in der Kommandozeile werden alle Direktkommandos
angezeigt, die innerhalb des Dienstprogramms SYSTP verfügbar sind.

?

oder

*

?

oder

*

Anzeige von Hilfeinformationen zu der aktuell verwendeten
SYSTP-Funktion.

-PF1

oder

HELP

Verlassen des aktuellen Bildschirms und Rückkehr zur vorherigen
Ebene/Bildschirm.

.PF3

Platzierung der Zeile, in der das Zeilenkommando eingegebenwird (oder
in der sich der Cursor befindet), an den oberen Rand des Bildschirms.

/

oder

PF5

P
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FunktionZeilenkommandoPF-Taste oder
Direktkommando

Anzeige ausführlicher Informationen zu dem Element, das in der Zeile
enthalten ist, in der das Zeilenkommando eingegebenwurde (oder in der
sich der Cursor befindet).

S

oder

U

PF4

An den Anfang einer Liste blättern.-PF6

oder

--

In einer Liste um eine Seite zurück blättern.-PF7

oder

-

In einer Liste um eine Seite vorwärts blättern.-PF8

oder

+

An das Ende einer Liste blättern.-PF9

oder

++

Die Kopfzeilen aller SYSTP-Statistikbildschirme enthalten die folgenden Informationen:

■ Das Feld Usermit der Benutzerkennung des aktuellen Benutzers, wie sie durch die Natural-
Systemvariable *USER zugewiesen wurde (siehe Systemvariablen-Dokumentation).

■ Das Feld TIDmit der Terminalkennung, die dem aktuellen Benutzer über die Natural-System-
variable *INIT-ID zugewiesen wurde.
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95 Allgemeine SYSTP-Funktionen
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Natural Monitoring (SYSMON)

Mit der Natural-Monitoring-Funktion können Sie Statistiken über die Natural-Programme und -
Terminals anzeigen, die während der aktuellen Natural-Sitzung verwendet werden.

Die Aufgabenstellung des Natural-Monitors wird durch den Bereich bestimmt, in dem die statis-
tischen Daten gesammelt werden:

■ Wenn ein globaler oder lokaler Monitoring Buffer Pool verwendet wird (wie durch den Profil-
parameter BPI oder das Makro NTBPI des Natural-Parametermoduls zugewiesen), werden die
Programm- und Terminalstatistiken aller Natural-Sitzungen gesammelt, die diesen Buffer Pool
gemeinsam nutzen.

■ Wenn einMonitor-Pufferspeicher innerhalb des Threads verwendet wird (festgelegt durch den
Profilparameter MONSIZE),werdennurProgrammstatistikenund Informationenüber dasTerminal
der aktuellen Natural-Sitzung gesammelt. Für einen Monitor-Pufferspeicher empfehlen wir
einen Mindestwert von 64 KB.

Zusätzlich zur Definition des Umfangs für den Natural-Monitor müssen Sie den Profilparameter
RDCSIZE setzen, der den Natural Data Collector aktiviert.

Vorsicht: Wenn die Monitoring-Funktion aktiv ist, kann sich das auf die gesamte System-
leistung auswirken.

Wenn Sie die FunktionNatural Monitoring (SYSMON) aufrufen, wird dasNatural Monitor
Menu angezeigt, das die folgenden Funktionen bietet:

■ Monitor aktivieren/deaktivieren
■ Informationen zum Monitorstatus
■ Programm-/Terminalstatistik anzeigen

Monitor aktivieren/deaktivieren

Mit den Funktionen Activate Monitor undDeactivate Monitor können Sie die Monitoring-
Funktion aktivieren bzw. deaktivieren.

Wenn die Monitoring-Funktion aktiviert ist, beginnt sie mit dem Sammeln statistischer Informa-
tionen über die aktuelle(n) Sitzung(en). Sobald die Monitoring-Funktion deaktiviert wird, wird
eine statistische Zusammenfassung in die Systemprotokolldatei geschrieben.
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Informationen zum Monitorstatus

Die FunktionMonitor Status Information liefert statistische Informationen darüber, ob Überwa-
chungsdaten in einem Monitor Buffer Pool und/oder dem mit dem Profilparameter MONSIZE
zugewiesenen Speicherplatz gesammelt werden, und gibt die Größe und die Adresse des zuge-
ordneten Speicherplatzes an.

Programm-/Terminalstatistik anzeigen

Sie können statistische Informationen zu allen Natural-Programmen anzeigen, die seit dem Start
des Monitors ausgeführt wurden, sowie zu den Terminals, die seitdem aktiviert wurden.

Um die Programm- oder Terminalstatistikfunktion auszuführen:

1 Geben Sie imNatural Monitor Menu im Feld Code ein P (Display Program Statistics) oder
ein T (Display Terminal Statistics) ein.

Sie können Auswahlkriterien für die zu überwachenden Programme/Terminals und/oder
Bibliotheken angeben:

■ Geben Sie in das FeldName of LTERM or Program und/oder das FeldName of Library
den betreffenden Namen ein oder geben Sie einen Bereich von Namen an, indem Sie einen
Stern (*) und/oder einen Platzhalter (?) verwenden.

■ Wenn Sie die Felder leer lassen oder nur einen Stern (*) eingeben, werden alle Program-
me/Terminals und Libraries ausgewählt.

Beispiele für Namensbereiche:

*CDwählt ABCD, ACD aus.
AB*wählt AB, AB1, ABC, ABEZ aus.
ABC?wählt ABCA, ABCZ aus.
A?C*Zwählt ABCZ, AXCBBBZ und ANCZ aus.

2 Wenn Sie die Eingabe der Auswahlkriterien abgeschlossen haben und ENTER drücken, wird
ein Statistikübersichtsbildschirm ähnlich dem folgenden Beispiel angezeigt:
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13:44:35 ***** NATURAL SYSTP UTILITY ***** 2008-08-29
User SAG - Natural Monitor Program Statistics - TID TCK8

C Program Library NAT- ADA- Ext- Mean- Screen I/O User Sys Fetch
* * time time time time No KB Acc Acc

------------------------------------------------------------------------------
_ MONMNU1M SYSTP 0 0 0 0.0 18 9 6 0 19
_ SYSMAP0M SYSTP 0 0 0 0.0 0 0 0 0 52
_ S2SCOM01 SYSTP 0 0 0 0.0 0 0 0 0 36
* MONMNU1P SYSTP 0 0 0 0.0 1 0 28 0 6
_ MONLST1P SYSTP 0 0 0 0.0 3 0 21 0 12
_ SYSMAP1M SYSTP 0 0 0 0.0 19 13 2 0 20
_ NAT00059 SYSTP 0 0 0 0.0 0 0 0 0 346
_ STPMNU1P SYSTP 0 0 0 0.0 4 0 30 4 8
_ NAT42004 SYSTP 0 0 0 0.0 0 0 0 0 9
_ STPMMM1M SYSTP 0 0 0 0.0 7 5 4 0 9
_ SYSTPRET SYSTP 0 0 0 0.0 0 0 13 0 4
_ NAT00030 SYSTP 0 0 0 0.0 0 0 0 0 4
_ NSCC0002 SYSTP 0 0 0 0.0 0 0 14 0 7
_ LOGON SYSTP 0 0 0 0.0 0 0 0 0 1
Top of List 1 of 3

Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Cont Help Menu Exit Sel -- - + ++ Term Canc

Auf diesem Bildschirm werden alle Programme/Terminals und Libraries aufgelistet, die in
Ihrer aktuellen Natural-Sitzung aktiv waren.

Mit PF4 können Sie einAuswahlfenster aufrufen, in demSieAuswahlkriterien angeben können
(siehe Schritt 1), um die Liste der auf dem Bildschirm angezeigten Elemente zu reduzieren.

Mit PF10 können Sie zwischen der Programmstatistik und der Terminalstatistik umschalten.

Die Spalten auf dem Statistikübersichtsbildschirm und die entsprechenden Feldnamen auf
dem ausführlichen Statistikbildschirm (siehe Spalte C unten) werden in der folgenden
Tabelle erläutert:

ErläuterungEntsprechendes FeldSpalte

Gilt nur beim Statistikübersichtsbildschirm.

Über dieses Eingabefeld kann ein ausführlicher
Statistikbildschirm für ein ausgewähltes
Programm/Terminal aufgerufen werden:

Geben Sie neben dem Listeneintrag, zu dem Sie
ausführlichere Statistikinformationen wünschen, ein
beliebiges Zeichen ein und drücken Sie ENTER.

-C

Anmerkung: Wenn die Statistikübersicht der aktiven
Programme/Terminals wiederholt angezeigt wird,
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ErläuterungEntsprechendes FeldSpalte

erscheint in der Spalte C ein Stern (*) neben dem
Programm/Terminal, das seit der letzten Wiederholung
am aktivsten ist.

Gilt nur für die Terminalstatistik.

Name des aktiven Programms.

Name of programProgram

Gilt nur für die Terminalstatistik.

Name (ID) des aktiven Terminals.

Name of terminalTerminal

Gilt nur für die Terminalstatistik.

Name des ausgeführten Programms und der Name der
Library, die dieses Programm enthält.

Current program / libraryCurrent
Program

Gilt nur für die Programmstatistik.

Nameder Library, die das zurzeit ausgeführte Programm
enthält.

Name of libraryLibrary

Zeit im Natural Nukleus und in der Schnittstelle.Time in NaturalNAT-time

Wartezeit auf Antwort von Adabas.Time in AdabasADA-time

Zeit, die ein benutzergeschriebenes Modul benötigt.Time in external programExt-time

Verstrichene Zeit einer Natural-Bildschirmtransaktion.Mean evaluation timeMean-time

Anzahl der Bildschirm-Ein-/Ausgaben.Number of Screen I/OsScreen I/O No

Mengeder zumoder vomBildschirmübertragenenDaten.Amount of data
transmitted

Screen I/O KB

Gilt nur für den ausführlichen Statistikbildschirm für ein
Terminal.

Prozentualer Anteil der Auswertungszeit, der länger als
3 Sekunden dauert.

Evaluation time > 3 sec-

Gilt nur für den ausführlichen Statistikbildschirm eines
Terminals.

Prozentualer Anteil der Auswertungszeit, die länger als
6 Sekunden dauert.

Evaluation time > 6 sec-

Zähler für Zugriffe auf Adabas-Benutzerdateien.Number of user file
accesses

User Acc

Zähler für Zugriffe auf die Natural-Systemdatei,
einschließlich Fetches.

Number of system file
accesses

Sys Acc

Zähler für die Gesamtzahl der Fetches.Number of fetchesFetch
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Natural Print/Work Files (SYSFILE)

Diese Funktion liefert Informationen über verfügbare Arbeitsdateien und Druckdateien.

Sie können diese Funktion auch mit dem Systemkommando SYSFILE aufrufen, das in der System-
kommandos-Dokumentation beschrieben ist.

Die vomKommando SYSFILE bereitgestellten Informationen können auch über dieAnwendungs-
programmierschnittstelle USR1007N abgerufen werden. Siehe Dienstprogramm SYSEXT.

Diese Funktion kann auch im Batch-Modus für CICS-Sitzungen verwendet werden.

Wenn Sie diese Funktion aufrufen, erscheint der BildschirmWork File Informationmit einer
Liste aller definierten Arbeits- und Druckdateien. Zu jeder Datei werden die folgenden Informa-
tionen angezeigt:

ErläuterungSpalte

Nummer der Arbeits-/Druckdatei.No.

Art der Zuordnung, d. h. das Betriebssystem, der TP-Monitor oder die Natural-Produktdatei, der
die Arbeits-/Druckdatei zugeordnet ist.

Type

Name der Arbeits-/Druckdatei.Name

Satzformat der Arbeits-/Druckdatei.Recfm

Logische Satzlänge der Arbeits-/Druckdatei (falls zutreffend).Lrecl

Blockgröße der Arbeits-/Druckdatei.Blksz

Eine der folgenden Statusmeldungen:

Available for Input/Output

Status

oder

Open for Input/Output

Unter z/VSE werden auch die Zuordnungen der logischen Einheiten angezeigt.
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Kommandos für Natural Print/Work Files

Zusätzlich zu den Kommandos, die unter SYSTP-Bildschirme benutzen beschrieben sind, bietet
derWork File Information die folgenden PF-Tasten und Zeilenkommando:

FunktionZeilenkommandoPF-Taste

Blättert zur Liste der Druckdateien.-PF10

Blättert zur Liste der Arbeitsdateien.-PF11

Zeigt den entsprechenden Natural Control Block (Arbeitsdateibereich) im
Dump-Format an (zur internen Verwendung durch den technischen Support der
Software AG).

D-

Natural Swap Information

Die FunktionNatural Swap Information (SYSSWAP) ist nur unterCICSund openUTMverfügbar.

Der Swap Pool Manager ermöglicht die Online-Überwachung und -Kontrolle des Natural Swap
Pools. Dieser Abschnitt beschreibt die Verwendung des Swap-Pool-Managers und nicht die
Funktionsweise des Swap-Pools. Weitere Informationen über den Betrieb des Natural Swap Pools
finden Sie Natural Swap Pool in der Operations-Dokumentation.

Wenn Sie diese Funktion aufrufen,wirddasNatural SwapMainMenu angezeigt, das die folgenden
Funktionen bietet:

■ Administration
■ Debugging-Funktionen
■ Information
■ Verwaltungsfunktionen - Maintenance Services
■ Status-Informationen anzeigen

Administration

■ Berechnung der Slot-Größe
■ Swap-Pool-Status ändern
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■ Reorganisationssteuerungsdaten aktualisieren

Berechnung der Slot-Größe

Die Funktion Slot Size Calculation zeigt die optimalenWerte für das Layout des Swap-Pools auf
der Grundlage der aktuellen Nutzung an.

Sie können diese Werte speichern, um sie für eine spätere Initialisierung/Reorganisation zu ver-
wenden (wenn sie einmal gespeichert wurden, können sie auch mit der FunktionMaintenance
Services gepflegt werden).

Sie können mit diesen Werten auch eine Reorganisation des Swap-Pools einleiten.

Weitere Informationen finden Sie in der Online-Hilfe zu dieser Funktion.

Swap-Pool-Status ändern

Mit der Funktion Change Swap Pool Status können Sie den Natural Swap Pool aktivieren oder
deaktivieren. Außerdem können Sie die Wartezeit und die Anzahl der Wartezeiten für die Swap-
Pool-Synchronisation ändern.

Weitere Informationen finden Sie in der Online-Hilfe zu dieser Funktion.

Reorganisationssteuerungsdaten aktualisieren

Mit der ReorganisationsfunktionUpdateReorgControlData können Sie diewichtigsten Parameter
der Swap-Pool-Verwaltung ändern. Sie müssen ein gültiges Passwort eingeben, um die Werte zu
ändern.

Weitere Informationen finden Sie in der Online-Hilfe zu dieser Funktion.

Debugging-Funktionen

Diese Funktion ist nur unter openUTM verfügbar.

Vorsicht: Verwenden Sie diese Funktion nicht ohne vorherige Rücksprache mit dem tech-
nischen Support der Software AG.

Mit der FunktionDebugging Facilities ist es möglich, einen internen Bildschirm-Debugging-
Puffer zu aktivieren oder zu deaktivieren. Die Aktivierung des Bildschirm-Debugging-Puffers
dient dazu, Terminal-E/A-Inkonsistenzen zu lokalisieren, falls sie auftreten. Die Funktion zeichnet
Informationen über die letzten drei Terminal-E/A-Sequenzen auf. Der Puffer hat eine Größe von
3 KB und wird im Umlaufverfahren verwendet.

Darüber hinaus können Sie eine Trace-Funktion für asynchrone Schreibvorgänge in das Natural-
Roll-File aktivieren/deaktivieren.
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Weitere Informationen finden Sie in der Online-Hilfe zu dieser Funktion.

Information

■ Pool-Adressen anzeigen
■ Zusammenfassung der Natural-Pufferauslastung anzeigen
■ Swap Pool-Informationen anzeigen
■ Logische Swap-Pools anzeigen
■ Reorganisationssteuerungsdaten anzeigen
■ Nutzung des Swap-Pools anzeigen
■ Statistikliste erstellen

Pool-Adressen anzeigen

Die Funktion Show Addresses zeigt die Adressen der verschiedenen Pools an.

Zusammenfassung der Natural-Pufferauslastung anzeigen

Mit der Funktion Show Summary of Buffer Usage können Sie die Größe der verschiedenen
Natural-Puffer und derNatural-User-Threads optimieren (siehe MAXSIZE unterKeyword Parameters
of Macro NTSWPRM in derOperations-Dokumentation). Sie aktiviert und deaktiviert die Funktion
und zeigt eine Zusammenfassung der Natural-Pufferauslastung an.

Aktivierung und Deaktivierung der Puffer-Nutzungsstatistik können nur mit einem gültigen
Passwort durchgeführt werden. Für die Anzeige der Puffer-Nutzungsstatistik ist kein Passwort
erforderlich.

Die angezeigten Puffer sind die gleichen wie die, die von der Funktion Buffer Usage Statistics
(BUS) angezeigt werden.

Swap Pool-Informationen anzeigen

Die Funktion Show Swap Pool Information zeigt Informationen über den aktuell verwendeten
Swap-Pool an, einschließlich Steuer-/Statistikdaten und Speichergrößen.

Die einzelnen angezeigten Informationenwerden in der Online-Hilfe zu dieser Funktion erläutert.
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Logische Swap-Pools anzeigen

Die Funktion Show Logical Swap Pools zeigt die aktuelle Tabelle der logischen Swap-Pools an.

In der Tabelle können Sie einen bestimmten logischen Swap-Pool mit einem beliebigen Zeichen
markieren, um zusätzliche Informationen über ihn zu erhalten.

Die einzelnen angezeigten Informationenwerden in der Online-Hilfe zu dieser Funktion erläutert.

Reorganisationssteuerungsdaten anzeigen

Die Funktion Show Reorg Control Data zeigt alle Informationen zur Reorganisation des Swap-
Pools an.

Die Tabelle für die Swap-Pool-Reorganisationwird in der linkenHälfte des Bildschirms angezeigt.
Die Tabelle enthält kumulative Statistiken über den Größenvergleich zwischen komprimierten
Natural User Threads und der Standard-Slot-Größe. Die Tabelle wird bei jeder Reorganisation
des Swap-Pools geleert. Die linke Hälfte der Tabelle zeigt, wie oft und in welchem Umfang die
User Threads größer sind als die Standard-Slot-Größe. Die rechte Hälfte der Tabelle zeigt, wie oft
und in welchem Ausmaß die User Threads kleiner sind als die Standard-Slot-Größe. Die Größen
in dieser Tabellenhälfte werden in Einheiten ausgedrückt, die von dem vom Swap-Pool-Manager
angegebenen Faktor abhängig sind.

In der mit n bezeichneten Zeile werden die User Threads gezählt, die die Standard-Slot-Größe
um mehr als 9 Seiten/Einheiten über-/unterschreiten. Die durchschnittliche Länge dieser User
Threads wird in der mit Av.+n bezeichneten Zeile angezeigt.

Die einzelnen angezeigten Informationenwerden in der Online-Hilfe zu dieser Funktion erläutert.

Nutzung des Swap-Pools anzeigen

Die Funktion Show Swap Pool Usage zeigt Informationen über die Nutzung des Swap-Pools seit
seiner Initialisierung oder der letzten Reorganisation an.

Die einzelnen angezeigten Informationenwerden in der Online-Hilfe zu dieser Funktion erläutert.

Statistikliste erstellen

Mit der Funktion Create Statistics List können Sie eine Liste der aktuellen Swap-Pool-Nutzungs-
statistiken erstellen:

■ Unter openUTMwird die Swap-Pool-Statistik in SYSLIST geschrieben.
■ Unter CICSwerden die Swap-Pool-Statistiken in die CICS-Destination geschrieben, diemit dem
Parameter MSGDEST desMakros NCMPRM oder mit dem Schlüsselwort-Subparameter MSGDEST des
Parameter-Makros NTCICSP (je nach installierter Natural CICS Interface-Version) angegeben
wird. Siehe TP Monitor Interfaces-Dokumentation bzw. Parameter-Referenz-Dokumentation
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Verwaltungsfunktionen - Maintenance Services

■ Parameter-Verwaltung
■ Passwort-Verwaltung

Parameter-Verwaltung

Mit der Funktion Parameter Maintenance können Sie online die Parameter für die Initialisierung
oder Reorganisation des Swap-Pools ändern.

Die Unterfunktionen sowie die einzelnen Punkte, die geändert werden können, werden in der
Online-Hilfe zu dieser Funktion erläutert.

Die Benutzung dieser Funktion ist passwortgeschützt (siehe unten).

Passwort-Verwaltung

Die Funktion Password Maintenance dient zum Ändern oder Wiederherstellen des Passworts,
das für die Funktion Parameter Maintenance verwendet wird.

Das ursprüngliche Passwort lautet SYSTP.

Status-Informationen anzeigen

Mit der Funktion Status Information können Sie den aktuellen Status des Natural Swap Pools,
der Zusammenfassung der Pufferauslastung und des openUTM-Screen-Debugging anzeigen.

Buffer Usage Statistics (BUS)

Die Funktion Buffer Usage Statistics (BUS) liefert statistische Informationen über die Nutzung
der Natural-Puffer: welche Puffer für die aktuelle Natural-Sitzung zugewiesen sind und wie viel
Pufferplatz verbraucht wird. Darüber hinaus können Sie anhand der Gesamtzahlen (Total) am
Ende der Liste Rückschlüsse auf die Effizienz der Pufferkomprimierung ziehen.

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ BUS-Funktion aufrufen
■ Informationen auf dem BUS-Bildschirm
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■ BUS-Kommandos

BUS-Funktion aufrufen

Sie können diese Funktion entweder über das SYSTP-Menü oder über das Systemkommando BUS
aufrufen. Siehe auch SYSTP aufrufen und Funktionen ausführen. Als Ergebnis erhalten Sie eine
Liste mit allen Puffern, die in der aktuellen Natural-Sitzung tatsächlich benutzt werden.

Die Informationen, die das Kommando BUS liefert, können Sie auch über die Anwendungspro-
grammierschnittstelle USR1019N abrufen. Siehe auch Dienstprogramm SYSEXT.

Informationen auf dem BUS-Bildschirm

This Abschnitt gives an overview on items displayed on Buffer Usage Statistics screen:

Dieser Abschnitt gibt einen Überblick über die auf dem Bildschirm Buffer Usage Statistics ange-
zeigten Elemente:

ErläuterungSpalte

Die Puffer werden in der Reihenfolge ihrer Zuweisung fortlaufend nummeriert.No.

Name des Puffers. Es werden nur die Puffer aufgeführt, die in der aktuellen Sitzung
tatsächlich angefordert wurden.

Name

Type Typ des Puffers:

Fester/statischer Natural-Puffer.leer

Variabler Puffer, der im Natural-Thread zugeordnet wurde.V

Variabler Puffer, der derzeit außerhalb desNatural Thread zugeordnet ist.
Der Puffer wird bei der nächsten Terminal-E/A in den Thread kopiert und
komprimiert.

O

Physischer Puffer, der in einem Natural-Workpool zugeordnet ist (siehe
auch den Profilparameter WPSIZE. Der Puffer wird bei der nächsten
Terminal-E/A freigegeben.

P

Größe des Puffers (in Bytes).Size

Anzahl der Bytes, die derzeit genutzt werden. Dieser Wert wird für die
Pufferkomprimierung in Umgebungen mit Threads (z. B. CICS oder openUTM)
verwendet.

Used

Prozentualer Anteil der aktuellen Nutzung, d. h. der Wert der Spalte Used im
Verhältnis zumWert der Spalte Size.

Perc.
(Used)
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ErläuterungSpalte

Maximale Anzahl der Bytes, die im Laufe der aktuellen Sitzung bisher verwendet
wurden (nicht die Größe, die derzeit genutzt wird).

MaxUsed

Prozentsatz der aktuellen Sitzungsnutzung, d. h. der Wert der SpalteMaxUsed im
Verhältnis zumWert der Spalte Size.

Perc.
(MaxUsed)

Maximale Größe (in Bytes), die dem Puffer im Laufe der aktuellen Sitzung bisher
zugewiesen wurde (gilt nur für variable Puffer).

MaxSize

Maximale Größe, die bisher zugeordnet wurde (Wert der SpalteMaxSize) im
Verhältnis zur aktuellen Größe (Wert der Spalte Size, gilt nur für variable Puffer).

Perc.
(MaxSize)

Ein Prozentsatz von 10000 oder mehr wird durch die hervorgehobene Anzeige
9999.9 dargestellt.

Am Ende der Liste werden die folgenden Informationen angezeigt:

Aktuelle Größe (in KB) des Natural Thread.ThrdSize

Summe aller Puffergrößen (sowohl in Bytes als auch in KB) und Prozentsätze
„verwendet/zugewiesen“. Diese Summen können auch mit PF10 angezeigt werden
(siehe unten).

Total

FürMaxSize zeigt die Summe die maximale zusätzliche Größe des Thread an, die
im Laufe der bisherigen Sitzung benötigt wurde.

BUS-Kommandos

Zusätzlich zu den Kommandos, die unter SYSTP-Bildschirme benutzen beschrieben sind, bietet
der Bildschirm Buffer Usage Statistics die folgenden PF-Tasten und Zeilenkommandos:

FunktionZeilenkommandoPF-Taste

Zeigt den Inhalt des mit dem Cursor/Kommando markierten Puffers im
Dump-Format an (zur internen Verwendung durch den Software AG-Support).

DPF4

Zeigt Details des ausgewählten Puffers in einer tabellarischen Übersicht an, z. B.
Thread-Offset, Adress oder Buffer Size.

Die Umschaltung zwischen dezimaler und hexdezimaler Anzeige ist durch
Drücken von PF12möglich.

S-

Zeigt die Gesamtzahlen (Total) zur Puffernutzung an.-PF10

Zeigt folgende Informationen an:-PF11

■ Relative Adressen der Puffer an, d. h. relativ zum
Eingabe-/Ausgabe-Steuerungspuffer (IOCB),

■ absolute Adressen der Puffer,
■ interne Kennung (ID) des Puffers,
■ Lücke (in rot) zwischen diesem und dem nächsten Puffer.

Anmerkung: Wenn der Puffer unterhalb der 16-MB-Grenze liegt, ist es möglich,
dass Sie einen unerwarteten Wert erhalten.
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FunktionZeilenkommandoPF-Taste

Zeigt den Grad der Pufferkomprimierungsoptimierung für alle Puffer in einer
separaten Spalte CmprOpt an.

Anmerkung: Durch zweimaliges Drücken von PF12wird die Tabelle auf den
ursprünglichen Zustand zurückgesetzt.

-PF12

Informationen zu Natural-Subsystemen und Roll-Servern anzeigen

Die FunktionNatural Sub-Systems and Roll Server Information zeigt eine Liste der in Ihrer
Umgebung verfügbaren Natural-Subsysteme und den aktuellen Status (aktiv oder inaktiv) der
Authorized Service Manager und Roll-Server an, die mit den Subsystemen verbunden sind.

Zusätzlich zu den Kommandos, die unter SYSTP-Bildschirme benutzen beschrieben sind, stehen
im BildschirmNatural-Sub-Systems die folgenden Zeilenkommandos zur Verfügung:

BetriebssystemFunktionZeilenkommandoPF-Taste

z/OS und
z/VSE

Zeigt Informationen über den Buffer Pool und den Buffer
Pool-Cache (falls vorhanden) an, wie Name, Typ und Größe.

B-

z/OSZeigt Serververzeichniseinträge aus dem Session Information Pool
(SIP) im Dump-Format an (zur internen Verwendung durch den
technischen Support der Software AG).

Informationenüber SIP finden Sie unterAuthorized ServicesManager
under z/OS in der Operations-Dokumentation.

D-

z/OSZeigt Einträge im Dateiverzeichnis des Roll-Servers an und setzt
sie zurück.

L-

z/OSDas ausgewählte Subsystem bleibt an der ersten Position in der
Liste.

-PF5

z/OSZeigt Roll-Server-Statistiken an, z. B. die Anzahl der
Roll-Server-Slots und Roll-Server-Dateien, Roll-Out- und

R

Roll-In-Aktivitäten, Roll-Datei-Ein-/Ausgabe sowie die
zIIP-CPU-Zeitauslastung des Roll-Servers. Diese Informationen
können bei der Optimierung des Roll-Servers nützlich sein, wie
unter Roll Server Performance Tuning in der
Operations-Dokumentation beschrieben. Sie können die
Statistikdaten beispielsweise verwenden, umeine optimale Thread-
oder Roll-File-Größe für eine Natural-Anwendung zu ermitteln.

z/OSZeigt eine Liste der Zaps an, die auf beim Authorized Services
Manager angewendet wurden.

S
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BetriebssystemFunktionZeilenkommandoPF-Taste

z/OSZeigt Server-Verzeichniseinträge aus dem Session Information
Pool (SIP) an.

Informationen über SIP finden Sie unterAuthorized ServicesManager
under z/OS in der Operations-Dokumentation.

U

z/OSZeigt eine Liste der beim Roll-Server angewendeten Zaps an.Z

Natural Thread Usage Statistics

Die FunktionNatural ThreadUsageStatistics ist nur unterCICS,Com-plete, IMSTMund openUTM
verfügbar. In einer z/OS Parallel Sysplex-Umgebung ist sie nicht verfügbar.

Mit dieser Funktion können Sie die optimale Thread- oder Roll-File-Größe für eine Natural-
Anwendung ermitteln.

Sie sollten diese Funktion nur bei Bedarf aktivieren und sie deaktivieren, nachdemSie die optimale
Thread-Größe ermittelt haben, da diese Funktion Platz imNatural Buffer Pool beansprucht.Wenn
Sie sie deaktivieren, wird der Platz im Buffer-Pool wieder frei.

Um die Funktion Natural Thread Usage Statistics auszuführen:

1 Definieren Sie einen überdimensionierten Thread im Bereich von 512 bis 1024 KB für Ihre
Natural-Anwendung. Berücksichtigen Sie dabei die Anzahl der verwendeten Natural-Add-
On-Produkte.

2 Starten Sie Ihre Natural-Anwendung, entweder im Produktions- oder im Testmodus.

3 Rufen Sie das Dienstprogramm SYSTP auf und wählen Sie die FunktionNatural Thread
Usage Statistics, indem Sie im Feld Code des SYSTP-Main Menu ein T eingeben.

Sie gelangen auf den Bildschirm Thread Usage Statistics.

Die Spalten auf diesem Bild sind in der folgenden Tabelle beschrieben.

4 Geben Sie ein A in das Feld Code ein, um die Funktion zu aktivieren.

Sie erhalten die Meldung, dass die Funktion Thread Usage Statistics aktiviert wurde.

5 Benutzen Sie Ihre Natural-Anwendung unter typischen Produktionsbedingungen.

Die FunktionThreadUsage Statistics läuft imHintergrundundprotokolliert die verwendeten
Puffergrößen.

6 Wenn Sie die Statistik anzeigen möchten, rufen Sie erneut den Bildschirm Thread Usage
Statistics auf und geben einen der folgenden Werte in das Feld Code ein:
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S

um die Statistik anzuzeigen, oder

P

um die Statistik zu drucken, oder

G

um die GETMAIN-Statistiken anzuzeigen (siehe Physical GETMAIN Statistics anzeigen), oder

D

um die Statistik zu drucken und die Funktion zu deaktivieren.

Wir empfehlen, den Funktionscode D nach Beendigung der Funktion zu verwenden, umPlatz
im Buffer Pool freizugeben.

Die folgenden Informationen werden auf dem Bildschirm Thread Usage Statistics angezeigt:

ErläuterungSpalte

Die Puffer werden in der Reihenfolge ihrer Zuordnung fortlaufend
nummeriert.

No.

Die Größen dieser Puffer werden extern definiert (im
Natural-Parametermodul).

Ext. Buffer

Puffergröße wie im Natural-Parametermodul definiert.Defined Size

Maximal zugeordnete Puffergröße.

Beachten Sie, dass für den internen BB-Bereich 14368 Bytes zumWert des
Profilparameters ESIZE addiert werden (siehe
Parameter-Referenz-Dokumentation).

Max. Allocated Size

Maximal genutzte Puffergröße.Max. Used Size

Summe der externen Puffergrößen: Summe aller im
Natural-Parametermodul definierten Puffergrößen.

Sum of external buffer sizes

Summe der internen Puffergrößen: Summe aller von Natural intern
angeforderten Puffergrößen.

Sum of internal buffer sizes

Summe aller physischen GETMAIN-Anforderungen für die
Natural-Workpools und die variablen Natural-Puffer außerhalb der
Natural-User-Threads.

Sum of physical GETMAINs

Maximale von Natural verwendete Thread-Länge.

Definieren Sie diese Länge als Ihre minimale (optimale)
Natural-Thread-Länge. Runden Sie auf die nächste KB-Zahl auf, die durch
2 teilbar ist.

Max. used thread length
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ErläuterungSpalte

Maximale Länge eines komprimierten Natural-Threads, der in das
Natural-Roll-File geschrieben wurde.

Definieren Sie diese Länge als Ihre minimale (optimale)
Natural-Roll-File-Länge.

Max. compressed thread
length

Physical GETMAIN Statistics anzeigen

PhysicalGETMAIN-Statistics liefern Informationenüber alle physischen GETMAIN-Anforderungen,
die für die Natural-Workpools und die variablen Natural-Puffer außerhalb der Natural-User-
Threads relevant sind. Sie zeigen die ursprünglichen Puffergrößen (Org. Size) während des Starts
einer Natural-Sitzung, die Anzahl der physischen GETMAIN-Anforderungen (No.), die Pufferlänge
für die physischen GETMAIN-Anweisung (Bytes) und die Pufferposition (P) oberhalb oder
unterhalb der 16-MB-Grenze.

Die Statistikdaten beziehen sich immer auf die Puffermit den größten Längen, die innerhalb einer
Terminal-Ein-/Ausgabe angefordert wurden, für alle Benutzer der Natural-Anwendung. Die Sta-
tistik liefert maximal sechs Einträge für jeden Puffer. Diese Einträge können durch das Wrap-
around-Verfahren überschrieben werden. Die höchste Zahl entspricht der maximalen Anzahl der
physischen GETMAIN-Anforderungen innerhalb einer Terminal-Ein-/Ausgabe für jeden betroffenen
Puffer.

Die ersten beidenEinträge in der Statistik beziehen sich auf dieNaturalWorkpools (falls vorhanden)
oberhalb (WRKPOOLA) bzw. unterhalb (WRKPOOLB) der 16-MB-Grenze. Dabei bezieht sich
die höchste physikalische GETMAIN-Zahl auf die Anzahl der gleichzeitig verfügbaren Workpools
während der Terminal-Ein-/Ausgabe. Die Summe aller Workpool-Längen ergibt den
Gesamtspeicherbedarf der Workpools innerhalb einer Terminal-Ein-/Ausgabe.

Alle nachfolgenden Statistikeinträge beziehen sich auf die physischen GETMAIN-Anforderungen
für die variablen Natural-Puffer, die entweder aus Platzgründen nicht im Natural-User-Thread
definiert werden konnten oder außerhalb des Natural-User-Thread erhöht wurden. Bei diesen
Puffern zeigt die höchste physische GETMAIN-Zahl den größten Platzbedarf für jeden Puffer
innerhalb einer Terminal-Ein-/Ausgabe an. Der gesamte zuvor angeforderte Speicherplatz wurde
vor jeder der folgenden physischen GETMAIN-Anforderungen freigegeben. Das heißt, die Summe
aller physischen GETMAIN-Anforderungenmit der höchsten Zahl zeigt denmaximalen Speicherbe-
darf für die variablen Puffer außerhalb der Natural-User-Threads während einer Terminal-Ein-
/Ausgabe für alle Benutzer der Natural-Anwendung an.
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Natural-Lizenzinformationen

Die FunktionNatural License Information ruft einen Bildschirm auf, der den Inhalt der Lizenz-
datei anzeigt. Sie können zwischen den folgenden Formaten wählen:

FormatCharacter Code

XML, linksbündig (Standard)L

Strukturiertes XMLS

Nur TextF

Anmerkungen:

1. Um zwischen den Formaten umzuschalten, drücken Sie PF5.

2. Sie können diese Funktion entweder über das Menü SYSTP oder mit dem Systemkommando
SYSTP, gefolgt vom Funktionscode L und optional einem Buchstabencode (S oder F), aufrufen,
z. B. SYSTP L.F oder SYSTP L F. Siehe auch SYSTP aufrufen und Funktionen ausführen.

3. In einer z/OS-Umgebung können Sie PF10 (zIIP) drücken, um zwischen den Anzeigen der Pro-
duktlizenzdateien für Natural und Natural Batch for zIIP, Natural for CICS for zIIP oder
Natural for Com-plete for zIIP umzuschalten (je nachdem, welches Produkt in Ihrer aktuellen
Umgebung installiert ist).
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Das Dienstprogramm SYSTP bietet Funktionen, die für die Verwendung unter CICS vorgesehen
sind.

Um spezifische SYSTP-Funktionen unter CICS aufzurufen:

■ Geben Sie im FeldCode im SYSTPMainMenu ein E für Environment-Dependent Functions
ein.

Aus dem dann angezeigten Menü können Sie die in diesem Kapitel erläuterten Funktionen
auswählen.

Anmerkung: NCI ist der Produktcode für dasNatural CICS Interface. Erwird in Bildschirmen
gelegentlich aus Platzgründen anstelle des Produktnamens verwendet.

Natural-Benutzersitzungen

Mit der FunktionNatural User Sessions können Sie eine Liste der aktiven Benutzersitzungen in
einer Natural-Umgebung anzeigen.

Wenn Sie diese Funktion aufrufen, wird der BildschirmNatural User Sessions angezeigt, der die
folgenden Informationen enthält:

ErläuterungSpalte

Eindeutige Terminalkennung innerhalb vonCICS, diemit derNatural-Sitzungverbunden
ist.

Term ID

Natural-Benutzerkennung der Natural-Sitzung.User ID

CICS-Transaktionskennung, unter der die Natural-Sitzung gerade läuft. Bei
pseudo-konversationellen Sitzungen ist dies die Transaktionskennung des
pseudo-konversationellen Neustarts.

Tran

Startdatum und -uhrzeit der Natural-Sitzung. Letzter Akt Zeitpunkt der letzten
Bildschirmausgabe.

Start Date / Time

Zeitpunkt der letzten Bildschirmausgabe.Last Act

Sitzungsstatus: siehe Betriebsstatus.Stat

Zurzeit aktives Natural-Programm.Program

Natural-Library, in der der Benutzer gerade arbeitet.Library

Wenn Sie PF10drücken,wird dieAnzeige des Sitzungsdatums und derUhrzeit durch die folgenden
Sitzungsressourcen-Daten ersetzt:
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ErläuterungSpalte

Thread-Gruppe, der der Benutzer zugeordnet ist.Thrd Grp

Name des zuletzt verwendeten Thread.Thread

Zugewiesene Roll Facility.Roll Fac

In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen behandelt:

■ Kommandos für Natural-Benutzersitzungen
■ Statistik der Natural-Benutzer-Sitzungen

Kommandos für Natural-Benutzersitzungen

Zusätzlich zu den Kommandos, die unter SYSTP-Bildschirme benutzen beschrieben sind, können
Sie für jedes Element, das auf dem BildschirmNatural User Sessions angezeigt wird, eines der
folgenden Zeilenkommandos ausführen.

FunktionZeilenkommando

Cancel Session

Ruft ein Bestätigungsfenster auf, in dem Sie YES eingeben können, um eine Sitzung zur
Beendigung zumarkieren.Die ausgewählte Sitzungwirddannmit einemNummernzeichen

C

(#) gekennzeichnet, das in der SpalteUser ID erscheint. Außerdemwird für die betreffende
Sitzung der Betriebsstatus Purged by Admin (Vom Administrator gelöscht) auf dem
BildschirmNatural User Session Statistics des Benutzers (Administrators) angezeigt, der
den Abbruchbefehl ausgeführt hat.

Tatsächlichwird die Sitzung beendet,wennder Eigentümer der zur Beendigungmarkierten
Sitzung die nächste Terminal-Ein-/Ausgabe, den nächsten Adabas-Aufruf oder externen
Programmaufruf durchführt. Der Eigentümer der Sitzung erhält dann eine entsprechende
Beendigungsmitteilung.

Flush Session

Ruft ein Bestätigungsfenster auf, in dem Sie YES eingeben können, um eine Sitzung sofort
zu beenden. Die beendete Sitzung wird dann mit einem Nummernzeichen (#)

F

gekennzeichnet, das in der Spalte User ID erscheint. Der Benutzer (Administrator), der
die Sitzung beendet hat, erhält eine Beendigungsmeldung,wenn er versucht, denBildschirm
Natural User Session Statistics für die Sitzung aufzurufen, die beendet wurde, aber noch
auf dem BildschirmNatural User Sessions aufgeführt ist. Der Eigentümer der Sitzung
erhält eine entsprechende Beendigungsmeldung.

Reactivate Session

Macht ein Kommando C (Cancel, wie oben beschrieben) rückgängig. Das Kommando R
entfernt die für eine Sitzung gesetzten Beendigungskennzeichen und setzt den

R

Sitzungsstatus auf aktiv zurück. Beachten Sie, dass Sie eine Sitzung, die mit dem oben
beschriebenen Kommando F (Flush) beendet wurde, nicht reaktivieren können.
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FunktionZeilenkommando

Wake up Session

Reaktiviert sofort eine Sitzung, die durch einen CMROLL-Aufruf mit einemWarteintervall
ungleich Null, das mit dem Profilparameter MAXROLL angegeben wurde, unterbrochen

W

wurde (siehe Parameter-Referenz-Dokumentation). Siehe auch das Beispiel-Programm
SUSPEND, das in der Natural-System Library SYSEXTP enthalten ist.

Um die Anzahl der Listenelemente durch Angabe von Auswahlkriterien zu verringern:

■ Drücken Sie im BildschirmNatural User Sessions die Taste PF4.

Sie gelangen zum Fenster Selection for User Sessions, in dem Sie Benutzersitzungen nach
Inaktivitätsdatum und -uhrzeit, Inaktivitätszeitintervall, Natural-Server-Kennung, CICS-
System-Kennung, Terminal-Kennung, BenutzerkennungoderTransaktionskennungauswählen
können.

Unter Inaktivitätsdatumund -zeit sowie Inaktivitätsintervall werden alle Sitzungen aufgelistet,
die vor dem angegebenen Datum und der angegebenen Uhrzeit oder vor dem angegebenen
Zeitintervall nicht aktiv waren.

Format der Datumsangabe:

YYYY-MM-DD (YYYY = Jahr, MM = Monat, DD = Tag)

Format der Uhrzeitsangabe: HH:II:SS (HH = Stunden, II = Minuten, SS = Sekunden).

Umeinen Bereich vonKennungen anzugeben, verwenden Sie einen Stern (*) als vorangestelltes
oder nachgestelltes Zeichen oder ein Fragezeichen (?) als Platzhalterzeichen. Siehe auch Bei-
spiele für Namensbereiche.

Statistik der Natural-Benutzer-Sitzungen

Zu jeder Sitzung, die auf dem BildschirmNatural User Sessions angezeigt wird, können Sie sich
weitere Informationen anzeigen lassen, indem Sie den BildschirmNatural User Session Statistics
mit dem Zeilenkommando S oder U aufrufen.

Alle Größenangaben auf dem BildschirmNatural User Session Statistics sind in KB, sofern in
den nachfolgenden Feldbeschreibungen nicht anders angegeben ist.
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ErläuterungFeld

Tag, Datum und Uhrzeit, als die Sitzung gestartet wurde.Started

Datum und Uhrzeit, als der Benutzer zuletzt aktiv war.Last Actions

Natural-Benutzerkennung, die durch dieNatural-Systemvariable *USER zugewiesen
wird (siehe Systemvariablen-Dokumentation).

User

Terminalkennung des Terminals, das mit der Natural-Sitzung verbunden ist, wie
von der Natural-Systemvariablen *INIT-ID zugewiesen (siehe
Systemvariablen-Dokumentation).

at Terminal

Kennung der pseudo-konversationellen Transaktion, unter der Natural läuft.Transid

Von CICS zugewiesene Task-Nummer, gefolgt von der Kennung der CICS Region.Task # in

Aktueller Speicherplatz, der von dieser Sitzung genutzt wird.Cur Strg Used

Maximal von dieser Sitzung genutzter Speicherplatz.Max Strg Used

Größe dieses Threads.Thread Size

Namedes zuletzt verwendeten Thread. Bei Threads, die durchGETMAIN-Anforderung
zugewiesenwurden, besteht der Thread-Name aus demPräfix NSCP, gefolgt von der
Terminalkennung.

Thread Name

Name der zugehörigen Thread-Gruppe (ausgelöst durch das Starten der
Transaktionskennung).

Thread Group

of Type Typ des Thread, der für die Thread-Gruppe verwendet wird:

Permanente Speicher-Threads.SHR

Speicher-Threads, die durch GETMAIN-Anforderung
zugewiesen werden.

GETM

Keine Threads verwendet. Alle Speicheranforderungen
von Natural werden an CICS weitergeleitet.

NONE

Natural Library-Kennung, die durch die Natural-Systemvariable *LIBRARY-ID
zugewiesen wird (siehe Systemvariablen-Dokumentation).

Natural Library

Name des zurzeit von der Sitzung verwendeten Natural-Programms, wie er von der
Natural-Systemvariablen *PROGRAM zugewiesen wird (siehe
Systemvariablen-Dokumentation).

Natural Program

Zeilennummer des Natural-Programms, das die Sitzung zurzeit benutzt.Line No.

Siehe Betriebsstatus im folgenden Abschnitt.Operational Status

Name der zugehörigen Roll Facility.Roll Facility

Anzahl der Datensätze, die beim letzten Roll-Out in die Roll Facility geschrieben
wurden.

Roll Recs (Last)

Maximale Anzahl von Datensätzen, die während des Roll-Out geschrieben wurden.Roll Recs (Max)

Datensatzgröße dieser Roll Facility.Roll Record Size

Anzahl derDatensätze, die zumkompletten Roll-Out eines Threads erforderlich sind.Slot Size
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ErläuterungFeld

Nummer des Datensatzes, der die Roll-Out-Kontrollinformationen enthält. Dieser
Datensatz muss beim Roll-In zuerst eingelagert werden.

VSAM Roll Files:

Restart Rec. No.

Die folgenden Angaben gelten nur für VSAM Roll Files.

Die Beziehung zwischenNeustart-Datensatznummer (RecNum), Slot-Nummer (SN)
und Slot-Größe (SZ) ist wie folgt:

RecNum = (SN-1) * SZ + 2

oder

SN = (RecNum-2) / SZ + 1

Nummer des Slots in dem VSAM Roll File, das zu dieser Sitzung gehört (nur für
VSAM). Siehe auch VSAM Roll Files in Restart Rec. No. oben.

Slot Number

Menge an relevantem Speicher, der derzeit durch Swapping oder Rolling verlagert
wird.

Compressed Length

Gesamtanzahl der Sitzungswiederaufnahmen.Session Resumes

Anzahl der Sitzungswiederaufnahmen mit Swap-In aus dem Swap-Pool.Swap-Ins

Anzahl der Sitzungswiederaufnahmenmit Swapping/Rolling in einen anderenThread
als dem, in dem sich die Sitzung zuvor befand.

Thread Switches

Anzahl der Sitzungswiederaufnahmen mit Roll-In aus der Roll Facility.Roll-Ins

Anzahl der CICS Region Switches.Region Switches

Anzahl der Betriebssystem-Image Switches in einer z/OS Parallel Sysplex-Umgebung.OpSys Switches

Betriebsstatus

Dieses Feld zeigt einen der folgenden Betriebszustände an:

BeschreibungAbkürzungStatus

Zurzeit aktiv.ActActive

Inaktiv, noch im Thread.InaInactive

Ausgelagert, im Swap Pool.SwpSwapped

Ausgelagert, in Roll Facility.RldRolled out

Wartet auf Thread zur Sitzungsinitialisierung.WtIWait (Init)

Wartet auf einen Thread zur Wiederaufnahme der Sitzung.WtRWait (Resume)

Initialisierung der Sitzung.IntInitializing

Wiederaufnahme der Sitzung, im Thread, noch nicht aktiv.ResResuming

Suspendieren der Sitzung.SusSuspending

Beenden der Sitzung.TrmTerminating
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BeschreibungAbkürzungStatus

Ausspeichern der Sitzung.SwoSwapping out

Einspeichern der Sitzung.SwiSwapping in

Auslagern aus Thread oder Swap Pool.OutRolling out

Einlagern aus Roll Facility.InRolling in

Die folgenden zusätzlichen Informationen können imOperational Status angezeigt werden:

BeschreibungStatus

Dialogorientierte Sitzung (PSEUDO=OFF) im Gegensatz zur
pseudo-konversationellen/transaktionsorientierten Sitzung.

Siehe auch Profilparameter PSEUDO in der Parameter-Referenz-Dokumentation.

Conversational

Die letzte Bildschirmeingabe einer Sitzungmit PSEUDO=ONwar konversationell.

Siehe auch Profilparameter PSEUDO in der Parameter-Referenz-Dokumentation.

Forced Conversational

Die Sitzung darf nicht ausgelagert werden.No-Roll

Sitzung ist komprimiert (im Swap Pool oder in der Roll Facility).Compressed

Der aktuell verwendete Thread ist nicht derselbe wie der zuvor verwendete.Thread Switched

Sitzung wird am Thread-Wechsel gehindert (z.B. RELO=OFF). Kann auch den
Status No-Roll/Conversational erzwingen.

Siehe auch Profilparameter RELO in der Parameter-Referenz-Dokumentation.

Thread Locked

Sitzung wurde vom Administrator gelöscht (Flag gesetzt).Purged by Admin

Task ist ein Spool-/Druck-Task.Spool Task

Task ist ein asynchroner Task, der nicht an ein Terminal gebunden ist.Asynchronous Task

Natural Roll Facilities

Mit der FunktionNatural Roll Facilities können Sie anzeigen, welche Swap-Dateien für das
Auslagern von Benutzerarbeitsbereichen verfügbar sind, um im Swap Pool Platz für aktive
Benutzer zu schaffen. Diese Swap-Dateien werden als Roll Facilities bezeichnet.

Wenn Sie diese Funktion aufrufen, erscheint der BildschirmNatural Roll Facilities für die aktuelle
CICS Region (wie durch die CICS ID im Bildschirmtitel angegeben). Zu jeder Roll Facility werden
die folgenden Informationen angezeigt:
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ErläuterungSpalte

TEMPSTORwird für den temporären Zusatzspeicher verwendet, MAINSTOR für
den temporären Hauptspeicher, und die übrigen Dateinamen sind VSAM Roll

Facility Name

Files, wie sie in der CICS File Control Table (FCT) definiert sind. none bedeutet,
dass keine Roll Facility verwendet wird.

Datensatzgröße dieser Roll Facility.Record Size

Diese Spalte wird standardmäßig angezeigt.

Anzahl der Datensätze, die erforderlich sind, um einen Thread vollständig
auszulagern (maximale Thread-Größe geteilt durchDatensatzgröße, aufgerundet).

Slot Size

Anzahl der Sitzungen, die in dieses Roll File passen (Anzahl der Dateisätze geteilt
durch die Slot-Größe, abgerundet). Gilt nur für VSAM Roll Files.

No. of Slots

Aktuelle und maximale Anzahl der Benutzersitzungen, die dieser Roll Facility
zugewiesen sind.

Facility Users
Cur / Max

Anzahl der Sitzungs-Auslagerungsvorgänge von oder in diese Roll Facility.Roll Counts
Out / In

Größe des Kontrollintervalls des VSAM Roll File.CI Size*

Anzahl der Datensätze im VSAM Roll File.No. of Records*

Datum undUhrzeit, zu der das VSAMRoll File vomDienstprogramm NCISCPRI
formatiert wurde.

Roll File Initialization*
Date and Time

Zeigt voll (Full) an, wenn die Anzahl der Benutzer der Einrichtung der Anzahl
der verfügbaren Plätze entspricht.

Status

* Diese Spalten werden nur angezeigt, wenn Sie PF10 drücken. Wenn Sie die Taste erneut drücken,
wird wieder die Standardanzeige angezeigt

Zusätzlich zu den Kommandos, die unter SYSTP-Bildschirme benutzen beschrieben sind, bietet
der BildschirmNatural Roll Facilities die folgenden PF-Tasten und Zeilenkommandos:

FunktionZeilenkommandoPF-Taste

Ruft den BildschirmNatural User Sessions für die markierte Roll Facility auf,
der alle Natural-Benutzersitzungen anzeigt, die diese Facility nutzen.

UPF4

Schaltet zwischen der Anzeige der folgenden Spalten um:-PF10

Slot Size, No. of Slots, Facility Users and Roll Counts
(Standardanzeige)

und

CI Size, No. of Records und Roll File Initialization.
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Natural-Thread-Gruppen

Mit der FunktionNatural Thread Groups können Sie anzeigen, welche Thread-Gruppen für
Natural verfügbar sind.

Wenn Sie die Funktion aufrufen, wird der BildschirmNatural Thread Groups für die aktuelle
CICS Region angezeigt (wie durch die CICS ID im Bildschirmtitel angegeben). Für jede Thread-
Gruppe werden auf diesem Bildschirm die folgenden Informationen angezeigt:

ErläuterungSpalte

Name der Thread-Gruppe.Group Name

Aktuelle (Cur) und maximale (Max) Anzahl der Benutzer, die dieser Thread-Gruppe
zugewiesen sind.

Group Users
Cur / Max

Typ des verwendeten Threads: sieheNatural User Session Statistics.Thread Type

Gemeinsame Thread-Größe der Thread-Gruppe.Thread Size

Maximaler Speicherplatz, der je von einer Sitzung, die diese Thread-Gruppe verwendet,
genutzt wurde.

Strg Used

Maximale Anzahl an Sitzungen, die gleichzeitig aktiv sind.TCBs

Aktuelle (Cur) und maximale (Max) Warteschlangengröße für die zentrale
Warteschlange der Thread-Gruppe und die Anzahl, wie oft das Maximum erreicht
wurde (AtMax).

Gilt nur, wenn der Parameter THREADS für diese Thread-Gruppe größer als Null
definiert wurde. Siehe auch THREADS - Number of Threads or Tasks Per Thread Group
in der TP Monitor Interfaces-Dokumentation.

Queue Sizes
Cur / Max / AtMax

Maximale komprimierte Länge dieser Thread-Gruppe.Max Compr*

Aktuelle (Cur) und maximale (Max) Anzahl von CICS-Tasks wie z.B. Sitzungen, die
gleichzeitig in einer Thread-Gruppe aktiv sind, und die Anzahl, wie oft dasMaximum
erreicht wurde (AtMax).

Active Tasks*
Cur / Max / AtMax

Für die Gruppe definierte Roll Facilities. CICS-Zwischenspeicher (Aux oder Main)
sichert immer VSAM, wenn die VSAM Roll Files nicht verfügbar oder voll sind.

VSAM
Aux / Main

* Diese Spalten werden nur angezeigt, wenn Sie PF10 drücken. Wenn Sie die Taste erneut drücken,
wird wieder die Standardanzeige angezeigt
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Commands for Natural Thread Groups

Zusätzlich zu den Kommandos, die unter SYSTP-Bildschirme benutzen beschrieben sind, bietet
der BildschirmNatural Thread Groups die folgenden PF-Tasten und Zeilenkommandos:

FunktionZeilenkommandoPF-Taste

Zeigt alle Natural-Benutzersitzungen an, die die mit dem Cursor/Kommando
markierte Thread-Gruppe benutzen.

UPF4

Schaltet zwischen der Anzeige der folgenden Spalten um:-PF10

TCBs undQueue Sizes
(Standardanzeige)

und

Max Compr und Active Tasks.

Natural Storage Threads (siehe unten) für die mit dem Cursor/Kommando
markierte Thread-Gruppe an.

T-

Zeigt dieNatural-Thread-Gruppen-Definitionen für die mit dem
Cursor/Kommando markierte Thread-Gruppe an.

D-

Natural-Speicher-Threads

Mit der FunktionNatural Storage Threads können Sie Informationen über die Speicher-Threads
in der Natural-Umgebung anzeigen.

Wenn Sie diese Funktion aufrufen, erscheint der BildschirmNatural Storage Threads für die
aktuelle CICS Region (wie durch die CICS ID im Bildschirmtitel angegeben). Auf dem Bildschirm
werden die folgenden Informationen angezeigt:

ErläuterungSpalte

Name des Threads.Thread Name

Nummer der Gruppe, zu der dieser Thread gehört.Grp No.

Nutzbare Thread-Größe.Thrd Size

Maximaler Speicherplatz, der jemals von einer Sitzung, die diesen Thread benutzt,
genutzt wurde.

Strg Used

Anzahl, wie oft dieser Thread zur Verarbeitung ausgewählt wurde.Use Count

Anzahl der Roll-In-Vorgänge:Roll-Ins
Log. / Phys.

Wiederaufnahme der Sitzung.Log.
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ErläuterungSpalte

Roll-in von Roll Facility.Phys.

Anzahl der in der Warteschlange wartenden Benutzer:Queue Sizes
Cur / Max / AtMax

Aktuelle Anzahl der Benutzer in der Warteschlange des
Threads. Wenn diese Zahl n größer als 1 ist, warten nminus
1 Benutzer.

Cur

Maximale Warteschlangenanzahl für diesen Thread.Max

Anzahl der maximalen Wartezeiten.AtMax

Terminalkennung der Natural-Sitzung, deren Daten sich in diesem Thread befinden.Term ID

Kennung (ID) der CICS-Task, die derzeit in diesem Thread aktiv ist. Wenn keine ID
angezeigt wird, ist keine Sitzung in diesem Thread aktiv.

Task No.

Kommandos für Natural-Speicher-Threads

Zusätzlich zu den Kommandos, die unter SYSTP-Bildschirme benutzen beschrieben sind, bietet
der BildschirmNatural Storage Threads die folgenden Zeilenkommandos und PF-Tasten:

FunktionPF-TasteZeilenkommando

Siehe Sitzung abbrechen in Natural-Benutzersitzungen.-C

Zeigt dieNatural-Thread-Gruppendefinitionen an.PF11D

Siehe Sitzung auflösen in Natural-Benutzersitzungen.-F

Zeigt dieNatural-Thread-Gruppe anPF10G

Siehe Sitzung reaktivieren in Natural-Benutzersitzungen.-R

Zeigt Statistiken über die derzeit im Thread aktiven Natural-Benutzersitzungen
an. Siehe auch Natural User Session Statistics.

-U

Globale Systeminformationen zum Natural CICS Interface anzeigen

Die FunktionGlobal System Informationdient zurAnzeige vonDatenüber das Systemverzeichnis.

Wenn Sie diese Funktion aufrufen, erscheint der BildschirmGlobal System Information für die
aktuelle CICSRegion (wie durch die CICS ID imBildschirmtitel angegeben). Der Bildschirm enthält
die folgenden Informationen:
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ErläuterungFeld

Aktuelle (Cur) undmaximale (Max) Anzahl derNatural-Sitzungen imSystem.Natural User Sessions

Aktuelle (Cur) und maximale (Max) Anzahl der gleichzeitigen
Systemsteuerungsprogramm (SCP)-Anforderungen.

SCP-Anforderungen sind: Sitzungsinitialisierung, Sitzungsunterbrechung,
Sitzungswiederaufnahme und Sitzungsbeendigung.

Concurrent SCP Active

Aktuelle (Cur) und maximale (Max) Anzahl der lokalen
SIR-Block-Erweiterungen.

SIR Block Extensions

Anzahl der Benutzersitzungen, die in den primären Benutzerkontrollblock
passen (erster USERS-Subparameter im NCMDIR-Makro *).

Slots in 1st SIR Block

Anzahl der Benutzersitzungen, die in einen sekundärenBenutzerkontrollblock
passen (zweiter USERS-Subparameter im NCMDIR-Makro *).

Slots in SIR Block Extns

Anzahl der zu prüfenden VSAM Roll Files.VSAM Roll File Slots

Anzahl der VSAM Roll Files plus zwei für CICS (MAINSTOR und TEMPSTOR).Possible Roll Facilities

Anzahl der Thread-Gruppen, die durch Auswertung aller
NCMTGD-Makro-Angaben beim Systemstart ermittelt werden. Siehe auch
NCMTGDMacro Parameters*.

Thread Groups

Systemwiederherstellungen:Anzahl der Korrekturen von Statistikzählungen
und/oder Kontrollblockkette.

System Recoveries

Größe der Verzeichnis-Erweiterung: Anzahl der Bytes, die beim Systemstart
für Thread-Kontrollblöcke und VSAM Roll File-Online-Verzeichnisse
verwendet werden.

Size of DIR Extension (B)

Name des Betriebssystem-Abbilds (Image).Operating System Host ID

Datum und Uhrzeit, wann das Systemverzeichnis-Quellcodemodul zuletzt
assembliert wurde.

Assembled Last

Kennung der CICS Region.CICS System ID

In der aktuellen NCI-Systemumgebung verfügbare Ressourcen: Swap Pools,
Natural Buffer Pools, Monitor Buffer Pools und RNM Buffer Pools.

Typ, Größe (in KB) und Lage (unterhalb (below) oder oberhalb (above) der
16 MB-Linie) aller unterstützten Buffer Pools.

Available Resources:

Swap Pool
Local Buff. Pool
Sort Buffer Pool
DL/I Buffer Pool
Edit Buffer Pool
Monitor Pool
RNM Buffer Pool

Größte Thread-Größe für alle gültigen Thread-Gruppen.Max Thread Size

Anzahl der VSAM Roll Files.VSAM Roll Files

Zeigt an, ob CICS-Haupt- oder Hilfszwischenspeicher für die Roll Facilities
von Natural/CICS verfügbar ist.

Main/Aux TempStor
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ErläuterungFeld

Sitzungsprotokollierung: Zeigt an, ob dieNatural/CICS-Protokoll-Destination
in der CICS-DCT (Destination Control Table) definiert ist und ob die
Protokoll-Destination verfügbar ist.

Die Protokoll-Destination für Sitzungen wird mit dem Parameter LOGDEST*
definiert.

Session Logging

Meldungsprotokollierung: Zeigt an, ob die
Natural/CICS-Fehlermeldungsprotokoll-Destination inderCICS-DCTdefiniert
ist und ob die Protokoll-Destination verfügbar ist.

Die Protokoll-Destination fürMeldungenwirdmit demParameter MSGDEST*
definiert.

Message Logging

Indicates whether the Natural/CICS error message log destination is defined
in the CICS DCT and whether the log destination is available.

Zeigt an, ob die Transaktionskennung (ID) für die Meldungsumschaltung im
CICS definiert ist und ob die Transaktionskennung verfügbar ist. Die

Message Switching

Transaktion für den Meldungswechsel wird mit dem Parameter MSGTRAN*
definiert.

Wenn keine Transaktionskennung verfügbar ist, ist ein SYSTP-Session-Flush
(siehe Flush session in Natural -Benutzer-Sitzungen) nicht möglich.

Gibt an, ob das CICS-Konsolenterminal für Natural/CICS verfügbar ist.Console Terminal

* Dieser Parameter ist im NCMPRM-Makro des NCIPARM-Parametermoduls oder im NTCICSP-Makro
des Natural-Parametermoduls enthalten, je nachdem, welche Version der Natural-CICS-Schnitt-
stelle installiert ist. Die Makros sind in der TP Monitor Interfaces- bzw. Parameter-Referenz-Doku-
mentationen beschrieben.

Natural/CICS-Generierungsoptionen

Mit der FunktionGeneration Options können Sie die Einstellungen der Generierungsparameter
für ein Natural, das unter CICS läuft, anzeigen. Die Werte dieser Parameter werden im Makro
NCMPRM des NCIPARM-Parametermoduls oder im Makro NTCICSP des Natural-Parametermoduls
(abhängig von der installiertenNatural CICS Interface-Version) festgelegt und bei der Installation
angelegt.

Wenn Sie diese Funktion aufrufen, erscheint der BildschirmGeneration Options für die aktuelle
CICS Region (wie durch die CICS ID im Bildschirmtitel angegeben). Dieser Bildschirm zeigt eine
Übersicht über die Einstellungen der Generierungsoptionen für Natural.

Hinter jeder Parametereinstellung auf dem BildschirmGeneration Options steht ein Parameter
des Makros NCMPRM oder NTCICSP. Diese Parameternamen können durch Drücken von PF10
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angezeigt werden. Drücken Sie PF10, um zwischen demBildschirmmit den Parameternamen und
den Erläuterungen zu den Parametern zu wechseln.

Verwandte Themen:

■ Installing Natural CICS Interface in Installation for z/OS- und Installation for z/VSE-Dokumentation
■ NCMPRMMacro Parameters in der TP Monitor Interfaces-Dokumentation
■ NTCICSP-Makro in der Parameter-Referenz-Dokumentation

Natural Thread-Gruppendefinitionen

Mit der FunktionNatural Thread Group Definitions können Sie die Definitionen der Natural
Thread Group anzeigen.

Wenn Sie diese Funktion aufrufen, erscheint der BildschirmNatural Thread Group Definitions
für die aktuelle CICS Region (wie durch die CICS ID im Bildschirmtitel angegeben). Dieser Bild-
schirm zeigt die folgenden Informationen an:

ErläuterungSpalte

Nummer der Thread-Gruppe.Grp No.

Group Type Typ der Gruppendefinition:

Permanente Speicher-Threads, die für die Thread-Gruppe
verwendet werden sollen.

SHR

Speicher-Threads, die mit GETMAIN zugewiesen werden.GETM

Keine zu verwendenden Threads. Alle Natural
Speicheranforderungen werden an CICS weitergeleitet.

none

Neudefinition der Thread-Gruppe zur Zuweisung einer anderen
primären Roll Facility, ausgelöst durch
Transaktionskennung/Task-Anforderungsschlüssel.

Alias

Primäre Roll Facility zugewiesen:

VSAM, Aux (temporärer Hilfsspeicher), Main (temporärer Hauptspeicher) oder
none (keine Roll Facility zugewiesen).

Roll Fac.

GETMAIN-Größe des Thread-Speichers (für die Thread-Gruppen-Typen GETM und
SHR).

Thread Size

MaximaleAnzahl vonNatural-Sitzungen, die gleichzeitig in dieser Thread-Gruppe
aktiv sind.

TCBs
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ErläuterungSpalte

Wie in den CICS-Transaktionsdefinitionen für Natural definiert.Transaction IDs / Task
Request Keys

Kommandos für Natural-Thread-Gruppen-Definitionen

Zusätzlich zu den Kommandos, die unter SYSTP-Bildschirme benutzen beschrieben sind, bietet
der BildschirmNatural ThreadGroupDefinitionsdie folgendenPF-Tastenunddie entsprechenden
Zeilenkommandos:

FunktionZeilenkommandoPF-Taste

Zeigt die Thread-Gruppen-Definitionen für die mit dem Cursor/Kommando
markierte Thread-Gruppe an.

SPF4

Zeigt dieNatural-Speicher-Threads an, die zu der mit demCursor/Kommando
markierten Thread-Gruppe gehören.

GPF10

Eigene Natural-Benutzersitzung

Mit dieser Funktion können Sie den BildschirmNatural User Session Statistics aufrufen, der
unter Natural User Session Statistics beschrieben ist.

CICS Task Information

Mit dieser Funktion können Sie das Fenster SYSTP Task Information aufrufen, das Statusinfor-
mationen über den Natural-Task in einer CICS-Umgebung anzeigt.

System Administration Facilities

Mit dieser Funktion haben Sie Zugriff auf Debug- und Tracing-Funktionen.

Wenn Sie diese Funktion aufrufen, erscheint ein Menü mit den folgenden Funktionen:

■ Trace Facilities
■ Debugging Facilities
■ System Snapshot for Logging
■ Reset System Highwater Marks
■ Gemeinsame dynamische Parmeter-Kontrollinformationen
■ Angewendete Natural CICS Interface-Quellcodeänderungen
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■ Angewendete Natural CICS Interface Zaps

Trace Facilities

Diese Funktion ist nur für den internen Gebrauch durchMitarbeiter der Software AG vorgesehen.

Debugging Facilities

Diese Funktion ist nur für den internen Gebrauch durchMitarbeiter der Software AG vorgesehen.

System Snapshot for Logging

Diese Funktion liefert vollständige SYSTP-Batch-Reports (siehe auch SYSTP in Batch für CICS-
Sitzungen) mit Informationen über alle SCP-Funktionen, unabhängig davon, ob sie verwendet
wurden oder nicht. Solche Einrichtungen sind:

■ Thread-Gruppen
■ Threads des Typs TYPE=SHR
■ Roll Facilities

Alle diese Informationenwerden in derNatural/CICS-Protokolldatei protokolliert, sofern vorhan-
den.

Reset System Highwater Marks

Diese Funktion umfasst die zuvor beschriebene System Snapshot-Funktion. Zusätzlich können
alle Höchstwertmarken des Systems zurückgesetzt werden, z. B.:

■ Die Anzahl der Benutzersitzungen.
■ Jede Thread-Gruppe und Roll Facility.
■ Die Anzahl der UCB-Blockerweiterungen.
■ Die Speicherplatzmenge.
■ Alle Thread-Gruppen und TYPE=SHR-Threads.
■ Alle Warteschlangenwerte und -zählungen.
■ Alle Roll Facility-Roll-Zahlen.
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Gemeinsame dynamische Parmeter-Kontrollinformationen

Die FunktionCommonDynamic ParmsControl Information zeigt die allgemeinen dynamischen
Profilparameter an, wie sie von der PRMDEST-Destination abgerufenwurden, falls verfügbar. Siehe
PRMDEST - Name of the Natural CICS Profile Parameter Input Destination in der TP Monitor Interfa-
ces-Dokumentation.

Angewendete Natural CICS Interface-Quellcodeänderungen

Die Funktion Applied NCI Source Changes ruft den gleichnamigen Bildschirm für die aktuelle
CICS-Region auf (wie durch die CICS ID im Bildschirmtitel angegeben). Auf diesem Bildschirm
werden die Nummern aller Quellcodeänderungen angezeigt, die in der aktuellen Natural-TP-
Umgebung angewendet wurden.

Angewendete Natural CICS Interface Zaps

Die FunktionAppliedNCI Zaps ruft den gleichnamigen Bildschirm für die aktuelle CICS-Region
auf (wie durch die CICS ID im Bildschirmtitel angegeben). Auf diesem Bildschirm werden die
Nummern aller Quellcodeänderungen angezeigt, die in der aktuellen Natural-TP-Umgebung
angewendet wurden.
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Das Dienstprogramm SYSTP bietet Funktionen, die speziell für IMS TM gelten.

Um spezifische SYSTP-Funktionen unter IMS TM aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSTP-Hauptmenü imFeldCode ein E fürEnvironment-Dependent Functions
ein.

In demdann angezeigtenNIIMenu können Sie die in diesemAbschnitt erläuterten Funktionen
auswählen.

Anmerkung: NII ist der Produktcode für das Natural IMS TM Interface. Er wird in Bildschir-
men gelegentlich aus Platzgründen anstelle des Produktnamens verwendet.

Nachricht an eine Benutzergruppe verwalten

Die Funktion Broadcastingwird verwendet, um Nachrichten an bestimmte Benutzergruppen in
einer IMS-Umgebung zu senden und zu verwalten.

Wenn Sie diese Funktion aufrufen,wirddasMenüBroadcasting angezeigt, in demSie die folgenden
Funktionen auswählen können:

■ Create Broadcast Messages
Dient zum Anlegen einer Nachricht an eine Benutzergruppe.

■ List all Broadcast Messages
Dient zum Auflisten aller bisher angelegten Nachrichten.

Weitere Informationen über die Broadcasting-Funktion finden Sie in der TP Monitor Interfa-
ces-Dokumentation unter Natural under IMS TM > Special Functions > Broadcasting.

Umgebungsdaten anzeigen

Mit der FunktionDisplay Environment Data können Sie Umgebungsdaten von der Natural IMS
TM-Schnittstelle anzeigen.

Wenn Sie diese Funktion aufrufen, wird der Bildschirm Environment Table für die Umgebungs-
tabelle angezeigt, die von der aktuellen Natural-Sitzung verwendet wird. Auf dem Bildschirm
werden die aktuellen Parametereinstellungen der Natural IMS TM-Schnittstelle angezeigt.

Die Parameterwerte können hier nicht geändertwerden.Weitere Informationen zu IMS-Parametern
finden Sie im Teil Natural under IMS TM in der TP Monitor Interfaces-Dokumentation.
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Monitoring

Mit der FunktionMonitoring können Sie Überwachungsdaten zu Natural-Benutzersitzungen
anzeigen, die unter demselben Natural-Subsystem laufen.

Wenn Sie die FunktionMonitoring aufrufen, gelangen Sie auf den gleichnamigen Bildschirm, auf
dem Sie die folgenden Funktionen zur Anzeige von Monitoring-Daten zu Benutzersitzungen
auswählen können:

■ Active Sessions
Zeigt alle aktiven Natural-Sitzungen an, die unter IMS TM laufen.

■ Suspended Sessions
Zeigt alle Natural-Sitzungen an, die derzeit unter IMS TM angehalten sind.

■ User Selection
Ruft ein Fenster auf, in dem Sie Auswahlkriterien angeben können, um nur bestimmteNatural-
Benutzersitzungen anzuzeigen.

Angewandte NII-Zaps

Diese Funktion ruft das Fenster Applied NII Zaps auf, in dem die Anzahl aller Zaps angezeigt
wird, die für die aktuelle Natural TP-Umgebung angewendet wurden.
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Das Dienstprogramm SYSTP stellt Funktionen bereit, die speziell für TIAM und openUTM gelten.

Um spezielle SYSTP-Funktionen unter TIAM und openUTM aufzurufen:

■ Geben Sie im SYSTP-MainMenu im FeldCode ein E fürEnvironment-Dependent Functions
ein.

Aus demdann angezeigtenMenü können Sie die in diesemAbschnitt erläuterten Funktionen
auswählen.

P-Key Utility

Diese Funktion unterstützt das Laden von programmierbaren P-Tasten auf Terminals der Serie
975n (Typen 974n, 975n und 976n).

Sie können entweder die Natural-Standard-Tasteneinstellungen (Funktionstastenmodus KN, KO
oder KS) auf die Tasten P1 bis P20 oder benutzerdefinierte Werte auf einzelne Tasten laden. Siehe
auch Function Keys Supported under BS2000 in der Operations-Dokumentation.

Diese Funktion ruft das Menü P-Key Utility auf, das das folgende Menü enthält:

15:54:05 ***** NATURAL SYSTP UTILITY ***** 1998-03-25
User VR000001 - P-Key Utility - TID 0709

Code Function Parameter

KU Load User Values A,H
KS Set KS Mode L,N
KN Set KN Mode L,N
KO Set KO Mode L,N
KF Load F1 - F20
? Help
. Exit

Code .. __ Parameter A

Select function.
Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Help Menu Exit KU KS KSN KN KNN KO KON KF Canc
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In diesem Menü geben Sie einen Funktionscode und einen optionalen Parametercode ein. Die
gültigen Parametercodes für eine Funktion sind rechts neben der Funktion aufgelistet. Die Codes
haben die folgende Bedeutung:

BedeutungParameter

Werte werden im alphanumerischen Format eingegeben.A

Werte können im alphanumerischen oder hexadezimalen Format eingegeben werden.H

Load-Option. Der Modus wird eingestellt und die P-Tasten werden geladen.L

No-Load-Option. Der Modus wird eingestellt, aber die P-Tasten werden nicht geladen.N

Folgende Themen werden behandelt:

■ Benutzerwerte laden
■ Benutzerwerte laden über Schnittstelle LPFSUP01
■ Set Key-Assignment Mode
■ P-Tasten mit Sendetasten-(F)-Codes belegen

Benutzerwerte laden

Mit der Funktion Load User Values können Sie eigene Werte auf die Tasten P1 bis P20 laden (z. B.
Terminalfunktionen, Sendecodes). Die Werte können entweder im alphanumerischen oder im
hexadezimalen Format eingegeben werden. Sie wählen das gewünschte Format durch Eingabe
von A (alphanumerisches Format) oder H (hexadezimales oder alphanumerisches Format) im Feld
Parameter des Menüs. Wenn Sie die Funktion Load User Values aufrufen (durch Drücken von
PF4 oder durch Eingabe des Funktionscodes KU im Menü P-Key Utility), wird der folgende Bild-
schirm angezeigt:
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15:55:41 ***** NATURAL SYSTP UTILITY ***** 1998-06-25
User VR000001 - Edit User Keys - TID VR000001

P1: ________________________
404040404040404040404040404040404040404040404040

P2: ________________________
404040404040404040404040404040404040404040404040

P3: ________________________
404040404040404040404040404040404040404040404040

P4: ________________________
404040404040404040404040404040404040404040404040

P5: ________________________
404040404040404040404040404040404040404040404040

P6: ________________________
404040404040404040404040404040404040404040404040

P7: ________________________
404040404040404040404040404040404040404040404040

P8: ________________________
404040404040404040404040404040404040404040404040

Function ( + / - / L / . ) _ Mode: ALPHA
Select function or fill up values for P-Keys.
Command ===>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---

Menu Exit Load - + Canc

Das FeldModewird auf HEX oder ALPHA gesetzt, je nachdem, welchen Parameter Sie beim Aufruf
der Funktion angeben. Sie können den Modus wechseln, indem Sie den aktuellen Wert durch A
(für ALPHA) oder H (für HEX) ersetzen.

■ Im ALPHA-Modus können Sie in der linkenHälfte des Bildschirms einen alphanumerischenWert
neben der Taste eingeben, auf die er geladen werden soll.

■ Im HEX-Modus können Sie einer Taste außerdem einen Wert in hexadezimaler Form in der
rechten Hälfte des Bildschirms zuweisen.

Geben Sie für jede P-Taste einen alphanumerischen Wert in das leere Eingabefeld oder einen
hexadezimalen Wert in die Zeile darunter ein (bei Parameterwert A ist das hexadezimale Feld
eingabegesperrt).

Wird für eine Taste kein Wert angegeben, so gilt für diese Taste die Standard-Natural-Tastenbele-
gung (Funktionstastenmodus KN, KO oder KS). Es ist also eine gemischte P-Tastenbelegungmöglich,
d.h. einige Tastenmit benutzerdefinierten Funktionen, anderemit den Standard-Natural-Funktio-
nen.

Laden Sie die Werte durch Drücken von PF4 oder durch Eingabe von L im Feld Funktion.

Blättern Sie zu weiteren P-Tasten, indem Sie PF8 drücken oder ein Pluszeichen (+) in das Feld
Function eingeben.
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Anmerkung: Naturalwandelt automatisch alle Binärwerte, die kleiner alsH'40' sind, inH'6F'
(= Fragezeichen) um. Bevor also Binärwerte, die kleiner als H'40' sind, geladen werden
können, muss das Makro NTTAB (Übersetzungstabelle) entsprechend geändert werden, um
diese automatische Umwandlung zu vermeiden. Dies ist besonders wichtig für H'27' (=
ESCAPE) und H'19' (= Endemarke). Ausführliche Informationen finden Sie unter TAB -
Standard-Ausgabezeichen-Umsetzung in der Parameter-Referenz-Dokumentation.

Benutzerwerte laden über Schnittstelle LPFSUP01

Die Funktion Load User Values steht für Benutzeranwendungen auch als Anwendungsprogram-
mierschnittstelle (API) zur Verfügung. DieAPI besteht aus demNatural-Subprogramm LPFSUP01,
das das Ladender Schlüssel durchführt. LPFSUP01wird in der SystemLibrary SYSEXTP ausgeliefert
und kann in User Libraries oder Steplibs kopiert werden.

Um LPFSUP01 aufzurufen:

■ Geben Sie das folgendes Statement aus:

CALLNAT 'LPFSUP01' P-VALUE(*)

dabei muss P-VALUE als Array definiert werden: (A24/20).

Beispiel:

DEFINE DATA LOCAL
1 P-VALUE (A24/20)

END-DEFINE
* LOAD '/STA L EM DUE1' TO P1, '/STA P EM DUE1' TO P4
COMPRESS '/STA L' h'192786' INTO P-VALUE(1)
COMPRESS '/STA P' h'192786' INTO P-VALUE(4)
CALLNAT 'LPFSUP01' P-VALUE(*)
END

Siehe auch Beispielprogramm LPFEXAM1 in der System Library SYSEXTP.

Set Key-Assignment Mode

Die folgenden Funktionen werden verwendet, um die Tastenbelegungsmodi bei Terminals der
Serie 975n (Typen 974n, 975n und 976n) einzustellen:
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FunktionModus

Ausführung des Terminal-Kommandos %KS*. Aufruf erfolgt entweder durch Drücken von
PF5 oder durch Eingabe des Funktionscodes S im Menü P-Key Utility.

Set KS Mode

Ausführung des Terminal-Kommandos %KN*. Aufruf erfolgt entweder durch Drücken von
PF7 oder durch Eingabe des Funktionscodes N im Menü P-Key Utility.

Set KNMode

Ausführung des Terminal-Kommandos %KO*. Aufruf erfolgt entweder durch Drücken von
PF9 oder durch Eingabe des Funktionscodes O im Menü P-Key Utility.

Set KOMode

* Beschreibung siehe Terminalkommandos-Dokumentation

Ausführliche Erläuterungen zu Tastenbelegungsmodi siehe Natural under BS2000 in der Operati-
ons-Dokumentation.

P-Tasten mit Sendetasten-(F)-Codes belegen

Die Funktion Load F1 - F20 dient dazu, die Tasten P1 bis P20mit den spezifischen Sendetasten-(F)-
Codes F1 bis F20 zu belegen. Die Funktion ähnelt dem Tastenbelegungsmodus KN, mit dem
Unterschied, dass die F-Codes einzeln ausgewählt werden können.

Wenn diese Funktion aufgerufen wird, erscheint der folgende Bildschirm:

15:56:34 ***** NATURAL SYSTP UTILITY ***** 1998-06-25
User VR000001 - Load F-Codes - TID VR000001

P01 _ P02 _ P03 _ P04 _ P05 _

P06 _ P07 _ P08 _ P09 _ P10 _

P11 _ P12 _ P13 _ P14 _ P15 _

P16 _ P17 _ P18 _ P19 _ P20 _

Mark P-Key to be loaded with F-Code
Command ==>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Load Menu Exit Canc
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Um P-Tasten mit F-Codes zu belegen, markieren Sie die entsprechenden Tasten und drücken Sie
ENTER. Nur die markierten Tasten werden mit F-Codes belegt. Die anderen P-Tasten behalten ihre
ursprünglichen Werte.

Gemeinsame Speicherpools anzeigen

Die Funktion Show Common Memory Pools zeigt eine Liste aller in Natural verwendeten
gemeinsamen Speicherpools an.

Die einzelnen Informationen, die zu jedem gemeinsamen Speicherpool angezeigt werden, sind in
der Online-Hilfe zu dieser Funktion erläutert.
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Das Dienstprogramm SYSTP kann auch verwendet werden, um statistische Daten über Natu-
ral/CICS-Sitzungen im Batch-Modus zu erhalten.

DieNatural-Protokolldatei, in die die statistischenDaten überNatural/CICS-Sitzungen geschrieben
werden, muss dem Natural-Batch-Job als Work File 1 zugeordnet werden (d.h. über CMWKF01).
Außerdemmuss sie imOnline-System, d.h. in der CICS-DCT (DestinationControl Table) definiert
sein. Siehe Parameter LOGDEST des Makros NCMPRM oder LOGDEST des Makros NTCICSP (je nach
installierter Version der Natural-CICS-Schnittstelle), der in der TP Monitor Interfaces- bzw. der
Parameter-Referenz-Dokumentation beschrieben ist.

SYSTP im Batch-Modus aufrufen

Um das SYSTP-Dienstprogramm im Batch-Modus aufzurufen:

■ Geben Sie im Batch-Job eines der folgenden Kommandos an:

SYSTP xxx

oder

LOGON SYSTP
SYSBATCH xxx

wobei xxx die Art der zu verarbeitenden Daten angibt. Beispiel: xxx=nci gibt an, dass die
Daten von einem Natural/CICS-Online-System gesammelt werden.

Protokolldatei auswerten

Daten werden in die Natural-Protokolldatei geschrieben, wenn Natural initialisiert oder zurück-
gesetzt wird und wenn eine Natural-Sitzung beendet wird.

Das Natural CICS Interface schreibt die folgenden Sätze in die Natural-Protokolldatei

■ Einen Startprotokollsatz, wenn die Natural-Umgebung initialisiert oder zurückgesetzt wird.
■ Einen Sitzungsprotokollsatz, wenn eine Natural-Sitzung beendet wird.

Wenn eine Natural-Umgebung initialisiert wird, wird eine Systemkennung in den Systemsteue-
rungsblock geschrieben. Diese Systemkennung gehört auch zu allen Protokollsätzen. Daher kann
eineNatural-Protokolldatei vonmehrerenNatural/CICS-Online-Umgebungen gemeinsamgenutzt
werden.
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Die protokollierten Informationen dienen dazu, dieNutzung derNatural/CICS-Online-Umgebung
zu verfolgen. Daher beziehen sich die meisten Informationen auf Einrichtungen der Natural-
Umgebung. Die Protokolldatei ist nicht als Accounting- oder Monitoring-Tool gedacht, das sich
auf CICS-Funktionen bezieht.

Auf der Grundlage der Systemkennung werden mehrere Berichte mit Daten erstellt, die sich auf
eine Natural-Sitzung beziehen:

■ Protokolldateidaten in chronologischer Reihenfolge, d. h. die Sitzungsprotokolle sind nach
Datum und Uhrzeit des Sitzungsendes sortiert.

■ Statistiken darüber, wie die Natural-Umgebung eingerichtet und verwendet wurde.
■ Statistiken über Thread-Gruppen (falls verwendet).
■ Statistiken über Programmspeicher-Threads (falls verwendet).
■ Statistiken über Roll Facilities (falls verwendet).

Diese Berichte werden für alle Natural-Umgebungen mit Aufzeichnungen über Natural/CICS-
Sitzungen in der Natural-Protokolldatei erstellt.

Anmerkung: Die Protokollsätze zur Sitzungsbeendigung geben natürlich nur die Ressourcen
wieder, die von den entsprechenden Sitzungen verwendet wurden. Daher spiegeln diese
Aufzeichnungen möglicherweise nicht die gesamte Natural-Umgebung wider. Berichte
über eine vollständigeNatural-Umgebung erhalten Sie, indem Siemit der Funktion System
Administration Facilities eine Momentaufnahme der gesamten Natural-Umgebung
erstellen.
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Stichwortverzeichnis

A
activate
utility, 155

B
buffer
calculate size with SYSRPC utility, 801

S
server
ping with SYSRPC utility, 812
terminate with SYSRPC utility, 815

size requirement
calculate with SYSRPC utility, 801

stub
generate with SYSRPC utility, 783

U
utility
activate, 155
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